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Deutsche Einheit 
gewünscht oder gefürchtet? 

wo Die politischen Erfahrungen der letz- 
ten Monate gewöhnten uns daran, die immer 
tiefer werdende Kluft zwischen Opposition 
und Regierung schließlich als gän^ch un- 
überbrückbar anzusehen. Auch schwerwie- 
gende Fragen der Außenpolitik vermochten 
es nicht, die getrennten Wege der beiden 
rivalisierenden Blöcke in Bonn — und sei 
es nur vorübei gehend — in einen gemeln- 
samnen Weg miünidten zu lassen. 

Selbst die uns alle bewegende Herzens- 
frage der Wiedervereinigung Deutschlands 
schien als Klammer nicht stark genug, um 
für Opposition und Regierung einen gemein; 
Samen Schritt bewerkstelligen zu können. 
Wieder zeigten steh — für das gleiche Ziel — 
zwei Wege an, die Regierung und Opposition 
getrennt zu gehen entschlossen waren. Es 
bedeutet deshalb ein bemerkenswertes Er- 
eignis, daß sich am Donnerstag Bundes- 

^ regierung und Opposititm in letzter Minute 
doch ziuanimenfanden. Die praktischen Vor- 
schläge über gesamtdeutsche Wahlen, die 
nunmehr als Beantwortung des Grotewohl- 
Vorschlages unterbreitet wurden, sind gleich- 
sam eine Verbindung der Regierungserklä- 
rung und der sozialdemokratischen Anträge; 
denn die SPD schloß sich von (Jer Zustim- 
mung zu der Regierungserklärung nicht aus, 
wie auch die Regierung die Anträge der 
SPD billigte. In vierzöin Punkten wurde 
von der Regierung eine Wahlordnung für 
gesamtdeutsche Wahlen dargeboten. Die An- 
träge der SPD schlagen als erstes freie Wah- 
len in Berlin sozusagen als Generalprobe 
vor. 

Bei den Differenzen zwischen Opposition 
und Regierung wird es niemand einfallen 
könnan, diese bemerkenswerte Einmütigkeit 
des Bundestages — mit Ausnahme der KPD 
— als gestellt oder abgekartet zu bezeichnen. 
Jedoch ist das Echo anderer Länder durch- 
aus nicht einmütig, und besonders französi- 
sche Stimmen geben Anlaß zur Bitterkeit. 
Die „Neue Züricher Zeitung" sieht die Dinge 
etwa so, wie sie auch hier gesehen worden, 
wenn sie u. a. schreibt: „Die grundsätzliche 
Zustimmung zu gesamtdeutschen Wahlen auf 
wirklich demokratischer Basis hat die Ge- 
fahr gebannt, daß Grotewohls Schachzug zu 
einer ernsten Zersplitterung innerhalb der 
demokratisch gesinnten Parteien Westdeutsch- 
lands führen könnte . . ." 

Dagegen äußert sich die französische Zei- 
tung „Can>bat" in einem Sinne, wie er leider 
z. Z. in Frankreich vorheiTschend zu sein 
scheint. Es heißt dort; „Die Situation ist so, 
daß wir in eine lange Periode der Ungewiß- 
heit eintreten werden. Unter den gegenwär- 
tigen Voraussetzungen kann keine Lösung 
ohne eine vorhergehende Vereinbarung zwi- 
schen den Großen Vier zustande kommen. 
Deshalb betonte man am Donnerstagabend 
auf französischer Seite — d. h in der Um- 
gebung von Francois-Poncet —, daß Frank- 
reich einer Viererkonferenz mehr denn je 
befürwortend gegenübersteht." — Hier klingt 
schon die Sorge an, die auch in anderen 
Zeitungen geäußert wird, daß die Deutschen 
zu allem bereit seien, falls sich nur die Mög- 
lichkeit eines „Reiches" böte. 

Wenn man solche Bemerkungen liest und 
andererseits an die vielen schönen Worte 
über die friedliche Wiedervereinigung 
Doutschilands und das Recht der Vertriebe- 
nen auf ihre Heimat hört, drängt sich un- 
willkürlich das Empfinden auf, daß es wohl 
mancherorts ganz gelegen kommt, wenn 
Deutschland diese Einheit selbständig gar 
nicht wiederherstellen kann. — Will man 
also die vielen Reden nicht als Trug abtun, 
bleibt nur der Schluß, daß in Europa, diesem 
vieLspra<;higen Staatengebilde, das vorgibt, 
nach gemeinsamen 21ielen hinzustreben, diese 
Ziele überall anders ausgelegt werden. 
Das aber, diese Vieldeutigkeit, die durchaus 
nicht auf der Vielfalt der Sprachen, sondern 
auf der Vielfalt der nationalpolitischen 
Zwecke beruht, kann geradezu das Verhäng- 
nis der Situation Europas genannt werden. 

Wenn ein Begriff verschiedenen Vorstel- 
lungen entspricht, ist nämlich eine konstruk- 
tive Vereinbarung nur schwer oder gar nicht 
möglich. Zum Betspiel gehen bei den Ver- 
handlungen mit der Bundesregierung die 
Alliierten davon aus, daß es allgemein üb- 
lich und tragbar ist, etwa 10 Prozent des 
sogenannten Sozialprodijktes eines Volkes 
für die Rüstung aufzuwenden. Durch diese 

rechnerische Faustregel ermitteln die Alliier- 
ten für Deutschland einen aufzuwendenden 
Betrag von ca. 12 Milliarden Mark. Es wird 
der Bundesregierung sauer genug werden, 
die Alliierten von der deutschen Auffa.ssung 
zu überzeugen, daß die Unterstützung der 
Vertriebenen, die Hilfe für Berlin und die 
Besatzungskosten Beträge darstellen, die 
Deutschland schon jetzt in diesem Sinne zu 
leisten hat und die demnach von der ge- 
samten Summe abzusetzen wären. 

Wenn man Staatsmänner und Militärs 
reden hört, vernimmt man immer wieder 
das Wort, es sei keine 2Ceit mehr zu ver- 
Heren; der Zusammenschluß aller freien 
Länder sei vielmehr drängend. Zweifellos ist 
es aber genau so drängend und als Voraus- 
setzung nicht zu umgehen, daß die ange- 
sprochenen Nationen auch so frei sind, ein- 
mal unverhohlen ihre Aulfassungen von dem 
als allgemeinverbindlich genannten Ziel der 
Vereinigung Europas darzulegen. Man kann 
erst dann zu praktischen Ergebnissen kom- 
men, wenn .man die Illusion aufgegeben hat, 
die verschiedenen Vorstellungen dieses zu- 
künftigen Bildes seien gleich. Mancher ge- 
heime Vornrachtstraum muß vorher noch zu 
Grabe getragen werden. 

Solange sich aber die Vermutung halten 
kann, es werde nicht wirklich mit offenen 
Karten gespielt, wird man auch nicht er- 
warten können, daß Deutschland in seiner 
unsicheren Lage auf seine Vorstellungen 
verzichtet, an die es sich jetzt noch klam- 
mert. Mit Bezug hierauf sagt der jetzt wieder 
aus dem Amt geschiedene Rohstoffberater 
der Bundesrepublik, O. A. Friedrich, in einem 
abschließenden Bericht über seine Tätigkeit 
(veröffentlicht in' der Frankfurter Allgem. 
Zeitiuig) u. a.: „Die Vorstellung, wir könnten 
Westdeutschland zu einer Oase harmloser 
Wirtschaftsfreiheit am Rande des unruhigen 
sowjetischen Machtbereichs machen, während 
die Anderen Opfer und Beschränkunigen für 
die Verteidigung von' Frieden und Freiheit 
auf sich nehmen, ist unrealistisch. Ein sol- 
cher Wahn müßte nicht nur in einem schwe- 
ren Rückschlag gegen die in den letzten 
Jahren errungenen Fortschritte enden, son- 
dern er würde auch die Hoffnimg zerstören, 
daß Deutschland bei endgültigen Verhand- 
lungen über einen Frieden, der seine Wie- 
dervereinigung zum Inhalt hat, ein eige- 
nes Gewicht auf Grund eigener Leistun- 
gen für die gemeinsame Sache entfalten 
könnte." 

Gewerkschaftler warnte die politisclien Generale 
Wer hat sie eigentlich betngt Im Nunen der deutecben Soldaten zu sprechen? 

Auf der Fuldaer Tagung der Gewerkschaft 
Bau, Steine und Erden hat der steHvertretende 
DGB-Vorsitzende die ehemaligen deutschen 
Generale gewarnt, in die Politik eingreifen 
zu wollen. 

Reuter sagte in diesem Zusammenhang: 
„Wir bejahen die Notwendigkeit, I.,and und 
Volk gegen jede Kraft und jedermann zu 
verteidigen, der unsere Freiheit einschränken 
will. Wie und wann dies jedoch geschehen 
soll, bestimmen die Politiker und politischen 
Parteien und nicht die früheren Generale. 
Wir bejahen die Zusammenschlüsse ihe- 
maliger Kriegsteilnehmer nur insoweit, als 
sie soziale Nöte steuern. Wir werden ein 
wachsames Auge haben müssen, dass sich 
die abgetakelten Generale in Deutschland 
nicht wieder zu Politikern machen." 

Wie nötig es sein wird, die politischen Be- 
strebungen mancher Generale zu verfolgen, 
haben die Äußerungen des früheren General- 
obersten Frießner gezeigt. Vor kurzem erst 
an die Spitze des „Verbandes deutscher Sol- 
daten" berufen, hat er es fertiggebracht, 
Proteststürme von verschiedenen Seiten in 
und außerhalb Deutschlands zu entfachen. 

Bei einem Presseempfang von Auslands- 
joumalisten verstieg er sich soweit, den Ein- 
marsch in Polen als beiechtigt zu erklären, 
weil die deutschen Interessen dort gegen die 
Angriffe der Polen hätten verteidigt werden 
müssen. Das Problem Danzig und Korridor 
wäre nidit ande»-s zu lösen gewesen, über 
die Vorgänge des 20. Juli äußerte Frießner, 
„der Soldat hätte kein Verständnis dafür, daß 
hinter seinem Rücken der oberste Kriegsherr 
ermordet werden soll". 

Frießner sprach von einer soldatischen 

„Sannmlungsbcwegung", vcm einer bald er- 
reichbaren Zahl von zweieinhalb bis drei 
Millionen Mitgliedern, und nannte es als sein 
Ziel, das Soldaten tum wieder zur „Ord- 
nungszelle" der Gesellschaft zu machen. Er 
selbst habe unter drei Systemen gedient, 
ohne daß er seine Gesinnung habe zu ändern 
brauchen. Darin beruhe der zeitlose Wert 
des Soldatentums, daß man seine Pflicht 
ohne Rücksicht auf das jeweilige politische 
System tue. 

Recht aufschlußreich ist es, daß auf (ier 
Gründungs - Versammlung des VDS von 
ungefähr sechzig Anwesenden beinahe die 
Hälfte Generale und Adimirale waren. 
In den Vorstand wurden zuerst nur Perso- 
nen dieser Rangklasse berufen, und erst die 
ausdrückliche Mahnung der Versammlung 
brachte es zuwege, daß man sich dazu be- 
quemte, auch noch einige untere Offiziers- 
grade und Unteroffiziere in den Vorstand 
aufzunehmen. Aufschlußreich ist weiterhin 
der Ausspruch des Admirals Heye, der Vor- 
stand habe darauf zu achten, daß in die füh- 
renden Positionen einer künftigen Wehr- 
macht nur solche Soldaten gelangen dürften, 
die ihre Pflicht erfüllt hätten. — Der frühere 
Generalol)erst Frießner hatte seine Wahl nur 
unter der Bedingung angenommen, daß er 
absolut freie Hand habe. — Er mag wohl 
freie Hand haben, für den Verband zu 
sprechen, aber er hat wohl fehlgegriffen, als 
er glaubte, sich selbst die Vollmacht erteilen 
zu können, im Namen der deutschen Solda- 
ten überhaupt zu sprechen. Deren Eindruck 
von diesen politischen Machenschaften eini- 
ger früherer Generale trifft eher ein Wort, 
das Guderian äußerte: „Den Landser kotzt 
es an". 

Forderungen, PIctne und Vorwürfe 
Churclilll kritisiert die bisherige Labourpolitili und gibt das Wahlprogramm der 

Konservativen Partei belcanut 
In Großbritannien kennt man keinen auf 

lange Zeit ausgedehnten Wahlkampf wie er 
z. B. in den Vereinigten Staaten besonders 
ausgeprägt ist. Wohl steigen die führenden 
Politiker jetzt in die Arena, aber mit aller 
Intensität wird erst kurz vor der Stimm- 
abgabe um den Wähler geworben. Er hat es 
auch dann noch nicht leicht, sich aus den 
vielen Artikeln. Kommentaren und Pro- 
grammpunkten ein Urteil zu bilden. Die Mei- 
nungsbildung wird ihm dadurch erschwert, 
daß die Zeitungen auch widersprechenden 
politischen Richtungen ohne weiteres Raiun 
geben, dort ihre Ansicht vorzutragen. 

In dem Wahlaufruf der Konservativen Par- 
tei, die gegenwärtig die Opposition darstellt, 
hat Winston Churchill die Engländer aufge- 
fordert, sich von dem jetzt geübten Sozialis- 
mus abzuwenden und das Leben der Nation 
neu zu ordnen. Der Klassenkampf müsse be- 
endet werden, denn es gelte, die nationale 
Einigkeit zu stärken. Großbritannien dürfe 
sich, so heißt es in dem Aufruf, keinen 
Selbsttäuschungen über die Schwierigkeiten 
seines Weges hingeben. Zu ihrer Überwin- 

dung stellte die Konservative Partei das fol- 
gende Programm auf; 

1. Steigerung der Produktion als sicherster 
Weg zur Erhaltung der Vollbeschäftigung und 
der Sozialleistungen und zur Vermeidung 
weiterer Preissteigerungen. 2. Beibehaltung 
des Rüstungsprogamms der Regiei-ung Attlee, 
aber unter weit besserer Ausnutzung der 
dafür aufgewendeten Riesenbeträge und der 
Arbeitskraft. 3. Einführung einer Überge- 
winn-Abschöpfungssteuer für die Dauer des 
Verteidigungsnotstandes. 4. Verzicht auf alle 
weiteren Verstaatlichung.tpläne. 5. Rückgabe 
der verstaatlichten Stahlindustrie an ihre 
früheren privaten Eigentümer. 

An der Wirtschafts- und Finanzpolitik der 
Ijabourpartei übte Churchill heftige Kritik: 
„Der Versuch, unserem durch den freien 
Unternehmergeist großgewordenen Land einen 
doktrinären Sozialismus aufzuzwinjjen, hat 
unsere Kraft und unseren Wohlstand schwer 
geschädigt.% Das Verstaatlichungsprogramm 
hat sich als ein verlustreicher Fehlschlag er- 
wiesen, dessen Kosten Steuerzahler und 
Verbraucher zu tragen haben." 

Die Uebersicht 

Besonderer Dank an die Bäuerinnen. Seit 
Kriegsende sei noch niemals soviel Anlaß 
gewesen, für eine Ernte zu danken, wie in 
diesem Jahre, sagte Bundesemährungsminl- 
ster Niklas in seiner Ansprache, die am Sonn- 
tag über den Rundfunk verbreitet wurde. 
Wie Niklas bekanntgab, werde die gesamte 
Nahrungsmittelerzeugung im Bundesgebiet 
106 Prozent des Vorkriegsstandes (gegenüber 
103 Prozent im Vorjahre) erreichen. Seinen 
besonderen Dank richtete Niklas an die 
Bäuerinnen. — Die Getreideernte übertrifft 
nach Angaben von Niklas mit 11 Millionen 
Tonnen noch die gute Ernte des Vorjahres. 
Besonders erfreulich sei, daß die deuts<Jie 
Ernte so frühzeitig abgeliefert wurde, wie 
seit langem nicht. Damit sei der Vorrat ge- 
sichert. 

Hausfrauen und Metzger gegen steigeode 
Fleischpreise. In einem Flugblatt hat der 
Deutsche Gewerkschaftsbund in Hessen am 
Wochenende gegen das Steigen der Fleisch- 
preise protestiert und die Verbraucher auf- 
gefordert, zur wirksamen Selbsthilfe zu grei- 
fen. — Die .Vertreterin des Hausfiraiuenver- 
bandes Ful^ berichtete am Samstag bei 
einem Diskussionsabend des Frankfurter 
Hausfrauenverbandes von dem Käuferstreik 
in Fulda, der nun schon zwei Wochen dauert. 
Sie forderte auf, diesen Streik auf ganz 
Hessen auszudehnen. 

Die Straßensperren fielen. Unter Aufsicht 
von Volkspolizisten haben Straßenaibeller 
aus 03l}>erlin in der Nacht zum Samstag be- 
gonnen, die Straßensperren an dien Berliner 
Sdttorengrenzen zu beseitigen. Diese Arbei- 
ten sind auch in der Nacht zum Sonntag 
fortgesetzt worden. — Als Voraussetzung für 
die Abhaltung freier Wahlen in ganz Deutsch- 
land genüge nicht die Beseitigung der Stra- 
ßenspmen in Berlin. Vielmehr sei eine 
Geiveralamnestie für die politischen Gefan- 
genen in der Sowjetzone erforderlich, er- 
klärte der Bundesminister für gesamtdeut- 
sclie Fragen, Jakob Kaiser, vor Mitgliedern 
des Westberliner Laridesjugendringes, 

Femseheu nicht mehr fern. Von der Ta- 
gung des Arbeltskreises für Rundfunkfragen 
verlautet, Industrie und Sendegesellschaften 
seien dabei, die letzten Vorbereitungen für 
die Aufnahme des Femsehbetriebes zu tref- 
fen. Noch in diesem Herbst soll er nach 
Meinung dieser Fachleute anlaufen. Als vor- 
aussichtlicher Preis für einen Fernsehemp- 
fänger wird sin Betrag von 1200 bis 1600 DM 
genannt. 

OikunfUkt vor dem Weltsicherheitarat. Auf 
Antrag Großbritanniens ist nun der Welt- 
sichei-heitsrat einberufen worden, um zu dnm 
englisch-persischen OlkonHikt Stellung zu 
nehmen. England hofft mit seiner Klage zu 
erwirken, daß der Ausweisungsbefehl für die 
britischen Olfactaleute deir Ölraffinerie Aba- 
dan rückgängig gemacht wird. Außerdem, 
soll sich Pei«ien bereitfinden, die vorläufige 
Entscheidung des Haager Weltgarichtshofes 
anzuerkennen. — Der Fühler der Opposition 
im persischen Parlament hat erklärt, auch 
die Opposition werde sich hinter Minister- 
präsident Mossadek stellen, wenn er die 
persischen Forderungen vor dem Sicherheits- 
rat vertreten müßte. 

Neue griechische Regierung. General Pla- 
stiras, der Führer der „Nationalen Fortschritt- 
lichen Union", ist Ende vergangener Woche 
von König Paul mit der Bildung einer neuer 
Regierung beauftragt worden. Wie es heißt, 
wird General Plastiras mit der Liberalen 
Partei des jetzigen Ministerpräsidenten Veni- 
zelos beim Zusammentritt des neugewählten 
Parlametits am 10. Oktober eine Koalitions- 
regierung bilden. 

Vor einer Herbstoffensive in Korea? Bei 
seinem überraschenden Besuch in Tokio hat 
General Omar Bradley, der Chef des anveri- 
kanischen Generalstabs, bekanntgesebcn. die 
ITN - Streitkräfte würden die WaffenM-ill- 
standsverharvdlungcn nicht eher wieder auf- 
nehmen, ehe sich die Gegenseite nicht mit 
einem neuen Verhandlungsort bereit erklärt 
habe. — Wie aus einer Verlautbarung des 
Generals James van Fleet, des Oberbefehls- 
habers der 8. Annee, hervorgeht, haben die 
UN - Streitkräfte am 25. September ihre 
„Sommeroffensive mit begrenzten Zielen" 
abgeschlossen und sind gleidizeitig zu ihrer 
„Herbstoffensive" bereit. 
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Langen, den 2. Olctobor IS.'il 

OhtMe^tAafüm 
El- war einst bei den Römern, wie sein 

iatoinisclicr Name besagt, der achte Monat. 
Bei uns ist er auf den zehnten Platz gerückt. 
Der Oktober gilt allgemein als der Monat 
der Weinlese. Die Sonne tritt im Oktober in 
das Zeichen des Skorpions. — Der Oktober 
ist der richtige Herbstmonat. Werm er will, 
kann er uns noch schöne Tage bringen; son- 
nige Stunden, wie sie besonders von den 
Winzern bei d'er Weinlese geschätzt werden. 

Die letzten Früchte des Gartens und 
Ackers werden geemtet. Vor allem ist man 
dabei, die Obsternte zu bergen. Allerdings 
ist gerade dieser Segen in unseren heimat- 
lichen Gefilden sehi- unterschiedlich. Wäh- 
rend in manchen Gewannen das Obst in 
strotzender Pracht hing, läßt die Ernte in 
anderen stark zu wünschen übrig. 

Wenn morgens die Nebelschwaden ziehen 
und der Abend zeitig hereinbricht, liegt über 
Wald und Fliu- eine Abschiedsstimmung, der 
sich niemand entziehen kann. So gehen uns 
allen die Dichterworte recht zu Herzen: 

„Bunt sind schon die Wälder, 
gelb die Stoppelfelder, 
und der Herbst beginnt. 
Rote Blätter fallen, 
graue Nebel wallen, 
kühler weht der Wind. 
Wie die volle Traube 
aus dem Rebenlaube 
purpurfarbig strahlt! 
Am Geländer redfen 
Pfirsiche, init Streifen, 
rot und weiß bemalt." 

* Wir gratulieren lierzlich Frau Katharina 
Lenz, geb. Sehrinig, Wallstraße 15. Sie kann 
aim Donnerstag ihren 70. Geburtstag feiern. 

* Fandsachen im Juli — September 1951. 
Nachstehend aufgeführte Sachen und Gegen- 
stände wurden in der Zeit vom 1. Juli bis 
30. September als Fundsachen auf dem Fund- 
büro Lanigen abgeliefert; 1 Geldbörse mit 
95,57 DM Inhalt, 1 Handtuch nidt Badehose, 
1 Kinderhandtäschchen, 1 Beutelohen mdt 
Taschentuch und 1 Ring, 1 buntes Kopftuch, 
1 Sonnenbrille, 1 Geldbörse, leei-, 1 Damm- 
armbandiihr .mit rotem Lederband, 1 Füll- 
federhalter, 1 Geldbörse mit 1,24 DM, 1 dun- 
kelblaue Badehose, 1 Frauenkleid (bei Schuh- 
macher Kohl liegengeblieben), 1 P. Damen- 
Wildleder - Handschuhe, 1 dunkelgeränderte 
Brille mit Etui, 1 Rindlederhaut, gegerbt, 
1 Eimer Frischgiu'ken, 1 roter Stoffgürtel, 
sehmal, mit überzogener Spange, 2 Füllhalter, 
1 rote längliche Handtasche (Einkaufstasche), 
2 doppelte Stehleitern, 1 Herrenmütze, 1 Tep- 
pich, 1 Dolchmesser, 1 Kugelschreiber, 1 Turn- 
schuh mit Strumpf, 1 Mehrfarbenstift aus 
Silber und 1 Herrenfahrrad, Marke „Adler". 
Empfangsbereclitigte körmen ihre Eigentums- 
rechte bis zum 31. Oktober 1951 auf dem 
Rathaus (Zimmer fl) geltend inachen. 

* Künstler der Mailänder Oper in Langen. 
Den Freunden italienischer Opemmusik winkt 
am Sonntag im „Frankfurter Hof" ein Kunst- 
genuß besonderer Art. Mehrere Solisten der 
„Grande Compagnia d'Opera di Milano" ga- 
stieren in Langen. Die schönsten Arien der 
großen Meister Italiens werden von den aus- 
gefeilten Stimmen der Belcanto-Schule dar- 
geboten werden. Unter der künstlerischen 
Leitung von Commendatore Diego A. Roje. 
Mailand, wirken mit: Anna Surani (Diwnat. 
Sopran), Ada de Vico (Koloratursopran), Carlo 
Zattoni (Tenor) und Luigi Glacobbe (Bariton). 
Die musikalische Leitung Uegt in den Hän- 

den von Kapellmeister Georg Uhlig. — Das 
Progranmi umfaßt Arien, Duette, Quartette 
aus „Rit'oletto", „Traviata", „Aida", „Trou- 
badour", „Tosca". „Cavalleria Ru.sticana", 
„Bajazzo", „Barbier von Sevilla" und italieni- 
sche Volkslieder. 

* TV Drelelchenhaln und TV 1862 Langen 
bestreiten irut ihren Schülermannschaften am 
kommenden Sonntag um 16 Uhr im Saalbau 
„Zum Liimmchcn" einen CJerätcmannschafts- 
kampf. (Irrtümlich wurde am letzten Freitag 
die SG Droieichenhain genannt.) Alle Vorbe- 
reitungen zu diesem Kampf sind im Gartge, 
und an alle Freunde der Jugend und der 
Tumei-ei ergeht herzlichste Einladung. 

* Kunst- und Kulturgemelnde Langen e. V. 
Dieser Tage wurde das Oktober-Programm 
der Kunstigemeinde den Mitgliedern zuge- 
stellt. Die erste Veranstaltung ist ein Rezita- 
tions-Abend am Samstag im Hause südl. 
Ringstraße 28. Karin Urban, die von frühe- 
ren Veranstaltungen her geschätzte Spreche- 
rin. rezitiert Werke von Matthias Claudius 
(heitere Fabeln), Lebenskreis. Jahre.slcreis). 
Kapellmeister Horst Weller besorgt die musi- 
kalische Umrahmung und Verbindung. Zu 
dieser Veranstaltung sind Platzkarten ab so- 
fort in den Buchhandlungen Hinkelmann und 
Politzer unentgeltlich zu haben. 

' Natur-Kuriosität. In einem Garten in der 
Darmstädter Straße steht seit einigen Tagen 
ein Apfelbaum in schönster Blüte. Dasselbe 
wird uns von einem anderen Grundstücks- 
besitzer gemeldet. Dort stehen mehrere Obst- 
bäunie zum zweiten Male in diesem Jahr in 

Blüte, nachdem im Frühjahr die anjfesetzten ' 
r'rüchte bald abgefallen waren. I 

• Herrenfahrrad gestohlen. Nachdem erst 
kürzlich ein vor einem Gasthaus in der 
Rheiiistraße abgestelltes Damenfahrrad ent- 
wendet worden war, wurde am Sainstagvor- 
mittag ein Herrenfalurad gestohlen, das der 
Eigentümer aus der Frankfurter Straße vor 
einer Wirtschaft am Lulherplatz gegen 10 Uhr 
abgestellt hatte. Es handelt sich um ein Rad 
Marke „Dürrkopp", Fabrik-Nr. 150 009. Um 
sachdienliche Mitteilungen bittet die Polizei. 

• Der Verdacht war unbegründet. Langener 
Büngern war es nicht ganz geheuer vorge- 
kommen. als sie beobachteten, wie ein Mann 
einen Handwagen in das Unkraut eines 
Grundstückes am Steinberg versteckte. Die 
Polizei hatte den Wagen auf alle Fälle einmal 
sichergestellt. Der Verdacht auf ein straf- 
fälliges Vorhaben erwies sich jedoch bald als 
unbegründet. Der betagte Eigentümer mel- 
dete sich und gab an, er habe den Wagen am 
Abend dort' gelassen, unn ihn am nichsten 
Morgen verwenden zu können und sich die 
Mühe des Heimziehcns zu ersparen. 

Gutes Geschäft für den Staat. In diesen 
Tagen wurden von dem hessischen Straßen- 
bauamt Darmstadt die sog. „Chausseebäume" 
meistbietend versteigert. Die Preisangebote 
wurden dabei recht in die Höhe getrieben. ' 
Bei seiner „Bauimernte" stürzte ein Dietzen- 
bacher Einwohner so unglücklich, daß er mit 
schweren Beinbrüchen ins Krankenhaus 
überführt werden mußte. 

Amtliche Bekanntmachung^en 

Der Glockenstuhl steht falsch / m Götzenhain festgestellt 
Daß einmal in einem Rathaus die Fenster 

vergessen wurden, ist allgemein bekannt; daß 
aber durch Jahrhunderte hindurch ein Glok- 
kenstuhl falsch stand, ist auch möglich. Bei 
der Besichtigung des Glockenturms an der 
evangelischen Kirche in CJötzenhain wurde 
von Fachleuten festgestellt, daß der Glocken- 
stuhl um 45 Grad gedreht werden muß, da- 
mit das CJeläut, das nun bald durch zwei neue 
Glocken verstärkt werden soll, in voller 
Schönheit und Harmonie ins Freie dringen 
kann. Der Schall verläßt eine Glocke aus 
der unteren Rundung in Richtung des 
Schwunges; nach den Seiten dringt er nur in 
geringer Stärke. Gegenwärtig schwingt die 
einzige, alte Glocke quer zur Rheinstraße. 
V/ohl ist an der Vorderseite des Turmes ein 
Schallfenster und läßt den Klang nach der 
Nordostseite zu über das Dorf nach den Wie- 
sen hir#ins Freie. An der Rückseite, nach 
dem Kirchenschiff zu, ist aber die Mauer ge- 
schlossen. Hier fängt sich der Ton und wird 

dann als Echo oft kurz nach dem Anschlag 
mit durch das gegenüber liegende Fenster ge- 
worfen. Dadurch entstehen Verzerrungen der 
Harmonie, an die sich das Ohr wohl schon 
gewöhnte und die mit der Redensart ent- 
schuldigt werden: „Sis ä aal Glock'". 

Wird aber der Glockenstuhl um 45 Grad 
gedreht, so kann durch die hier auf beiden 
Seiten befindlichen Schallöcher der Ton bei 
jedem Schwung ohne falsches Echo die 
Rheinstraße hinauf- und hinabwehen. Der 
hölzerne Glockenstuhl wird herausgenommen 
werden. Er ist alt und hat ausgedient. Sein 
dürres Holz kann in diesem kohlearmen 
Winter die nötige Wärme in die Kirche lie- 
fern. Ein eiserner Glockenstuhl soll an seine 
Stelle kommen, der in Zukunft drei Glocken 
tragen wird. — Schon für die nächsten 
Wochen wird von der evangelischen Ge- 
meinde ihre Lieferung erwartet und jeder- 
mann trägt schon heute sein „Glockenopfer" 

' dazu bei. 

»Das Kind am Klavier« 
Vortrag von Norbert Matzka im Schulverein Langen 

Zahlreiche Besucher versammelten sich im 
Saal der „Traube". Nach einleitenden Be- 
grüßungsworten des Vereinsvorsitzenden Ix>tz 
erläuterte Norbert Matzka, der bekannte 
einheimische Musikpädagoge und Konzert- 
pianist, die Grundzüge seines musikerzieheri- 
schen Wirkens. Bei dem darauffolgenden 
Vorspiel mehrerer seiner Schüler hatte Matz- 
ka nicht etwa nur die begabtesten unter 
ihnen ausgewählt. Vielmehr ließ er seine 
sämtlichen Neunjährigen, acht an der Zahl, 
auftreten. Sie spielten fast alle zum ersten 
Male öffentlich, das heißt: vor einer größeren 
Zahl von Zuhörern. Aber weder dieser Um- 
stand noch auch das ungewohnte Instrument 
oder die für die meisten außergewöhnliche 
Abendstunde konnten die jugendlichen Pia- 
nisten beirren. Begreifliche anfängliche Auf- 
regung, ob der Klaviervortrag trotz emsigen 
Übens jetzt auch wirklich gelingen werde, 
wurde alsbald überwunden. Die meisten der 
neunjährigen Kinder, Mädels wie Jungens, 
stehen noch im ersten Unterrichtsjahr. Nur 
wenige von ihnen befinden sich schon in i 
ihrem zweiten Jahr. 

mehr für seine Unterrichtsart sprechen. Der 
rasche gründliche und gediegene Erfolg ist 
zu bewundern. Er leitet sich her von dem 
berühmten Klavierpädagogen Theodor Lesche- 
titzky, bei dessen Lebzeiten sich die berühm- 
testen Pianisten mindestens den letzten 
Schliff geholt haben, um ganz auf künst- 
lerischer Höhe zu sein. Matzka ließ noch 
einige wenig» seiner älteren Schüler auftre- 
ten, die schon weit anspruchsvollere Auf- 
gaben bewältigten. Auch hier ist der bewun- 
dernswerte Fortschritt der Leistung ziu ver- 
zeichnen, der in verhältnismäßig kurzen 
Lehrzeiten erreicht wurde. 

Zum Abschluß spielte Norbert Matzka selbst 
mehrere Klavierstücke von Smetana, Chopin 
und Liszt mit ebenso virtuoser wie musika- 
lischer Beherrschung, die zeigte, wie weit Be- 
gabung und Fleiß die Kunst, das Instrument 
zu spielen, führen können. 

Mit Worten des Dankes seitens des Ver- 
einsvorsitzenden für die aufschlußreiche Vor- 
führung, gerichtet an Norbert Matzka, endete 
der Abend. Die Zuhörer zeigten sich stark 
beeindruckt und spendeten jeweils lebhaften 

Die nächste Säuglingsberatungsstunde fin- 
det am Mittwoch, dem 3. Oktober um 14 Uhr 
im städt. Kindergurten, Flachsbachstraße 1, 
und die Lungenberatungsstunde am Freitag, 
dem 5. Oktober um 14 Uhr im Kreiskranken- 
haus Langen statt. 
Langen, den 1. Oktober 1951 

Der Bürgermeister: Umbach 

„Der Weg zum Weltfrieden" 
So lange die Menschheit besteht, gibt es 

schon Kriege. Nach jeder blutigen Ausein- 
andersetzung gelobten sich die Völker, nie 
wieder zu den Waffen zu greifen und sich 
gegenseitig zu vernichten. Kaum ist jedoch 
der Waffen- und Schlachtenlärm des blutig- 
sten aller Kriege, des 2. Weltkrieges, ver- 
stummt, ziehen schon wieder dunkle Wolken 
am politischen Horizont auf, Angst und 
Grauen erregend. Sollte das Moltkewort: 
„Der ewige Friede ist nur ein Traum und 
der Krieg ein Glied in Gottes Weltordnung" 
doch seine Gültigkeit behalten? Haben die 
Völker keine Möglichkeiten, sich einen 
dauerhaften Frieden zu sichern? 

Die Volkshochschule will mit ihrer Vor- 
tragsreihe „Der Weg zum Weltfrieden" eine 
Antwort geben. Sie hat für 8 Vorträge be- 
deutende Persönlichkeiten verpflichtet, die zu 
Worte kommen sollen. Die Vortragsreihe um- 
faßt im einzelnen: 

18. 10. 51: Die Sicherung des Friedens, ein 
gesellschaftliches Problem (Gg. Hepp, Ffm.); 

1. 11. 51: Taugliche und untaugliche Mittel 
zum .^.ufbau einer friedlichen Welt (Walter 
Großmann, Hanau); 

15. 11. 51: Organischer Sozialismus als Weg 
zum Frieden (W. Hüsken, Rektor a. D., Ffm); 

29. 11. 51: Die Frage des Christen zum 
Frieden (Pfarrer Heinz Welke, Ffm.); 

13. 12. 51: Die Idee der Gewaltlosigkeit bei 
Mahatma Gandhi (Dr. Rud. Grisson, Bad 
Homburg); 

10. 1. 52: Die Erziehung im Dienste der 
Völkerverständigung (Gottfried Stein, Ffm.); 

24.1. 52: Internationale Begegnungen als Bei- 
trag z. Völkerverständigung (Paul Krah6, Ffm.); 

7. 2. 52: Ist gewaltlose Politik in Deutsch- 
land möglich? (Dr. Nik. Koch). 

Jeder Mensch, der am Zeitgeschehen mit 
Verantwortung teilnimmt, sollte sich diese 
hervorragenden Vortragsreihen anhören! Die 
Vorträge finden jeweils donnerstagsabends 
20 Uhr in der FinanzlehranstaK statt. Die 
Veranstaltungsreihe wird jedoch nur durch- 
geführt, wenn sich bis zum 5. 10. auf der Ge- 
schäftsstelle, Rathaus, Zimmer 9, genügend 
Teilnehmer gemeldet haben. Im anderen 
Falle wird sie vorzeitig abgesetzt. Niemand 
sollte aus finanziellen Gründen fernbleiben. 

• 
Grundkurs „Arbeit und Leben". Der in 

Verbindung mit der Geworkschaft vorge- 
sehene sogenannte Grundkurs hiat die erfor- 
derliche Teilnehmei-zahl erreicht und beginnt 
wie vorgesehen am Mittwoch, dem 3. Okto- 
ber um 20 Uhr in der Finanzlehranstalt. Wei- 
tere Teilnehmer werden noch zugelassen. 

Philosuphischer Kiu^. Für die Reihe „Das 
Bild des Menschen in Philosophie imd Wis- 
senschaft unserer Zeit" unter der Leitxmg 
von Dr. Hildegard Feick fei?len noch etwa 
fünf Teilnehmer. Ariineldungen umgehend 
auf der Geschäftsstelle erbeten. 

Legt man diese Tatsache zu Grunde, dann Beifall für die jungen Klavierbeflissenen wie 
sind die von Matzka erzielten Lehrerfolge in ! für ihren Lehrer Norbert Matzka. 
der Tat erstaunlich zu nennen. Nichts kann ' Dr. Schilling-Trygophoi-us 

Beilagen-Hinweis. Unserer houtigien Auf- 
lage liegt eine Wettzahlkarte des Niedersäch- 
sisohen Fußball - Toto Heinz Radtke, Wü- 
helmshaven, bei. 

Das Kreuz am Hohen XicTit 

CapTlIgbt bT MQndinti Boraan Vtrito MQochtn.Patlnq 
b ForlieUung 

Er mußte unbedingt zu ihr gehn, sich ent- 
fidiuldigen und sie über das Mißverständ- 
nis aufklären. Warum hatte sie aber auch 
zu ihm gesagt damals, als sie ihm das Blatt 
in die Hand drückte, daß es ein Autogramm 
seil — 

Am andern Tag, als der Unterricht zu 
Ende war. machte sich Florian auf, um 
Lorietta zu suchen. Zuerst studierte er alle 
Plakatanschläge. Doch nirgends fand er den 
Namen Lorietta Wiegand angekündigt. 
Nach langem Suchen begab sich Florian zu 
dem Theater, in welchem Lorietta damals 
getanzt liatte. Dort würde er gewiß etwas 
über sie erfahren. 

Zuerst frug er den Portier. Von diesem 
erfuhr er, daß Friulein Wjegand nicht mehr 
hier sei. Wenn er näheres erfahren wolle, 
müsse er in das Büro gehen. 

Also begab sich Florian in das Theater- 
Büro. 

Dort erklärte man ihm, daß Fräulein 
Wiegand, die Besitzerin des Theaters ge- 
wesen sei, dlate« verkauft hätte und vor 
drei Monaten weggezogen sei. Weitere 
Einzelheiten wolle und könne man ihm 
nicht sagen. Soviel i ' wisse, halte sich 
Fräulein Wiegand zu .:it da und da auf, 

dabei nannte man einen Vorort und gab 
ihm unverbindlich eine Adresse. 

Was nun? Florian überlegte hin und her. 
Im Hinausgehen sprach er nochmals mit 

dem Portier, denn er hatte schon vorher 
den Eindruck geiiabt. als ob dieser mehr 
wisse von Lorietta Wiegand, als er kurzer- 
hand zugeben wollte. Nachdem Florian dem 
be'.reßten Mann ein gute.s Trinkgeld in die 
Hand gedrücJct hatte, erfuhr er von ihm, 
daß die Tänzerin Lorietta nicht mehr auf 
so großem Fuße lebe, seit dem Tcxl ihres 
Vaters. Der alte Herr wäre ein fanatischer 
Bergsteiger gewesen und sei damals abge- 
stürzt. Wenn er seinerzeit die Zeitung ge- 
lesen habe, dann wisse er es ja — also, wie 
gesagt, seit dem Tod ihres Vaters wäre es 
mit dem Theater langsam aber sicher ab- 
wärts gegangen. Schließlich habe Fräulein 
Wiegand versucht, die Fehlbeträge dadurdi 
abzudecken, daß sie ihr Glücic auf Spiel- 
banken versuchte. Doch dies wäre fehlge- 
schlagen. Sie mußte das Theater abgeben 
und habe zum SdiluB fast nichts mehr be- 
sessen Was sie nun treibe, wisse er nicht, 
doch er glaube, daß der junge Herr das 
Fräulein Wiegand schon unter der Adresse 
erreiche, welche ihm das Büro angegeben 
habe. 

Nun also wußte Florian Bescheid. 
Eine mahnende Stimme in seinem Herzen 

warnte Florian davor, zu Lorietta zu gehen. 
Es sei leichtsinnig von ihm und überhaupt: 
Was ginge ihn Fräulein Wiegand an? Was 
wolle er denn überhaupt von ihr? — Nichts! 

Wollte er wirklich nidits von Lorietta 
Wiegand? Trieb ihn nicht eine geheimnis- 
volle dämonische Macht zu ih^hin? 

Drängte ihn nicht ein verzehrendes Feuer 
der Begierde danach, die Tänzerin wieder- 
zusehen, in Ihrer Nähe zu sein? Lorietta 
war seine .Beziehung' zur großen, elegan- 

ten Welt der Großstadt; er kannte sie, die 
gefeierte Tänzerin, diese bezaubernde 
Fraul Oh, er kannte sie sogar gut, sie hat- 
ten ja schon zusammen eine Bergtour un- 
ternommen ... Und sie interessierte sich 
durchaus für ihn, sonst hätte sie damals 
nicht gewünscht, daß er sie anrufe.... 

Als das nächste Wochenende kam, fuhr 
Florian nach dem Vorort, in dem Lorietta 
Wiegand angeblich wohnen sollte. Er 
glaubte, daß sie in einer vornehmen Straße 
ihre Wohnung habe. Doch als er sich nach 
und nach zur Weberstraße durchfrug, geriet 
er immer mehr in ein Viertel der Stadt, 
dessen Ansehen absolut nicht mehr auf 
Reiditum und Glanz schließen ließ. 

Endlich stand Florian vor dem betreffen- 
den Haus. Es handelte sich um eine her- 
untergekommene Mietskaserne. Hier sollte 
Lorietta, die gefeierte Tänzerin, wohnen? 
Unmöglich! Es mußte ein Irrtum sein. ' 

Florian sah auf die Namenschilder. — 
Tatsächlicii — hier stand ihr Name; Lorietta 
Wiegand. Erster Stock rechts. Er begab sich 
hinauf. Läutete. Eine alte Frau öffnete. 

.Kann icii bitte Fräulein Wiegand 
sprechen?' 

.Da hätten Sie zweimal läuten sollen, 
sehen Sie denn nicht, hier steht es doch 
großmächtig.' 

Florian stammelte eine Entsdiuldigung. 
.Ich weiß nicht, ob Fräulein Wiegand zu 

Hause Ist', fuhr die alte, unfreundliche 
Dame fort, .klopfen Sie nur gleich selbst.' 
Sie zeigte ihm eine Türe in dem finsteren 
Gang. 

Florian schaute verdutzt drein. Hier in 
diesem Loch und bei dieser unfreundlichen 
Frau wohnte nun Lorietta Wiegand? Hätte 
sie vielleicht nur dieses eine Zimmer? Und 
wa< mochte sie wohl denken, wenn er nun 
einfach daherkam, um sie zu besuchen? ~ 

Plötzlich, innerhalb einer Sekunde, be- 
reute Florian seinen Entsdiluß, hierherzu- 
kommen. Es war dcxh eins unsinnige Idee 
von ihm! Es schien ihm, afc wäre er bis- 
her auf einem sicheren Pfad dahingegangen, 
und mittendrin aus reinem Mutwillen und 
Leiditslnn einen Schritt seitwärts in einen 
Sumpf getreten. 

Doch nun war es zu spät. Er hatte den 
Schritt bereits getan, er konnte nlciit mehr 
zurück. 

Florian klopfte. Leise und zaghaft. 
Es rührte sich nichts. 
Er klopfte stärker. 
.Ja, was Ist denn?' hörte er eine weib- 

licÄe Stimme rufen. 
Da öffnete Florian die Tür und trat ein. 
Eine Parfümwolke verschlug ihm fast den 

Atem. Er befand sicii in einem Zimmer, das 
nicht gerade einen ordentlichen Eindruck 
machte. Kleidungsstücke lagen auf den 
Stühlen herum. Schubladen waren halb ge- 
öffneti sie gewährten Einblick in ein wirres 
Durdielnander. Der Boden schien sclion 
einige Tage nicht mehr gekehrt worden zu 
sein. Eine leere Schnapsflasche stand am 
Tisch. 

Doch Florian sah dies alles nldit. Er sah 
nur Lorietta, die, nur oberflächlich ange- 
zogen, auf dem Sofa lag und eretaunt zur 
Tür hinschaute. 

.Wer sind Sie, was wollen Sie?* frug 
Lorietta Wiegand und richtete sich langsam 
auf, Ihr Kleid In Ordnung bringend. 

.Kennen Sie mich denn nicht mehr, Fräu- 
lein Wiegand, Florian Lenzer heiß ich, idi 
führte Sie doch damals auf den hohen Berg, 
und als Sie mich letztmals In der Stadt 
sahen, da schrieben Sie mir einen Zettel, 
und nun bin ich da,.. leider habe ich den 
Zettel... .• 
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Ersle Niederlage der SSG 

1. FC Langen Tabellenführei- 
Der 1. FC Langen ist jetzt Spitrenrciter der 

Gruppe 2 der zweiten Fußball-Amateurliga 
Darmstadt. Allerding.q hat der 1. FC auch 
cdn Spiel Voi-spning gegenüber den in der 
Tabelle folgenden Vereinen. Dieburg und 
Uriieracii liegen weiterhin aufgrund ihrer 
günstigen Minuszahl in aussichtsreicher 
Po.<!ition. Sandbach konnte noch keincri 
Punktgewinn ei-zielen, obwohl es sich in sei- 
nen Leistungen stark verbessert hat. Beacht- 
lich ist clas Unentschieden der beiden Nach- 
barn Egelsbach UTid Wixhausen. Ege.sbat^h 
schaffte hier nach einer Energieleistung, als 
es 0:2 im Rückstand lag. noch ein gerechtes 
Unentschieden. 

Die Einzelergebnisse: 
Sandbach — Langen 
Wixhausen — Egelsbach 
Messel — Nioder-Roden 
KSV Urberach — Mörfelden j:0 
Ober-Roden — Michelstadt 3:3 
Ober-Ramstadt — Erbach 5:1 
Viktoria Urberach — Münster 4;U 

Der Tabellenstand 
1. FC I^angen 
Dieburg 
KSV Urberach 
Nieder-Roden 
Messel 
Viktoria Ui-beiach 
Mörfelden 
Egelsbach 
Ober-Roden 
Michelstadt 
Erbach 
Wixhausen 
Münster 
Ober-Ramstadt 
Sandbach 

12:7 
32:10 
14:10 
32:13 
17:11 
12:8 
15:9 
10:14 
8:8 

13:16 
10:13 
6:9 
8:12 

13:24 
4.42 

9:3 
8:2 
8:2 
8:4 
7:3 
6.4 
6:6 
6:6 
5:5 
5:7 
5:7 
4:6 
4:8 
3:9 
0:12 

Am nächsten Sonntag spielen: Sandbach — 
Wixhausen, Egelsbach - Viktoria Urberach, 
Münster — Ober-Rcxlen, Mörfelden — Die- 
burg Nieder-Roden—KSV Urberach, Erbach 
— Messel, Langen — Ober-Ramstadt. Michel- 
stadt ist spielfrei. 

SG Sandbach — 1. FC Langen 1:3 
SG Sandbach I — 1. FC Langen I 1:3 (0:2) 
SG Sandbach II — 1- FC Langen II 0:5 
Pfungstadt I — 1. FC Langen (Sorna) 5:3 

Die erste Odenwaldtour des Club brachte 
mit dem errungenen 3:1-Sleg und der Nie- 
derlage des seitherigen Tabellenfitorei;s Nie- 
der-Roden in Messel für Langen die Führung 
der Tabelle. Das Spiel in dem Luftkurort 
Sandbach fand vor 500 Zuschaiuern .statt, 
worunter die Hälfte Schlachtenbummler aus 
Langen waren. In dem Treffen war der Club 
kaum in Gefahr. Zwei Drittel der Spielzeit 
lag man in der Hälfte des Gegners, doch auch 
diesmal offenbarte sich wieder, daß dCT 
Clubsturm nicht die gonügend'e Schlagkram 
be.sitzt, um selbst in solchen Spielen die sich 
zwingend ergebenden Tore zu schießen. Tor- 
hüter und Mittelläufer der ,Sandbacher spiel- 
ten allerdings eine hervorragende Abwehr- 
rolle. Das Treffen, das unter Walter aus 
Beerfelden einen ungenügenden Schiedsrich- 
ter hatte, war im ganzen gesehen fair bis 
auf die letzte Viertelstunde, wo Sandbach 
betont ruppig an seine Gegner ging. Langen 
schraubte bis zur Pause das Eckenverhältnis 
auf 4:0 (Ende 6:1), brachte sich wiederholt 
.gefährlich Ui Tomähe. doch wollte dem 
Sorgenkind „Sturm" nichts gelingen. Dem 
Langjener %)rhüter Dietz blieb es vorbehal- 
ten einen Handelfmetier mit pfundigem 

Schuß unhaltbar zum 1:0 hinter die Linie zu 
bringen. Nach 43 Minuten gab Springer eiric 
schöne Vorlage zu Weger (beide Läufer spiel- 
ten heute im Sturm) und letzterer schoß 
ebenfalls unhaltbar das 2:0 in die Maschen. 

Angriff auf Angriff rollte in der zweiten 
Hälfte gegen die SG. Die Mannschaft des 
Platzbesitzers kämpfte verzweifelt in der Ab- 
wehr und hatte mit seinem „kick anci ruhs 
dabei vollen Erfolg. Erst nach 85. Minuto 
wurde der Druck der Langener so stark, (teU 
ein Verteidiger einen Abschlag nur noch ins 
eigene Tor bringen konnte. 3:0 für Langen. 
Fast mit dem Abpfiff gab es in unmttel- 
barer Nähe der Elfnvetermarke einen indirek- 
ten Freistoß gegen Langen, den der Schieds- 
richter wiederholen ließ und der das ver- 
diente Ehrentor der Einheimischen brachte. 

In der zweiten Mannschaft hatte Lan^n 
eine neue Aufstellung zur Stelle, da me 
etatsmäßige in die Riunde der B-Klas^ ein- 
griff und hl Pfungstadt spielte. Das Treffen 
brachte einen glatten 5:0-Sleg. U. a. sah man 
hierbei auch wieder die alten „Haiudlegen 
Brand, Wahl, Würz und Müller mit^rken. 
Die Mannschaft verdiente sich ein Gesamt- 
lob. — Die „Sorna" (also die etatsmäßige 
2 Mannschaft) strauchelte gleich im ersten 
Spiel in Pfungstadt und nnißte sich imter 
starker Schiedsrichterbenachteiligung mit 3:5 
den Platzbesitiem beugen. 

.SG Wixhausen — SG Egelsbach 2:2 
Eine große Anhängerschar der Egelsbacher 

Tüßballer hatte es sioh nicht nehmen lassen, 
ihre Mannschaft an diem herrUchen Herbst- 
sonntag nach Wixhausen zu begleiten. Wenn 
es auch nicht zu einem Sieg langte, so reichte 
'es doch zu einem Unentschieden. Während 
die Platzbesitaer in stärkster Aufstellung 
anti-aten, mußten die Egelsbacher den Rechts- 
außenposten neu besetzen und traten an mit. 
Heese; Gemandt, Kappes; G. Gauß™nn, 
Rarth, Bemhai'dt; Wannemacher, Haller 
Anthes, Jungermann, Vinson. 

Mit schnellen Angriffen begannen die 
Gastgeber den Kampf. Allmählich n'iachten 
sich die Schwarz-Weißen von dem Druc:k 
frei und hatten einige gute Situationen, die 
aber durch miangelnde Übersicht nioht ver- 
wertet werden konnten. Uberhaupt war das 
Stürnnerspiel der Egelsbacher gegen das des 
Vorsonntag.= nicht wieder zu erkennen. Vor 
allem der sonst duroh seine genauen Vor- 
lagen so bestechend wirkende Jungermann 
ließ sich zu oft in Einzelaktionen edn. Dagegen 
kämpfte die Wixhäuser Fünferreihe imt 
Macht um den Erfolg, und der Egelsbacher 
Hüter meisterte harte Schüsse in vorbild- 
licher Manier. . 

In der 32. Minute gelang den Platzherren 
durch einen Foulelfmeter, den Kappes an dem 
Halbrechten Arheilger verschuldet hatte, dp 
1:0-Führung. Doch schon vier Minuten spa- 
ter ereignete sic-h dasselbe Bild im V^ixhäu- 
ser Strafraum. Als sich Ljnksaußen Vinson 

gut durchgespielt hatte, wurde er unfair zu 
Fall gebracht und Schiedsrichter Ruhmann 
(SV Wiesbaden) deutete auf den Elfmeter- 
punkt. Torwart Klein machte jedoch die 
große Ausgleichschanoe der Egelsbacher zu- 
nicävte. , „ . 

Nach dem Wechsel diktierten die Platz- 
herren wiederum das Spielgeschehen imd 
erzielten unter geschickter Ausnutzung eines 
Deckunigsfehlers durcüi den Halbrechten 
Arheilger das 2:0. Niemand der 800 Zuschauer 
dachte bei diesem Vorsprung an eine ent- 
scheidende Wendung, aber daß sie icommen 
mußte, ging jetzt aus der Spielweise der 
Egelsbacher Sturmreihe hervor. Die beiden 
Außenläufer fütiterten unaufhörlich Ären 
Sturm mit Vorlagen und in der 72. Minute 
gelang es Haller — auf Flanke von Vinion 
— mit einem Flachschuß auf 1:2 zu verkurzen. 

Schon drei Minuten später v/ar es der gut 
aufgelegte Mittelstürmer Anthes, der im An- 
schluß an eine gelungene Kombination den 
Ball hart (und zur Überraschimg der Egels- 
bacher Anhänger) zum 2:2 Ausgleichstreffer 
unhaltbar in die Maschen setzte. In den rest- 
lichen 15 Minuten versuchte Wixhausen mit 
Gewalt noch den Siegestreffer herauszu- 
schießen, aber ohne Erfolg. Die Entscheidun- 
gen des Schiedsrichters fanden besonders in 
der ersten Spielhälfte nicht inrnier vollen 
Anklang. — Die Egelsbacher Reserve unter- 
lag nach recht kümmerlichen Leistungen 
mit 3:0 Toren.   

SSG Langen — SC Grie,>heim 2:4 (1:2) 
■SSG Langen II. — SC Griesheim 1:1 abgebr 

Eine stattliche Anzahl Zuschauer hatte 
sich am Sonntag im Linden eingefunden, um 
Augenzeuge des Spieles der SSG gegen den 
ungeschlagenen Tabellenführer SC Griesheim 
zu sein. Der SC hatte in den ersten drei 
Verljandsspielen durch seinen schußgewalti- 
gen Sturm schon sehr viel von sich reden 
gemacht; denn er kann in dieser ^it 
schon 22 Tore für sich buchen. Nun, das 
Langener Spiel war dennoch eine leichte 
Enttäuschung. Der Gegner .spielt übertrieten 
hart und konnte Fortuna für seinen Sieg 
dankbar sein. Es war offensichtlich, daß 
Griesheim in einzelnen Posten besser besetzt 
war, doch auch diese Mannschaft hatte ihre 
Schv/ächcn, und es ist bedauerlich, daß die 
Blau-Schwarzen es nicht verstanden, das 
mcist auf einen Mann zugeschnittene Stür- 
merspiel des Gegners zu unterbinden. (Gries- 
heim, durch eine Menge stimmgewaltiger 
Schlachtenbummler mächtig angefeuert, t)e- 
gann sofort mit energischen Angriffen, und 
nach wenigen Minuten stand es nach einem 
Handsoiel von Seibert schon 1:0 für den SC. 
Doch schon im Gegenzug senkte sich ein 
Flankenball von Schäfei- über den sich ver- 
zweifelt streckenden Tormann zum 1:1 ins 
Netz. Die Blau-Schwarzen legten sich nun 
mächtig ins Zeug und verlangten dem kör- 
perlich überlegenen und sehr hart spielenden 
Gegner alles ab. Zwei faustdicke Chancen, 
die spielentscheidend hätten sein können, 
wurden vergeben durch überhastetes und 
nervösei^ Spiel. Griesheim dagegen war 

glücklicher und konnte kurz vor der Pause 
durch einen Fehler des Langener Torwarts 
in Führung gehen. 

Die zweite Hälfte sah zunächst einen ver- 
zweifelt um den Anschluß kämpfenden Gast- 
geber, und in dieser Phase fiel wie eine kalte 
Dusche das dritte Griesheimer Tor. Torwart 
Edelmann wurde bei der Ballaufnahme hart 
angegangen und verletzt, so daß ein Gries- 
helmei' Spieler den ihm entglittenen Ball nur 
noch einzudrücken brauchte. Dennoch konnte 
Herold, welcher übrigens neben Niederle und 
Schreiber noch der beste Stürmer war, auf 
3:2 verbessern. Doch Bauschmann, welcher 
für den verletzten Edelmann ins Tor gegan- 
gen war, mußte auf dem für ihn ungewohn- 
ten Posten noch einen Treffer hinnehmen. 
Mittelstürmer Werner hatte nicht seinen 
besten Tag, und auch Rechtsaußen Schäfer 
konnte sich nicht immer durchsetzen. Die 
Außenläufer Thenn und Klubberg waren un- 
ermüdlich. Mittelläufer Seibert fehlt viel- 
leicht noch etwas Übersicht, während die 
Verteidiger Bauschmann und Rosenheinrich 
ihr gewohntes Spiel zeigten. 

Die zweite Mannschaft spielte gegen einen 
robusten und offensichtlich keine Niederlage 
vertragenden Gegner bis kurz vor Schluß 
durch ein Tor von Becker 1:1. Als dann der 
einschußbereite Becker im Strafraum gelegt 
wurde, verhängte der Schiri einen Elfmeter, 
worauf der Gegner mit Schreien und Mur- 
ren das Spielfeld verließ. — Weitere Ergeb- 
nisse: SSG Offenthal A-Jugend — SSG Lan- 
gen A-Jugend 0:0; Spvg. Neu-Isenburg B- 
Jugend — SSG Langen B-Jugend 0:5. 

A-Jugend des 1. FC erreichte nur ein 
Unentschieden 

Das vorentscheidende Spiel zwischen den 
beiden A-Jugendmannschaften des 1. FC und 
der Spvgg. Neu-Isenburg um die Jugend- 
meisterschaft wurde ziu einer kleinen Ent- 
täuschung, denn die Langener konnten auf 
eigenem Platz ihren Gegner nicht bezwingen. 
Zwar verstanden sie es, in der 1. Hälfte gegen 
den V/ind .spielend, das Treffen torlos zu 
halten, um in der 2. Hälfte aufs Spiel zu 
drücken. 

Knapp nach dem Wechsel jedoch fiel aus 
Abseitstellung der Isenburger Führungstref- 
fer bei einem harmlosen Vorstoß. Trotz 
pausenloser Angriffe gegen das Isenburger 
Tor wollte nichts gelingen, bis wenige Se- 
kunden vor dem Abpfiff ein Eckball von 
rechts von mehreren Spielern gameinsam 
über die Linie zum Ausgleich eingedrückt 
wurde. Die Isenburger waren zwar gut, je- 
doch hätten die Langener bei etwas mehr 
Aufopferung und Konzentration gewinnen 
können. Weger blieb diesmal farblos. 

Die B-Jugend ließ sich gegen die starken 
Isenburger in der 1. Hälfte förmlich über- 
rumpeln und lag trotz gleichwertigen Feld- 
spiels mit 0:4 Toren im Rückstand. Nach diem 
Wechsel heizten die körperlich weit unter- 
legenen Langener allerdings ihrem Gegner 
mächtig ein und verbesserten auf 3:4. Der 
verdiente Ausgleicii bHeb dennoch versagt. — 
Die Schüler gewannen am Samstag in Neu- 
Isenburg gegen (Ke 2. Schüler der Spvgg. mit 
4:0 Toren. 

Ergebnisse der A-Klasse Dieburg 
Mosbach — Ober-Roden 4:0 
Götzenhain — Schaafheim 4:2 
Offenthal — Groß-Bieberau 6:1 
Eppertshausen — Klein-Zimmern 3:0 

Handball-Krcisklasse A Uamistadt 
Ergebnisse vom letzten Sonntag: 

Egelsbach — Haihn 11:4 
TV Langen — Ober-Ramstadt 9:4 
SV 98 Reserve — TG 75 Darmstadl 9:7 
Schneppenhausen — Bcssungen 11:1 

Der Tabellenstand 
TV 1862 Langen 4 36.18 8:0 
Egelsbach 4 39:19 7:1 
TV Seeheim 4 41:27 6:2 
SV 98 Reserve 5 37:39 6:4 
Hahn 4 31:28 4:4 
SSG Langen 4 29:31 4:4 
Ober-Ramstadt 5 37:41 4:4 
Schneppenhausen 4 30:34 2:fi 
TG 75 Darmstadt 4 27:48 1:7 
TG Bessungen 4 21:43 0:8 
Am kommenden Sonntag spMen: SSG Lan- 

gen — SV 98 Reserve; Seeheim — Hahn, und 
Schneppenhausen — TV Langen.   

Ein schöner 2. Plalz? 
Grete Zeunert Teilnehmerin am Leichtathletik- 

Städtekampf Wiesbaden — Neu-Isenburg 
Auf Einladung des Landesfrauensportwarts 

Korach nahm Grete Zeunert (Langen) als 
Gast am Städtekampf Wiesbaden — Neu- 
Isenburg teil. In der Frauenklasse vertrat sie 
die Farben Neu-Isenburgs im 100 m Einzel- 
lauf, 4 x 100 m Staffellauf und im Weit- 
sprung. Mit 4,72 m belegte sie hinter Egigiert, 
Wiesbaden (4,89) den 2. Platz. Außer Wett- 
bewerb gelang ihr sogar ein Sprung von 
4,98 m, womit sie ihre Bestleistung verbes- 
sern konnte. Im 100 m-Lauf kam sie hinter 
der hessischen Meisterin Eggert, Wiesbaden, 
auf den 3. Platz. Den Städtekampf gewann 
Wiesbaden sich mdt 212:173 Punkten. 

SBunte OiAMik 
Am Geburtstag tödlich verunglückt. Am 

Sonntagabend verunglückte eine ältere Frau 
auf dem Nordbahnhof Darmstadt tödlich. Sie 
geriet zwischen Bahnsteig und Wagen. Es 
handelt sich, wie erst später festgestellt wer- 
den konnte, um eine 67jährige Witwe aius 
Seeheim, die am Sonntag ihren Geburtstag 
begehen kcmnte und von dem Besuch des 
Grabes ihres Sohnes in Hetzbaoh kam. 

Raubüberfall in Steinheim. Zwei mit Pisto- 
len bewaffnete, mit schwarzen Masken ver- 
sehene etwa 25 Jahre alte Burschen drangen 
in der Nacht zum Montag in das Restaurant 
„Mainterrrasse" in Steinheim ein und ver- 
langten unter Drohung mit der Scjhußwaffe 
die Herausgabe des CJeldes. Die Räuber wur- 
den durch das energische Verhalten der 
Wirtsleute, Mann und Frau, unsicher und 
verließen fluchtartig das Lokal, ohne Beute 
zu machen. Der Mann und auch die Frau 
wurden durch Hiebe mit der Pistole am Kopf 
verletzt. Die Täter wurden sofort von der 
Polizei verfolgt. Nach der Sprache handelt es 
.sich um Personen aus der Umgebung. 

Ehemann erschlägt seine Frau. In Mainz 
hat sich ein gräßliches Familiendrama er- 
eignet. Der 31 Jahre alte Heimatvertriebene 
aus Oberschlesien, Friedrich Schaffarczky, er- 
schlug im Mainzer Volkspark seine gleichalt- 
rige Frau Magdalena, v 

Langener Zeilung 
Verflntworilldi |ür Politik und Lokoinadirlchlen Frifdridi SdiAdlld). 
Ülr Unlc'hollunq und Anzeigen Georg Kühn. • Drud( und Verlag: ßu(hdrud(crei Kühn. Lnnqen. DarmslAdler Str. ?6. In wirtsdiaftilrfier Unobfianclqkett von Drilleir 

ouch In d. Ruimoial fSaib« u. ZOpf^«n). Toutendlodt b*- wöhft »n Apolh«k«ii «rtiöttt. Protp. A Ch»m. Lob. Schn«ldof. WiMbad«n 103 

i— Aug dT Wit do« Film» ■ 
Die Frauen des Herrn S (UT). Der be- 

schwingte witzige, geistreiche- Strcjiten, der 
mit einem Humor, wie er heute selten ge- 
worden ist, unsere Z<eit zur Zielscheibe ei^ 
fröhlichen Spottes nimmt, hat soviel Beifall 
gefunden, daß er weiter auf dem Programm 
bleibt. ^ j 

Kupplerin (Lichtburg). Ernst und mahnend 
wie eine Ballade, ein zweites Spiel vom „Je- 
dermann", cJas j^ermann angeht und jeder- 
n>ann sein könnte, ist cüe großartige filmische 
Gestaltung dos wohl erforgreichsten und 
immer gültigen Vollcsstückes von Ludwig 
Anzengruber „Das vierte Gebot". So entstand 
ein neues Werk, das in seiner eindrucksvollen 
Gestaltung durch Attila Hörbiger, Da«ny 
Servaes, Hans Putz u. a. zu einem nachhalti- 
gen Erlebnis wird. 

Ix lOO^OOO*' DN 
In d«t S. Kla<(« dar 

9. SUddautschan Klattsnlotterle 
■ul dl« Nummarn 124715 und 144S2S 

91« 10. lotlarla bagliml schon am 23. Oktobar 
HBchUgawInn '/» Million Mark 

SMO Mark Belohnung (Li-Li). Die sensatio- 
nelle Reportage einer Verbrecherjagd. Recht 
genau kann man sich in diesem spannenden 
Streifen schon vorher Oscar Slma vorstellen, 
der es meisterhaft versteht, gerissene Gauner 
darziustellen. Paul DahUce verleiht mit seiner 
düsteren geheimnisumwitterten Art der Hand- 
lung weitere Höhepunkte. 

^fFcntbal 
„Alle für einen, einer für alle" 

Im Gasthaus Jost konnte aim 25. Septem- 
ber der 1. Vorsitzende Joh. Philipp Jost von 
den insgesamt 59 Mitgliedern 38 bei der 
oi'dientlichen GaneralversammiuJng der „Land- 
wirtschaftlicÜTien Beaugs- roid Absatzgenos- 
sensc^aft" begrüßen. Zu Beginn gedacdite er 
der beiden im letzten Jahr verstorbenen Mit- 
glieder Joh. Haller 5. und Jakob Zimmer 8. 

Emst HaUer gab als Rechner die Jahres- 
bilanz, die vom Aufsichtsrat und Vorstand 
geprüft worden war und elnstimnviige Geneh- 
migung fand Philipp Jung wurde wiederum 
in den Vorstand gewählt, eb^so als Vor- 
sitzender des Aufsichtsrates Wilh. Seibert 4. 

Eine Satzungsänderung erklärte zum Ledt- 
spruch der genossenscävaftlichen Arbeit: „Alle 
für einen, einer für alle!" — In der lebhaften 
Aussprache wurden Vorschläge für Neuan- 
schaffungen gemacAtt, unter denen eine Klee- 
reibe und eine Ringelwalze gienannt seien. 
Femer wurde angeregt, das KartoffeVsaatgut 
in Zukunft im Frühjahr anzukaufen und sich 
dabei auf wenige, dem Ort entspr^ende 
Sorten zu beschränken. — Ein gemütlicher 
Teil hielt die Mitglieder anschließend nodi 
längere Zeit beisammen und «tzte den Ge- 
dankenaustausch bei Offenthäler Apfelwein 
fort. 

o Warmluft - Heining für die Kirche. Zu 
große Kälte oder ein rußender Ofen können 
die Andacht stören. Beiden Übelständen in 
unserer Kiche soll abgeholfen werden. Nach 

1 gründlicher Beratung mit den entsprechen- 
• den Fachstellen kamen die Kirchengemeinde- 

vertreter zu dem Entschluß, eine ordentliche 
Neuerung zu schaffen. Den Bemühungen 
Pfarrer Vetters gelang es, in der Fa. Al^rt 
Wagner, Schriesheim-Ludwigshafen die rich- 
tigen Fachkräfte zu finden. Sie werden in den 
nächsten Wochen eine Warmluft - Heizung 
„Sanitas" nüt Frischluftzuführung in der 
Kirche einbauen. — Die Maurerarbeiten wur- 
den dem hiesigen Maurermeistor Lomb über- 
tragen. Er begann schon mit einigen wacke- 
ren Gehilfen den Grund an der Südseite der 
Kirche auszuwerfen. Nur mit Ehrfurcht kann 
man die dunkle Erde betrachten. Es ist heilige 
Erde. Väter und Mütter, Kind und Kindes- 
kind ruhten darin und wurden zu Staub. — 
Ringsum leuchten die Herbstblumen in bun- 
tem Flor — das Leben geht weiter. 

(Bö^enbain 
Man will den Obstdieben auf die 

Schliche kommen 
In der Bauemversammlung der vergange- 

nen Woche standen hauptsächlicli folgende 
Punkte au^ der Tagesordnung: 1. Obstbaum- 
zählung, 2. Wahl der Wildschadenschät^, 
und 3. Einrichtung einer Nachtwache wäh- 
rend der Obsternte. 

Der Vorsitzende wies darauf hin, daß die 
Obstbau mizählung nur statistischori Zwecken 
diene und bat die Veranstalter, die Zähler zu 
unterstützen. — Als Wüdschadenschätzer 
wiffden die Ortelandwirte Adam E>dmann 8., 
Frankfurter Straße 3, und Adam Löhr, Wie- 
senstraße 3, gewählt. — Um die wiederholten 

' näcihtUohen Obatdiebstähle zu verhindern, be- 
schloß die Vereammlung, während der Ernte 
eine Nachtwache einzurichten. 

Sqeie&adk 
e Äpfel keltern und Latwerge kochei^ Ein 

altcä Sprichwort sagt: zu jeder Jahreszeit hat 
die Straße einen anderen Geruch. Wie es in 
den Straßen mdt landwirtschaftlichem Ge- 
präge während der Grummeternte nach frisch 
eingiebrachtein Heu duftet, so durchziehen 
jetzt diese Straßen die Gerüche aus den La^ 
wergeküchen. Wie früher lo>mmt man auch 
heute noch mit der ganzen Nachbarschaft zu- 
sammen, wenn die Zweitschen und Pflaumen 
entkernt und zu einem schmackhaften Mus 
verarbeitet werden'. Gern findet sicdi auch 
die Jugend dazu ein. Andererseits hängt ^ 
vielen Gastwirtschaften jetzt das ScMld 
„Süßer Apfelwein". Den ganzen Tag über 
gehen dde Keltern und verarbeiten die an- 
fallenden Äpfel. Die Artoeit ist bei den h^- 
tigen mcxlemen Keltern verhältnismäßig 
schnell getan. Gern wird eine Probe 
süßen Saftes genommen, der in großen Fas- 
sem mit der Zeit zu einem klaren Apfelvmn 
wird.   

Privot-Klnderhelffl 
Nehme Kinder an täal. 
u wöchentlich. Näher, 
hei Frau Schaffner, 
Egelsbach. auf derTrlft 
(am Förtlerhau» nach 
dem Wolfigarten) 

Anzeigen-Annohm 
Oükar Drechsler 

Egelsbach 
Heidelberger Str. 8 
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VolkKhorlltdtrkriii 
IBIB Ltagai 

Zu der am Mittwoch, 
17. Okt., nachm. 1 Uhr 
stattfindenden 
Kallee-Fahrt ins Blaue 
werden alle Mitglieder- 
Frauen herzlichst ein- 
geladen. Meldungen 
umgebend erbeten an 
den Vorsitzenden Lud- 
wig Schäler, Rbein- 
straße 30. 

Der Vorstand 

/^Tf^Sucnveteiii 
^^^1862 («. «.) 
Handballabteilnng 
Morgen, Mittwoch, ab 
19.00 Uhr 

Arbeitseinsatz 
auf der Baustelle. Alle 
Angehörigen der Hand- 
ballabteilung sind rest- 
los zur Stelle. 
Turnabteilunf; 
Morgen Mittwoch und 
Freitag um 17.30 Uhr 

Turnstunde 
für alle Schülerinnen 
u Schüler in der Wall- 
schule. 

Flugsportgruppe Longen 
Wir weisen darauf hin, 
daß am Mittwoch, dem 
3. Oktober unsere all- 
monatliche Mitglieder- 

Versammlung 
stattfindet. Alle Mit- 
glieder u.Interessenten 
werden gebeten, um 
20.30 Uhr im Gastbaus 
»Zum deutschen Haus" 
zu erscheinen. 

Der Vorstand 

V/ete njOüJMtkt 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In der 
JUutu^tntk 

Dienstag und Mittwoch 
täjUch 20.30 

Des i> T o ß e n Erfolges 
VERLÄNGERT! 

Die Frauen des Herrn S 

Nur Donnerstag, 1 [T a g 
20.30 Uhr (verlängert) 

Dsdiungel-Gangster 
I. Teil; »Im Tjmpel des Schreckens« 

Von Dienstag bis Donnerstag 
täglich 20 30 Uhr 
Der spannende 

KRIMINAL-FILM 

Die sensationelle Film - Reportage 
einer Verbrecherjagd 

mit 
HILDE SESSAK - PAUL DAHLKE 
OSKAR SIMA - OLLY HOLZMANN 

in den Hauptrollen. 

Telefon M« 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

vi L/tnmumtVfXmm 

Ein mimisches Erlebnis von besonderer 
Art nach demerfolgreichenBühnenstück 

«Das 4. Gebot' 
von Ludwig Anzengruber. 

mit 
ATTILA HÖRHIGER, INGE EGGER, 

HANS PIETZ, DAGNY SERVAES, 
FRITZ IM HOFF, BRIGITTE RATZ. 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Gratulationen anläßlich unserer Ver- 
mählung danken herzlich 

Artur Winkel und Frau 

Langen, Feldstraße 16. 

Vom S. bis 18. Oktober 
v«rralst 

Dentist Müller 
Babnstraße 119 

1. OKTOBER 1951 

18 7 1 19 5 1 

iiühei Leipzig 

S«U 9 G«u«/alion«a W«7kstÖll« für moderne GetchäÜsieklame 

GLASSCHILD ER-TRANSPARENTE 
BUCHSTABEN - NEON-ANLAGEN 
MESSE-BAUTEN - SCHILDER aUer Art 

Langen, Schaaigasse 30 

^ Bruchleidende «tasspfamband 
.Verui*echt Kir kein« B«»chw«rden . .• — .KÖrperL Beweg' 
Üchkeit unelnseKhrlnkt.wieder l'/i Ztr.echwer« Keuel und ElscMUnsen..- — .Mein Bruch )>t verachwundea u. auuehellt.. * So urteilen Immer wieder meine Kundenl ■Warum q u ■ I • n «le lictt Docb T Wieder lu sprechen wni 

Freilag, 5.10.: Langen, 18.00 - 19.00 Uhr, Gasthaus „Frankfurter Hof 
HermaDO Spranz, Spezialbandagen, Un!erkocheD/Wflrtt. 

Triumpf »chöncr Stimmen — Einziges Gastspiel 
Sonntag, den 7. Okt. 1951 
20 Uhr im Frankfurter Hof 

Mailänder Opern-Ensemble 
mit Anna Snrani, Dram. Sopran, Ada de 
VIco, Koloratursopran, Carlo Zattoni, 

Tenor, Luigt Giacobbe, Bariton 
Musikal. Leitung: Kapellroeiater Georg Uhiig 

Kflnstleriache Leitung: Comm. Diego Roje 
Eintrittspreise: DM 1.50. 2.—, 3 — 

Vorverkauf in derBucbhandl. Hinkelmann & Co. 
Babnstr.S, Tel. 883, Buchbandl. Politzer, Karl- 
Marx-Str., Tel, 149, Reisebflro Bebnlce, Lulber- 

platz, Tel 129 und an der Abendkasse 

Hiesiges Unternehmen sucht für 
sofort folgende Kräfte: 

Flotte Stenotypistin 
° in gutbezahlter Dauerstellung, 
femer 

Buchhalter <ln) 
/ürKon troll-u. Terminbearbeitung, 
sowie 

kaufmiknnlache Kraft 
(Herr oder Dame) für Registratur- 
arbeiten. Offerten mit kurzem 
Lebenslau/ unter Nr. 858. 

A 

Es lohnt sich immer .. . 

nzug, fast neu.ffir nur DM 6.30 
Mäntel, Kleider entsprech. billig 
durch unsere ehem. Reinigung 

Färberei Dr. Platxer 
Filiale Langen, Lutherplatz. 

kaufen Sie ihre 

Meii 
£a(te u.Sape(en? 

Gehen Sie zum Fachmann, 
hier werden Sie gut und billig bedient I 

Sargen-u.Soptteiiliau6 
21uouH-!8efcel'6((aße 21 

(Nähe Lutherplatz) 

Bestellungen auf 

Winter-Kartoffeln 
nimmt laufend entgegen 

Philipp Keim II. 
Langen, Fahrgasse 5 

RADIO-EICHKER 
I In der LanqestraCe 31 | 

Tel. 133 

Bestellungen auf 

SAAT-GETREIDE 
Saat-Roggen, Saat-Weizen, 
u. Winter-Gerste nimmt entgegen 

Philipp Keim II. 
Langen, Fahrgasse 5. 

Journalistisch begabter Herr 
(Pensionär) der Lust und Liebe für das 
Zeitungswesen besitzt, kann sich in der 
Redaktion einer Zeitung, tageweise be- 
tätigen. Voraussetzungen: Klare, an- 
schauliche Ausdrucksweise, allgemfeine 
Aufgeschlossenheit, Interesse an politi- 
schen und wirtschaftlichen Tagesfragen 
und an lokalen Begebenheiten. Angebote 
unt. Ang d. bisher. Tätigkeit erbeten unt. 
Chiffre J. H. 605 an d. Gesch. d. Zeltung 

Zu verkaufen: 

1 Gas-Heizofen 
(5 Rlpp, 1 m hoch) 

Anzusehen vormittags 
zwischen 11—12 Uhr. 
E. Stotz, BOrgerstr. 19 

Vom Fußschweiß befreit! 
..Ich litt an Schweißfüßen. Vieles hatte ich dagegen 
versucht, nichts half. Da erhielt ich auf der CJesund- 
heits - Ausstellung eine Probepackung Klosterfrau 
Aktiv-Puder. Seitdem ich ihn benutze, ist jeglicher 
Schweißgeruch verschwimden! Ich bin sehr glück- 
lich darüber und möchte Klosterfrau Aktiv-Puder 
jedem empfehlen." — Martin Körfer, Köln-Deutz, 
Barmerstr. 9 
Klosterfrui Aktiv-Puder ist der große Fortschritt zur 

Pflege der gesunden u. kranken Haut. Er sollte in keinem Hause fehlen. 
Aktiv-Puder: Streudosen ab 75, Sparbeutel zu 55 Pfg., in allen Apoth. 
und Drogerien. — Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengelgt! 

Jahrgang 1896/97 
Heute Abend 20.30 Uhr 
bei Ebling „LindenfeU" 

Zusammenkunft. 
Jahrgang 1910/11 
Alt< und NeubDrger 

werden auf Samstag, 
den 6. OkL 20 39 Uhr In 
das Hotel „Weingold" 
herzl. eingeladen. 
Betr. Besprechung der 
40-Jahrfeier. 

Die Elnberufer 

Wer Mht 
kurzfristig gegen gute 
Sicherheit ISOO.- DM 
Ang. unt. Nr. 852 a. d. G. 

Kinderwagen 

Sportwagen 
Beste Markenfabrikate 

Sämtliche 
Ersatzteile 

J*K«Bach 

Stockhoii 
meterweise und ofen- 
fertig. Bestellungen 
werden lfd. entgegen- 
genommen. 
Spreng - Unternehmen 
K.Feldmann,Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 33 

Wer fahrt 
Maurer- und 

Ofensetzorbeiten 
durch, evtl. in Abend- 

beschäftigung ' 
OS. u Nr. 860 a. d. G. 

Pfirsiche 
zum Einmachen und fUr 
Marmelade, zu verkauf. 

Taunusstraß« 23,1. 

Blut- und 
Mormetodepfirsiche 
zu verkaufen. 

Turmgasse 7 

• 4^9 kttffitktitkilhM 

Der Traum von Millionen 1 
Glück und Erfgig 

Lieb« und Leidenschaft • Abenteuer und Ruhm 
Neben zwei großen Bild-Romanen bietet „Mein Traum" in 
jeder Nummer eine Romanfolge in Textform« eine Novelle, 
dos Horoskop der Woche und die beste lesergeschichte, 

die mit 100 DM prömiiert wird. 
,,AAein Traum" erscheint jeden Dienstog und 
liegt bei jedem Zeitungshöndler für Sie bereit. 

1 od.2-Zinimerwohi. 
von ruhigen Mietern 
(zwei Personen) gegen 
Mietvorauszahlung od. 
Baukostenzuschuß ge- 
sucht. Zuschritten an 
die LZ unt. Nr. 843. 
Ehepaar sucht Leer-od. 

möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit. 
Off unt. Nr. 851 a.d.G. 
Kinderloses Ehepaar 

sucht 
möbliertes Zimmer 

od. leerstehendes Zim- 
mer und Küche oder 
Zimmer mit Kochgel. 
Oft unt. Nr. 853 a. d. G. 
Junges Ehepaar sucht 
beschlagnahmefreies 

Zimmer 
(Mietvorauszahlung) 
Oft. unt Nr. 859 a. d. G. 
Junge Dame sucht 

mfibl. Zimmer 
oder Mansarde. 
Off. unt. Nr. 861 a. d. G. 

Möbl. Zimmer 
m.Kochgelegenheit, für 
ältere Dame gesucht. 
Off, unt. Nr. 854 a. d. G. 

Bauplatz 
(ca. 500 qm) möglichst 
unterer Stadtnahe, zu 
kaufen gesucht. 
Off. unt. Nr. 856 a. d. G. 

Komplettes Tor 
billig zu verkaufen. 
Ofi. unt Nr.857 a.d.G. 

Weiblichei 

Lehriing 
für Foto-Labor zum 
sofortigen Eintritt 

gesucht 
FOTO-HUCK 

Wixhausen 

Hausgehilfin 
gesucht 

Dentist Funk 
Egelsbach,Schulstr.66 

Privotielirer 
fQr fpgilsch 

mit guten maschin.- 
techn. Fachkennt- 

nissen 
sofort gesucht 
Werner Use 
Fahrgasse 9 

Vorstell. nach 20 Uhr 

1 welBes Metallbttt 
1 Kleiderschrank 
1 Auszlehllscli 
t Waschtisch > 
1 Nachttisch 

preiswert zu verkaufen 
Friedrich-Ebert-Str. 51 

Lommfeil-Jacite 
42/44 weiß, Sportform, 
neuwertig DM SO.- 

Uamm-, 1 Ziegenfell 
weiß, für Kinderwag., 
Decke od. dergl. 

4 schw. Edelliailnfclle 
billig zu verkaufen. 
Feldstr.lll {12-18Uhr) 

Kleiner Herd 
gesucht. Bürgerstr. 19 
SchnelderbOgelpolster 

DM 10.— 
ArmbOgelpolster 

neuwertig DM 3.— 
25St.1Ltr.Einkochglfiser 
15 St. V4Ltr. Einkochgl. 

komplett k 40 Pfg. 
1 Waimwasserspeler 

(Gas) DM 20.- 
zu verkaufen. Frledr.- 
Ebert-Str.70 (1 x läuten) 

Schw.Stricicweste 
auf dem Weg Erlen — 
Friedhofstr. bis Bruch- 
gasse verloren. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung Bruchgasse 5 

1 Paar feste 
Alfteitsschuhe 

(40) und ein 
Kinderwagen 

zu verkauf. Annastr. 14 
(Hinterhaus) 

2 gebr. Dachfenster 
zu verkaufen. 

Sterzbachstraße 9,1. 
Junges, kräftiges 

Käterchen 
in gute Hände abzu- 
geben. 

GutenbergstraBe 21, 
Auf der Bank oberhalb 
des Friedhofes am Frei- 
tag gegen 18 Uhr ein 
Buch liegen gelassen. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung Use, Fahrg.9 

NiM 

erhalten Sie KINESSA - Er- 
zeugnisse. Bei den autorisier- 
ten Verkaufsstellen haben Sie 
deshalb die Gewähr, KINES- 
SA immer fabrikfrisdi in al- 
len Größen und Farben zu er- 
halten. Außerdem werdenSie 
dort fadimänniscfa beraten. 

BOHNERWACHS / HOIZBALSAIM 
alter Preis — alte Qualität 

Drog. Beck & Steingoetter, Rheinstraße t 

HEI 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis; Monatlich 1.40 DM zuzügL 0.15 DM Trögerlohn. 
Einzelpreis: Di. 15,Fr.20Pfg.—Drucku.Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Femruf 493 

STTK JrlJIJMtldrAtM 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigunosblatt der Behöiden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimetcrzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr, 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Nr. 77 Freitag, den 5. Okiober 1951 
Jahrgang 3/52 

Die Woche 

wo Eter Anfang dieser Woche war erfüllt 
vom Motorenlärm der Miiitärkolonnon, vom 
mahlenden Gerassel der Panzerketten und 
dem Dröhnen der Flugzeuge. Viele Augen 
verfolgten den Verlauf der großen alliierten 
Herbstmanöver, wie er sich jeweils in Aus- 
schnitten darbot, und die Blicke waren teils 
neoj'gierig, teils kritisch; manche verrieten 
ängstliche Besorgnis oder auch Abweisung 
und Teilnahmslosigkeit. So wie den Zuschauer 
einer solchen militärischen Übung nicht der 
ein2x:lne Soldat als Mensch, sondern die un- 
persönliche Gesamtheit der Soldaten als 
Truppe interessiert, wird um:gekehirt dem 
Manövertedlneiimer d!as (Seblet des Staates, 
auf dem er operiert, zum bloßen Gelände 
und die dort lebende Nation zur Bevölkerung. 

Für eine militäiische Üljung ist die.se Um- 
wandlung die Norm und eine dujrchaus üb- 
liche Realität. — In der Politik jedoch kann 
es nicht ohne nachhaltige Schaden sein, 
Volk und Land in erster Linie als ein be- 
rechienbares Exempel aus Bevölkerungszaihl 
und Bodienfläche aufzufassen. Damit wird ein 
Volk seines wesenhaften Kernes entkleidet 
oder auch gehemmt, nach schwerer innerer 
Krise wieder zu jenem wesenhaften Kern, 
sich als Nation zu fühlen, aupückzaifinden. 

Noch hat sich seit Kriegsende in dem ge- 
schlagenen umd geteilten Deutschland kein 
merkliches neues Staats- und Volksbewußt- 
seim geregt, aber selbst die schüchternen An- 
sätze dazu werden auf harte Belastungs- 
proben gestellt Zu oft schon hat man in 
Bonn gewähnt, es sei endlich möglicii, einen 
entscheidenden Schritt zur Klärung des Ver- 
hältnisses zwischen den Alliierten und 
Deuitsohland tun zu können. Stets erwiesen 
sich die dieuitschen Erwartungen als zu hoch 
geschraubt. Längist ist es auch von Bonn aus 
duirchgedrungen, daß dort dem ersten Opti- 
mismus über die Washingtoner Beschlüsse 
eine der schlimimsten Enttäuschungen bislher 
gefolgt ist. 

Den medßten Deutschen wird die erfreute 
Äußerung aus Regierungskreisen, die es als 
FVjrtscäiritt bezeichnete, daß Dr. Adenauier 
jetzt nicht mehr auf den Petersbeng zu fah- 
ren brauche, sondern auf den Wohnsitaen 
der Hochkommissare verhandeln dürfe, ohne- 
hin recht armselig üi ihrem „Triumph" ge- 
\vesen sein. InTwisohen hat sich doutlicli ge- 
nug gezeigt, d!aß mdt diesem äußeren „Fort- 
schritt" kein innerer Wandel dtes Verhältnis- 
ses verbunden war. Jedenfalls läßt sich aus 
den kargen allgemeinen VerlaiuNtoarungen und 
den zurückhaltenden Äußerungen gut infor- 
mierter Kreise in Bonn entnehmen, daß 
zwischen den alliierten Auffassungen und 
den deutschen eitiebliche Differenzen be- 
stehen. 

Es wird zäher Verhandlungen bedürfen, 
um die Standpunkte über die deutsche Sou- 
veränität und die Bedängungen eines Wielto- 
beätrages überhaupt anzunähern, geschweige 
denn aux Übereinstimmung zu bringen. Hat 
man in Bonn erst etwa sechs Wodhen Be- 
gprechungsdaiuer angenommen, wird jetzt 
schon von mehreren Monaten geredet, ehe es 
zum Abschluß von Verträgen kommen 
könnte. Wie sehr der Bundeskanzler bidier 
auf Granit gebissen hat, geht aus einer Be- 
merfcun« des Deutschland - Union - Dienstes 
hervor. Darin heißt es, geradle die bisherigen 
Besprechnungen auf Schloß Emich und 
Schloß Röttgen ijewiesen, daß der Kanzler 
scharf abzuwägen wisse, wo ja gesagt werden 
könne und nein gesagt werden müsse. Denn 
Verträge, hinter dienen nicht der freie Wille 
zur ErfüHun« stünde, seien sinnlos, umd es 
sei besser, sie nicht abzuschließen. 

Wird hier in dem der Regierungspolitik 
befürwortenden Kommentar schon die Mög- 
lichkeit einer deutschen Absage angedeutet, 
ist es nicht verwunderlich, daß die Oppo- 
sition das „Nein" geradeziu als Notwendigkeit 
fordert. Dr. Schumacher sagte am Sonntag 
in Bremen vor der Presse u. a.: „Wenn je- 
mand von uns einen mdlitärischen Beitrag 
wünscht, dann muß er uns doch auch seine 
strategiscb-mdlitärische Konzeption mitteUen. 
Glauben Sie, daß Dr. Adenauer diese Kon- 
zeption mitgeteilt oder daß mir etwas gesagt 
wonien ist?" In der heutigen Situation sei 
die mögliche deutsche Haltung, „Nein" 
zu sagen. Eher würden die AUüerten nicht 
bereit sein, ihre Politik gegenüber Deutsch- 
land wirkldrfi grundlegend zu ändern. 

I Immerhin i.st es ein Trost, daß .sich auch 
I außerhalb Deutschlands gewichtige Stimmen 
! in ähnlichem Sinne vernehmen lassen, wie 
I etwa der in letzter Zeit besonders als Schöp- 
' fer die.c Friedensvertrages für Japan hervor- 
1 getretene amerikanische Sonderbotschafter 
■ John Foster Dulles. Er sagte auf der Jahres- 
I konferenz der Staatsgouvemeure der USA, 
' die Fehler von Versailles dürften nie rrvehr 

wiederholt werden. Die Behandlung der 
deutschen Delegation in Versailles sei der- 
artig demütigend gewesen, daß der Friedens- 
vertrag niemals eine Chance gehabt habe, 
wirklich den FYieden herbeizuführen. 

TatsächUChe Großmut gegenüber einem be- 
siegten Volke kann dort Vertrauen und das 
Gefühl der Partnerschaft eher erzeugen, als 
tausend wohlmeinende Worte es vermögen. 
Winston Churchill hat einmal die Haupt- 
fehler der v/esUichen Politik in die Worte 
gefaßt; „Zu wenig und zu spät". — 

Das hat sich ebenfalls in dem seit Monaten 
bedenklich schwelenden ölkonflikt zwischen 
Großbritannien imd Persien gezeigt, der zwar 
nim vor den Weltsicherheitarat gebracht 
worden ist, aber praktisch für England in 

die ent,schädigungslo.se Enteignung der Erd- 
ölanlagen von Abadan auslief. Vor ein oder 
zwei Jahren wäre es England nicht schwer 
gefallen, mit den Zugeständnissen, die es 
Persien in diesem Sommer notgedrungen 
machte, ein Übereinkommen zu erzielen. In 
der überhitzten Kampfstimmung aber konnte 
das englische Anerbieten die Perser nicht 
mehr befriedigen. Hinzu kam ein Stimmungs- 
wandel, auf den man in London nicht vor- 
bereitet war. Dort hatte man vermutet, die 
außenpolitischen Schwierigkeiten würden dem 
umstrittenen Ministerpräsidenten schließlich 
das Heft aus der Hand schlagen. Stattdessen 
hat sich die Stellung Mos-iadeks so gefestigt, 
daß auch die Opposition erklärt hat, ei- 
könne auf ihre Zustimmiung zählen, wenn er 
jetzt vor dem Weltsicherheitsrat in Amerika 
die Interessen Persiens zu vertreten hat. 

In einem bitteren Kommentar über Eng- 
lands politäsche Niederlage äußert die nam- 
hafte englische Zeitung „Time and Tide" ab- 
schließend; „Für die britische Regierung, 
deren Mangel an Politik dieses Unglück her- 
beigeführt hat, ist dies die letzte Quittung. 
So sehen Rückzuig, Ruin und Verzicht aus". 

Die Uebersicht 

Tätigkeit der Lebensrettungs-Geselisciiaft In Langen 
Urkunden für den Erwerb des Grundscheins der DLRG 

Innerhalb eines kürzlich unter dem Titel 
„Ein Schwimmstadion und keine Betreuxmg 
der Schwimmjugend" veröffentlichten Arti- 
kels wiesen wir bereits auf das Bestehen 
einer örtlichen Gruppe der Deutschen Lebens- 
rettungsgesellschaft (DLRG) hin, die in den 
Sommermonaten unter gutCT Beteiligung ihre 
Tätigkeit durchführte. Wir führten auch zah- 
lenmäßig an, wieviel An^^öriec des Heal- 
gynmasiums die Freischwimmerprüfung ab- 
legten und daß der 1. Vorsitzende, Günter 
Mahr, weitere Lehrgänge durchführte. 

Insgesamt haben während des Sommers 42 
Personen an drei Lehrgär.gen teilgenommen. 
Nun trat die DLRG Langen aus Anlaß der 
Verleihung von Urkunden ztim ersten Miale 
an die Öffentlichkeit. Zunächst führte Herr 
Mahr äus, daß die Langener Ortsgruppe, dde 
noch im Aufbau begriffen sei, in Verijindung 
nüt dem Röten Kreuz und anderen interes- 
sierten Kreisen im Sommer den Lehrgang 
„Schwimmen tmd Retten" durchgeführt habe. 
Im kommenden Winterhalbjahr soll das Pro- 
gramm in tJbungsabenden und Einzel Vorträ- 
gen bestehen. Der Sprecher verwies auJJerdem 
auf die großen Aufgaben der DLRG, und bat 
gleichzeitig um Mithilfe und Unterstützung 

der Bestrebungen. Die Jugenidliclien erinnerte 
er an die Verpflichtungen, die sie mit der 
Erwerbung des Grundscheines auf sich ge- 
nommen hätten. 

Der Vorsitzende des Bezirksverbandes 
Darmstadt, Dr. Lachmann, gab anschließend 
einen Üt)erblick über Ziel und Aufgaben der 
DLRG. Aach er sprach die Bitte aus, die Ziele 
der Gesellschaft zu unterstützen, damit joder 
Schwimmer au<ii ein Retter werden könne. 
Dann verteilte er an die nachfolgend genann- 
ten 24 Jugendlichen die Urkunden über den 
Erwerb des Grundscheines: 

Jungen: Dieter Bärenz, H. Wendler, R. Ger- 
ber, J. Knorpp, W. Rigbers, K. H. Seibert, R. 
Schäfer, Dieter Krüger, G. WoUenhaupt, H. 
Fiedler, J. Bartocha. A. Henzel, P. Zadc, W. 
Härtel, Kl. Schenk und E. Braun. 

Mädchen: I. Schroth, I. Rieder, L. Voll- 
hai'dt, M. Christ, I. Schwärzer, H. Schmidt 
M. Kiefer und H. Dehrn. 

Als Vertreter des Direktors des Realgym- 
nasiums teglückwünschte schließlich noch 
Studienrat Schuchmann die Angehörigen des 
Realgymnas4uins zum Erwerb des Grund- 
scheines. 

kuntQ 

FrelwllllBe H»herversi(^ernnc in der Ren- 
tenversicherung. Die Beitpa®smaifcen für die 
Höherversacherung in der Rentenversicherung 
liegen nunmehr M denKrankenika.'5sen(Qrts- 
krankenkasoen) vor. Das Gesetz über däe 
Höherversicherung Ist mit Wiiicung vom 
1. Januar 1951 in Kraft getreten und ermög- 
licht es, noch bis zum 31. Deziember 1951 
rückwirkend zuan 1. Juli 1949 HV-Beiträge 
zu verwenden. Es stellt jedem Versicherten 
frei, HV-JvIaiken in beliebiger Höhe der 
Klassen I bis XII zu verwenden, es kann aber 
nur für jede ordnungsgemäß vei-wendete 
Beitragsmarke elnftHV-Marke geklebtwerdcn. 

Wichtiger als Streitigkeiten Ober die 
Gnindschuidauer, Wer nach Dapmetadlt 
kommt, sollte nicht versäumen, die neue 
Jugendherberge zu besuclien. Das schöne, 
lichte und moderne Gebäude liegt unmitcel- 
bar am Woog und fügt sich dem malerischen 
Gesamtbild harmonisch ein. Bei der Eröff- 
nungsfeier sagte der vom Wandern jungge- 
bllebene Gründer des Jugendherbergwerkee, 
Richard Schirrmann, die Förderung des 
JugendAvanderns und des Jugendherberjja- 
wesens sei für eine Schuilreform wichtiger 
als Strelti^edten über dde Dauer der Grund- 
schule. Wenn wir von einer Lehr- und Lem- 
schule zu einer Erlebnisschule kommen woll- 
ten, müßten Jugendherbergen und Jugend- 
heime zu Erlebnisheimen werden. 

M&nnerwerk auf dem Reldienberg. Da« Ev. 
Männerwerk Hessen hat einen Teil des Er- 
holungsheims im Schloß Reichenberg bei 
Reichelsheim im Odenwald gepachtet. In 
dem Helm sollen Freizeiten für jüngere ^^n- 
ner abgehalten werden. Der erste achttägige 
Lehrgang findet bereits in der ersten Okto- 
berwoche statt. 

Höherer Beniinprei»? In dem Mühle-auf, 
Mühle-zu-Spiel um die Steuern ist eine neue 
Spielvariante als Möglichkeit in die De^iatte 
geworfen worden. Nach den Proteststürmen 
gegen die vorgesehene Autobahnsteuer ist 
dieser Plan infi Hintertreffen geraten. Da- 
gegen spricht man von der Möglichkeit, den 

Benzinpreds zu erhöhen. Wie ein Sprecher 
des Bundesfinanzministeriuims erklärte, wäre 
eine Erhöbung um sieben Pfennig je Uter 
nötig, xtm den durch die nicht erhobene Auto- 
bahngebühr avefallenden Betrag auseu'- 
gleichen. 

Sie kündigte dem Gericht ihren eigenen 
Selbstmord an. Eine Gießener Einw<dme(rin 
war in einem früheren Gerichtsverfahren 
wegen Körperverletzung verurteilt worden. 
Als jetzt die Berufungsverhondlung stattfin- 
den sollte, hatte die Frau ein Schndberi an 
das Gericht gesandt und darin angekündigt, 
sie werde Selbstonord begehen. Die sofort 
verständigte Polizei traf tatsächlich die Frau 
bewußtlos in ihrer Wohnung an. Sie hatte 
Luminal-Tabletten eingenommen. Ihr Zustand 
ist bedenklich. 

Mit Backsteinen beschwert in den nassen 
Tod. Aus dem Mainzer Winterhafen wurde 
die Leiche eines 20- bis 30jährigen Mlannes 
geländet. An der Brust des Toten war eine 
AWsntasche festgebunden, in der sich vier 
Backsteine befanden. Der Tote ist 1,75 m 
groß. 

Wilderer auf frisclier Tat ertappt. Im 
StaatswaHd zwischen Babenhausen und Har- 
re^ausen konnte ein Revierförster zwei 
Wilderer auf frischer Tat ertappen. Einer 
von ihnen ist ein 23jähriger Mann aus Zeil- 
hausen. Der andere, ein 40Jähriger aus Se- 
ligenstadt a. M., konnte flüchten. Bei Hax«s- 
suchungen in Seligenstadt und Zellhausen 
fand man ein selbst gefertigtes Kleinkaliber- 
gewehr nüt Schalldampfer, Tellereisen mat 
Kette und Anker und DrahtschHngen. 

Trauring nach xwöif Jaiiren wiedergefun- 
den. Beim Kartoffelausmachen in der G^ 
markung Klein-Linden fand ein Landwut 
seinen Ehering wieder, den er vor 23WÖlf Jah- 
ren verloren hatte. 

Reh verursacht Autounfall. Zwischen Gie- 
ßen und Lollar lief ein Reh in einen Perso- 
nenwagen hinein. Das Tier wurde auf der 
Stelle getötet. Der Wagen wurde i schvrer 
beschädigt. 

Man spricht von „ermutigenden Fortschrit- 
ten". Am Mitt\voch sind die Besprechungen 
zwi-schen den Alliierten und Bundeskanzler 
Dr. Adenauer in Mehlem, dem Sitz des Hoch- 
kommissars Mc Cloy, fortgesetzt worden. 
Über die Konferenz heißt es nach einem 
amiliehen Kommunique, es seien ermutigende 
Fortschritte hinsichtlich der Verwirklichung 
des zweiseitigen Vertragssystems erzielt wor- 
den. Es seien Sachverständige der Bund^- 
regierung und der alliierten Hochkommission 
bestimmt worden, die unmittelbare Beratun- 
gen über gewisse Punkte der erzielten Ver- 
einbanmgen aufnetomcn sollen. 

Erhard bleibt bei seiner letztgenannten 
Zahl. Bei einer CDU-Wahlveranstaltung in 
Bremen hat Bundeswirtschaftsminister Prof. 
Erhard u. a. erneut versichert, daß jeder 
Haushalt m der Bundesrepublik im kommen- 
den Winter zwanzig Zentner Kohlen für den 
Hausbrand' erhalte. 

Von der Amerika-Reise zurück. Der Vor- 
sitzende des Deutschen Gewerkschaftsbun- 
des, Christian Fette, ist am Mittwoch aus den 
Vereiiügten Staajten zurückgekehrt. 

Tschechisciie Spione in Deutscliland ver- 
haftet. Vorgestern hat die amerikanische 
Armee bekanntgegeben, daß mehrere Ange- 
hörige eines tschechoslowakischen Spionage- 
netzes verhaftet worden seien, deren Wirken 
sich gegen die amerikanisdien Streitkräfte 
in Deutschland und Österreich richte. 

Gegen das hessische Enteignungsgeset?. In 
scharfen Formulierungen hat sich das deut- 
sche Industrie-Institut (Köln) gegen dne Bnt- 
schätMgungsgrundsätze gewandi, wie sie in 
einem vom hess. Wirtschaftsminister vorge- 
legten Gesetzentwurf enthalten seien. Dieser 
Entwurf wurdfe von dem Industrie-Institut 
als der groteskeste Vorschlag der heute ge- 
übten staatlichen Enteignung^- und Entschä- 
ddgungspiraxis bezeichnet und zugleich als 
Äe zynische Tarnung einer entschädigunigs- 
losen Enteignung und damit eine praktische 
Außerkraftsetzung des Artikels 14 des Grund- 
gesetoes. 

,,Zur Verteidigung bereit." Vor Beginn der 
jetzt in Gang befindlichen Manöverübung 
„Combine", die unter der Gesamtleitung Ge- 
neral Eisenhowers steht, sagte der Oberbe- 
fehlshaber der amerikanischen Truppen in 
Europa, General Handy: „Unsere Aufgabe ist 
es, zu beweisen, daß wir zur Verteddigunig 
bereit sind". Den vermutlichen Angreifern 
müsse gezeigt werden, daß es ein Wagnis 
wäre, die vereinigten westlichen Verteidi- 
gungBorgane herauszirfordem. 

Evangelische Kirchenleitung zieht nach 
Darmstadt. IMe Kirchenleitung der Evange- 
lischen Kirche in Hessen und Nassau, die 
bisher ihnen Sitz in Wiesbaden haitte, aieht 
jetzt im Zuge der Zusammenlegung der 
Kirchenverwaltungsämter Darmstadt, Wies- 
baden und Frankfurt nach Daimstadt um. 

Schlffalirt bringt Dollars. Nahezu die Häil^ 
ilurer Vorkriegstonnage wül die Bundesregie- 
rung bereitfc In zwei Jahren wieder erreichen, 
jgegte der Hamburger Wirtschaftssenator 
Schüler. Bds 1953 müßten also nach diesem 
Prxjgramm der Bundesregierung 1 140 000 
Bruttoregißtertcmnen neu gebaut werden. 

Zweite Atombombenexplosion in Rußland 
festgestellt. Wie vom Weißen Haus in 
Washington bekanntgegeben wurde, ist jetzt in 
der Sowjetunion eüie zweite Atombombe zur 
Detonation gebracht worden. 

Nicht auf einen Krieg ankommen lassen. 
27 Stundjpi vor Ablauf der von Persien ge- 
setzten Außweisungsfrist haben die restlichen 
300 englischen ölfadiJeute an Bord des eng- 
Mschen Kreuzers „Mauritius" Persien verlas- 
sen. — Auf die Anschuldigungen der Kon- 
servativen, die Labour-Regierung habe in 
Pereien die Rechte Großbritanniens nicht 
nachhaltig gewahrt, entgegnete Außenminister 
Morrison: „Wir glauben, daß es klug ist, Ge- 
duld zu zeigen, und daß geschicktes Verhan- 
deln besser ist als Krieg. Ich bin nicht be- 
rait, es auf einen Krieg ankommen zu lassen, 
der nicht notwendig ist". 

Neue Klmpfe in Indochina. Wie erwartet, 
sind die kommunistischen Vietminh-Streit- 
kräfte in Indochina im äußersten Norden des 
Landes zu ihrer Herbstoffensive angetreten 
und nidt zwei Jferschßäulen in das Gebiet der 
Thai-Stämme eingefallen. Die französischen 
Streitkräfte mußten das Fort Binhlu und eine 
weitere Grenzbefestigung aufgeben. ! 
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fc-^ STAS}JiMAi^'::^uic^, 
Langen, den 5. Oktober 1951 

Am 0.fent(Uelien . . . 
Fröstelnd reibt man sich die Hände, 
Denn daheim, am Wochenende 
Will man sich nicht grad verkühlen. 
Sondern sich gemütlich fühlen! 
Und man nimmt am Sonntagmorgen 
Plötzlich aUe Kohlensorgen 
Kurzentschlossen mit in Kauf — 
Und macht's OPer.türchen auf! 
Ptlaumenkerne und Prospekte, 
Kehrricht und vergilbt-befleckte 
Zeitungsreste, Kinokarten, 
Zettel, Briefe aller Arten, 
Streichholzschachteln, leere Tüten. 
Längst verwelkte Rosenblüten, 
Kippen, Butterbrotpapier 
Quillen aus der Ofentür . . . 
Stochernd muß man sich erst mühen, 
Deim der Ofen soll ja ziehen. 
Und man will aus wenig Kohlen 
Möglichst große Wärn:ie holen! 
Schließlich flamimt es auf wie Zunder, 
Rechnung, Mahnung, all der Plunder 
Über den man sich gehärmt. 
Wird zur Asche und . . . erwärmt! 

QßU ^katuileien 

' Langen, im Zeichen der Manöver, (Schä- 
den und Unfälle miüasen gemeldet werden.) 
Im RahoTien der zur Zeit im Rheln-Main-Ge- 
biet stattfindenden alliierten Herbst-Manöver 
kamen auch viele motorisierte Truppenver- 
bände durch unsere Stadt. In langen ICraft- 
fahrzeugkolonnen schoben sie sich in den 
Straßen- und Durchgangsverkehr., Außer 
kleinen Stockungen sind glückliclierweise 
bisher keine Unfälle eingetreten. Auch Ein- 
zelfahrzeuge passierten wiederholt unseren 
Ort. Die Soldaten, meist Franzosen und Hol- 
länder, zeigten sich in Gesprächen mit dter 
Bevölkerung sehr aufgeschlossen und freund- 
lich. Wißbegierige jvmge Leute musterten 
Typ, Bewaffnung und Kaliber oder knüpften 
fachmännische Gespräche an. — Schnelle 
Panzerverbände bildeten dieser Tage ein un- 
gewohntes Bild. Leider läßt es sich kaum ver- 
meiden, daß durch die Manöver Schäden ent- 
stehen. Insbesondere die Haupen- und Lafet- 
tenfaihrzeuge hinterJießen in der neuherge- 
richteten Bahnstraße und auch auf der Die- 

burger Chaussee deutliche Spuren. Auch der 
Asphaltansatz »um Radfahrweg auf der Bun- 
desstraße 3, wurde teilweise erheblich mitge- 
nommen.'Ift Feld und Wald wurden wenig- 
stens bei uns bis jetzt noch keine nennens- 
werten Schäden bekannt. Wo solche ent- 
stehen oder Unfälle passieren, müssen diese 
innerhalb von 24 Stunden bei der Polizei und 
auf dem Rathaus, Zimmer 3, gemeldet werden. 

* Folgenschwerer Verkehrsunfall. Am Don- 
nerstag kurz vor 18 Uhr ereignete sich in der 
Fahrgasse vor dem Schuhgeschäft Heinrich 
ein Verkehrsunfall, wobei es leider auch 
Verletzte gab. Eine Frau aus der Keimstraße, 
die die Fahrbahn überqueren wollte, wurde 
von einem Motorradfahrer aus Erzhausen 
erfaßt. Sie erlitt dabei am Arm erheb- 
liche Verletzungen und mußte ins Kreiskran- 
kenhaus überführt werden. Der Motorrad- 
fahrer zog sich beim Sturz eine klaffende 
Wunde am linken Auge zu, konnte jedoch 
nach Anlegen eines Notverbandes seine Fahrt 
wieder fortsetzen. 

In Langen wird fleißig weitergebaut 

Am Sonntag können die Eheleute Peter 
Hofmann und Frau Katäiarina, geb. Köhler, 
Feldbergstraße 12, das Fest der silbernen 
Hochzeit feiern. Wir sagen dem J.ubelpaare 
unsere besten Glückwünsche. — Herr Adolf 
Christian Wilsing, Friseurmeister, Dieburgs 
Straße 42, wird am komnienden Diensteg sein 
78. Lebensjahr vollenden. Der geistig sehr 
regsame Baltendeutsche ist ein leidenschaft- 
licher Anhänger des königlichen -Spiels und 
wurde 1946 Sieger im Blitz-Schachtumier. 

• 50 Jahre Tapezier- und Polstergesch&ft 
Karl Ludwig Becker. Als im Oktober. 1901 
Martin Becker das Tapezier- und Polsterge- 
schäft In der Rheinstraße gründete, klangen 
überall in der Welt noch die vielen Wünsche 
nach, mit dienen das neue Jahrhundert be- 
grüßt worden war. Damals ahnte niemand, 
wie bald der strahlende Glanz durch, das 
Blut eines langen Krieges befleckt sein würde. 
Mit Fleiß, Umsicht und Tatkraft führte Herr 
M. Becker seine Firma durch alle Schwierig- 
keiten der Nadikriegs- und Inflationszeit. 
Im Jahre 1932 übergab er das Geschäft sei- 
nem Sohn und jetzigen Inhaber, ohne ziu 
wissen, daß er noch einmal für mehrere Jahre 
in die Bresche zu springen hätte. Aclit lange 
Jahre hielten Krieg und Kriegsgefangen- 
schaft in Rußland Karl Becker von der 
Heimat fern. Erst 1948 konnte er heimkeh- 
ren. Inzwischen hatte Frau Becker ihrem 
Schwiegervater seit 1945 das Geschäft weiter- 
geführt. Von 1940 ab hatte es geruht Welche 
Schwierigkeiten in diesen Naohkriegsjaihren 
zu überwinden waren, ist uns allen noch 
deutlich und frisch in Erinnerung. Die Firma 
erfreut sich großer V/ert^chätzung bei ihrem 
Kundeiikreis, und wir möchten zum 50. Ge- 
schäftsjubiläum die besten Wünsche für 
weitere erfolgreiche Arbeit entbieten. 

* Bestandenes Assessor-Examen. Herr Ge- 
richtsreferendar Paul Hei mann Rehart, Lan- 
gen, Darmstädter Str. 27, bestand am ver- 
gangenen Freitag das juri.stische Assessor- 
examen Eds bester Teilnehmer, Wir gratu- 
lieren herzlich. 

* Die HausveraJistaltung der Kunstgemeinde 
findlet morgen Samstag, den 6. Oktober, umri 
17 Uhr, im Hause südl. Ringstraße 28 statt. 

Wo man sich innerhalb des Stadtgebietes um- 
sieht, wird gebaut. Ob es eine Aufstockung, 
ein Anbau, ein Umbau oder eine Neuerstel- 
lung ist, jedenfalls tut sich stets etwas. Bei 
der Größe unseres Stadtgebietes fällt das 
aMes jedoch nicht so sehr ins Auge, als wenn 
das Wohngebiet zusammengedrängt wäre. Es 
ist wirklich erstaunlich, mit welcher Kraft 
und Willensstärke dabei manchmal zu Werke 
gegangen wird. Zeugt das nicht alles von 
einem gesunden Bürgersinn und bewunde- 
rungswürdiger Schaffenskraft inmitten einer 
gehetzten und teilnahmslosen Welt? Daß es 
gerade Im Bauwesen noch lange keinen Still- 
stand gibt, beweisen immer wieder die vie- 
len Bauanträge, die In jeder Sitzung dem 
Bauausschuß vorgelegt werden. In der letz- 
ten Sitzung wurden folgende Gesuche befür- 
wortet; E. Müller, Hergershausen (Neubau 
eines Einfamillenwohnhauses am Steintoerg), 
Eva Engel, Auerbach (Neubau eines Wohn- 
hauses nebst Garage, Robert-Koch-Str.), 
Touristenverein „Naturfreunde" (Erweiterung 
des Naturfreundehauses), Emost. Weiß (Er- 
richtung einer Garage daselbst), Stadt Lan- 
gen, Umbau des Ziegenbockstalles (Leukerts- 
weg), Kirche Jesu Christi (Erweiterung des 
Gemeindehauses, Biritenstr.), Karl Bärenz, 
Wassergasse 4 (Baju einer Trockenanlage und 
Spänesilo), WUh. Fendt, Annastr. 17 (Wohn- 
hausneubaii am Steinberg), Emst RosbtUa, 

Sofienstraße 13 (Vorentwurf für einen Wohn- 
hausneubau in der Mierendorffstr.), Heinrich 
Werner I. (Wohnhausneubau in der Mozart- 
straße), Heinrich K. Sehring (Anderungsplan 
für Zweifamilienwohnhaus in der Schubert- 
straße und Vorplanung für den städtischen 
Wohnblock am Leukertsweg, der befürwortet 
wird. * 

Auch die Beziikssparkasse baut 
Die Räumlichkeiten der Bezirkssparkasse 

entsprechen schon lange nicht mehr den An- 
forderungen. Aus diesem Grunde wurde be- 
reits seit langem beschlossen, diesem Not- 
stand durch einen entsprechenden Anbau 
entlang der Frankfurter Straße abzuhelfen. 
Dieser Anbau soll teilweise durch die Stadt- 
verwaltung mitbenutzt werden. Bekanntlich 
steht der alte Feuerwehrschlauchturm inner- 
halb des geplanten Objekts, weshalb ein 
neuer Turm nebst Zweckgebäude Im Rat- 
haushof errichtet wurde. Nach langen schwie- 
rigen Verhandlungen Ist jetzt die letzte Ge- 
nehmigung erteilt worden, so daß ani kom- 
menden Montag mit dien Bauart)elten ange- 
fangen werden soll. Der Bau soll In kürzester 
Frist erstellt werden, zumal die Arbeiten be- 
reits vergeben wurden. — Wir kommen zur 
gegebenen Zeit noch einmal ausführlich auf 
das Bauvorhaben zurück. 

Rückblick vnd Ausblick 
Eine große Festgemeinde versammelte sich 

am vergangenen Sonntag im großen Saal des 
Evangelischen Gemeindehauses, um in einem 
Gottesdienst das 25jährige 'Bestehen des 
Haiises zu feiern. Aus diesem Anlaß war der 
große Saal in ein neues Gewand ^akloidet. 

Nach der Elngangsllturgle, die Pfarrer Lau- 
ber hielt, predigte Ddcan Hemmes über die 
Epistel des Sonntegs, Epheser 4,22—32. Er 
wies darauf hin, daß alles was in diesem 
Haus geschehe, der Ausrichtung einer be- 
stimmten Aufgabe diene, nämlich neue Men- 
schen zu schaffen, die In rechter Welse den 
Kampf des Lebens bestehen können. Er zeigte 
an Hand dei' Epistel atif, wie nach der Bot- 
schaft der Bibel der neue Mensch geschaffen 
werde und wie er wachse. Umrahmt war der 
Gottesdienst von zwei Chören des Evange- 
lischen Kirchenchors Langen. 

Auf den Abend war zu einem Gemeinde- 
abend eingeladen. Während am Morgen der 
Saal vom Tageshcht erhellt war, zeigte er 
sich am Abend Im Lichtschein der neuen 
Beleuchtung. Die Wandbeleuohtung auf bei- 
den Seiten, insbesondere aber die Beleuch- 
tung der Bühne ließ den großen Saal festlich 
erstrahlen. 

Nach einem Lied des Kirchenchors spielten 
und sangen Kinder unter der Leitung von 
Irmgard Werner ein Lied des Neuen Gesang- 
buchs" „Jesus ist kommen, Gnmd ewiger 
Freude", das von der versammelten Ge- 
meinde mit verschiedenen Versen aufglom- 

men wurde. Unter dem Thema: „25 Jahre | 
Gemeindehaus, Rückblick und Ausblick", j 
sprach Dekan Hemmes in großen Zügen über 
die Erbauung des Gemeindehauses, über die 
Schwierigkeiten bei und nach dem 'Bau und 
wies auf die mannigfachen Aufgaben hin, die 
insbesondere der große Saal In Zukunft er- 
füllen könne. Er verband mit seinen Ausfüh- 
rungen den Dank an alle, die mitgeholfen 
hatten, den großen Saal so fesfllch und in 
seinem neuen Kleid so wirkungsvoll zu ge- 
stalten. Sein Dank galt insbesondere Herrn 
Architekten Karl Schmidt und der Firma 
Rudolf Böhm und ihren Arbeitern. 

Dann sprach Frl. Turan aus Langen, die im 
Auftrag der Kirchengemeinde an dem Ber- 
liner Kirchentag teilgenommen hatte, über 
das, was sie dort erlebt hatte. „Wir sind doch 
Brüder!", das war das Thema dieses Kfrchen- 
tages. Die Fragen, die dort In vielfacher 
Welse behandelt wurden, sollten, so sagte die 
Rednerin, die evangelischen Gemeinden noch 
ganz anders bewegen, denn es handelt sich 
dabei um zentrale Fragen unseres Glaubens. 
Eine Reihe von Lichtbildern gaben einen Ein- 
druck von der großen Zahl der Teilnehmer. 
Daß beim Berliner Kirchentag kc?in Massen- 
betrieb herrschte, sondern sich jeder persön- 
lich angesprochen wußte, machte diesen Kir- 
chentag zu einem beachtlichen Ereignis. • 

Erntedankfest: Die Kirchengemeinde feiert 
das Erntedankfest am 14. Oktober. 

RUND UM DEN 

ViekJtäfiAenilkunnen 
Langener Oebabbel 

Mei liewe Langener, gell, ich wer immer 
freundlicher? Ja, des beruht ganz uff Gege- 
seitigkeit. Mer spricht sehr viel von dem Ar- 
tikel freitags in de 2^itung, daß Ich absolut, 
unbeCUngt e bißje freundlicher wem muß. 
Also, es letzte Wochenend hawwe mer gut 
erum krieht. Bei uns da owwe, am Vier- 
röhrnbrunne is eigentlich immer ebbes los. 
Entweder krieht e Audo die Kurv net mehr 
un dafor die Krenk, oder es werd aaner ver- 
haft, oder es werd geheirat. 

Ei, so e Trauung ist bestimmt e ergreifend 
Aageiegenhelt, un drum ergreife mir bei so 
cbbcs meist die Gelegenheit un dun unser 
Mitgeühl beweise, indem mer uns uff de Gass' 
erumdricke und Tiugucke dun. Frieher, als 
klaane Bub hab ich als uff de Trepp gesotze 
un gewart, bis aa iwwer ihm Schleier stol- 
wert. Awwer oft könnt sie net driwwerstol- 
wern, weil „er" mit seine Fieß druffgestanne 
hat. Denn, so gern wie mers leid dut, miuß 
ich sage, ich bin nemlich aach verheirat, 
un wie! 

Lel?t hatt ich Gebortstag, un da hat mei 
Fraa zu meine Dochter gesagt: „Jetzt mächste 
Dich awwer enaus in die Kich un hilfst 
cm Baba beim Spiele. Na. un wie mir zwaa 
gespiit hawwe; mir hawwe alles gespilt, 
Kllckerches un Saalhippe, Müllers Kuh un 
mim Ball hawwe mir gespUt, bloß kaa 
Gescherr. 

Am Sonntaig nach em Eisse, da hab ich nvein 
Freund Jean, mittels per Telefon aagerufe, 
un hab dem gesagt, er sollt emal zu sich 
komme, naa zu mir komme, un zwar so bis 
korz vorm Kaffeetrinke. Der is aach komme 
un von dem hab ich erfahm, daß hier Nach- 
kerb war, sonst hett ichs gamet gemerkt. 
Erst ganz spät am Awend is er haamgange, 
de Jean, un Ich hab en noch um die EU:k ge- 
bracht . . . beim Bäcker Krell. 

Afang dere Woch, da war ich im Manö- 
ver, des heeßt, eigentlich war ich mehr am 
Manöver. Ei, ich wollt nur emal gucke, <Ä) die 
Panzer In unserm Nizza am Bahnhof aach 
die Blumime un Parkwege benutzt hawwe, 
weil die Straße doch so schlecht sin. So aa 
Panzerche hat sich heiß gelaafe, so heiß wie 
des aane Audo bei de Kriegsbeschädigten- 
Fahrt nach Seligenstadt. Awwer so e Audo 
is doch e schee Sach. Jawohl, net nur zum 
Spazlernfahm, es dient aach berufliche 
Zwecke. Mer kriehe de Dreck geholt un die 
Milch gebracht, un aach Postpakete manch- 
mal, alles mem Audo. Nur muß mer debel 
aans beachte: 

Hupts drei mal lang, des wüßt Ich nie, 
is des die MHch in aller Frieh . . . 
Hupts drei mal korr, bei Sonn un BYost . . . 
Is des die gähl Chals von de Post . . . 
Leefs de bei Korz schon mit Deim Dippe 
dust ohne Milch Du haamwärts hlppe. 
Danüt grießt BJuch bis zum nächste Freitag 

Euer Schorsch vom Vierröhrnbrunne. 

* Wer besiizt Humor als Karnevalist? Die 
LKG schreibt uns; Der 11. 11., der Auftakt 
für die Kamevalsalson, rückt immer näher. 
Die Voitoereitungen sind Im Gange. Noch 
fehlen bei uns viele Langener als Mitglieder, 
die Humor germg besätaen, das Leben mit ihm 
ziu imeistem', insbesondere vermissen wir in 
unserer Gesellschaft diie hier ansässigen 
Rheinländer. Gerade .sie finden in unserer 
Gesellschaft Gelegenheit, ihre rheinisohe 
Eigenart als bestinunendes Element anzu- 
bringen. Wir werben um sie. Je reicher die 
Ideen, desto köstlicher der Karneval. Wer 
Lusrt und Liebe hat, dem echten Karneval zu 
dienen, möge sdch bei uns anmelden. Unsere 
Mitgliedervei'sammlimg Ist am San>atag um 
20 Uhr in der „Traube". 
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,Aaah!*. unterbrach Lorietta seine Rede, 
,nun erkenne id» Siel Das Ist ja großartig! 
Ihr Besuch freut mich enorm! Wie geht es 
Ihnen^ Arh, ich entsinne mich, Sie gehen 
auf die Sdiule; es ist wirklich reizend von 
Ihnen, daß Sie mich besuchen! Bjtte, neh- 
men Sie Platzj es sieht nur etwas un- 
ordentlidj hier aus, doch dies ist gleich be- 
hoben." 

Das Beheben der Unordentlidikeit be- 
stand darin, daß Lorietta Wiegand die 
Schubladen zuschlug, die umherliegenden 
Kleidungsstücke zusammensammelte und 
in irgendeine dunkle Edce warf. 

.Wissen Sie, liebes Fräulein", begann 
Florian, nadidem er sich sdiüchtern gesetzt 
hatte. ,das mit dem Zettel, den Sie mir 
schrieben, ist sehr dumm gegangen. Sie 
sagten, es wäre ein Autogramm und idi 
habe ihn in der Tasche stecken lassen. Erst 
jetzt las ich ihn. Sie müssen vielmals ent- 
schuldigen* . . * 

.Nun machen Sie es nur nicht so fpier- 
lieh", unterbrach sie lachend seine Worte. 
.Was stand denn überhaupt uuf dem 
Zettel?" 

,iDa8 ich Sie anrufen soll . . .* 

,Ach ja, jetzt entsinne ich mich wieder. 
Wissen Sie, damals begleitete mich ein 
Herr, der mich heiraten wollte. Er war 
außerordentlich eifersüchtig und witterte 
hinter jeder Männerbekanntschaft eine Un- 
treue. Da ich Sie aber nicht so ohne wei- 
teres stehen lassen wollte, schrieb ich 
Ihnen den Zettel wegen des Anrufs und 
sagte, es wäre ein Autogramm.' 

.Und dieser Herr hat Sie dann nicht ge- 
heiratet . . .?" 

.Oh, interessiert Sie das so?" Lorietta 
lächelte charmant. 

.Ach ja", entgegnete Florian und wurde 
rot im Gesicht. 

.Wenn Sie es genau wissen wollen; er 
hat mich nicht geheiratet! denn wichtiger 
als ich, ist ihm wohl mein Reiditum ge- 
wesen, den ich leider inzwischen verloren 
habe." 

.Wie gemein", ließ sich Florian hören 
.Ich steile es mir wunderbar vor. mit 
Ihnei. verheiratet zu sein. Sie hti'jon herr- 
lich getanzt, damals im Theater. Ich saß In 
der ersten Reihe und dachte Sie hätten 
mich gfesehn . . * 

.Selbstverständlich sah ich Sie", log Lo- 
rietta drauf los. .ich wartete hernach auf 
Sie, doch Sie kamen nichtl* 

.Und ich wartete auf Sie in der Vor- 
halle. Sie glaubten wohl ich würde zum 
Bühnenausgang kommen?" 

.Gewiß . . doch das ist ja nun egal.. .* 

.Ja, es ist vorbei Sie haben wunderbar 
getanzt, ich werde es nie vergessen, Fräu- 
lein Wiegand. Treten Sie denn jetzt nicht 
mehr auf?" 

,Was denken Sie? Selbstverständl'ch 
werde ich wieder tanzen! Großartiger und 
noch erfolgreicher als bisher. Die (fassen 
werden mir wieder zujubeln . . .* 

.Wann wird das sein?" 

.Bald wird es so weit sein, bald. Das 
Schicksal hat mich durch eine Kette un- 
glücjclicher Umstände zurückgeworfen. Doch 
bald werde ich wieder obenauf sein und 
werde wieder tanzen . . ." 

Florian ahnte nicht, daß alles Lüge war, 
was Lorietta da sprach. Lorietta Wiegands 
große Karriöre fand längst ihr Ende. Nie- 
mals würde sie wieder eine gefeierte Tän- 
zerin sem. denn ihr Körper war von aus- 
schweifendem Lebenswandel zermürbt und 
geschwächt. 

Lorietta war ein für allemal ruinierti 
Die große Tänzerin Lorietta gehörte der 

Vergangenheit an. Aus war der Traum, 
versunken, vergessen. Kein Glanz und kein 
Beifall umwogte sie mehr. Und arm war 
sie geworden, denn sie hatte fast ihr gan- 
zes Geld verjubelt und den Rest verspielt. 

Doch dies alles wußte Florian nicht. Er 
träumte davon, daß Lorietta Wiegand wie- 
der tanzen werde und daß ihn eine Freund- 
schaft mit ihr verbinden würde. Eine 
Freundschaft zwischen ihm und der be- 
rühmten und gefeierten Tänzerin Lorietta 
Wiegand! — 

Lorietta hatte aus einer der Schubladen 
eine Flasche Likör hervorgeholt Sie setzte 
sich nah zu Florian, so daß dieser eine 
heiße V/elle in seinem Blut aufsteigen 
spürte. Dann tranken sie zusammen ein 
Glas, em zweites und ein drittes und immer 
zu. Florian wurde immer gesprächiger. 
Seine Augen glänzten. Eine Stunde ver- 
ging im Fluge. 

Florian spürte, wie es in seinem Kopfe 
durcheinanderwirbelte, dodi er fühlte sich 
wohl dabei. Es dünkte ihm ein paradiesi- 
scher Traum, bei dieser schönen Frau sein 
zu düifen, ganz allein mit ihr. 

Und wie freundlich sie war, ja beinahe 
zärtlich. 

,Oh", sagte Lorietta, .ich werde wieder 
tanzen, tanzen wie nie iuvor, darauf kön-, 
nen Sie sich verlassen. Herr Lenzerl Die 
Welt wird mir zu Füßen liegen, Glanz und 
Ruhm wird midi begleiten, und ich werde 
wieder reich sein und ein Leben führen 
wie eine Königin ..." 

.Wie eine Königin . . ." stammelte Flo- 
rian und wandte seine Blicke nicht vom 
Gesicht der Tänzerin. Der Alkohol hatte 
seine Sinne vollständig umnebelt, er wußte 
kaum mehr, was er sprach. 

Da schlang Lorietta ihre Arme um Flo- 
rians Hals und küßtc> ihn plötzlich. Mit 
gierigen, zitternden Armen griff Florian 
nach ihr und riß sie im Glückstaumel an 
sich. 

.Florian", raunte Lorietta ihm ins Ohr. 
.ich bin so glücklich, daß du zu mir ge- 
kommen bist. Du wirst mich begleiten auf 
meiner Triumphfahrt durch die Welt, viel- 
leicht bleibst du einmal immer bei mir . . . 
ich liebe dich , . . Florian . . ." 

Sie küßten sich wieder und wieder. 
Eine weitere Stunde verrann. 
Alkohol floß. Lorietta ließ ein altes Gra- 

mola spielen. Sie tanzte mit Florian durch 
das kleine Zimmer, der in sinnlichem 
Glückstaumel alles mit sich geschehen ließ 
und nur noch das lächelnde Gesicht des 
Weibes sah. 

.Wann wirst du wieder tanzen. Lorietta, 
sag es mir, ich will es wissen", stammelte 
Florian, während sie mit ihm durch das 
Zimmer wirbelte. 

Da blieb sie plötzlich stehn. 
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o FlUchUingR - Wohnungssorgen. Die Hei- 
matvertriebenen trafen sich am vwgangenen 
Freitagabend im Gasthaus Rebel, um mit 
dem FlüchtUivgskommissar und den Vertre- 
tern des Wohnungsamtes Offenbach die ört- 
lichen Wohnungssorgen zu besprcjchen. Ncx:h 
loben viele Flüchtlinge in sehr engen Woh- 
nungen, und wenn auch von der Gemeinde 
und dem Kreiswohnungsamt aus alles mög- 
liche getan wurde, so bestehen doch noch 
Verhältnisse, die es den Heinvatvertriebencn 
unmöglich werden lassen, hier eine neue 
Heimat zu finden. Gerade weil Offenthal 
.sehr beschränJcten Wohnraum und oft .sehr 
enge Woiinungen hat, und die Häuser nneist 
nur für eine Familie gebaut wurden, wäre es 
dringend nötig, den vielen Baulustigen der 
Gemeinde Darlehen in reichlichem Maße zu 
gewähren, damit sie durch Aufnahme von 
Heimatvertriebenen Abhilfe des bestehenden 

K Notstandes treffen könnten. 
o Es wird welter gesiedelt. Herr Bürger- 

meister Zimmer hatte am Freitag, dem 23. 9. 
im Lokal Röder Herrn Sladky vom Kultur- 
amt Offenbach zu einem Vortrag über den 
geplanten Siedlungsabschnitt 2 vor den 
Grundstück-sbesitzern eingeladen. Nach den 
Ausführungen des Bürgermeisters haben sich 
etwa 18 Baulustige schon seit einigen Jahren 
gemeldet. Die Gemeinde habe auch alles ge- 
tan, was den Plan fördern könnte. Eine Ver- 
zögei*ung sei jedoch dadurch eingetreten, daß 
das Regierungsbauamt Darmstadt den aufge- 
stellten Ortsbebauungsplan nicht genehmigt 
habe, weil das zwischen der Wiesen- und 
Dieburger Straße gelegene Gelände als zu 
mcx)rig befunden wurde und der Grundwas- 
serstand dort zu hoch liege. Umso notwendi- 
ger sei es darum, den alten Siedlungsplan 2 
jetzt voranzutreiben. Nach ihm sollen zwi- 
schen der bestehenden Siedlung und der 
Bahn zunächst 18 Bauplätze freigegeben 
werden. Herr Sladky erläuterte das Vorhaben 
im einzelnen und führte aus, daß sofort vom 
Kulturamt alle Vorbereitungen zu einer Teil 
umlegung des Baugeländes, die dann bei der 
demnächst erfolgenden allgemeinen Orts- 
umlegung Berücksichtigung fände, getroffen 
würden. — Eine sehr rege Aussprache klärte 
Fragen der Bodenklassen und Abfindung der 
jetzigen Grundstücksbesitzer. Alle Grund- 
stücksbesitzer waren mit der Abgabe des 
Landes für Bauplätze einverstanden. So ist 
zu hoffen, daß irn BYühjahr mit der Zutei- 
lung begonnen werden kann. 

(ßö^cnbain 

g Jubiläums-Obstschau. Wie bereits berich- 
tet, hat der Obst- und Gartenbauverein 
Götzenhain in diesem Jahre sein 40jähriges 
Vereins)ublläum. Aus diesem Gnmde hält er 
am Sonntag, dem 7. Oktober eine Obst- und 
Gemüse-Ausstellung mit Prsmiierungen ab. 
Sie wird vormittags 10 Uhr in der Turnhalle 
eröffnet. Bis 18 Uhr wird sie den Besuchern 
die besten Erzeugnisse des Garten^ imd vor 
allem prächtiges Obst zeigen, das auf den 
guten unci zahlrelclien Baunnstrecken sicih in 
diesem Jahre in reiclillcher Menge und guter 
Qualität entwickelte. Traditionsgemäß ist das 
Jubiläum mit einer Morgenfeier zur Eainmg 
der 7 nocii lebenden Gründer, und im An- 
schluß daran mit einer Gedächtnisfeier für 
die gefallenen und verstorbenen Mitglieder 
auf dem Friedhof verbunden. Abends um 
20 Uhr wird ein Famllienabend mit Tanz Im 
„Darmstädter Hof" das Fest beschließen. 

Streit um FuBball fiihjrt zum Tod. Im An- 
schluß an ein Fußballspiel zwischen Weisenau 
und Mainz 05 kam es in einer Wirtscdvaft zu 
einer Aviseinandersetzung zwlscJien Sport- 
enthusiasten. Daraus entwickelte sich eine 
Schlägerei auf der Straße, bei der ein 43- 
jähriger Mann aus Mainz durch einen Hieb 
auf den Kopf so uniglücklich auf die Bürger- 
steigkante fiel, daß er im Krankenhaus seinen 
Verletzungen eila«. 

e Kartoffelernte In vollem Gange. Die 
Egeisbachcr Landwirte sind eifrig dabei, die 
Kartoffelernte einzubringen. Das herrliche 
Herbstwetter begünstigt die Erntearbeit sehr. 
Die allgemeinen Hoffnungen auf eine gute 
Ernte gehen allerdings nicht in Erfüllung. 
Man kann allgemein nur mit einer mittleren 
Ernte rechnen. Diese Talsache ist sowohl für 
den Erzeuger als aucJi für den Verbraucher 
nicht gerade erfreulich. Der Erzeuger muß 
geringere Einnahmen und der Veiljraucher 
einen höheren Preis hinnehmen. 

e Bau der Kleinsiedlung wird Wirklichkeit. 
Wir hatten vor einiger Zeit davon berichtet, 
daß mit Hilfe der Gemeindeverwaltung eine 
Kleinsiedlung an der Trifft errichtet werden 
soll. Nach Erledigung der notwendigen Vor- 
arbeiten dürfte der Baubeginn nunmehr nicht 
mehr allzu fern sein. Für die Ausführung der 
Bauvorhaben wurde ein Entwurf de.s Archi- 
tekten Hch. Knöß, der von der Gemeinde- 
vertretung als der zweckmäßigste und mit 
den geringsten Mitteln auszuführende, aus- 
erwiihlt wurde, vorgesehen. Es wäre zu wün- 
schen, daß die Bauarbeiten, begünstigt von 
gutem Herbstwettcr und von einem milden 
Winter schnell vorangetrieben werden kön- 
nen. damit die für den Bezug vorgesehenen 
Familien recht bald ihre bisherigen Wohnun- 
gen mit einem eigenen Heim vertau.9chen 
können. 

e FuBb.allabteilung hat ilire Mitglieder zu 
einer Versammlung eingeladen. Die Fußball- 
abteilung der SG hält heute Abend im Eigen- 
heimsaalbau eine Mitgliederversammlung ab. 

e Turnab'tig. besucht Turnkampf Deutsch- 
land — Schweiz. Der Vorsitzende der Tum- 
abteilung hat die Mitglieder aufgefordert, 
sich zum Besuch des Turnländerkampfes 
Deutschland — Schweiz zu melden. 

Standesamfliche Nachrichten von Egelsbach 
im August und September 

Geburten; 
August 

2. Gerlinde Rüster, Darmstädter Landstr. 62 
20. Käthe Richter, Rheinstraße 26 
22. Ursula Geiß, Mainzer Straße 40 
26. Rosel Graf, Bahnstraße 73 
28. Astrid Api>el, Ernst-Ludwig-Straße 61 
29. Hartwig Müller, Weedstraße 11 
September 

8. Werner Thomin, Rheinstraße 64 
10. Rolf Fischer, Goethestraße 11 
12. Monika Berck, Mainzer Straße 52 
20. Wilfried Fink, Niddastraße 74 
21. Dieter Pering; SchiUerstraße 19 
22. Erhard Jäkel, Goetliestraße 7 
23. Renate Stößel, Schulstraße 23 
25. Birgit Scheffer, Mainstraße 15 
25. Hans Peter Schecker, Bahnstraße 82 

Eheschließungen: 
(September) 

8. Daniel Rühl mit Elisabeth Löhr 
Bahnstraße 66 

8. Friedrich Götz mit Elisabeth Knöß 
Ostendstraße 2 

15. Karl Rüster mit Marianne Oxe 
Emst-Ludwig-Straße 65 

22. Walter Steinhauer mit Anna Krause 
Langener Straße 25 

22. Philipp Kern mit Katharhia Schafhauser, 
geb. Moser, Goethestraße 7 

22. Gottfried Rühl mit Irmgard Beck 
Mainzer Straße 38 

Sterbefälle: keine. 

yiad}rid]tm 

Wenn die Tage kürzer werden 
Die Tage werden zusehends kürzer, Nebei- 

schwaden ziehen üben* die heimatlichen Wie- 
sen und durch die Niederungen. Die Kartof- 
felernte neigt sich ihrem Ende zu und auch 
das Obst ist nun bald von den Bäumen ge- 
nommen. Das sind die äußeren unverkenn- 
baren Boten des Herbstes. — Ein Bote aber, 
der zur Zeit noch ganz im Verborgenen sein 
Dasein fristet, von dem man seit dem Winter 
nichts wieder gehört hat, beginnt vorerst noch 
ganz im StiUcn zu neuem Leben ?.u erwachen. 
Karneval! Von der Karneval-Gesellschaft 1P37 
EgeKsbach e. V. wissen wir, daß schon wieder 
fieberhafte Vorbereitungen im Gange sind, 
damit die diesjährige Saison, die mit dem 
11. 11. beginnt, auch in der wohlbekannten 
Form starten kann. Die Karnevaiisten von 
Egeisbach haben auch in diesem Jahre wie- 
der Großes vor. Mancher neue Programm- 
punkt steht schon jetzt auf der Tagesord- 
nung. Wie man hört, sitzt auch der „Lustige 
Kakadu" (Faschingszeitung und amtliches 
Sprachrohr der KGE) wieder auf seinen 
Eiem und brütet eifrig seine lustigen Scherze 
aus. Mehr sei heute noch nicht verraten. Sie 
werden Gelegenheit haben, künftig laufend 
über den Stand der Ereignisse im Ege'sbacher 
Karneval an dieser Stelle zu lesen. G. 

• 
e Im „Odeon"-Filmtheater läuft: „Unter 

dem Himmel von Paris". Ein Wunder des 
Films aus dichterischer Phantasie und lebens- 
voller Wirklichkeit. — Es gibt Bücher, die 
man gelesen haben muß, es gibt Musik, die 
man gehört haben muß, und es gibt einen 
Film, den man gesehen haben muß; „Unter 
dem Himmel von Paris". — Außerdem der 
amüsante Film: „Dieser Mann gehört mir". 
Ein herzhaftes Lustspiel mit einer großarti- 
gen Besetzung. Drei Frauen streiten sich um 
einen Mann. Ein Junggeselle wird zur Ehe 
bekehrt. 

e Egcisbacher Lichtspiele. „Mexikanische 
Nächte" — Ene farbige, atemberaubende 
Schau aus Mexiko. Esther Williams als Stier- 
kämpferin imd Schwimmerin, eine fremd- 
artige Schönheit unter heißer Sonne. Cyd 
Charisse und Ricardo Montaiban in exotisch- 
ten^>eramentvollen Tänzen — ein herrlicher 
Farbfilm. „Im Banne der roten Hexe". Un- 
erbittlich erfüllt sich das Schicksal eines 
Freibeuterkapitäns und seines Schiffes. Cey- 
lon, der Südpazifik und die Chinesische Küste 
sind die Schauplätze dieses erregenden Fil- 
mes. Perlentaucher der Südsee — Unterwas- 
serkampf mit Ricsenpolypen — Gold auf dem 
Meeresgrund. Der Film „Du lebst 105 Minu- 
ten" erfüllt die hochgespannte Erwartung des 
Publikums in jeder Hinsicht. Es ist kein 
simpler Kriminalfilm, sondern ein meister- 
haft autgebautes Drama, das eine unerhört 
starice Wirkung hinterläßt. Zwischen Telefon- 
gesprächen vollzieht sich im nächtlichen, ge- 
spenstisch wirkenden New York innerhalb 
zweier Stunden der letzte Akt einer Tragödie 
desfleichtums, die zwei junge Menschen ver- 
nichtet. 

Futtemäpfe sind auszukochen und zu desinfi- 
zieren. 

Entlassungsgeld fOr Heimkehrer erhöht. 
Der Bundestag hat in einem Anderungsge- 
set7. zum Heimkehrergesetz beschlossen, das 
Entlassungsgeld für Heimkehrer von 150 DM 
auf 200 DM zu erhöhen. Die Übergangsbei- 
hilfe für die Beschaffung von Bekleidung 
und Hausrat wird von 250 DM auf 300 DM 
hinaufgesetzt. Das Gesotz gilt in seiner neuen 
Fassung auch für ehemalige Kriegsgefangene, 
die in den- Sowjetzone oder jenseits der Oder- 
Neiße-Linie im Konzentrationslager festge- 
halten worden sind. 
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Fr 20.15 Eine Frau als Torero in dem 
Sa 20.15 Farbfilm 

^°2o.Ho Mexikanische Nächte 

Sa 22.B0 Im Bonne der roten Hexe 
So 16.00 ein spannender Abenteurerfllm 

Dl 20.15 Du lebst noch 105 Minuten 
Mi 20.15 der beste Kriminalfilm, der z. Z. 

angeboten wird. 

OSKARDRECHSLER 
n u r Heldalberger Strafie 3 

ODEON-FILMTHEATER 
Gasthaus „Zur Krone" - Egelsbach 

Freitag, Samstag, Sonntag 20.00 Vhr 
Eine traumschöne Schicksalsmelodie 

"2em HImmei von Poris 
Samstag 22.15 Uhr, Sonntag 16.00 Vhr 

»Dieser Mann gehSrt mir« 
mit 

Gustav Fröhlich. Heidemarie Hatheyer 

„Stuttgarter Himdeseuche". In Offenbach 
und Unvgebimg sind zahlreiche Hunde an der 
soigenannten „Stuttgiarter Hundeseuche" er- 
krankt. Dde Hunde fühlen sich matt, haben 
Fieber, die Bindehaut der Auigen ist leicht 
geU) gefärtxt, dde Schüelmhäute im Mund sind 
entzündet und mit einem grauen Sdiorf be- 
deckt. Träger der Infektion sind Ratten, deren 
Urin die Hunde ansteckt. Die Übertragung 
von Hund ziu Hund erfolgt durch Urin und 
Speichel. Da die Übertragung auf Menschen 
möglich Ist, müssen erkrankte Hunde sofort 
abgesondert werden. Sie dürfen vor allem 
nicht mit Kindern in Berührung kommen. 
Alle Decken tmtd Matten, aui denen kranke 
Htmde lagen, müssen verbrannt Warden. 

MaO-Kürscluerel 

ERNST MOLLER 

Pelze-HDte-MOtzen 
EGELSBACH 
Westendstr. 8 

Zwei guterhaltene 
Wintermäntel 

für Mädchen bis 16 J., 
billig zu verkaufen. 
Egeübacb, Rheinstr.SS 

1 schfiner Springer 
z. verkaufen. Egelabach 

WeodstraBe 27 

S£kö4i£h,heißeiQ0£hkiaum 
parterre, 90 qm, mit elektr. Kraltl. 
und Zentralheizung zu vermieten 

Egeisbach, Heidelberger StraBe 3 

Evcing. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 7. Okt. 1951: Erntedanlifest 

vorm 10 Uhr: Gottesdienst (Mitwirkimg d. 
ev. Klrchenjchores) 

vorm. 11 Uhr: Feier des hl. Abendmahls 
naclitn. 14 Uhr: Kindergottesdienst zum 

Erntedankfest 
Montags abends: 20.30 Uhr: Singstunde des 

ev. KircJienchores 
Dienstag, 9. Okt 1951, 20 Uhr: Ev. Frauen- 

kreifi bei Frau Geußmann 
Freitag, 12. Okt. 1951, 20 Uhi: Klampfenkreifi 

der ev. Jugend 

Das Kreuz am „Hohen licht 

Copyiigbl ot MQocIiq«! MftadttO'Pattog 

10 Forlsetiung 
.Mein Gott, Florian", entgegnete Lo- 

rietta mit gut gespielter Traurigkeit, ,idi 
wollt ich könnt morgen schon tanzen. Dodi 
leidei hängen viele große Dinge im Leben 
von kleinen Mißlichkeiten ab. So auch hier. 
Ich brauche vieles um wieder auftreten zu 
können, Kostüme und so weiter, dann 
mödite ich mir gleich eine eigene Tanz- 
gruppe zulegen, mit der ich großartige Re- 
vuen einstudiere. Zu all diesen Dingen 
braucht es aber Geld und immer wieder 
Geld, verstehst, du? Es ist schon alles vor- 
bereitet. Auch das Geld ist 'ast alles vor- 
handen Tausend Mark braudien wir nodi. 
Die müssen noch her. Dann können wir be- 
ginnen. In zwei oder drei Wochen werden 
uns die Massen in den größten Städten 
Abend für Abend zujubel.T und in wenigen 
Tagen werden alle Unkosten des Anfangs 
gedeckt sein, alle Darlehen werde ich zu- 
lückzahlen können und dann, dann . . . 
beginnt da' i)roße Leben . . oh Florian, 
wie ireu "idi mich . . es -.vitd ein Leben 
sein in Glanz und Reichtum . . 

Lorietta fiel Florian stürmisdi um den 
Hals und külitc ihn. 

.Wenn nur die lehlsnüen tausend Mark 

nicht wären*, sagte sie dann wieder leise 
und wehmütig. 

.Tausend Mark?* fragte Florian mit ver- 
nebelten Sinnen. 

.Ja Liebster, tausend Mark. Idi weiß 
natürlich, daß du sie nicht zur Verfügung 
hast. Du würdest sie mir sonst bestimmt 
leihen.* 

.Wer sagt, daß ich keine tausend Mark 
besitze?" entgegnete Florian und stürzte 
ein Glas Likör hinunter. 

.Du. tausend Mark? Niemals hast du so- 
viel Geldl" 

.Und doch hab' idi eil* 

.Tausend Mark?* 

.Jawohl, tausend Markt* Wie wohl tat 
es Florian, Lorietta mit dieser Eröffnung zu 
überraschen. 

.Du hast wohl zuviel getrunken und 
siehst eine Null zu viel. Liebster?* scherzte 
Lorietta, die Ungläubige spielend, während 
sie Florian wieder mit ihren Armen um- 
schlang und Ihn stürmisch küßte, daß ihm 
fast der Atem wegblieb. 

Da löste sich Florian aus ihrer Um- 
armung. sprang aut und hieb mit der Faust 
kräftig auf den Tisch Sein Kopf war rot 
angelaufen, so ereiferte er sich. 

.Und doch hab ich tausend Mark, 
Lorietta, riditige tausend Mark", seine 
Stimme gröhlte nur noch, .und ich gebe 
sie dir, hörst du, Lorietta, ich gebe sie dir! 
Du kannst sie haben denn Ich will dich 
wieder tanzen sehn, hörst du, Lorietta, 
tanzen will ich dich sehn und Glanz soll 
dich umgeben, wie eine Köuigin . . .* 

Florian taumelte und ho! in einen Stuhl. 
Wie eine Katze setzte sich Lorietta auf 

seinen Sciioß und küßte ihn zärtlich. .Lieb- 
ster, du willst mir hellen, oh, ich weide es 

dir danken, immerfojt . . . wann kannst du 
mir sie geben, diese tausend Mark?" 

.Heute noch, wenn du willst. Lorietta, 
oder morgen . . . aber idi muß sie in ein 
paar Wochen zurüdchaben, denn es ist das 
Schulgeld für das letzte Halbjahr und das 
Geld zum Leben . . .* 

.Freilich Florian, du wirst es zurück- 
bekommen in kürzester Frist. Aber sag. 
sprechen wir nicht Unsinn? — Du wirst 
doch bei mir bleiben, du wirst mein Be- 
gleiter sein auf der glänzenden Laufbahn 
meines Triumphes, mein Geliebter ... es 
wird uns alles gemeinsam gehören , . . 
alles . . . und ich selbst werde dir ge- 
hören . . . nur dir allein . . .* 

.Ja, Lorietta, so ist es, wie du sagst, wir 
werden einander gehören ..." 

.Florian höre zu: wenn es dir egal ist, 
wann du mir das Geld gibst, dann wäre 
es mir am liebsten, wenn ich es heute nocji 
bekommen könnte, heute abend noch . . . 
geht das?" 

.Freilich geht das*, erwiderte Florian, 
.wir werden jetzt zusammen zu mir nach 
Hause gehen; dort habe icii das Geld ver- 
wahrt. Ich gebe es dir dann sofort.* 

.Oh mein Geliebter!" Wieder erstickten 
Florians Worte unter den Küssen Loriettas. 

.Dann wollen wir gleich aufbrechen, 
Florian!" drängte Lorietta plötzlich, .ich 
fühl midi nicht sehr wohl und möchte 
heute abend nicht zu spät nach Hause 
kommen.* 

Lorietta gab Rorian Mantel und Hut 
und zog sich selbst eilends an. 

Nach wenigen Minuten stiegen sie die 
knarrende Treppe dei alten Mietshauses 
hinab und fuhren mit der Straßenbahn 
stadteinwärts zu Florians Wohnung. Flo- 
rian vermochte in der Straßenbahn kaum 

zu stehen, so sehr hatte der Alkohol seine 
Sinne vernebelt. Er kam auch zu keiner 
klaren Überlegung. Er konnte keinen Ge- 
danken fassen. Endlich gelangten sie vor 
seinem Hause an. Auf der Treppe blieb 
Florian stehn, umschlang Lorietta mit sei- 
nen Armen und bedeckte ihr Gesicht mit 
Küssen. Er mußte sich an die Wand lehnen, 
um nidit umzufallan. Dodi Lorietta drängte 
weit^. Man könne doch hier im Treppen- 
haus nicht solche Dinge machen. Dann 
standen sie vor der Tür zu Florians Woh- 
nung. Als er vergeblich versuchte, den 
Schlüssel in das Schlüsselloch zu stecken, 
nahm ihm Lorietta hastig denselben aus 
der Hand und sperrte auf. 

Dann standen sie in Florians Zimmer. 
Er ließ sidi sofort in den einzigen Stuhl 
fallen. 

.Oh", sagte Lorietta, .du bist kein Ka- 
valier. Florian, läßt mich hier stehen, willst 
du mir keinen Sitzplatz anbieten?" 

.Entschuldigung", stammelte Florian 
doch er stand nicht auf. .Nimm bitte auf 
dem Bett Platz." 

Als Lorietta dieser Auflorderung Folge 
leistete, drehte sich Florian in seinem Stuhl 
nach ihr und schaute sie mit glotzenden 
Augen an, als könne er nicht recht daran 
glauben, daß sie wirklich bei ihm in sei- 
nem Zimmer wäre. 

.Du bleibst docJ* nodi ein wenig hier, 
Lorietta", stottert j Florian mühsam her- 
aus. 

.Gewiß, Liebling*, entgegnete lorietta. 
.laß mich bitlu ai>l das Geld nicht ver- 
gessen bevor ich gthe . . 

,Ah ja. dts Geld, richtio' Das »ollst f!>i 
gleich iiaben, Lorietta, ein Mann, ein 
Wort . . ." 
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1. FC Langen — Ober-Ramstadt 
Für den Club gilt es am kommenden Sonn- 

tag die Tabellenspitze zu halten. Man erwar- 
tet Ober-Ramstadt, das in den ersten Ver- 
bandsspielen nicht überzeugen konnte, aber 
durch seinen 5:1-Sieg am letzten Sonntag 
über Erbach aufhorchen ließ Es scheint, daß 
sich diese Mannschaft wieder gefunden hat, 
so daß der Club am kommenden Sonntag mit 
veistärkteim Widerstand rechnen muß. Nur 
unter dem Einsatz aller Mannschaftsteile 
kann Langen gegen Ober-Ramstadt zu Punk- 
ten komimen. Jedenfalls dürfte es ein inter- 
essantes Spiel geben, das sich kein Spoi-ts- 
freund entgehen la.ssen soll. Beginn 15 Uhr. 
— Vorher spielen die Reservemannschaften. 

SG Egelsbach erwartet Viktoria Urberach 
Nach den beiden Auswärtsspielen empfan- 

gen nun am Sonntag die Egelsbacher die als 
äußerst spielstark bekannte Viktoria Ur- 
berach nach zwei Jahren wieder das erste 
Mal zum fälligen Vorrundenpunktspiel auf 
den Egelsbacher Brühlwiesen. Jeder Anhän- 
ger des Egelsbacher Fußballsportes weiß, daß 
sich beide Mannschaften schon jeher erbit- 
terte, aber immer faire Kämpfe lieferten. Die 
Viktoriarier verfügen z. Zt. über einen recht 
schußgewaltigen Stui-m, der es versteht, aus 
allen Lagen zu schießen. Dementsprechend 
sollte diie Einheimische Hintemvannschaft von 
vornherein die richtige Einstellung finden, 
um eine "Führung der Gästeelf zu verhin- 
dern. Der Egelsbacher Fünferreihe wünschen 
wir, um die stabile Abwehrfront der Ur- 
beracher zu schlagen, einen gesunden Tor- 
schuß. Alles in allem; es wird ein spannendes 
Spiel geben, in dies.<«n Verlauf sich beide 
Mannschaften alles abverlangen. Spielbegämi 
15 Uhr. — Um 13.15 Uhr Reserve-Vorspiel. 

Jugend-FuBball-Vorschau 
Die Egelsbachor A-Jxigend fährt nach ihrem 

spielfreien Sonntag abermals auswärts und 
tritt zum weiteren Verbandsspiel bei der SG 
Weiterstadt an. Auch dort müssen sie schon 
ihr ganzes Können aufbieten, um den Sieg 
weiterhin an ihre Fahne heften zu können. 
Spielbeginn 10 Uhr. — Die erste imd z\veite 
Schülermannschaften treffen am Samstag- 
nachimittag in Wixhausen mit der dortigen 
SG aufeinander. 

1. FC A-Jugend im weiteren Wettbewerb 
Nach dem imentschiedenen Ausgang des 

Meisterschaftsspieles gegen den stärksten 
Rivalen, die Spvgg. Neu-IsenbuiÄ, geht das 
Kopf- an Kopf-Rennen in der Verbandsnmde 
vorerst weiter. Am komjnenden Sonntag muß 
die A-Jugend zur Tgm. Neu-Isenburg, wo ein 
Sieg möglich sein sollte. Es gilt bei den Lan- 
genem von ntm am Tore zu schießen, damit 
im Falle einer Punktgleidüieit am Schluß der 
Bunde wenigstens hier ein Plus zu veraeich- 
nen ist. Die B-Jugenid ist spielfrei. 

Zu einem Lokalderby kommt es am Sams- 
tagnachmittag 15 Uhr bei den Schülern, die 
auf dem Platze der SSG antreten. Bei der 
beiderseits ausgeglichenen Spielstärke dlürfte 
es zu einem spannenden Kampfe kommen. 

Bombensieg des TK 06 Langen 
Am vergangenen Sonntag hatte der TKL 

auf seinen Plätzen die Tennisvereinigiung 
Pfungstadt zu Gast und landete einen 15:1- 
Sieg über einen tapferen Gegner, der jedoch 
die Klasse der Langener Majunscftiatt nie er- 
reichte. Beachtenswert ist die konstante 
Form, in der sich Langen® Vertretung wäh- 
rend der letzten Spiele zeigte. Der TKL, der 
mit diesem Spiel die diesjährige Saison be- 
endete, blickt auf ein erfolgreiches Jahr zu- 
rück, das in jeder Beziehung berechitigite 
HoffaMingen für die Zukunft Tjuläßt  

JCandball 
TV 1862 Langen weiterhin an der 

Tabellenspitze 
Zum Spiel gegen Ober-Ramstadt trat die 

erste Mannschaft des Turnvereins in unver- 
änderter Aufstellung mit: Albert; Gömer, 
Görich; Schulmeyer, Jost, Berg; Hippler, 
Jakobi, Husar und Bärenz an. Beide Mann- 
schaften litten während der ganzen ersten 
Spielhälfte unter einer auffallenden Nervo- 
sität, die das Spiel selbst stark beeinflußte. 
Besonders die Langener Elf zeigte in dieser 
Spielphase nicht ihr gewohnt flüssiges Spiel. 
Das 3:3 bei Halbzeitpfiff entsprach dem aus- 
geglichenen Spielverlauf der ersten 30 Minu- 
ten. Nach dem Wechsel sah man die TV-Elf 
spielfreudiger und eifriger, ohne allerdings 
ihre bestechende Form des Vorsonntags zu 
erreichen. Sie diktierte nun, den Wind im. 
Rücken, das Tempo upjd konnte bis zum 
Schlußpfiff einen klaren 9:4-Sieg heraus- 
spielen. Der Gegner .stellte eine schnelle und 
'eifrige Mannschaft mit guter Ballbehand- 
lurig, und bereitete durch sein genaues Dek- 
kungsspiel besonders dem Langener Sturm 
manche Schwierigkeit. 

Die zweite Mannschaft des Turnvereins 
konnte ihr drittes Verbandsspdel gegen Ober- 
Ramstadt ebenfalls mit 8:1 Toren gewinnen. 
Damit ist auch die zweite Mannschaft des 
Turnvereins in 3 Spielen mit 6:0 Purjtten 
bisher ungeschlagen. 

TV 1862 Langen am Sonntag in 
Schneppenhausen 

Am kommenden Sonntag muß Langen mit 
zwei Mannschaften nach Schneppenhausen. 
Der Gastgeber spielt einen schönen Handball 
imd ist auf seinem kleinen Platz und unter 
den Augen seiner Anhänger ein schwer zu 
nehmendes Hindernis, Dies zeigt deutlich 
sein vorsonntäglicher hoher 11:1 -Sieg gegen 
Bessungen, und das wissen alle, die im vori- 
gen Jahre den knappen und schwer erkämpf- 
ten Sieg unserer Langener Mannschaft dort 
miterlebten. Langen tritt voi-aus&iohtiich in 
unveränderter Aufstellung an. Von der ersten 
bis zur letzten Miniute muß die Elf Einsatz 
und Kampfgeist aufbringen, will sie ihre 
Tabellenführung behalten. Recht viele An- 
hänger sollten die Mannschaft begleiten, um 
ihr den Rückhalt zu geben, der in euiem 
solch schweren Spiel notwendig ist. 

Die Jugend spielt vormittags um 10 Uhr 
auf eigenem Platz gegen die 2. .lugend des 
SV 98 Darmstadt. Vielleicht gelingt es ihr in i 
diesem Jahre, für die knappe und unver- 
diente Niederlage der letzten Runde in 
Darmstadt Revanche zu nehmen. 

Die Prinzessin mit dem Aptelgesicht 
Die Kinder ziehen hinaus in den Wald, um 

ihre Tasdien mit den Schätzen anzufüllen, 
die den Waldboden bedecken. Eicheln, Tan- 
nenzapfen, Buchedcern, gabeliges Geäst fallen 
von den Bäumen herunter. Das Kind sammelt 
die schönsten Blätter. Dodi es fallen nidit 
nur Blätter von den Bäumen, sondern audi 
Stiele. Diese werden zu Besen zusammenge- 
bunden. Zusammengestedct setzt man sie als 
Brillen auf die kleine Nase. Auf den Stoppel- 
feldern finden die Kinder Strohhalme grau- 
gelb bis dunkelaltgold, Strohperlen (anfeudi- 
ten und dann sdineiden), rote Beeren aus den 
Hecken, Budiedcem, die Silbersteme der ab- 
geblühten Glodcenblumen, die Mohnkapseln 
aus Mutters Garten geben eine herbstlidi 
bunte Kette. 

Die Mutter sammelt die herbstlichen 
Schätze in einer großen Sdiaditel für kom- 
mende Regentage. Weldi wunderbares Bastel- 
material! Man kann kleine Tiere daraus ma- 
ciien, drollige Männlein, kleine Spieldinge für 
die Puppenstube. Klebstoff leimt und kittet 
alles. Welche Freude, wenn Mutter sidi zu den 
Kindern setzt und eifrig mitbastelt! Noch grö- 
ßer wird der Jubel, wenn an einem regne- 
rischen Nachmittag die Größeren aus Kastof- 
feln, Rüben und Äpfeln eine richtige Sdiiu- 
spielertruppe zusammenbasteln. 

Die gelbe Rübe wird ein Polizist, die rote 
ein Teufel. Die Prinzessin hat ein süß duften- 
des Gesicht aus einem kleinen, rundlichen 
Apfel. Aus einer Lauthstange wird ein Geist, 
dessen Wurzelhaare sich schaudererregend 
sträuben. Den lustigen Kasper aber madit ihr 
aus einer sdiönen, glatten Kartoffel. Die 
Augen sind mit Stecknadeln eingesetzte 
Knöpfe. Die Nase ist ein rundlicher Auswudis 
und den Mund schneiden wir mit dem 
Küchenmesser ein. Kleid und Hut sind aus 
buntem Papier. Der Mantel ist ein Papier- 
sheifen, der fächerförmig in Falten gelegt 
wird. An der unteren Seite werden die Falten 
wie bei einem Lampenschirm umgefaltet. Der 
Mantelkragen besteht aus einem Halbkreis, 

dessen Rundang fransig eingeschnitten wird; 
der Hut aus einem Kreis von ungefähr 15 cm 
Durchmesser, der bis zum Mittelpunkt einge- 
schnitten wird. Die eine der so entstehenden 
Ecken A rollt ihr zu einer Tüte auf, wodurch 
die andere Ecke B sich kühn in die Luft stellt. 
Der Rand der Tüte wird eineinhalb Zenti- 
meter breit zu einer Krempe umgebogen. Von 
dem hochstehenden Teil wird ein 3 cm brei- 
ter Streifen bis C eingeschnitten und mit der 
stumpfen Seite des Messers zu einer herr- 
lichen Papierlocke verrollt (s. Bild). 

Aus Kreisen könnt ihr nadi dem gleichen 
Prinzip eine Fülle reizender Papierhütdien 
für euer Kartoffel-Theater herstellen. Die mit 
Papier bekleideten Kartoffelköpfe Stedten au) 
einem langen Steele. Nun fehlt nur noA die 
Bühne. Ein Bettudi oder Vorhang wird zwi- 

schen eine Tür gespannt und das Spiel kann 
beginnen. — Text und Zeidinungen aus dem 
Büchlein „Die Natur im Jahreslauf", Otto 
Maier, Vlg., Ravensburg. 

Puppeukissen (ür die Kinderstube 
Mutti hat ihrer kleinen Tochter ein paar 

Puppenkissen genäht, die ihr ganzer Stolz 
und ihre Freude sind. Stundenlang kann sie 
nut den aus bunten Stoffresten hergestell- 
ten kleinen Kissen spielen, lür die als ra- 
lung ein pnar Lumpen, ein Stüde von einer 
alten Uedce oder die Reste zersdmittenex, 
unbrauchbarer Frottierhandtücher nötig sind. 
So ein Puppenkissen wird zum vielseitigen 
Gebrauchsgegenstand in der Kinderstube. Di< 
sorgliche Puppenmuttier dedct dbmit ihr« 
Kinder zu, bettet sie in den Wagen oder aui 
der Couch und benützt sie stibst, um sidi 
beim Spielen daraufzusetzen. Die bunten 
Faihtiipfen geben dem Kinderzimmer oder 
der Spieledre eine fröhlidie Note und eine 
Behaglichkeit, die das Kind wohl zu schät- 
zen weiß. 

ANNA SURANI 
singt am Sonntag Im „Frankhirier Hof" 

im Konzert des Mailänder Opern-Ensembles 
Anna Surani wird als eine der besten dra- 

matischen Sopranistinnen der italienischen 
Opernbühne gewürdigl Axißerdem ist sie den 
Radiohörern durch ihre Konzerte und Opem- 
gastspiele im Radio Milano, Roma, Torino, 
Nizza, Marseilles, Toulouse, Lyon, Lille, Ant- 
werpen, Hilversum, Bremen gut bekannt. Sie 
wird nun an diesem Sonntag die Freunde 
italienischer Opemmusik erfreuen. Zum er- 
sten Mal wird damit überhaupt in Langen 
ein italienisches Opem-Ensemble gastleren. 
Nähere Angaben bitten wir dem Anzeigen- 
teil zu entnehmen. 

Wer gegen wen? 
Neue Ratesendung im Rundfunk 

Der Hessische Rundfunk beginnt Ende 
Oktotier mit einer neuen öffentlichen Rate- 
sendung „Wer gegen wen?". Bei diesem neu- 
artigen Quizableger stehen sich die größten 
hessischen Städte, also Frankfurt, Wiesbaden, 
Kassel, Darmstadt, Maihuirg, Fulda, Offen- 
bach und Gießen, in einem geistigen „Städte- 
ringkampf" um den Ruhm der ratetüchtigsten 
hessischen Stadt gegen^er. 

Die Wertung erfolgt nach Punkten, die, je- 
weils in blanke D-Mark umgerechnet, an das 
gesamte Gewinnerteam ausgeaahlt werden, 
wobei der einzelne „Quizling" eüien Sach- 
preis erhält. Das Gelid, das die Mannschaft 
des PubUkums, cüc sich jeweils erst im Laufe 
der Sendung bildet, gewinnt, wird vom Bür- 
germeister der betreffenden Stadt persönlich 
in Empfang genommen und einem gemein- 
nützigen Zweck zugeführt. 

Beginn der ZuckerrOben-Kampagne. Auf 
den Straßen nach Groß-Gerau fährt ein 
Fuhrwerk hinter dem anderen, schwer mdt 
den unansehnlichen Zuckerrüben beladen. 
Nach einem bestinvmten „Fahrplan" erfolgt 
dorfweise die Anlieferung in das Gerauer 
Werk der Süddeutschen Zucker-AG. Damit 
hat die diesjährige Zuckerrüben-Kampagne 
begonnen, die als die Hochsaison in der Zuk- 
kerverarbeitung anzusprechen ist. Dazu kom- 
men ganze Waggonladungen mit Zucker- 
rüben, die mdt der Bahn angeliefert werden 
und auf einem Anschlußgleis unmittelbar im 
Werk zur Ablieferung gelangen. Zu hohen 
Halden werden die Rüben bis zur Verarbei- 
tung gelagert. — Mengennväßig ist in diesem 
Herbst die Zuckerrübenemte gut ausgefallen. 
Wie hoch sicah der Zuckergehalt der Rüben 
stellt, bleubt abzuwarten. 

asKreuz amlHohen Licht 

Copyrfobt bv MOadtOM Romao-Varlau MQocbtD Patlag 
II. Fortsetzung 

Nun stand Florian stöhnend von seinem 
Stuhle auf und torkelte zu dem kleinen 
Schrankchen in der Ecke. Er nahm eine 
Briettasche heraus. Dann zählte er müh- 
sam tausend Mark m schönen, großen 
Hundertel scheinen auf den Tisch. Den fünf- 
ten Hunderter zählte er zweimal. Dodi Flo- 
rian merkte es nicht. Mit letzter Anstren- 
gung stotteite er die Zahlen herab . . . 
neunhundert . . . tausend . . . 

Tausend Mark . . . 
Lorietta sah sehr deutlich, daß es nidit 

tausend, sondern elfhundert waren, doch 
sie sagte naiürlich nichts. Hastig n'aMn sie 
das Geld und steckte die Scheine in die 
Handtasche. 

Florian torkelte. 
.Liebling, komm, setze dich dort auf das 

Bett", redete ihm Loiietta mit ihrer süßesten 
"me zu Sanft führte sie ihn hin, und 

'•"ß sich schwer niederfallen. Er 
-•ne um Lorietta, die sich zu 

ngon. 
auten. 

■orietta behutsam Florians 
sie von ihrem Hals weg. 

: nichts. In ihm wirkte nicht 

nur der Alkohol, sondern auch ein Schlaf- 
mittel, das ihm Lorietta in ihrer Wohnung 
m den Likör gegeben. 

Dann verließ Lorietta die Wohnung. Mit 
hämischem Grinsen warf sie nodi einen 
letzten Blick auf den Schläfer. 

I * 
Im großen Spielkasino der Stadt ging es 

in jener Nacht hodi her. Riesige Lüster 
warfen ein grelles Licht auf die vielen 
Menschen. An deni Wänden glitzerten 
prunkvolle Spiegel und goldene Leuchter. 
Eine Wolke teuersten Parfüms schwang 
sich durch den weiten Raum. 

Nirgends hörte man sehr laute Stimmen. 
Es ging nut immer ein Raunen imd Mur- 
meln durch den Saal Da und dort hörte 
man mal einen unterdrüdcten Ausruf, einen 
der Freude, oder einen der Enttäuschung, 
alle Gespräche und jede Bewegung gingen 
gedämptt vor sich ,. . und doch spürte man, 
daß es unter dieser falsdien Decke bro- 
delte, daß es hier Unglückliche und Ver- 
zweifelte gab, reich und arm Gewordene, 
kühl Berechnende und verrückt Riskie- 
rende. 

Manchmal verließen welche den Saal. 
Man sah an ihren Gesichtern, ob sie ver- 
loren oder gewannen. Manch verzerrtes 
war darunter, ab und zu mal audh ein 
gleichgültiges und dann wieder ein strah- 
lendes ... 

Ab und zu kamen auch neue Besucher 
herein, um zuzuschauen oder selbst mitzu- 
spielen. 

Nun betrat eine Dame den Saal. Sie 
lenkte die Blicke sofort auf sich. Sie war 
eine ausgesprochene Schönheit. Ein groß- 
artiges Seidenkleid mit tiefem Ausschnitt 
umschmiegte ihren schlanken Körper, an 
den Fingern und um den Hals trug sie 
kostbaren Schmuck. Er glitzerte herrlich. 

Niemand gedachte daran zu zweifeln, daß 
es sich um echte Perlen und Ringe han- 
delte. Selbstbewußt sah sidi die Dame im 
Saale um. Dann schritt sie langsam auf 
den Spieltisch zu. 

Ununterbrochen sah man hier die Sterne 
fallen und steigen, das Glück kommen und 
gehen. Man rauchte eine Zigarette nach 
der andern. Alles war erregt und konzen- 
triert. Man zitterte und bangte, man He- 
berte und dachte an nichts anderes mehr 
als nur noch an Geld . .. Geld . . . Geld ... 

Die Luft war zum Schneiden dick von 
Zigarettenqualm. 

Niemand aditete auf den anderen. Es 
galt nur das eigene Glück. 

Geld . . . Geld . . . Geld . .. 
Nun hatte auch die soeben eingetretene 

Dame, deren außerordentliche Schönheit 
sogar die leidensdiaftlichsten Spieler für 
einige Sekunden aufblicken ließ, am Spiel- 
tisdi Platz genommen. 

Ihre Gesten waren gelassen, als handle 
es sich nur um einen äußerst harmlosen 
Zeitvertreib. Dis Geld schien für sie keine 
Rolle zu spielen. 

Sie setzte zweihundert Mark auf Schwarz 
und gewann. 

Dann setzte sie wieder zweihundert 
Mark auf Schwarz und gewann abermals. 

Dann fünfhundert auf Sdiwarz. Wieder 
ein Gewinn. Mit keiner ihrer Bewegungen 
ließ sie sich eine Erregung anmerken. 
Auch ihr Gesicht schien vollkommen ruhig. 
Dodi wer ganz genau hinsah, der konnte 
in ihren Augen ein dämonisches Feuer er- 
blicken. 

Nun setzte sie tausend Mark auf Schwarz. 
Sie gewann 

Und nun kassierte sie nochmals tausend 
Mark. 

Alle Gäste — Spieler und Zuschauer — 
blickten auf sie. 

Da erhob sich die Dame und begab sidi, 
ohne sich auch nur das geringste anmerken 
zu lassen an die Bar. Dort trank sie in 
Ruhe ein Glas Sekt und rauchte eine Zi- 
garette. 

.Sie haben großes Glück, meine Dame*. 
Mit diesen V/orten versudite ein Herr im 
Smoking mit ihr ein Gespräch anzuknüpfen. 

.Das können Sie erst zum Sdiluß sagen', 
entgegnete sie und blickte ins Leere. 

Unterdessen ging das Spiel weiter. 
Immer wieder wechselte das Geld seinen 
Besitzer. Immer neue Ausrufe des Glücks 
und der Enttäusdiung . . . 

Plötzlich saß die fremde Dame wieder 
am Spieltisch. 

Sie setzte fünfzig Mark auf die Neun, 
und verlor. 

Hundert Mark auf die Neun, und verlor. 
Fünfzig Mark aut Schwarz. Hier gewann 

sie wieder. 
Dann setzte sie dreimal hintereinander 

hundert Mark aut die Neun und verlor 
jedesmal. 

.Zweitausend Mark auf Sdiwarzl* Ge- 
lassen sprach sie es hin. 

Sie verlor. 
Es zuckte in ihrem Gesicht. 
Erstmals merkte man ihr deutlidi die 

Erregung an. 
.Fünfhundert Mark auf Sdiwarzl' Wie- 

der verlor sie 
Nun sah man, daß ihre Hände zitterten. 

Ihr Gesicht wurde um einen Sdioin blasser. 
Sie erhob sich nun und begab sich wie- 

der an die Bar. Diesmal trank sie das Glas 
Sekt sehr hastig hinunter und stellte es 
auf, daß es leise klirrte. 

Fortsetzung folgt 

Das MillionärmodcU / Von Oscar Wilde 

Wenn man nicht reich ist, hat es keinen 
Zweck, ein liebenswürdiger Mensch zu sein. 
Rumantik ist das Vorrecht der Wohlhaben- 
den, nidit der Beruf der Arljcitslosen. Die^ 
Armen sollten praktisdi und prosaisdi sein.' 
Es ist besser, ein festes Einkommen zu ha- 
ben, als bestrickend zu sein. 

Dies sind die großen Wahrheiten des mo- 
dernen Lebens, die Hughie Erskin? nie er- 
kannte. Der arme Hughie! In geistiger Be- 
ziehung, das muß eingeräumt werden, v/ar 
er niciit sehr bedeutend. Doch dafür sah er 
wunderbar aus mit seinem braunen Lodcen- 
haar, seinem klar geschnittenen Profll und 
seinen grauen Augen. Er war l>ei Männern 
ebenso l>ellebt wie bei Frauen, und er ver- 
fügte ülier alle Fähigkelten außer der des 
Geldverdienens. Sein Vater hatte Ihm seinen 
Kavalleriesätjel und eine „Gesdiichte des 
Spaniidien Krieges der Engländer gegen Na- 
poleon L* in fünfzehn Bänden hinterlassen. 
Den entgenannten hängte Hughie UlMr sei- 
nem Spiegel auf, die letzgenannten stellte er 
auf ein Bücherlrärd und lebte von zweihun- 
dert Pfund im Jahr, die eine alte Tante Ihm 
aussetzte. Er hatte alles versucht. Schließlich 
wurde er nichts, ein entzückender, untaug- 
lidier junger Mann mit einem vollkomme- 
nen Profll und keinem Beruf. 

Um das Übel voll zu machen, war er auch 
poch verliebt. Das Mädchen, das er liebte, 
war Laura Merton, die Tochter eines pen- 
sionierten Obersten. Laura t>etete Hughie an, 
und er war bereit, Ihre Schuhbänder zu küs- 
sen. Es gab kein schöneres Paar in London, 
und sie tKsaßen zusammen kein Kupferstüdt. 
Der Olierst mochte Hughie sehr gern, doch 
wollte er von einer Verlobung nichts wissen. 

„Komm zu mir, mein Junge, wenn du zehn- 
tausend Pfund dein eigen nennst, und wir 
wollen die Sache l>e8pre<äien", pflegte er zu 
sagen. 

Eines Morgens, als Hughie auf dem Wege 
nadi Holland Park war, wo die Mertans 
wohnten, kam es ihm in den Sinn, einen gu- 
ten Freund, Alan Trevor, aufzusudien. Tre- 
vor war Maler. Außerlid» war er ein sonder- 

bar groSer Bursche mit sommersprossigem 
Gesicht und rotem, zerzaustem Bart. Doch 
wenn er den Pinsel zur Hand nahm, war er 
ein wirklicher Meister, und nach seinen Bil- 
dern herrschte starke Nadifrage. 

Als Hughie eintrat, war Trevor gerade im 
Begriff, die letzten Pinselstriche an dem 
wundervollen, lebensgroßen Bildnis eines 
Bettlers zu tun. Der Bettler sell>er stand aut 
einem Podium in einer Ecke des Ateliers. El 
war ein runzeliger, alter Mann mit einem 
Oesldit wie zerknittertes Pergament und 
höchst erbarmenswertem Ausdruck. Über 
seine Sdiulter war ein völlig zerlumpter und 
zerfetzter, groi>er brauner Umhang geworfen, 
seine plumpen Stiefel waren vielfadi geflickt, 
und mit der einen Hand stützte er sich auf 
einen derl)en Stock, während er mit der an- 
dern seinen verbeulten Hut für Almosen hin 
hielt 

„Was für ein präditiges Modell?" schrie 
Trevor mit der ganzen Kraft seiner Stimme. 
„Das will ich meinen! Einen solchen Bettler 
trifft man nicht alle Tage. Meiner Treu, was 
für eine Radierung hatte Rembrandt nach 
Ihm gemacht!" 

„Der arme alte Kerl!" sagte Hughie. „Wie 
elend er aussieht! Aber für euch Maler ist 
sein Gesicht sein Vermögen, nicht wahr?" 

„Gewiß", erwiederte Trevor, „du verlafigst 
doch wohl nicht, daß ein Bettler glücklich 
aussieht, wie?" 

„Wieviel bekommt ein Modell für die Sit- 
zung?" fragte Hughie, nadidem er es sich 
auf einem Diwan bequem gemacht hatte. 

„Einen Schilling für die Stunde." 
„Und wieviel bekommst du für dein Bild, 

Alan?" 
„Oh, für das hier Iwkomme ich zweitcu- 

send!" 
„Pfund?" 
„Guiaeen. Maler, Diditer und Arzte werden 

Immer in Guineen tjezahlt." „Nun, ich flnde, 
die Modelle sollten Prozente erhalten," rief 
Hughie lachend. „Sie arbeiten ebenso hart 
wie du." 

Nach einiger Zeit kam der Diener lierein 
und teilte Trevor mit, daß der Glaser ihn zu 
spreciien wünsche. 

„Geh nodi nldit fort, Hughie". sagte Trevor, 
während er hinausging, „ich bin gleich wie- 
der da." 

Der alte Bettler benützte die Abwesenheit 
des Malers,, um sich auf der hinter ihm 
stehenden Holzbank eine Weile auszuruhen. 
Er sah so verloren und elend aus, daß Hughie 
sich des-Mitleids nicht erwehren konnte und 
in seinen Tasdien kramte, um nadizuaehen, 
wieviel Geld er hatte. Er fand jedod» nicht» 
anderes als einen Sovereign und ein paar 
Kupfermünzen. .Der arme alte Keri', sagte 
er zu sich selbst, ,er braucht das Gad mehr 
als ich...'. Er durchquerte das Atelier und 
drückte dem Bettter den Sovereign In die 
Hand. 

Der alt« Hann stutzte, ein sdiwache« 
Uldicln zuckte um seine dünnen Uppen. 
„Danke, Herr", sagte er, „danke". Dann 
kehrte Trevor zurück, und Hughie verab- 
sdiiedete sich 

Am Abend dieses Tages begab er sich ge- 
gen elf Uhr in den Malerklub, wo er Tre- 
vor ganz allein im Raudizimmer fand. 

„Nun, Alan, bist du mit deinem Bild fer- 
tig geworden?" erkundigte er sidi. 

„Fixundfertig und schon gerahmt, mein 
Junge!" antwortete Trevor. „Übrigens hast du 
eine Eroberung gemadit. Das alte Modell, das 
du tjei mir gesehen hast, ist ganz vernarrt 
in didi. Idi mußte ihm alles von dir erzäh- 
len". 

„Du hast dem alten Bettler all meine Pri- 
vatangelegenhelten erzählt?" rief Hughie. der 
einen roten Kopf bekommen hatte und sehr 
ärgerlich aussah. 

..Mein lieber Junge", lächelte Trevor, „der 
alte Bettler, wie du ihn bezeichnest, ist Ba- 
ron Hausberg, einer der reichsten Männer 
von Europa. Er könnte morgen ganz Lon- 
don kaufen, ohne sein Konto zu überziehen. 
Er ist ein guter Freund von mir, kauft alle 
meine Bilder und dergleichen und gab mir 
vor einem Monat den Auftrag, ihn als Bett- 
ler zu maleiL" 

„Baron Hausberg!" rief Hughie. „tirouer 
Gott! Und ich hab ihm einen Sovereign ge- 
sdienkt!" Und er sank, ein Bild der Bestür- 
zung, in einen Sessel. — „Für was für einen 
Trottel muß er mich halten!" sagte Hughie. — 

„Ganz und gar nidit. Er war nach deinem 
Furtgang in der besten Laune, kicherte vor 
sidi hin und rieb sidi die alten runzligen 
Hände. Ich begriff nidit, warum er so er- 
pldit darauf war, alles über didi zu erfahren; 
aber jetat verstehe idi's. Er wird den ^ 
vereign für dich anlegen, Hughie, dir jedes 
Halbjahr die Zinsen auszahlen und bei Tisch- 
gesellschaften eine herrlidie Anekdote zu er- 
zählen haben." 

„Ich bin ein unglüdclicherTeufey, brummte 
Hughie. 

Als Hughie am nächsten Moi;gen l)elm 
Frühstück saß, brachte ihm der Diener eine 
Karte auf der stand: „Monsieur Gustave 
Naudin, de la part de M. le Baron Hausbeig. 

,Wahrsdieinllch kommt er, um meine Ent- 
sdiuldigung entgegenzunehmen', sagte Hughie 
zu sidi selbst und befahl dem Diener, den 
Besuciier heraufzuführen. 

Ein alter Herr mit Goldbrille und grauem 
.Haar trat ein und sagte mit leidit franzo- 
tisdiem Tonfall; „Habe ich die Ehre, mit 
Monsieur Erskine zu sprechen'" 

Hiuhie verlieugte sidi. 
„Idi komme von Baron Hausborg", fuhr er 

fort. „Der Baron..." 
Idi ersudie Sie, mein Herr, ihm meine 

aufriditigste Bitte um Entsdiuldigung zu 
übermitteln", stammelte Hughie. 

„Der Baron ', sagte der alte Herr mit einem 
Lfdieln, „hat mich beauftragt. Ihnen diesen 
Brief zu iit)erbringen." Und er reichte Hughie 
einen versiegelten Umsdilag. 

Darauf stand geschrieben: „Ein Hodizoits- 
geschenk für Hugh Erskine und Laura Mer- 
ton von einem alten Bettler", und darin lag 
ein Sdiedc auf zehntausend Pfund. 

Bei der Trauung war Alan Trevor Braut- 
führer, und der Baron hielt beim Hochzeits- 
niahl eine Rede. 

„Millionärmodelle sind recht selten", 1^ 
merkte Alan; „aber wahrhaftig, Modellmil- 
lionäre sind noch seltenerl" 

Mitspieler im Wandel des Lebens 
Schicksal und Steine — GMIcfc und Leid um getchliffene Kostbarkeiten 

Schon im Altertum saßto man edlen Steinen 
Hlüdcbiingende oder unheilvolle Kräfte nach. 
Die Frau aus der Pfahibauzeit trug die gol- 
dene Scheibenspange in der Form eines Son- 
nenrades und fühlte durch das Tragen des 
Sonnen-Symbols die magischen Kräfte der 
Sonne in sich. Nur der echte Stein spiegelt 
das Naturfeuei-, ist zeitlos und altert nie. Alle 
seine Schönheiten offenbart er restlos, wenn 
durch die Kunst des Schleifens ihm die Rauh- 
heit der Oberfläche genommen ist. In der 
Kostbarkeit des geschliffenen Gebildes liegt 
das Anziehende, was von altersher die Vor- 
stellungskraft des Menschen entzündete. 

So ehrten die Alten den Opal als Glücks- 
bringer wegen der Vielseitigkeit des farb- 
iidicn Glanzes. Sie sahen in ihm die Glut des 
Karfunkels, die heilige Farbe des Smaragd, 
den zarten Sdiimmer des Amethyst. Das edel- 
steinbesetzte Schwort des Kreuzritteis machte 
ihn unbesiegbar; der Becher, mit Edelsteinen 
geschmückt, verlieh Kraft und Mut. Man sah 
in den Edelsteinen Kräfte, die aus den Ster- 
nen in sie geflossen und aut die Trägerin 
übergingen. Daher rührt der Glaube an ihre 
Zauberkraft, glaubte man das kosmicche Ge- 
heimnis des Zusammenhangs von Erde und 
Himmel in ihnen beschlossen. 

Den Troubadouren wurde der Smaragd zum 
Beschützer und Symbol, der Diamant 
diente dem kriegerischen Helden als Sinnbild. 

Der Rubin war für die Alten der Stein, 
welcher den bösen Sinn tilgte. Sie glaubten, 
sr mache mutig und unbezvvringbar. Der 
Saphir schützte gegen Krankheiten und 
Schwächen des Leibes und der Seele. Er 
wurde zum geweihten Stein auf al'.en Meß- 
gewändern und kunstvollen Bucheinbänden. 

iDer Smaragd war der Stein der Seefahrer, 
der Amethyst der Stein der Vernunft, der 
Aquamarin der Stein der Liebenden. Mit 
den Tierkreiszeichen brachte man die Ge- 
burtssteine in Verbindung, man machte sie zu 
großen Mitspielern im Wandel des Lebens. 

Das Sternbild des Steinbodes brachte man 
mit dem Onyx in Verbindung, der Sanftheit 
verleihe, mit dem Wassermann den tiefblauen 
Saphir, der ewige Jugend sdienkte. Im 
meergrünen Chrysolith sah man Zusam- 
menhänge mit dem Sternbild der Fische, der 
das Geheimnis der Lebenskunst in sich trage 
und man rühmte dem Amethyst nach, daß 
er den cnergif^geladenrn Widdermenschen in 
allen Lebenslagen vor Übereiltheit schütze. 
Karneol und Rosenquarz gehörten zu den 
Zwillingen. Goidtopas zum Krebs, zum Löwen 
der Bergkristall, der Goldquarz zur Jungfrau, 
der Rauchtopas zur Waage, zum Skorpion der 
dunkelbraunrote Sarder, zum Schützen der 
bläulichlila Chalzedon. — Dem Granatschmuck 
aus Großmutters Zei'en sagte man nach, daß 
er Erfolg, Willenskraft und Wohlstand ver- 
leihe. 

So lag über Schicksal und Steinen von jeher 
ein mystischer Glaube an kosmisdie Kräfte. 
Das war nidit nur zu Zeiten der ägyptischen 
Königin Nofretete, die durch Schönheit und 
Schmuck ihre Untertanen begeisterte, das war 
auch zur Zeit der Ninon de Lenclos, der Ro- 
kokodame von ehemals bis zu den ästhetisch- 
edlen Stücken, die uns die moderne Gold- 
schmiedekunst schenkt. Edle S'.eine sind Geist, 
in ihnen bricht sich das Feuer der e'.r.enen 
Seele, sie verleihen der Trägerin Anmut und 
Würde. 

Die kleinen Uhrlein und ein weniq Eisen" 
Zur Geschichte ^r Uhren — Sie sind uns vertraute Freunde geworden 

' und herschwingenden, mit Gewiditen belaste- 
ten Stab, dessen Achrc mit einem Faden aul- 
gehangen war. Huyghens erfand erst 1656 
die eigentldche Pendeluhr, die Verbindung des 
durch dde Wirleung der Schwere schwingen- 
den Pendels mdt dem Prinzip der Spindel- 
heimmmg der alten Waguhren. Henlein ge- 
lang es, die tragl>are Uhr zu konstruieren, so 
daß sie vierzig Stunden anhaltend ging und 
sdWug. Nach ihrer Form bekamen die Nüm- 
beiser „Sadeuhren" den Namen „Nürnberger 
Eyerlein", und nodi heute 'icennt man Nüm- 
boger „Eicr-Tasdienuhren", die eine unge- 
wöhnliche Größe oder Dieäee aufweisen. In 
dm r»d>folgcnden Jahrhunderten wurden 
Tasdienuhren zu kleinen Kunstwerken. 

Das 19. und 20. Jahrhundert vollendete das 
tJhretrwesen tju immer größerer Fe^nlielt hin- 

Die Alten In der grauen Vorzeit kannten 
nodi nddit das niedlidie kleine Etwas im sü- 
hernen oder goldenen Gehäuse, die scäiwere 
gcddene Tasdienuhr m;t Klappdeckel die 
Uhren rrwt dem groi?en Zifferblatt und 
Glockenspielen an den Domen, Kathedralen 
und Ratshäusern, sie kannten nur die Son- 
nenuhr, bei weldier der durdi die Sonnen- 
strahlen erzeugte Schatten eines Staljes die 
Tagesstunde anzeigte. 

Um 400 V. Chr. läßt Aristophanes eme 
Athenerin zu ihrem Gatten sagen: „Wenn der 
SdMtten zehn Schritte lang sein wird, salbe 
dldi mit wohlrlediendem öl und komme zum 
Abendbrot." Von der Schatten- und Sonnen- 
uhr ging der Ruf nach einem mechanisdien 
ZCTtmesser. Man half sich zuerst mit .Sand- 
und Wasseruhren, andere brannten Petroleum 
ab, um sidi nach dem Spiegel zu riditen. aber 
die Erfindung der mechanischen Uhr gelang 
erst im 15. Jahrhunderl. 

In Nümbei-g entstanden „die kleinen Uhr- 
lein aus ein wenig Eisen". Es war Perter 
Henlein, der der Idee nachgirvg. das Stahl- 
band eines Türschlosses — die Kraft der ge- 
spannten Feder — zum Antrieb eines Uhr- 
werks zu nutzen. So entstand die Feeieruhr. 

Die Erfindung der Räderuhr kam aus dem 
12. Jahrhundert, aus der stillen Wertarbeit 
der Klöster, wo Mönche die ersten SdJag- 
uhi<en mit Räderv/?rk konstruierten. Dante 
erwähnt sie im 13. Jahrhundert, wo sie auch 
in Italien bekannt waren. Für die Turmuhr 
in der Westm'nsterhalle erhielt ein englischer 
Medianiker 1288 ein Privilssium zur Kon- 
struktion. Al>eT erst im 17. Jahrhundert er- 
tönten von den pomen und Kirdien in Bo- 
logna, Nürnberg, Straßburg, Courtray die 
ersten Stundenschläge der Turmuhren. Jakob 
Dondi in Padua und Heinrich von Wyk — 
ein DeutsciiCT — wurden in der Anfertigung 
von Tumnuhren lierühmt. 

Die im Mittelalter gebräudüichen Turm- 
und Zinimeruhren besaßen zur Regulierung 
eines «rleidumäßißcn Räderablaufs einen hin- 

Beghinenhof In Flandern 
Kt Sitten, vorgebeugt aufs KldppelJciisen, 
vor ihren weißen Häuschen Bank an Bahfc. 
In ihr Gesicht petchrieben ist viel Dank 
ans Schicksal, toetl vor seinen Bitternissen 

sie ferne sich vnd siiU geborgen wissen. 
Was toill man mehr; ein Haus im Laubgeranfc, 
voll guter Dinge ein gtfüllter Schrank, 
ein Bett mit tauberm Lcinenzeug und Kissen. 

Und drüben in der kleinen Stiftskapelle, 
u)o jetzt zum Angelus ertönt di* Schelle, 
hat jede ihre eigene Beterstelle; 

Betueis und Bürgadiaft, daß nach den 
Besdiwerden 

der Lebensbahn auch jenseits dieser Erden 
ein freundlich Plätzchen alle haben werden. 

F. M. Huebner 

siditlidi cier bewegenden Kraft, wie auch aus- 
stattungsmäßig gesehen. In jener EpoeAe ent- 
standen audi die Standuhren mit dem tiefen, 
träiumerischen Gongsdilag, die einem ein- 
samen Räume so vid Feierlichkeit geben. 

Wie ein vertrautes Wesen begleiten Uhren 
das Leben der Menschen. Eine Uhr tickt vm- 
ermüdlich zu Freud und Lieid. Sie nimmt an 
allem teil, was uns je und je bewegt, sie 
schlägt immer weiter, wenn wir uns verlas- 
sen fUihlen, immer mahnend zu neuer Hofl- 
rvung und Zuversicht. Oute milde Freundin, 
die auch zur letzten Stunde unseres Lebens 
scMBgt. 

i—Au» «IT Wttit rilm» i 
.J'ahrraddiebe" (Li-U). Der Film „Fahrrad- 

dlehe", der von Venedig bis Hollywood wie 
eine Sensation wii'kt und mit den acht höcii- 
sten FUmpreisen der Welt ausgezeichnet 
wurde, ist eine Schöpfunß des Italieners Vit- 
torio cle Sica, der zu^eich einer von Italiens 
beliebtesten Filmschauspielern ist. Es ist kein 
Film aus der Retorte, sondern ein Film, der 
auf der Straße mit Menschen von der Straße 
gedreht wurde. 

Das kleine Hofkonzert (UT). Geheimnis 
einer Residenz nennt sidi dieser liebenswür- 
dige Streifen in seinem Untertitel, und er 
mutet uns an wie der gemütvolle Gruß aus 

der sogenannten guten alten Zeit. In die ent- 
zückende Kulisse eines biedermeierlichen 
Städtchens gestellt, entwickelt sicli unter der 
behutsamen Hand des Regisseurs Paul Ver- 
hoeven ein anmuttiges köstliches Spiel vol- 
ler Witz und Spaß, voll praller Lebenslust und 
satter Behaglichkeit. 

Dschungel-Gangster (UT - SpätvorsteUung). 
Wer den 1. Teil des aufregenden Streif^ 
gesehen hat, wird den 2. Teil mdt dem Titel 
„Zur Strecke gebracdit" nicht verpassen wol- 
len. Ob die geplante Flucht aus dem Urwald • 
gelingt? 

Die Liebesabenteuer des Don Juan (Licht- 
burg). Zwei strahlende Namen des Filmhim- 
nrvpii«! geben diesem Film das einzigartige C^- 
präge: Errol Flynn und Vlveca Lindfors. Hier 
ist der Hauptdarsteller in seinem Lebons- 
element. Er verkörpert den Teufelskerl Don 
Juan, den Helden ungezählter Liebesge- 
schicditen, den romantischen Abenteurer, den 
LiM>ling der Frauen, dem selbst eine Köni- 
gin nicht widerstehen konnte. Natürlich 
spielt der Fito in Don Juans bester Zeit, als 
sein Lebensstem hoch oben die Bahn zog und 
der Vielbegehrte nicht ahnen konnte, daß er 
einst froli sein würde, als alternder Mann die 
Bibldoth^ eines böhmischen Adeligen ord- 
nen und sich so das Gnadenbrot verdienen 
zu dürfen.   
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Kleines Lächeln kurz vor acht Uhr 
Haben Sie auch eine heimliche Liebe. — Von den täglichen Begegnungen 

Hand aufs Herz: Haben Sie audi eine heim- 
liche Uebe? Natürlich haben Sie eine, audi 
wenn Sie jetzt entrüstet den Kopf schütteln. 
Oder vergessen Sie den blonden jungen Mann, 
den Sie an jedem Morgen treffen, wenn Sie 
zur Arbeit gehen und der Sie immer anlächelt 
und grüßt? Lächeln Sie nicht wieder und 
grüßen zurück, obwohl Sie eigentlich gar nicht 
wissen, wer er ist und wie er heißt? Na also! 
So eine heimliche Liebe meine ich nämlicli 
und wir alle haben sie, alle, die an jedem 
Morgen Icurz vor acht Uhr durch die Straßen 
7.ur Arbeit hasten und eigentlidi sonst gar 
l:einen Bliclt für die anderen Mcnsdien, die 
i:ns entgegenkommen, haben. Abdr „ihn" 
. :'-cn wir natürlich! 

Wenn uns j^inr.nd fragen würde, seit wann 
wir ihn kennen oder seit wnnn er uns grüßt 
— wir wüßten es nicht. Und es ist so, als wäre 
er immer dagewesen, als müßten wir ihn 
sdion S0hi- lange kennen. Er ist unser „Typ", 
irgend clv. rs gefällt uns an ihm und ihm wohl 
audi an unc. Wir vermissen ihn, wenn er nicht 
zehn Minuten vor acht Uhr an der Edce auf- 
taucht und wir ertappen uns mandlmal sogar 
bei der Sorge: Er wird doch nicht etwa krank 
sein? 

Mandlmal träumen wir von unserer heim- 
lichen Liebe und mcJen uns eine ganz roman- 
tische Gosdiichte aus. Wir würden rot werden, 
wenn er uns dabei ertanpen würde und idi 

Über die Liebe 
Ein Kennzeichen keimender Liebe ist, daß 

alte Freuden und alle Leiden, die anderen 
Leidenschaften entspringen, und alles andere 
menschliche Begehren uns tion Stund an nicht 
mehr kümmern. 

* 
Prüderie ist eine besondere Art von Geiz 

und zwar die schlimmste, die es geben kann 
* In der Liebe bezweifelt man oft, was man 

am festesten glaubt. In allen anderen Leiden- 
rchaften zweifelt man nicht mehr an etwas, 
•ins seine Probe einmal bestanden hat. 

Ohne gewisse Schwankungen macht der Be- 
sitz einer geliebten Frau nicht glücklich, ja 
U'ird er sogar unhaltbar. 

Rechtmüßig sind allzeit nur durch echte 
Leidenschaft geknüpfte Bindungen. 

Das Bild der ersten Liebe rührt immer und 
überall. Warum? Weil es in allen Ständen, in 
allen Ländern, bei allen Charakteren fast das 
gleiche ist. Folglich ist die erste Liebe nicht 
die leidenschaftlichste. 

* 
Liebe bezahlt sich als einzige Leidenschaft 

mit einer Münze, die sie selbst prägt. 

■ Jedwede Liebe auf Erden entsteht, lebt und 
vergeht oder erhebt sich in die Unsterblichkeit 
nach denselben Gesetzen. 

glaube, wir wären schon sehr verlegen, wenn 
er uns einmal anspradie. Hoffentlidi spricht 
er uns audi nie an, denn so sehr wir es viel- 
leicht wünschen, mit ihm näher bekannt zu 
werden, ich fürchte, es wird eine ganz große 
Enttäuschung für uns beide. So nett wie wir 
uns diesen heimlichen Märchenprinzen vor- 
stellen, kann er in Wirklichlceit gar nicht sein 
und es wäre furchtbar, wenn sidi bei näherer 
Bekanntschaft herausstellte, daß er . . . ein 
Mann ist wie alle anderen auch. Vermutlii'i 
ist er's. 

Aber wir wollen gar nicht nach seinem All- 
tag fragen. Lassen wir uns selbst die Illusion 
und freuen wir uns auf die tägliche Begegnung 
am Morgen, der dem Tagesbeginn ein kleines 
Lächeln aufsetzt. Aus vielen solcher kleinen 
Lächeln am Wegrand aber setzt sieh nach der 
Meinung der Weisen das große Glück dieser 
Welt zusammen. 

Unsere heimliche Liebe, eben dieser blonde 
junge Mann, der uns immer so anstrahlt, war- 
tet vermutlich auch an jedem Tag auf unser 
Lächeln und Ihm fehlt etwas, wenn wir aus 
irgendwelchen Gründen vielleicht nicht er- 
scheinen. Und ist es nidit ein sehr schönes 
Gefühl, zu wissen, daß ein Mensch sich freut, 
wenn er uns sieht? 

Nein, eine „heimlidie Liebe" auf dem Weg 
ins Büro ist nichts HäOlidies und nichts 
Sdiledites. Wir sollten auch unseren Freun- 
dinnen gegenüber nicht spöttisch von Ihr 
reden, nur um unsere eigenen Gefühle zu ver- 
tuschen. Geben wir ruhig zu, daß wir uns an 
jedem Morgen von neuem auf diese Begeg- 
nung an der Ecke freuen und auf das freund- 
liche „Guten Morgen". Am schönsten freilidi 
wäre es, wenn wir diese stille Sympathie, die 
uns mit dem anderen Menschen verbindet, 
ganz für uns behalten könnten, wie einen 
schönen Traum . . . Aber . . . das können wir 
Frauen eben leider nicht, wir müssen es schon 
unserer besten Freundin gestehen, daß „Er" 
uns täglidi grüßt, zumal wenn dieser „Er" 
noch dazu so nett aussieht, wie ... na ja, 
Sie wissen scbonl 

Mannequins 
Schon zu Marie Antoinet.cs Zeiten gab es 

Mannequins. Damals ließ Rose Bertin, die 
Schneiderin der Königin, in ihrem Atelier auf 
der Rue St. Honore in Paris, Puppen in ihre 
Mode-Ideen für die schöne Königin einklei- 
den. .Sie nahm sie in Kisten verpackt in ihrem 
Reisewagen m.it und zog von Königshof zj 
Königshof, um ihre Modelle vorzuführen. 

Unsere Zeit gilt dem lebendigen Manne- 
quin, sdiöne Frauen und Mäddien herauszu- 
stellen, die es verstehen, die kostbaren Schöp- 
fungen von Jaques Fath und Christian Dior 
zu tragen und zur Scliau zu stellen. 

Mannequins sind heute ein Begriff gewor- 
den, denn nur eine Frau vermag es schönen 
Kleidern das Prestige zu geben, das der Mode- 
schopfer erträumte. Es ist nicht leicht, diesen 

aerui au.'-.zuüben: zu auspesprcchcnem Natur- 
talent, Charme und Liebreiz gehört eine 
schwierige Schulung in den Bewegungsübun- 
gen, gehört Stil- und Matcrialkunde in den 
Textilien, gehört unendliche Geduld, um das 
ewi-: Neue den verwöhnten Käuferinnen so zu 
präsentieren, daß sie Gefnllen daran finden. 

Wem gleichen die Kinder? 
Nach jahrelangen Beobachtungen in Kin- 

derheimen, Frauenkliniken und ähnlichen In- 
stituten hat man festgestellt, wieweit Kinder 
audi wenn sie noch nicht die Zelt der Reife 
erreicht haben, ihren Eltern „nachschlagen" 
werden. Das heißt, welche diarakteristisdien 
Merkmale der Eltern oder eines Elternteiles 
auf die Kinder übergehen. 

Wenn beide Eltern dieselbe Nasenform 
haben, kann mit größter Wahrscheinlichkeit 
angenommen werden, daß auch das Kind die 
gleiche Nasenform haben wird. 

Wenn ein Elternteil groß und der andere 

Kiem ist, wird das Kind zu dem Kleinen nm- 
neigen. 

Blonde, blauäugige und glatthaarige Eltern 
werden in den meisten Fällen auch blonde, 
blauäugige und glatthaarige Kinder haben. 

Wenn die Mutter dunkle, braune oder 
sdiwarre Augen hat und die Mitglieder ihrer 
Familie ebenfalls, wird ihr Kind gleichfalls 
dunkle Augen haben, gleich welche Augen- 
farbe der Vater hat. 

Krauses Haar der Mutter wird sich auf das 
Kind vererben; auch wenn der Vater völlig 
glattes Haar besitzt. 

Lange Augenlider bei einem Elternteil wer- 
den mit Sicherheit auch bei dem Kinde \ 'ieder 
in Erscheinung treten. 

Gedenket der Notleidenden In Hessen 
Gebt reichlich zur Sammlung der 

Arbeiter- Wohlfahrt 

Salate für jeden (jeschmack 

Keine Lust zu einem großen Abendessen? 
Ein unerwarteter Gast, der nicht möchte, daß 
man seinetwegen Umstände macht? Nichts 
leiditer als mit einer köstMchen Salatschüssel 
den Ausweg zu finden. 

Feiner Tomatensalat mit Eiersoße 
Man weidit ein abgeriebenes altes Brötchen 

In gewässerter Milch ein und passiert es. 
ebenso zwei hart- 
gckochtezerschnit- 
tene Eier, die man 
unter die Bröt- 

, chenmasse mischt. 
Während des Rüh- 

rens gibt man zwei Eßlöffel Olivenöl dazu, 
etwas Salz, Pfeffer, eine Prise Zucker, ge- 
hackten Schnittlauch, einige Würzetropfen 
und Zitronensaft oder milden Essig. Mit die- 
ser gebundenen Soße werden nun die in 
Scheiben gesdinittenen festen Tomaten an- 
gemacht. 

Für Feinschmedcer: Toulouser Salat 
Adit bis zehn in Salzwasser und einem Guß 

Essig abg^cxhte Artlschodtenböden und 
150 g Champignons, die mitgekocht werden, 
schneidet man in Scheibchen und legt sie ab- 
wechselnd lagenweise in eine Salatsdiüssel. 
Darüber werden einige ganz ^ fein gehackte 
Knoblauchzehen gestreut oder' etwas Knob- 
lauchsaft geträufelt. Über das Ganze kommt 
eine Soße aus öl, Essig, Pfeffer und Salz, ciie 
man eine Stunde einziehen läßt. Der Salat 
wirrt vor dem Servieren mit Gurken und 
Tomatensd)eiben garniert. 

Wiener Zellersalal 
Zwei geschalte Sellerieknollen läßt man in 

Salzwasser mit etwas Zitronensaft gar kochen.. 
Man sdineidet sie dann in dünne Scheibdien, 
die mit öl und etwas leicht geeucäcertem Er«ig 
angemacht werden. Eine reichliche Menge 
gehackter Petersilie und ein v/enig Würze 
geben dem Salat die letzte Feinheit. 

Blumenkohlsalat 
Man kocht die einzelnen Höschen in Salz- 

wasser nicht BU weich und gibt sie gut ab- 
getropft in eine Salatschüssel. Nun wird das 

Ganze mit Mayonriaise Übergossen und mit 
Tomatenscheiben, geschälten Zitronenschei- 
ben, Schinkenröllchen und Petersilie garniert. 

Stangensellerie mit Kresse 
Man schneidet den Stangensellerie in etwa 

2 cm große Stücke, die gespalten, mit öl, 
Essig, Pfeffer, Salz und Magglwürze gebeizt 
und mit Kresse vermisdit werden. 

Südländer Salat 
Frische, abgekodite Maiskörner läßt man 

auskühlen, beizt sie mit Zitronensaft und ver- 
mischt sie mit der nötigen Menge steifge- 
schlagenen Rahms. Man füllt die Masse ge- 
häuft auf eine Schüssel und gibt einen Kranz 
angemachten, zarten Kopfsalates darum. Zum 
Schluß wrird dieser köstliche Aufbau mit etwa 
60 g in kurze, feine Streifchen geschnittenem 
rohem Schinken ^rvlert. 

Tips zum Kudienbacken 
Schmiert man die Teigschüssel vor der 

Teigziubereitung mit Fett ein, so bleibt der 
Teig nachher nicht so unangenehm kleben. 

Kuchenteig wird leiditer, wenn man die 
Eigelb vor dem Einrühren mit einem EßUxffel 
lauwarmem Wasser verklopft. 

Rosinen und ganze Mandeln rollt man in 
geschmolzener Butter oder in Mehl, dann sin- 
ken sie beim Backen nicht auf den Grund des 
Kudiens. 

Löst man das Backpulver in etwas Milch 
und mit einem Teelöffel Zucker auf, so geht 
erstens der Kuchen viel sdiötver auf, und 
zweitens sdimeckt man ckts Backfxdver im 
gebadcenen Kuchen nidit, wie dies so oft der 
Fall ist. 

Der oberste Tortenboden einer gefüllten 
Torte rutsdit beim Glasieren und Dekorieren 
nicht ab, vvi;nn man ihn mit Zaiinstochem an 
den unteren Torteivbcden befestigt. 

WUl man eine Torte glasiei«n, so bastäubt 
man sie vorerst hauchfein mit Mehl, die Gla- 
sur verläuft dann nidit. 

Treibt man Nüsse, Feigen. Zitronat etc. 
durch die Zerkleinerungsmaschine, so stäubt 
man ab und zu etwas Mehl dazu, sie bleiben 
dann nicht kleben. 

6tabt und Sattb 
(Fortsetzung von der 2. Seite) 
* Landessammlung der Arbelter-WohUahrt 

Hessen. Vom 5. bis 11. Oktober findet in 
Hessen eine Sammlung der Arbeiter-Wohl- 
fahrt statt, die unter dem Motto steht: „Ge- 
denket cier NoUddenden in Hessen". Der hes- 
•sische Minister des Innern wendet sich in 
einem Aufruf an die Bevölkerung und sagt 
u. a.: „Das Wirken und die Ziele der Arbei- 
ter-Wohlfalirt im Dienste der Gemeinschaft 
verdienen unseren Dank und die volle, tat- 
kräftige Unterstützung aller. Ich bitte Sie 
herzlich, die dringenden sozialen Aufgaben 
unserer Zeit lösen zu helfen und — eingedenk 
der gi'oSen Not vieler unserer iMitbürger in 
Hessen — in der Sammelwoche der Arbeiter- 
Wohlfahrt an Spenden zu geben, was nur 
immer möglich ist" 

* Gestohlenes Bsd (and sieh wieder. Wie 
wir in der letzten Ausgabe meldeten, wurde 
am Samstagvormittag vor einem Lokal am 
Lutherplatz ein Herrenfahrrad, das dort ab- 
gestellt worden war, von unbekannten Tätern 
gestohlen. Nun wurde das Rad im Tumgarten 
in der Turmgasse gefunden und konnte dem 
Eigentümer wieder zurückgegeben werden. 
Es ist dies nun der zweite Fall, bei dem ein 
gestohlenes Rad seinem Eigentümer inner- 
halb weniger Tage wieder in die H&nde ge- 
langte. Allerdings wird deshalb niemand so 
töricht sein und annehmen, die Fahrraddiet>e 
wären jetzt dazu übergegangen, slc^ die 
Räder von Fall zu Fall nur mal „zwangsweise 
auszuleihen". 

* An alle Freunde der Tumerel! Im Saal- 
bau „Zum Lämmchen" werden am kcunmen- 
den Sonntag um 16 Uhr, je sieben Schüler 
des TV Dreieichenhain und des TV 1862 Lan- 
gen ihre Kräfte an den Geräten nveesen. 
Jeder Schüler hat eine selbstgewählte U^nx 
(Kürübung) an Reck, Barren, Pferd und am 
Boden zu turnen. Eifrig wurden die Turn- 
stunden besucht und fleißig wurde von jedAi 
Einzelnen geübt, um vor dem vierkc^fi^n 
Kampfgericht gut zu bestehen. Schöne und 
auch schwierige Übungen werden scrhon von 
den jüngsten Wettkämpfern gezeigt werdien. 
Außer dem Wettkampfprogramm werden 
noch die Schüleriimen und Schüler des TV 
1862 Langen beim Kasten- und Bodenturnen, 
bei Gymnastik, Tanz und Fec:htvorführungen 
zu sehen sein. 

* SchulbiUl des Vereioa ehem. Schiller de« 
Reatgj-mnulums zn Langen. In diesem Jahr 
gaben die „Ehemaligen" mit einem Ball den 
Auftakt zum Beginn des gese/llschaftlichen 
Lebens im Winter 1951/52. Freundlich bunter 
Blumenschmuck im Saale des „Frankfurter 
Hof" gab am vergangenen Samstag den Rah- 

men zu einem Ball, in dessen Verlauf die 
Verbindung der jungen Generation der 
Sc^hule zu ihren ehemaligen Besuchern her- 
gestellt wurde, was .seinen äußeren Ausdruck 
in den Beiträgen der Schüler der höheren 
Klassen Inge Stock, Sigrun Hopfe, Karl- 
Heinz SaUwey, Günther Kiefer fand. Festlicdie 
Stimmung lieh dem Abend ein besonderes 
Gepräge. Die Kapelle „Orvela" bot mit einem 
wohl ausgewesenen Tanzprogramm den musi- 
kalischen Untergrund zu den Rhythmen, in 
denen sich alt und jung wiegte. Bald fiel 
alle Steifheit, und in froher Laune und Airf- 
geschlossenheit genossen alle Gäste die Hei- 
terkeit einiger Stunden, die nur zu sc:hnell 
dahingingen. Noch im Höhepunkt dcrr unge- 
trübten Stimmung erfolgte der Schluß tun 
1.30 Uhr, besonders für die tanzfreudige 
Jugend viel zu früh. Jeder, dtr den Ball be- 
suchte, spricht noc^li heute davon, und man- 
cher, dter nicht dort war, wird es bereut 
haben. Die „Ehemaligen" haben damit ge- 
zeigt, was sie wollen, nämlich dem geselligen 
Zusammensein ein gehobenes Niveau geben, 
auf das sich unsere Jugend einstellen soll. 
Das ist gelungen, und ee wäre daher dem 
Verein zu wünschen, daß sich seine Leistimg 
auch zu einem materiellen Erfolg ausweiten 
wird, indem sich nocäi weitere Ehemalige 
und solche, die es werden, seinen Bestrebun- 
gen anscrh^eßen. 

„Kunsthistorische Fahrt nach Worin«". Es 
ist geplant, am Samsta«, 20. Oktober, nach- 
mittags, eine kunstgeschicjitliche Fahrt nach 
Worms unter der Führung von Dr. H. Wie- 
denbrüg zu veranstalten. Um festzustellen, ob 
genügend Interessenten vorhanden sind, wer- 
den Anmeldun^n ab sofort auf dem Rathaus, 
Zimmer 3, angenommen. 

Kurs fOr EnslUch-Aufincer. Ein größerer 
Kreis ist an uns mit der Bitte herangetreten, 
einen Anfänger - Kurs In E^gliach durchzu- 
führen. Alle Interessenten werden gebeten, 
sich sofort auf dem Rathaus, Zimmer 9, an- 
zumelden. Bei genügencier Teilnahme kann 
ein solcher Kurs Innerhalb der näc^isten 
14 Tage beginnen. 

„Wie entsteht eine iMtung?" Unter die- 
sem Thema spricht am kommenden Diens- 
tagabend ein Redakteur der „Frankfurter 
Rundschau" in der Finanzlehranstalt. Beginn 
20 Uhr. Die Ausführungen gehen einer am 
Montag, 15. 10. 51 stattfindenden Besidi- 
tigung des Verlagsgebäudes der „Rundschau" 

voraus. Es wird für manchen geradezu er- 
staunlich sein zu erfahren, wie schwer und 
kompliziert es ist, eine Zeitung herzustellen 
und vor allem darin das Neueste und Inter- 
essanteste zu bringen. Wer als Zeitungsleser 
den Werdegang seiner täglichen Informierung 
kennt, wird manches besser würdigen, ver- 
stehen oder verzeihen können. 

Europäische Malerei im 19. Jahrhundert. 
Am Mittwocii, 10. (jktober, 20 Uhr, beginnt 
Dr. H. Wiedenbrüg im Realgymna^um mit 

dem ersten Lichtbildervortrag innei'halb der 
Reihe. Er ist betitelt „Francisco Goya" (1746 
bis 1828). — Einyelteilnehmer DM 1.—. 

Beüacen-Hinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Werbe- 

prospekt der Buchhandlung und Leihbüchierei 
Hinkelmann & Co., Langen, Bahnstrai^ 8, 
bei. Die rührige Buchhandlung spricht in die- 
sem Prcjspekt mit einer für Langen neu- 
artigen Idee die EinwohnerscJiaft an. 

öffentliche Erinnerung 
Es wird Iderdurcdi allgemein an die Be- 

zahlung (Abführung) der nachstehend be- 
zeichneten Steuern und Abgaben erinnert: 
am 10. Oktober 1951: 
1. Umsatzsteuer - Vorauszahlung für das 

III. Kalenctervierteljahr 1951 (der viertel- 
jährlich zahlenden-) sowie für den Monat 
September 1951 (der monatlich zahlenden-) 
-Steuerpflichtigen. 
Die Umsatzsteuer-Voranmeldung ist ent- 
sprec^iend des Anmeldungszeitraums frist- 
gerecht an die Finanzkaue einzureichen. 

2. Lohn- und Kirchenlohnsteuer sowie Ab- 
gabe Notopfer Berlin der Arbedtncihmer 
für das III. Kalendervierteljahr 1951 (der 
vierteljährlich zahlenden-) sowie für den 
Monat September 1991 (der monatlich zah- 
lenden-) -Steuerpflichtigen. 
Die Lohnsteuer-Anmeldung ist entspre- 
chend des Aonveldungszeitraums fristge- 
recht an die Finuzkuse einzureichen. 

Es wird gebeten, die bezedcdineten Steuern 
und Abgaben rechtzeitic zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Flnanxkaase zu 
addreisieren. 

EinzahlungspQichtige, die nicht zum Fäl- 
ligkeitstag bezahlt haben, haben zusatzUcrh 
Säumniszuachläge zu bezahlen. Geht die Zah- 
lung ndcht binnen einer Woche nach Eintritt 
der Fälli^eit bei der Finanzkasae ein, ist 
das Finanzamt angesiciits der angespannten 
Finanzlage der öffentlichen Hand genötigt, 
die fälligen Beträge zwangsweise beizutrei- 
ben; es sind dann außer den Steuerbeträgen 
und den Säumniszuscüilägen noch Zwangs- 
vollstrec:kungsgebUhren zu entrichten. 

Offenbach a. M., den 2. Okt 1991. 
Die Pinauximter Offenbsch (Main) 

und Langen 

Die AH. des 1. FC. langen trifft sieb 
heute Abend 20.M im »Pfälzer Hof« zu 
einer wichtigen Besprechung. Erscheinen 

sehr erw'.lns^t. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die Stadt Langen kauft für das Faselvieh 
200 Ztr. KiesenmSliren. Angebote sind zium 
Submissionstemün am Montag, 8. 10. 51, vor- 
mittags 11 Uhr, auf dem Rathaus — Zim^ 
mer 7, eLnzureiciien. 

Auf Grund verschiedener Vorfälle wird auf 
folgendes hingewiesen; 

Es ist nach wie vor unzulässig, ohne Ein- 
weisung des Wohnungsamtes eine der Wohn- 
raumbewirtschaftung unterliegende Wohnung 
zu beziehen bzw. über sie zu verfügen. Bei 
NtChtbefoligung der von dem Wohnungsamt 
getroffenen Anordnungen kann gemäß S 23 
der II. Verordiuing zur Durchführung des 
Wohnungsgesetzes vom 26. 6. 1947 eine Ord- 
nungsstrafe verhängt werden, des weiterei\ 
kann gem. Art. 12 des KontroUratagesetzes 18 
vom 8. 3. 1946 strengere Bestraflung erfolgen. 

Die Wohniui^bohörde ist verpflichtet, bei 
Verstößen gegen die gesetzlichen Vorschrif- 
ten, Antrag auf strafrechtlicäve Verfolgung zu 
stellen und gegebenenfalle die ohne Geneh- 
mdgung bezogenen Wohnräume zwangsweise 
zu räumen. 

Zur Aufrecditerhaltung einer geordnetjen 
WohnraumbewirtschaftuiiLg, die vor altem im 
Interesse der sozial schwächeren Bevölke- 
rungsschichten liegt, wird gegen jeden der- 
artigen Verstoß mit den gesetzlich zur Ver- 
fügung stehenden AGtteln vorgegangen. 

Langen, den 4. Oktober 1061. 
Der BOrgermeister: U m b a c h. 

Od(Utt(MUUi 
mit buchhalterlfchen Kenntnisaen, per- 
fekt 1. Kurzschrift u. Mascbineoschreit>en, 
bewandert in allen vorkommenden BUro- 
art>eiten, zum baldigen Eintritt gesucht. 
Ausführliche handgefchriebeneAngebote 
mit Lebenslauf, 2>ugnisabacbriften und 
Gelialtsangaben unter Nr. 889 an die 
GescbSftittelle dieser Zeitimg. 

Freitag — Montap 
DER GROSSE DEUTSCHE FARBFILM 

ras tieine goMett 

T e 1 a 1 o n Iii 
AbFrttItaa tägl.20.30, Sau.Sol6.18.15,20.30 

Ein Fifm, der die httchslen internationalen 
Flimpreise gewann I Ein Meisterwerk prcispe- 

fcrönt in allen Ländern der Welt! 

Geheimnis einer 
Residenz mit Elfie 
Mayerhofer und 
Hans Nielsen 

Ein Farbfilm von Format/ Voll Lebens- 
lust und Heiterkeit, voll Melodien und 
Romontifc/ - Die malerische und gemüt- 
volle Zeit des Biedermeier toird in diesem 

romantischen Farbfilm lebendig. 
Spielzeiten; 

Fr 20.30, Sa JS.IS u. 20.30 Uhr 
So 18.15 u. 20.30, Mo 20.30 Uhr 

^JUGENDLICHE HABEN ZUTRITT 

Splktvorstelluns 
Freitag, Samstag u. Sonntag 22.30 Uhr 

'DdehuHqet^i^Miqite*. 
(Zur Strecke gebracht) 

So 14 Uhr Jugendvorstellung 
So 16 Uhr Erwachsene 

Eine unbestrittene Spitzenleistung des italieni- 
schen Films in deutscher Sprache — überall 
mit Ungeduld erwartet, endlich auch i. Langen! 

Diesen Film schrieb das Leben selbst. 

Sau.Soi6Uhr Jugendvorstellung 
(»Fahrraddiebeo) 

Des Fiim-Sonderdienst alleinige Erstauf- 
führung für Langen um die Enropa-Welt- 
meisterschaft- 

Hein ten Hoff 
^aclc 

Bargeld 

jederzeit für Alfmetalle 
Kupfer, Blei, Zinn, Messing usw. 

W.Dunsmg,Langen 
WiesgSßchen 30 

Bei tchrlHüchan Anfragan erfolgt Abholung 

aller Frauen u. Held unzähliger Liebes- 
geschichten. Viveca Lindfors die zuieite 
Greta Garbo in einem Meisteriuer^c voll 

Abenteuer und Romantik, 
^ur Samstag 22.30 Uhr 
Spätvorstellung mit OuoH' 
Jugendvorstellung Sonntag 14 Uhr 
Anfangszeiten: Wochentags 20.30 Uhr 
Sa 18.15, 20.30 22.30, So 16,18.15 u. 20.30 

Ein Blick 

in meine beiden Schaufenster 
zeigt nur einen kleinen Teil 
meiner reichen Auswahl in: 

Trlumpf schöner Stimmen! 

Stoiien für Herbst il Winlerkleider, 
Morgenröcke, Winteidimdl, reine 
Imporl-Strickwolle, Wäschestoffe, 
wollene Damen- u. Kinderstrümpfe, 
Henensocken vmd vieles andere. 

Einziges 
Gastspiel 

Sonntag, den 7.Okt. 1951 
20 Uhr im Frankfurter Hof 

Billig und 
preiswert 

bei; 
Carola Mönch 

August- 
Bebel-Str. 19 

UNTERRICHT 
In 

OHauUH, Akkokdani, 
in deutscher und englischer Sprache 

HENNY LANGE 
BiumenstraBe 5 

GROSSER 

San; 

ißi nBarg^afi« in Dreieicbenhain 
Sonntag, den 7. Oktober, mit der be- 
(cannten Tanzkapelle MD. Eintritt 1 DU. 

Anfang 20 Uhr. 

RADIO-EICHNER 
IN DER tANGE STBASSE 31 

T«l. 153 
] 

Wegen Auflösung des 
GeschBltei einige 
Winter-Loden- 

Joppen u. 

1 Manchester- 

Hose 
<M> billig abzugeben 

MOhlstraOe 49. 

Gebrochene 
Apfel and Birnen 

ka'ift an Hinicel 
Wassergasse 6 

Am Donnerstag At>end 
2 Brechkfiltc 

auf dem Weg oberes 
Erlen, Friedhof, Fried- 
hofstraße verloren. 
Abzugeb. Bachgaise 12 

FARBEN(fTlHORLlE 

ab DM 125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 
Joh. Schneidtr II 

AnnastraOe 15 

NShmoschlnen 
PfoffJorpedo.Köhler 
und andere führende 
Markeu, Mir Haushalt 

und Gewerbe in 
Schwlngschitf .Zentral - 
■pule und Zick-Zack 

durch dss 
NIhmaach.- Fachgesch. 

KOLB 
Langen, Taunuaatr. 10 

Telefon 884 

Joh. Schneider Ii 
AnnaatraOe 15 

Schöne Zwetschen, 
Pfirsiche u. NOsse 

zu verkaufen. 
Schaafgasse 10 

Mailfinder Opern-Ensemble 

mit Anna Snranf, Dram. Sopran, Äda de Vico, Koloratur- 
sopran, Carlo Zattoni, Tenor, Lnigi Giacobbe, Barlton 

Muriksl. Leitung: K*pcUinel«ter Georg Uhlig 
Kflnutieriache Leitung: Comm. Diego Roje 

Eintrittspreise: DM 1.50. 2.—, 3 — 
Vorverkauf in der Buchhandlung Hinkelnoann&Co., Bahn8tr.8| Tel. 885 
Buchhandlung Politzer, Karl-Man-Str., Tel. 149 - Reiiebaro Behnke, 

Latherplate, Tel. 129 und an der Abeodkaise 

UO/yimOli 

daß (lor neue Spielplan der 
10.Siiddeutsthwi Klosswiotlerie 
nodi lebendigtr ist? 

Nun dreh» «A dlo 8 Tage die lostrommel. Wenn Sie 
die so sehr beliebt gewordenen ZwiichenUassen mit- 
spielen, nehmen Sie im lualben Johr an 17 Ziehungen 
teil. »Audi teurer?c tNein, nein, Sie brauchen darum 
gor nichts zuzahlen.t Alrä schnell entjdilossen zum 
nöduteBStaali.lcIterie-EinnehmerderSöddeutschen 
KtossMilottMf«, wo Sie Lote und Prospekte erhallen. 

Dr, HENCHE, Neu-Itenhurg 
Verkaofart. Langen: Prisenre Christ n. ScWtfer 
Vetkanfiat. Egelabaoh: Friseur HertnrUi   

BERNHARD 
Varsand nit Zahlkart« und Plan </a - 3 OM 

Staatl. Lott-Einn. Willenbücher 
DARMSTADT, Emst Ludwigstr. 21 
Femruf 8S27 PSC.: Frkft 1536» 

*Du fühlst Dich wohl! 

Kath. Gottesdienstordnnag v. 1. 10.—lt. 
Sonntag, 7. 10. 1951: Sl. Sonntag n. Pfingsten 

7.0O—7.50 Uhr: Beichtgelegenhelt 
8.M Dlir: Hoehamt mit Predig* 
9.30 Uhr: Kindergotteedlenat mit Predigt 

ICJO Ubr: SpItmMM 
t%M Chr: Andacht 

An den Weilitagen: 
Montag, 7.30 Uhr: hL Uesse 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.80 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7J0 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7.30 Uhr: hl. ttttse 

20 Uhr: Andaäit 
Samstag, 7.80 Uhr: hL Messe 

NenapeatoIlMhe Klretae Lsagen, Wieaenatrafle 
Sonntags vorm. 9J0 tmd nadun. 16 Ulix, 
Mlttwodi al>end 8 Uhr 

Gemeinde Egeisbach, WeatendstraSe 
vorm. 9J0 und nachm. 18 Uhr, 

Donnerstag abend 8 Uhr 

Methodistengeinelnde (evaog. 
(Realgymnruinm SaiU 14) 

Freitag, 5. 10., 20 übr; Predigtgotteedlcoat 
Sonntag, 7. 10., 10 Uhr: Morgen-Andad>t 
Urche Jesi Christi dJeWgen d. UlzlM Tage 

BibserttnBa (Siedlimg) 
10 Ulir Sonntagsschule 
19.30 Uhr Predlgt-Ootteedienst 

Apfelwefnfässer 
gebraucht 

ca. 90—110 Ltr. Kastanienholz DM 25.— 
ca. 180—200 LAr. KastanlenhoU DM 26,— 
ca.180—2M Ltr. Eichenholz DM 33.— 
ea. 170—^200 Ltr. dto schwerer DM 38.50 
ca. 300—350 Ltr. KastanieiAolz DM 43i— 
ca. 400—460 Ltr. Kastanierholz DM 48.— 
ca. 600—«50 Ltr. dto. DM 80.— u. DM 90.— 
NachnahmcUeferung a. jede Bahnstation. 
AualiUirUche Preislisten kx>stenlos. 

Fa6-Sau«r, Wiesbaden 45, 

Ärztlicher Sonntagadienat 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

7. Okt. / Dr. Glock, TeL 528  

Apotheken-Dieiiat in Langen 
mit Naehtdienst-Bereitaehaft 

Ab Samstag 20 Uhr (29. bis 6 10.) 
Apothdte B. MOaeh, DwnatldterstraBe 

Stadt-Bflcherel, Heegweg 
Bfleher-Anagabe: 

Morgen, Samstag naäun. von 2—4 Uhr 



VolktcborlUdarkra» 
im lmi«i 

Heute, Freitag, den 
S. Oktober, pünktlich 
a0.30 Uhr 

Uebungsstunde 
Im Vereinslokal „Wein- 
gold*. Der Vorstand 

Sport- und 
Sflngergemeln 
schuft 1945 e.V. 

Langen 
Abteilung Faßball 
Freitag, den 5. Oktober 

Spielerversammlung. 
Beginn 21.00 Uhr. 

Verbandsspiele 
Samstag, den 6.0ktober 
SSG. Schüler - 1. F.C. 

Schüler; 15.00 Uhr. 
Sonntag, den 7. Oktob. 
A-Jugend u. B-Jugeod 

in Sprendlingen. 
I. und II. Mannschaft 

in Gräfenhausen. 
Abfahrten werden be- 
kanntgegeben. 

1862 («. «.) 
Handballablellung 
Heute Abend Spieler- 

Versammlung 
bei Rettig (auch Jug.) 
Verbandsspiele 

am Sonntag: 
I. und II Mannschaft 
in Schneppenhausen 

um 13.45 und 15.00 Uhr 
Jugend vorm. 10 Uhr 

in Langen gegen 
SV 98" Darmstadt 2. 

Faustballableilung 
Heute Abend 

Arbeitseinsatz 
auf der Baustelle. 
Fechtableilung 
Mitgl -Versammlung 

am Samstag, 6. Oktob. 
um 20.30 Uhr itn Caf6 
Treusch, BahnstraQe. 

O W K Langen 
Sonntag, den 7. Oktober 

Sternwandernng 
nach Dreleichenhain. 

Abmarsch 12.30 Uhr. 
Turngarten Heegweg. 
T.V. Die Naturfreunde 

Langen 
Alle Teilnehmer an der 
Omnibusfahrt treffen 
sich am Sonntag, dem 
7. Oktober um 7 Uhr 
am Lutherplatz. 

1. L.K.G. 
Samstag, den e.Oktober 
20.30 Uhr 1. der Traube 
MitgL-VeTsammlnng 

Tagesordnung: 
1. Statuten 
2. Gestaltungdes 11.11. 
3. Mitglieder Werbung. 
Gfiate willkommen. 
VirelBfiir Polizei-md 

Sc!ntziiiMdeLan8eii1912 
Heute, Freitag,S.Oktob. 
findet bei B. Kretsch- 
mann um 20 Uhr eine 

VoTstandk-Sitzuog 
statt. Ab 20.30 Uhr: 
MitgL-Versammlung. 
Ilrscheinen aller drin- 
gend erwünscht. 

Der Vorstand 

Spiele am 7. Oktober 
1. u. II. Mannsch. gegen 

Obar-Rainstadt 
in Langen. — Beginn: 
15.00 bezw. 13.18 Uhr. 
Abends 2a00 Uhr 

Zusammenkonit 
des Gesamtvereins im 
Gasth. „Haferkasten* 

Motor-Sport-CInb 
Langen (DMV) 

Am Sonntag, dem 7.10. 
starten Teilnehmer des 
Clubs bei dem Zement- 
bahnrennen im Frank- 
Jurter Stadion. Näher, 
in der heutigen Mit- 
gliederversammlung in 
der „Traube". 

Strümpfe stopft 
maschinell, schön, 
billig und schnell! 
Laufmaschenreparatur 

Ansohlen 
Steltz, mablstr. 22 
Strumpfinstandselzung 

und Strickerc i 

Nähmaschinen 
Versenk-u.Schrank- 
maschinen.auchmit 
Zick-Zacfc- Einrich- 
tung steh, in schöner 
Auswahl preifw. z. 
Verkauf. Schäfer, 
Offenthal a.Bahnhof 
Kr.Offenb.Zahlung.i- 
erl. Lief, frti Haus. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Helmut Oelmann 
Else Oelmann 

geb. Göckel 
Taunusstr. 13 Dieburger Str. 2 

Kirchl. Trauung: Samstag, 6. Oktober, 
15 Uhr in der evang. Kirche zu Langen 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
danken recht herzlich. 

Marie Leonhardt 
Georg Sehring 

Egelsbach, Langen 

Für die herzlichen Glückwünsche und 
Geschenke zu meinem Hl. Gcburt.itag 
sage ich herzlichen Dank. 

Georg Appenheimer 
Lehrer l. R. 

Frankfurter Straße 35 

Für die vielen Gtäckuittniche, Blumen 
und Geschenke onU/liich unserer Ver- 
mählung; danken herzlichst. 

Willi Becker u. Frau 
Johanna geb. Wüst 

Langen, Egelsbach, im Ofct. 1951 

Statt Karten! 
Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke sagen wir Alten, 
besonders der Stadtverwaltung Langen, 
dem HauptvoTstand, den Frauen-Turner- 
innen, der Handball-Abt. und der Ge- 
sangs-Abteilung der SSG herzlichen 
Dank. Letzterer auch Dank für das schöne 
Ständchen. 

Karl Brehm u. Frau 
Langen, September 1951 

AEs lohnt sich immer . . . 

nzug, fast neu.für nur DH 6.30 
Mäntel, Kleider entsprech. billig 
fitirch unsere ehem. Reinigung 

Färberei Dr. Platzer 
Filiale Langen, Lutherplatz, 

Gesangverein uFrolisinn« 1862 Longen 

Samstag, 6. Oktober 1951, um 20.30 Uhr 
im Saalbau »Zum Lämmchen<c 

^amiiienabend 
mit Jubilaren- Ehrung 

TANZ mit Einlagen. Eintritt DM 1.10 
Eintrittskarten b'i allen Mitgliedern und 

an dir Abendkasse erhältlich. 

Turnverein 1862 Longen 

hOLneXifUqend. &eL pohem 7jml 
Lied - Tanz - Gymnastik - Fechten 

Schüiermannschaftskampf 
Im Geräteturnen 

zwischen 
Tv. Dreleiclienliain — Tv. 1862 Longen 
am Sonntag, den 7. Oktober, 16.00 Uhr 

im Saalbau „Zum Lämmchen» 
Eintritt: 40 Pf T 

19 0 1 9 5 1 

Tapezier- u. Polstergeschäjt 

Karl Ludwig Becker 
Rheinstraße IS 

Im Oktober können wir auf das 50jährige Bestehen un- 
seres Geschäftes zurückblicken. Aus diesem Anlaß danken 
wir unseren werten Kunden für das uns seither ent- 
gegengebrachte Vertrauen und werden bemüht sein auch 

weiterhin nur gute Arbeit und Qualität zu liefern. 

TOchtHoushoithilfe 
zur selbständigen Füh- 
rung eines Gecchfifts- 
haushalt mit 4 Person 
(2 gröliere Kinder) so- 
fort gesucht. Gute Be- 
zahlung zugesichert. 

Norbert Both 
Friedrich-El)ert-Str. 47 

Junger Kraltfohrer 
(Autoschlosser) sucht 
Stelle in Nah- u. Fern- 
verkehr. 
Off. unt. Nr. 863 a d. G. 

Vil(toria (100 ccm) 
(Dreiganggetriebe) 

zugel., Vers und verst., 
umstandehalber zu 
verkaufen. Sallwey 

NeckarstraQe 40 

Jucksil 
ein altbewfiht 
Mittel gegei. 
Hundeflöhe | 

Packung -.90 u. l.ij I 

Samen-Jung | 
Bahnatraße 17 | 
 I 

Sclireibmascliine 
Adler 7 (neuwertig) 
billig zu verkaufen. 

FrankfurterstraQe 38 
Sfiomm. Goslierd 

mit Back- und Wärme- 
ofen, für 40.- DM zu 
verkaufen. 

Dieburger6tr.2H, I.St 
Gebrauchter Ofen 

ZU kaufen g(;8ucht. 
SÜdJiche Rintistraße 34 

Wirtschaftsofen 
guterhalten (rotbraun) 
200 ccm Raum heizend 
2 kl. Olen, verschied, 
Ofenrohre und einige 

WirtscbaftsslUhle 
abzugeben. 

Hotel Weingqld 

WOUE 

«inasltoffttit! 
in den Marken Thomas, Efliinger, 
Schachenmayr, Schwanen und 
Stern ab lOOgDMI.TO 
sowie Kurzwaren aller Art 
erhalten Sie beim 

Kriegsblinden Georg Grüner 
Langen, WolfsgartenstraQe 56 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt eine 

möglichst mit Stenograliekennt- 
nissen. Alter bis 23 Jahre. 

PIHLER Alcllengeseliscliaft LANGEN 

Sfimtliche Woilsorten vorrätig 

X 

Sclinittmastern. Woiistaba »MerkuK 
am Haupttmbnhof 

Frankfurt, MOnchener StraBe 36 
(trflher KrocprinzenstraBe) 

. Unsichtbare Aiigen^läsei' - 
für^port und Gesellschait 

Speziälinititut(Syjt.MülleT-Wel.)' 
E/wjn Bordt fronkfurt V., AAJtteiwei, 8, T. 5 <3 6-0 

Rostenlose Berstang u. Prospekt 

'3^4Mm6eköne 

IVIOBEL 

in reicher Auswahl kaufen Sie preiswert 
bei größten Zahlungserleichterungen im 

Möbelhaus Saliwey 
Obergasse 21-23 

1 Ga$radiator(3R*pp.) 
zu verkaufen. 
Walter-Rietig-Str. 29 
Anzus. Sonnt. 10-12 Uhr 
Sclimiedeiseme Fenster 

2,06 X 1,S0 m. neu, zu 
verkaufen. Schroth 

Darmstädterstraße lö 
Eine Partie gebrauchte 

Stühle 
auch einzeln, billig 
abzugebec. 

Caf6 Treusch 

Die Buchsparkasse 

kommt! 

Beachten Sie 
die Beilage 

HinkelfflonnftCo. - Bahnstr.8-Rif 885 

Gebrochene 
MoUebuschbirnea 

zu verkauf. Mainstr.2I 
SchSne Pfirsiche 

(Pfund 10 Pf.) zu ver- 
kauten. 

Fischer, Wallstraße, 
Ecke PestalozzistraOe 

Schöne 
Einmach-Pflniche 

zu verkaufen. 
Sehretstraße 9 

Fiosciienbirnen 
zu verkaufen. 
Friedr.-Jahn-Str. 9, p. 

Butterbirnen 
Pfund 25 Pf. 

Moliebuschblmen 
Pfund 25 u. 15 Pf. 

KotzeicSpfe 
Pfund 15 u. 8 Pf. 

Postorenbirnen 
Pfund 15 u. 8 Pf. 

EB- und Bocitfipfel 
Pfund 18,16 u. 12 Pf. 

zu verkaufen. 
P. M. Helfmann 
Bindingsweg 

Hollebusch-, Pastor- 
u. Kelter-Birnen 
sowie Pfirsiche 

zu verkaufen. 
Malnatraße 23 

VieU ^tßOjMjdn«. 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
/lanqeneU Zsitunq. 

Neuwertiges Herren- 
und Damen-Fahrrad 
zu verkaufen. Anzuseh. 
Sa 17-19, So 10-12 Uhr. 
Kranz, BUrgerstraße 16 

bei Mailer 
Verkaufe: 

i Korbkinderwagen, 
1 IHilchzIege, 
1 weißen Spitz 

Patzina,Leukertsw.60/a 

Stockholz 
meterweise und ofen- 
fertig. Bestellungen 
werden lfd. entgegen- 
genommen. 
Spreng - Unternehmen 
K.Feldmann,Egelsbacb 
Wolfsgartenstraße 22 

Futterkortoffel 
werden angekauft 
Frank, Obergasse 27 

Küh-u.Pferdefflist 
gesucht. 

Holzhaus a.Tennisplatz 
Tel. 313 

Zwei schön gezeichnete 
junge Katzen 

(stubenrein) in gute 
Hände abzugetien. 

Schmidt, Egelsbsch 
Bahnstraße 47 

Blutpfirsich 
und Backapfel 

zu verkaufen. 
Gabelsbergerstraße 28 

Saftige Lotwergbiraen 
sowie scb w. geiatterter 
Herrenmaaiel, mittlere 
Figur, für 15.- DM zu 
verkaufen. Manz 

Dieburgerstraße 3,1. 

SchSne Blutpfirsiche 
Pfund 15 Pf. zu verkauf. 

Schnaingartenstr. 16 

I 

Samstag, den 6 Oktob. 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal Wilb. Metzger 
Monats ■ Vcrsammlong 
1. Punkt: Ausstellung. 
19.30 Uhr: Vorstands- 

Sitzung. 
Das Erscheinen aller 
Mitglied, ist notwendig 

Der Vorsitzer 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die sahi- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Klara Gaußmann 
geb. Dietzel 

danken wir recht herzlich. Bejonderen Dank denjenigen, die 
ihr so hilfreich zur Seite standen, Herrn Gehrmann von 
der freireligiösen Gemeinschaft für seine erhebenden Worte 
am Grabe und den Schulicameradinnen und -Kameraden des 
Jahrgangs 1897/94 für die Kranzniederlegung. 

langen, im Oktober 1951 
Mühistraße 3 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Willlelm Gaußmann 
Richard Garnier u. Frau 
Gretel geb. Gaußmann 

Beim Ableben unserer lieben Mutter 

Chrisline Schönberger 

Ist uns viel wohltuende Teilnahme erwiesen worden. Wir sagen 
hierfür herzlichen Dank. 

Melanie Scherer, geb. Schönberger 

Dr. Walter Scherer 

Langen, den 5. Oktober 1951 

Geschäfts- 

räume 
(Laden) zum Sclbstaus- 
bau in bester Lage 

(Nähe Lutberplat;) 
zu vermieten. 

Off. unt. Nr. 847 a d. G. 

Wohnungstausch 
1 Zimmer und Küche, 
gegen gleichwertige in 
Langen gesucht. 
Off. unt. Nr. 864 a. d G. 

MSbl. Zimmer 
oder Schlafstelle von 
berufstätigen Herrn 
gesucht. 
Oft. unt. Nr. 865 a. d. G. 

Leer-Zimmer 
evtl.heizbare Mansarde 
mit Neben gelaß zum 
15. 11. oder später ge- 
sucht. 

Holzhandlung Späth 
Bahnatraße 11 — 13 

Wohnung 
mit Baukosten-Züsch, 
von 1000.- DM. 
2-2;!^ Zimmer gesucht 
OB. unt. Nr. 867 a. d. G. 

MSbl. Zimmer 
von berufstätigen, led. 
Herrn ab 15.10 gesucht 
Off. unt. Nr. 866 a. d. G. 

6arage 
ab sofort zu vermieten. 
Südliche Ringstraße 34 

Kleines Baumstflck 
oder Garten gegen bar 
zu kaufen gesucht. 
Angeb. u. Nr. 855 a. d. G. 
Wiesen-SrundstQck 

zu pachten gesucht. 
Zuschr. u. Nr. 862 &.d.G. 

Kinderbett 
(75x140) mit Matratze 
zu verkaufen. 
Gabelsberger Str. 421. 

Zu verkaufen 
Schleiflack- Kleider- 
schrank (1,80 x 2,00) 
Email. Röder-Herd 
98x6n,Casherd 4flamm 
Mörfelder Landstr. 3. 

2 flamm, fiosherd 
mit Gestell, 16.— DM 
zu verkaufen. 

Bürgerstroße 20. 
1 6as-Durchiauf- 

erhitzer 
1 2fl. Gaskocher 
1 Kinderbett 

(kompl.) zu verkaufen. 
Dieburger Straße 141. 

Virloren 
Herren-Pullover von 
Leukertsweg-Friedhof- 
Straße. Abzugeb. gegen 
Belohn. Friedhorstr. 3 
Vor etwa 3 Wochen im 
Bangerten o Gerbards- 
loch ein Krappen 

verloren. 
Der ehrliche Finder 
wird um Rückgabe ge- 
beten. Fr. KrSmerWwe. 

Schaafgasse 10 

Zugfeder 
fOr Mflhmoschine 

verloren gegangen. 
Abzugeben bei Kolb, 

Bahnstraße 10 

1 BQndei leere Sficke 
auf der Bahnstraße 
gefunden. Abzubol. 

bei Georg Keim 4 
Annastraße 14 

Taxi Buf 784 
Tag und Nacht 

Nah- u. Femfahrt 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

Wohnungstausch 
Langen — Heppenheim 

(Bergstraße) 
Geboten wird 2-Zimm. 
Wolinung mit KUche u. 
Zubehör i Heppenheim 
(Bergstraße) ISOO.- DM 
Mietvorauszahlung. 
Gesucht 2-3 Zimmer- 
wohnung in Langen. 

Kretzschmann 
in Fa. Pittler, Langen 

lanffmcr Zdtuncf P 
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Nicht gegen den Strom 
wo Noch sind gar nicht viele Monate ins 

Land gegangen, seit es schien, als sei in 
Deutschland der Einfluß der mächtigen 
Opposition stark im Sinken begriffen. Wenn 
Dr. Schumacher das Wort ergriff, wirkte die 
Heftigkeit seiner Redeweise auf viele be- 
frenwiend, und so nahm die Meinung rasch 
zu, die SPD treibe — mit dem Ziel, selbst 
die Regierungsgewalt in die Hand bötom- 
men zu können — Opposition um jeden 
Preis, damit die Regierung mit ihrer Arbeit 
immer weniger Widerhall bei der Allgemiein- 
heit fände. Der Regierung andererseits, und 
besonders dem als eigenwillig angesöienen 
Bundeskanzler, schien wenig an dem Echo 
der Allgemeinheit zu liegen. 

In verhältnismäßig kurzer Zeit hat sich 
diese gesamte Situation grundlegend ge- 
ändert. Nichts konnte diese Änderung deutn 
licher charakterisieren als die entschlossene 
Art, die Dr. Adenauer diejriial bei den Ver- 
handlungen mit den Hochkommi-ssaren zeigt. 
Er werde dabei, wie aus Bonn berichtet wird, 
nicht von der Voraussetzung abgehen, daß 
Deutschland niir als «leichberechtigter Staat 
vertragliche Pflichten übernehmen könne. 

Mit einer solchen Haltung, so meinen ver- 
schiedene poUtiuche Kommentatoren, werde 
der Bimdeskanzler die Mehrheit der Dat- 
schen hinter sdch haben, well diesmal nicht 
(Me (Sefahr bestehe, daß Dr. Adenaiier „ein- 
same Beschlüsse" ifasse. Das mag wohl zu- 
treffen, aber die Situation wird vielleicht 
deutlicher, wenn man sie in einer andei^ 
Lesart formuliert: der Bundeskanzler wird 
nämlich diesmal nl<^t das Risiko snxt sich 
nehmen können, den Alliierten Zugeständ- 
nisse zu machen, die nicht von der Mehrzahl 
der Deutschen gebilligt werden. Um kein 
Mißverständnis aufkommen zu lassen, sei es 
betont, daß ohnehin keine Vereinbarung in 
Kraft treten kann, wenn sie nicht von der 
Mehrheit des Parlamentes gutgeheißen wor- 
den ist. Es wäre aber innenpolitisch wie 
außenpolitisch von schwer\viegenden Folgen, 
wenn Dr. Adenauer sich zu Vereinbarungen 
bereitfände, die schließlich vom Parlament 
abgelehnt würden. 

Die Ablehnung oder zumindest die abwar- 
tende Haltung ist aber inzwischen spürbar 
gewachsen, und zwar weit über den Bereich 
der bloßen Opposition hinaus. Das ist jedoch 
nicht in einer stärkeren Aktivität der SPD 
oder einer zunehmenden Unpopularität der 
Regierung begründet. Der Schlüssel hienai 
liegt vielmehr in der Einstellung der Alliier- 
ten gegenüber den deutschen Fragen. Das 
hat auch Dr. Schumacher klar ausgedrückt, 
als er am Freitagabend im hessischen Rund- 
funk sprach. 

Statt der von den Washingtoner Beschlüs- 
sen erwarteten Neuregelung in Deutschland, 
von der man sich eine wirkliche Ablösung 
des Besatzungsstatuts versprochen hatte, 
bliebe alles beim alten. Wie die bisherigen 
Besprechungen der Hochkommissare mit dem 
Bundeskanzler gezeigt hätten, wollten sich 
iiämUch die Alliierten nach wie vor in poli- 
tischer und in wirtschaftlicher Hinsicht letz- 
ten Endes die Verfügungsgewalt bewahren. 
Im Kern sei die alliierte Pölitik eine Politik 
der Versprechungen für die Zukunft, aber 
nicht der Garantien durch gegenwärtige 
Leistungen. Es sei unverantwortlich gewesen, 
meinte Dr. Schumacher, die Washingtoner 
Beschlüsse voreilig zu begrüßen. 

Gerade dadurch hatte sich die Bundes- 
regierung in die jetzige heikle Situation ge- 
bracht, denn ihre optimistischen Äußerun- 
gen weckten hier in der Allgemeinheit die 
Hoffnung, als sei die Herstellung der Sou- 
veränität der Bundesrepublik nur noch von 
einigen formellen Besprechunigen abhängig. 
Ein Volk, dem man zumutet, mit einem 
Wehrbeitrag und mdt einem schwerwiegen- 
denden wirtschaftlichen Zugständnis — durch 
Beteiligung am Schumanplan — umfang- 
reiche vertragliche Pflichten auf seine Schul- 
tern zu bürden, wird dazu keineswegs bereit 
sein, wenn die bisherige Bürde des Besat- 
zungsstatuts weiterhin auf seinen Schultern 
bleibt. Diese Last wird nicht dadurch ge- 
ringer, daß man Ihr einen anderen Namen 
gibt. Die öffentliche Meinung in Deutsch- 
land, daß eben vertraglich zu übernehmende 
Pflichten auf der anderen Seite das 
Zugeständnis wirklicher Rechte bedingen, 
wird zwar von einigen ausländischen Zei- 

tungep als wirklichkeitsfremd bezeichnet; 
auch hält sich die Vermutung, die Gespräche 
mit den Hochkommissaren würden eine Un- 
terbrechimg erfahren, falls nicht morgen bei 
der vierten Zusammenkunft eine Annähe- 
rung der Standpunkte erzielt werde. Für 

Deutschland steht aber praktisch die Exi- 
stenz und das Leben seiner Bürger auf dem 
Spiel, und es ist nicht abzusehen, daß unter 
diesen Umständen diejenigen, die es angeht, 
und das sind wir alle, ihre Meinung über 
die Vorbedingungen ändern könnten. 

Ein Thema — zwei Auslegungen 
Berlin hörte Bundeskanzler Dr. Adenauer, Sowjetzonen-Staatspräsidenten Pieck 

und Ministerpräsident Grotewohl 
Etwa 20 000 Berliner waren „ganz Ohr", als Dr. Adenauer in einer Kundgebung vor 

dem Messegelände am Berliner Funkturm die Regierung der Sowjetzone auffordei-te, der 
Erklärung der Bundesregierung und dem Beschluß des Bundestages vom 27. September 
zuzustimmen, wenn die Sowjetzonenregierung ernsthaft die Wiederherstellung der deut- 
schen Einheit wolle. 

Zugleich wandte sich der Bundeskanzler 
an die Sowjetunion, ihr feierlich gegebenes 
Wort zu halten, daß keine Gebietsabtretun- 
gen vorgenommen, sondern die Einheit 
Deutschlands auf demokratischer Grundlage 
wiederhergestellt werden soll. Zu einer 
Wiederherstellung der Einheit Deutschlands 
gehöre auch die Rückgabe der deutschen 
Gebiete jenseits der Oder und Neiße. 

Es soll hier nicht weiter erörtert werden, 
daß damit — über die bisherigen Forderun- 
gen des Bundestages hinaus — dem 
Thema „Gesarritdeutschland" ein neuer Ge- 
sichtspunkt hinzugefügt wurde. Wie sehr 
aber die deutsche Redeweise in Ost und West 
voreinander abweicht, erheUt gerade dieser 
Punkt, Otto Grotewohl, Ministerpräsident der 
Ostzone. um,ging eine eindeutige Ablehnung 
der Rückgabe dieser Gebiete, indem er fol- 
gende B'ormulicrung wählte: „Die Oder ist 
nicht mehr Grenze, sondern Verbin- 
dung, Verbindung zur Friedensgrenze, auf 
der hüben und drüben eine Freundschaft 
wohnt." 

Bei solcher Wortartistik ist es niciit ver- 
wunderlich, wenn man versucht, dem glei- 
chen Thema durch geschicktes Manöverieren 
stets die gewünschte Drehung zu geben. Die 
vierzehn Punkte, In denen der Bundestag — 
außer der KPD — einmütig einen idaren 
Vorschlag für freie Wahlen in ganz Deutsch- 
land unterbreitet hat, sollten ein Prüfstein 
sein, ob die politischen Führer der Ostzone 
ihr Anerbieten ernst meinten. Erst morgen 
wird die Volkskammer darauf antworten, 
jedoch hat Grotewohl bereits festgestellt, 

Die Uebersicht 

die Regierungserklärung Dr. Adenauers sei 
„lediglich ein mißglückter Versuch, sich an 
einer klaren Entscheidung über die Fragen 
gesamtdeutscher Beratung, Einheit und Frie- 
densvertrag vorbeizudrücken." 

Erstaunlich ist, daß von der Ostzonenregie- 
rung, die sonst keine Gelegenheit verpaßt, 
auf die Einhaltung der Verträge von Yalta 
und Potsdam zu pochen, nun alle Anstren- 
gungen gemacht werden, die Situation so 
hinzustellen, als hinge es wirklich von 
Deutschland allein und ausschlaggebend ab, 
über die besagten Fragen Entscheidungen zu 
fällen. 

Bekanntlich hat die Bundesregierung Ende 
vergangener Woche eine Note an die Ver- 
einten Nationen gerichtet. Sie hat damit die 
UN gebeten, daß eine neutrale Kommission 
in der Bundesrepublik und in der Sowjetzone 
untersuchen möge, inwieweit die bestehen- 
den Verhältnisse überhaupt freie V/ahlen 
ermöglichen. Der Staatspräsident der So- 
wjetzone, Wilhelm Pieck, hat kein Hehl dar- 
aus gemacht, was er davon hält und wie 
unbequem ihm solche Vorschläge sind. Das 
ging deutlich aus seinen Worten hervor, Dr. 
Adenauers Bedingungen stellten „haltlose 
Anschuldigungen und schamlose Verleum- 
dungen der Deutschen Demokratischen Re- 
publik dar." — 

Die Gefahr liegt nahe, daß bei dem Wort- 
gefecht hinüber und herüber der Eindruck 
entsteht, es sei alles auf ausweglose Weise 
verfahren. Dennoch sollte es in der Frage 
der Wiedervereinigung Deutschlands kein 
Erlahmen unserer Hoffnung geben. 

Auf verlorenem Posten 
Was es heißt, gegen den Strom der öffent- 

lichen Meinung schwimmen zu wollen, hat 
am Ende vergangener Woche der Bundes- 
finanzminister erfahren. Wohl liegt es in der 
Natur seines Amtes, nicht gerade populär zu 
sein, aber das jüngste Kind der Steuerpoli- 
tik, die Aufwandsteuer, hat bei aller Ein- 
sicht in die allgemeine Notwendigkeit von 
Steuern von allen Seiten Profceststürme ent- 
fesselt. 

Dr. .Schäffer hat deshalb auch in seiner 
letzten Rede vor der entscheidenden Abstim- 
mung über diese Steuer, als er für sie noch- 
mals eine Lanze brach, durchblicken lassen, 
er fühle sich damit auf verlorenem Posten. 
Mit 39 gegen vier Stimmen ist dann auch 
das klare „Nein" des Bundesrates gefallen. 

Interessant ist, daß nicht allein die Kla- 
gen, Vorwürfe, düsteren Prophezeiungen 

über Absatzstockungen usw. allein maß- 
gebend waren, die natürlich von den Firmen 
und Produzenten der Waren erhoben wurden, 
für die die Aufwandsteuer gedacht war. Viel- 
mehr hat sich gezeigt, daß die Allgemeinheit 
dagegen Front machte, weil eben der gün- 
stige Zeitpunkt dafür verpaßt war, den 
wirklichen Aufwand mit einer steuerlichen 
Belastung zu versehen. Jetzt wäre es darauf 
hinausgelaufen, denjenigen eine zusätzliche 
Ausgabe zuzumuten, die in den vergangenen 
.Tahren gerade das I,ebensnotwendige wieder 
angeschafft haben und nun daran denken 
konnten, sich etwa einen Photoapparat, 
Staubsaubger oder ähnliches zu erwerben. 
Dagegen hat man sich mit Recht gesträubt, 
und so spiegelt sich in der Absage an die 
Aufwandsteuer auch ein gewisser Erfolg der 
öffentlichen Meinung. 

JUlitägUdfieft, Oiummeh. 

102 VerkehrsunfäUe In vier Wochen. Wäh- 
rend die wissenschaftliche Forschung unab- 
lässig bemüht ist, den Ärzten neue Erkennt- 
nisse zu vermitteln und weitere Hilfsmitte! 
in die Hand zu geben, um Krankheiten zu 
heilen, zu vermeiden oder ihre Folgen zu 
mindern, wächst unablässig die Zahl derer, 
die zum Opfer der modernsten „Seuche", des 
Verkehrsunfalls, werden. Allein in Darm- 
stadt, einer doch nicht besonders industriali- 
sierten Stadt von 100 000 Einwohnern, ereig- 
neten sich in den letzten vier Wochen nicht 
weniger als 102 Verkehrsunfälle, bei denen 
eine Person getötet und 65 Peisonen ver- 
letzt wurden. Bei den Unfällen lag die Ur- 
sache in 68 Fällen bei Kraftfahrzeugführem, 
in 14 Fällen bei Fußgängern, und In 13 Fällen 
waren Radfahrer daran schuld. 

BcBehrtes Dlebesfut — ferSstet oder roh. 
Bisher unbekannte IMebe brachen nachts in 
die Kaffee-Großröeterei Schlüter In der 
Gießener Südanlage ein und stahlen eine 
größere Meiige gerösteten und ungeröeteten 
Kaffee. Die Diebesl)eute wurde offenbar auf 
einem bereitstehenden Lastkraftwagen ab- 
transportiert. 

Man fand nur den Wacen. Der 30 Jahre 
alte Fleisch- und Wurstwarenhändler WUll 
Dietz aus SpretvdUr.gen wird seit Tagen ver- 
mißt. Sein Lieferwagen wurde in der Nähe 

von Kassel herrenlos aufgefunden. Dietz 
hatte Bü<^senDeisch im Werte von 700 DM 
geladen, um es zu Frankfurter Kunden zu 
bringen. Wie die Feststellungen ergaben, hat 
er die Kunden jedoch nicht aufgesucht. Die 
Krinünalinspektion Darmstadt bittet um 
sachdienliche Angaben, 

Er bezichtigte sich selbst des Mordes. In 
Worms hat sich ein 37 Jahre alter Schmded 
selbst bezichtigt, vor zwei Jahren sein <kei 
Monate altes Kind vergiftet zu haben. Er 
wurde In Halt genommen. 

Die Panier verlockten Ihn zu einem Aus- 
flug. Ein Hjährlger Junge aus Benshelm- 
Auerbach benutzte die Manöver zu einer 
kleinen Fahrt in die Welt. Er lief einer 
amerikanischen Panzereinhedt bis nach Mühl- 
heim a. M. nach. Dort wurde er von tler 
Polizei aufgegriffen. 

LIesel erfällte sich Ihren Herzenswunsch 
selbst. liesels größter Wunsch war ein 
Puppenwagen. Als die neunjährige Liesel in 
Ludwigshafen dieser Tace am Eingang zu 
einem Ladengeschäft einen Puppenwagen 
stehen sah, nahm sie ihn imbekümmert mit 
und fuhr atolz davon. Die Eltern erfüllten 
schließlich den Wunsch der stolzen Puppen- 
mutter und kauften den Wagen. Der Kauf- 
mann sah selbstverständlich von einer An- 
zeige ab. 

Bundesregierung steht fest zu Berlin. Als 
Bundeskanzler Dr. Adenauer vorgestern in 
Berlin die Industrieausstellung unter dem 
Motto „Sieg und Freiheit" eröffnete, sicherte 
er der Stadt die tatkräftige Unterstützung 
des Bundes zu. „Ich versichere Ihnen", so 
sagte er, „daß die Bundesregierung fest ent- 
schlossen ist, wirtschaftlich und politisch 
unter allen Umständen zu Berlin zu stehen." 
Der Bundeskanzler wies auJ die politi.sche 
Bedeutung der Industrieausstellung Berlins 
hin. — Fritz Berg, Präsident des Bundes- 
verbandes der deutschen Industrie, erläuterte 
die besondere Situation Berlins und emp- 
fahl der westdeutschen Wirtschaft, recht 
viele Aulträge nach Berlin zu gäien. 

Fette berichtete über VerstSndal» in 
Amerika. Nahezu drei Wochen ha(te sieb der 
Vorsitzende dies Deutschen Gewsrkschafts- 
bundes, Christian Fette, in den USA aufge-, 
halten. Wie er nach seiner Rückkehr berich- 
tete, habe er sowohl im Außenministerium 
wie auch bei führenden amerikanisdien 
Gewerkschaften Verständnis für die Vorbe- 
halte des DGB gegenüber einem deutschen 
Verieidlgungsbeitrag und der Beteiligung 
Deutschlands am Schumanplan gefunden. 
Als Vorbedingungen seien von ihm ge- 
nannt worden: die völlige Gleichberechtigung 
der Bundesrepublik, kollektive Sicherheits- 
maßnahmen der freien Völker und eine 
demokratische Kontrolle aller mdlitärischen 
Formationen und vor allem ihres Führer- 
korps. Den Schumanplan würden die deut- 
schen Arbeiter ablehnen, wenn die Frage 
des zentralen Kohlenverkaufs nicht den 
v/irtschaftlichen Notv/endigkeiten entspre- 
chend geregelt und die wirtschaftliehe 
Gleichberechtigung der Bundesrepublik nicht 
noch vor der Ratifizierung des Planes wieder- 
hergestellt werde. 

Gegen die schleppende Bearbeitung des 
Lastenausgleichsgesetzes hat sich der Bun- 
desvorstand des BHE (Block der Heimatver- 
triebenen und Entrechteten) ausgesprochen, 
der zu einer zweitägigen Sitzung am Sams- 
tag in Frankfurt zusammengetreten war. 
Dabei wurde auch das neue Parteiprogramm 
angenommen. Auf innenpolitischem Gebiet 
bekennt sich der BHE zum demokratischen 
Staatsgedanken — allerdings unter Ableh- 
nung eines übersteigerten Föderalismus. 

Die Verwirklichung der Washingtoner Be- 
schlüsse werde dem deutschen Volk ledig- 
lich eine Scheinsouveränität mit vertraglich 
verankerten Kapitulationsbedingungen und 
eine noch tiefere Zerrissenheit bringen, und 
damit eine Vertagung der Deutschlandfrage 
— auf internationaler Ge^rächsbühne — für 
nicht absehbare Zeit. Das erklärte u. a. der 
frühere Innenmindster Dr. Dr. Heinemann, 
als er am Sonntagabend in der überfüllten 
Paulskirche sprach. — Von der Versamm- 
lung wurde eine Entschließung gefaßt, in 
der der Bundesregierung und dem Bundestag 
das Recht aberkannt wurde, ohne Verfas- 
sungsänderung einen Wehrbeitrag zu be- 
schließen, und in der nachdrücklich die For- 
derung nach einer gesamtdeutschen Beratung 
erhoben wird. 

Fersten wUl sparen. Aus Teheran verlau- 
tet, daß jetzt alle Ministerien von der Regie- 
rung Anwetsimg erhalten haljen, ihre Aus- 
gaben um 15 Prozent zu senken. Alle Dienst- 
wagen, für die keine Sondergenehmigung er- 
teilt wird, sollen verkauft werden. Zukünf- 
tig darf kein Beamter noehr als einen Posten 
innehaben. 

Wahlgegner kaltgestelU. In Argentinien 
haben die Sozialisten für die kurz bevor- 
stehenden Präsidentenwahlen ihre Wahl- 
kampagne absagen müssen, weil sich ein« 
Anzahl Ihrer Parteifunktionäre ohne ordent- 
liche Haftbefehle noch immer hinter Git- 
tern befinden. 

Schwere Kimpfe — neuer Verhandlungi- 
ort. Die schweren Kämpfe am Westabschnitt 
hielten an, wird von der Koreatront gemel- 
det. — Als neuen Verhandlungsort hat das 
kommunistische Oberkommando Pan Mun 
Jörn Im Süden des neutralen Kaesoung 
gebietes vorgeschlagen. In einer Botschaft 
an den UN-Oberbefehlshaber General Ridg- 
way, boten die Kommunisten die sofortige 
Wiederaufnahme der Waffenstillstands- 
gespriiche In Pan Mun Jom an. 



Seite 2 LANOENER ZEITONO Dieastag, den 9. Oktober 1951 

-,IF 

5 ■ , 

I: 
1 ; . 

. " ^ 
I 

f i 
"f 

■ f. II « 
'I i;)' ' 

J. «i ? 
). •« 

I '" i 

■' i •' 

'Iß 

■ "l- 
i <■" ■*> 

■ r < 

'i; 

: f- 

i 'I 

i !•■ J' 
•>l f 

1,.' ' i, 
l|' ü 

■; .' f 

Langen, den 9. Oktober 1951 
Erster Oktobersonntag 

Bisher hat sich der Oktober recht gut an- 
gelassen. Wenn auch die Nächte pchon kalt 
waren und morgens ein weißer Reif die 
Fluren bedeckte, wirkte sich doch die Son- 
nenausstrahlung am Tage so stark aus, daß 
es nachmittags im Freien angenehm warm 
war. Auf der Sonnenseite der Häuser waren 
allenthalben die B'enster weit geöffnet, auf 
den Baikonen saßen die Frauen bei irgend- 
einer Hausarbeit in der Sonne, während zu 
ihren Füßen die Kinder spielten. War die 
Sonne jedoch untergegangen, wurde es in 
den Räumen empfindlich kühl, so daß man 
früher als gewohnt das warme Bett auf- 
•■nichte. 

Auf der Bundesbahn trat am Sonntag der 
neue Winterfahrplan in Kraft. Er ist an und 
für sich von größeren Einschränkungen frei- 
geblieben, wenn nicht die Knappheit an 
Kohlen die Bahn zu Einschränkungen, be- 
sonders im allgemeinen Reiseverkehr, zwin- 
gen würde. Wir veröffentlichen in der heu- 
tigen Nummer den Fahrplan Frankfurt—Lan- 
gen—Darmstadt. — Er ist außerdem in un- 
serer Geschäftsstelle und in den Kiosken, auf 
Karton gedruckt, erhältlich. * 

* Wer ist schneller — im Krankenhaus? 
Daß verbotene „Früchte" besonders gut mun- 
den, ist eine alte Weisheit. Ob es aber trotz 
allen jugendlichen Überschwanges soweit 
gehen muß, daß man dabei Gesundheit oder 
Leben auts Spiel setzt, muß doch mit Recht 
bezweifelt werden. Täglich kann man eine 
Anzahl von Buben und Mädchen beobachten, 
die nichts Interessanteres im Sinn haben, 
als ein Wettrennen mit den Autos zu beste- 
hen, um damit ihre enormen Radfahrkünste 
zu beweisen. Natürlich wird zu diesem 
„Sport" die untere Bahnstraße gewählt, 
natürlich werden die Rennen' am liebsten 
abends geliefert und am allerliebsten zu 
Zweit nebeneinander oder kurz hinterein- 
ander, damit man gegebenenfalls gleich Ge- 
sellschaft im Krankenhaus hat. Dann ist der 
Jammer groß. Viele Eltern werden schon 
Mahnreden gehalten haben, die befcanritlich 
zum einen Ohr hinein- und zum anderen 
hinausgehen. Vielleicht greifen sie zu drasti- 
scheren Maßnahmen, wenn sie an anderer 
Stelle dieser Ausgabe lesen, daß allein in 
Darmstadt während der letzten vier Wochen 
102 Verkehrsunfälle vorgekommen sind. 

* Kein offenes Feuer in Woluigebieten. Ein 
Siedlungsbewohner entzündete am Samstag 
ein größeres Feuer, etwa 20 Meter von 
Wohngebäuden entfernt. Da ein Hausbesitzer 
seine Hofreite durch den Funkenfliig gefähr- 
det sah, erstattete er Anzeige. Offene Feuer 
dürfen nicht innerhalb von 300 Meter von 
Wohngebäuden gehalten werden. 

* Zwei Knaben zur Nachtzeit im Walde. 
Amerikanische M. P. brachte am Samstag- 
abend gegen 21.30 Uhr zwei Knaben im Alter 
von neun und zehn Jahren zur Polizeiwache. 
Die Jungens stammten aus Mörfelden und 
wollten sich angeblich im Walde verirrt 
haben. Sie wurden von den inzwischen be- 
nachrichtigten Eltern gegen Mitternacht ab- 
geholt. 

* VerkehrsunfalL Am Montagnachmittag 
kurz nach 14 Uhr ereignete sich an der 
Kreuzung Dieburger und Rheinstraße — 
Darmstädter Straße ein Verkehrsunfall, bei 
dem ein amerikanischer Lastwagen einem 
deutschen LKW in die Flanke fuhr. Bei dem 
Zusammenstoß entstand an dem deutschen 
Lastwagen, der aus Darmstadt war, erheb- 
licher Sachschaden. Er mußte abgeschleppt 
werden. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Ein 21jähriges 
Mädchen aus der Rosa-Luxemburg-Straße 
erlitt am Samstagabend bei einem Verkehrs- 
unfall einen Schädelbruch. Sie mußte ins 
Kreiskrankenhaus überführt werden. 

* Einbruchdiebstahl. In der Nacht zum 
Sonntag wurde in einem Hause Robert- 
Koch-Straße ein Einbruch verübt. Unbe- 
kannte Täter drangen mittels Nachschlüssel 
in das Gebäude ein und nahmen, soweit bis 
jetzt festgestellt werden konnte, ein Telefon 
und einen Kupferkessel mit. 

* Schwere Panzer durch Langen. Die Ma- 
növer alliierter Streitkräfte im Rhein-Main- 
Gebiet dauern noch an. Auf Feldwegen und 
aus denWäldern kommen fortwährend motori- 
sierte Kolonnen, die man schon an großen 
Staubwolken von weither erkennen kann. 
Leider wurde die erst vor zwei Jahren neu- 
hergerichtete Bahnstraße durch die über- 
schweren Panzer sehr stark mitgenommen 
Unfälle oder größere Flurschäden sind bis 
jetzt glücklicherweise noch nicht gemeldet 
worden. Wo sie entstehen, müssen sie aller- 
dings unverzüglich auf dem Rathaus, Zim- 
mer 3, gemeldet werden. Auf die heutige 
Bekanntmachung wird ganz besonders ver- 
wiesen. 

* Vom Langener Brieftaubcnsport. Nach 
einem zum Teil recht anstrengenden Reise- 
sommer ging die diesjährige, am 29. April 
begonnene Flugsaison am 29. Juli zu Ende. 
Auf dem Reiseplan standen insgesamt drei 
Vorflüge und zwölf Preisflüge. Der Reise- 
taubenzüchterverein „Heimkehr" Langen be- 
teiligte sich daran mit 148 Tauben. Der Start 
von Wien,, wohin die Tauben per Flugzeug 
transportiert wurden, brachte bei einer Entfer- 
nung von 600 km am letzten Julisonntag den 
Abschluß des Reiseplanes. Trotz starker Kon- 
kurrenz konnten die Langener Züchter auch 
in diesem Jahie mit 157 Preisen wieder be- 
achtliche Erfolge erzielen. Damit erreichten 
sie gegenüber dem Vorjahre gute Fortschritte. 
Die Verluste können als erträglich bezeichnet 
werden. Mit 49 Preisen erreichte der Ehren- 

vorsitzende des Vereins, Herr Franz Josef 
Schmidt, Bachgasse 11, die höchste Punkt- 

i zahl und errang damit für 1951 den von der 
Stadt Langen gestifteten Wanderpreis. Er- 
folgreich war auch die Jugendgruppe, die 
sich in diesem Jahre erstmalig am Jungflug 
beteiligte. Dabei konnten die jugendlichen 
Züchter Willi Fries und Willi Meisenbach 
Preise erringen und in der Siegerliste er- 
scheinen. Am 8. und 9. Dezember wird der 
Reisetaubenzüchterverein „Heimkehr" im 
Saale „Zum Lämmchen" seine diesjährige 
Ausstellung durchführen und seine Sieger- 
tauben zur Schau stellen. G. L. 

* Gelungene Kriegsversehrtenfalirt des 
MCL. Uns wird geschrieben; Den Opfern des 
Krieges einen Dank abzustatten und mit 
ihnen einige frohe Stunden zu verleben, war 
Sinn und Zweck der Kriegsversehrtenfahrt, 
die der Motorsportclub Langen (DMV) am 
29. September mit gutem Erfolg durchführte. 
Da die im MCL befindliclien Fahrzeuge nicht 
ausreichten, um die große Zahl der Kriegs- 
versehrten befördern zu können, hatte der 
Club alle Langener Kraftwagen-Besitzer per- 
sönlich eingeladen, und es war erfreulich 
festzustellen, mit welchem Interesse sie bei 
der Sache waren. Polizei - Oberkommissar 
Dohle hatte mit seinen Männern die Siche- 
rung des Konvoys übernommen und brachte 
in vorbildlicher Leistung alle Fahrzeuge ohne 
Stockung an das Ziel nach Seligenstadt. Das 
Rote Kreuz Langen hatte neben zwei Fahr- 
zeugen Sanitäter und Krankenschwestern 
zur Verfügung gestellt. Der Bürgermeister 
von Seligenstadt begrüßte ebenso wie der 
Leiter der KB-Ortsgruppe Seligenstadt die 
Langener Gäste. Die Sehenswürdigkeiten der 
alten Mainstadt wurden eingehend besichtigt. 
Ein gemütliches Beisammensein beschloß die 
Ausfahrt. Der MCL dankt auf diesem Wege 
den Langener Kraftwagen-Besitzern, die 
sich selbst und ihr Fahrzeug für diese Ver- 
anstaltung zur Verfügung gestellt hatten. 
Dank der Langener Polizei für ihre vorbild- 
liche Hilfe und Arbeit, und Dank dem Roten 
Kreuz Langen für seine Einsatzbereitschaft. 

Eine besinnliche Stunde 
Die Kunst- und Kulturgemeinde Langen 

hatte zu ihrer diesjährigen zweiten Veranstal- 
tung eingeladen, einer „Besinnlichen Stunde", 
die viele Gäste im Haus Diersch zusammen- 
führte. Karin Urban rezitierte Dichtun- 
gen von Matthias Claudius. Horst 
V/ a 11 e r spielte drei Sätze einer Sonate von 
Joseph Haydn, die sich gedanklich und 
stimmungsmäßig zwischen die einzelnen 
Rezitationen wohltuend einfügten und damit 
ein gemütvoll warmes Erklingen von Wort 
und Ton bereiten halfen. Der an keine Zeit 
gebundene Inhalt der vorgetragenen Dich- 
tungen erlaubt ein Sichzusammenfinden mit 
Musik verschiedener Stile, die selbst außer- 
halb der Zeit steht imd die Fähigkeit auf- 
bringt, sich ihnen zwanglos imd wesens- 
verwandt anzugleichen. 

Karin Urban vereinigt das melodische 
Element ihrer Stimme mit der gepflegten 
Kunst ihres Vortrags, um die gesprochene 
Dichtung zu überzeugendem Leben zu er- 
wecken. Persönliche Wärme und innere Ver- 
bundenheit mit dem Stoff zeichnen ihre 
künstlerischen Leistungen aus, wenn sie 
heitere Fabeln vorträgt, etwa „Der große 
und der kleine Hund" oder „Ein Lied", wenn 
sie sich in den „Lebenskreis" vertieft mit 
„Er schuf sie, ein Männlein imd ein Fräulein" 
und „Brief von Andres, von wegen einer ge- 
wissen Vermutung", oder wenn sie den 
„Jahreskreis" ihren Zuhörern nahebringt, wie 
mit „Motetto, als der erste Zahn durch war" 
und endlich mit einem „Abendlied". 

Horst Walter spielte mit feiner plastischer 
Tongebung und gab' seinem Vortrag erfri- 
schenden Wohlklang. Der Beifall war für 
beide Künstler sehr lebhaft. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

Aus dttrWttlt das Pllms' 
Das kleine Hofkonzert (UT), der reizende 

Farbfilm, der Lebenslust und Heiterkeit aus- 
strahlt, hat mit seiner Romantik und den 
einschmeichelnden Melodien soviel Zuspruch 
gewonnen, daß er weiter auf dem Spielplan 
bleibt. — Am Mittwoch und Donnerstag 
„Dschungel-Gangster", II. Teil. 

George bricht alle Rekorde (Lichtburg). Der 
Held aus „Bravo George" in einem neuen tol- 
len Filmlustspiel. Wohl selten ist ein auslän- 
discher Schauspieler mit einem Film schlag- 
artig so in den Vordergrund gerückt wie 
George Formby mit dem Streifen „Bravo 
George", der überall, wo er lief, Lachsalven 
hervorrief. Aber das ist kein Wunder, denn 
George, in England Nr. 1 unter den Komikern, 
besitzt eine Gäbe, die in dieser Stärke nur 
wenige haben; er vermag die Zuschauer zu 
einem unbekümmerten und befreienden 
Lachen zu bringen. Und das macht ihn so 
liebenswert. 

Die Andere (Li-Li). Nach einer Novelle von 
Renate Uhl ist dieser Film gedreht, der in 
seinem Titel schon den Konflikt verrät, um 
den sich das Geschehen abspielt. Ein jimger 
begabter Chemiker, mit Forschungsautgabe 
betraut, muß den größten Teil seiner Zeit 
dieser Aufgabe widmen. Seine Frau leidet 
zwar darunter, doch ist die Ehe duich eine 
tiefe Zuneigung fest fundamentiert. Erst die 
Tatsache; daß ihr Mann seine Arbeit gemein- 
sam mit einer Fachkollegin fortsetzen soll, 
bringt für Frau Eva den Beginn von Span- 
nungen und Konflikten, die einer unheilvollen 
Entscheidung zuzutreiben scheinen. 

Die Tabakernte ist beendet. In Hessen ist 
sie mengenmäßig nicht so gut ausgefallen, 
wie man ursprünglich erwartete. Man darf 
wohl mit einer mittleren Ernte rechnen. 

Neue Bahntarife Kebiiiigt. In .seiner Frei- 
tagsitzung hat der Bundesrat die von dea- 
Regierung vorgeschlagenen Erhöhungen im 
Personen- und Gütertarif der Bundesbahn 
und im Kraftwagengüterverkehr gebilligt. 
Die Tarife werden voraussichtlich am 15. Ok- 
tober in Kraft treten. Nach den neuen 
Tarifen werden die Fahrpreise im Personen- 
verkehr in der 3. Klasse um rund fünfzehn 
Prozent teuerer (entsprechende Erhöhungen 
gelten für die 1. und 2. Klasse). Die bisherige 
Urlaubskarte wird durch eine allgemeine 
Rückfahrkarte ersetzt. Der Berufsverkehr 
wird von der Tariferhöhung nicht betroffen. 
Im Güterverkehr werden die Tarife um 
fünfzehn bis dreißig Prozent erhöht. Für den 
Güterkraftverkehr wird der Tarif in allen 
Klassen entsprechend heraufgesetzt. Für 
Zuckerrüben, lebende Tiere und Kartoft"feln 
sollen die neuen Tarife erst im neuen Jahr 
in Ki-aft treten. 

-öfFcnt'bal 
o 40jähriges Dienstjubiläum von Schulleiter 

Moltrecht. „Vierzig Jahre Schuldienst heißt 
Dienst am Kinde und somit rastlose Arbeit 
an der Zukunft unseres ganzen Volkes", das 
waren die Gedanken, die Bürgermeister Ge- 
org Zimmer X. und der Vorsitzende des 
Elternbeirates, Georg Zimmer I., mit den 
herzlichsten Glückwünschen des Ortes und 
insbesondere der Elternschaft dem Jubilar 
zum Ausdruck brachten. Schnell hatte sich 
das große Ereignis im Ort herumgesprochen, 
die Einwohner und die Kollegen nahmen 
regen Anteil. Besonders aber die Kinder lie- 
ßen es sich nicht nehmen, den Ehrentag ihres 
Lehrers zu feiern. Eine besondere Ovation 
brachte die Feuerwehrkapelle durch ein 
Ständchen. — Herr Moltrecht trat nach Ab- 
legung seiner 1. Lehrerprüfung am 1. 10. 1911 
in den einjährigen Wehrdienst ein und über- 
nahm genau ein Jahr später Im Kreis Kart- 
haus bei Danzig seine 1. Lehrerstelle. Nach 
Teilnahme am ersten Weltkrieg war er von 
1919 bis 1939 Schulleiter im Kreis Danziger 
Höhe und bekleidete von 1939 bis Kriegsende 
eine Lehrerstelle im Stadtkreis Danzig. 
Kriegseinsatz, Gefangenschaft und Verlust 
der Heimat griffen tief in sein I.eben ein. 
1947 kam er nach Hessen, seit 1948 wirkt er 
als Schulleiter in Offenthal. Wir gratulieren 
dem tüchtigen Schulmann auch von dieser 
Stelle aus aufs herzlichste und wünschen ein 
weiteres erfolgreiches und freudebringendes 
Schaffen an unseren Kindern. 

„Wie entsteht eine Zeitung?" Über den 
Werdegang einer Zeitung von der Nachrich- 
tenübermittlung bis zum fertigen .JBxemplar 
in allen Einzelheiten spricht Dienstagabend, 
20 Uhr in der Finanzlehranstalt ein Mitglied 
der „Frankfurter Rundschau". Nur wenige 
Leser einer Zeitung können sich auch nur 
annähernd ein Bild davon machen, welche 
Vorbereitungen, Arbeiten, Hilfsmittel, tech- 
nischen Einrichtungen usw. erforderlich sind, 
um dem Geschmack und den Forderungen 
des Lesers gerecht zu werden. Wer möchte 
nicht einmal einen Einblick in einen Verlag 
und in eine Druckerei nehmen? Jedem ist 
Gelegenheit geboten, nach dem theoretischen 
Einführungsvortrag an der am Montag, dem 
15. Oktober, stattfindenden Besichtigung der 
„Frankfurter Rundschau" teilzunehmen. 

„Bedeutende Künstlerpersöniiciikeiten aus 
dem Zeitalter des deutschen Barock. Am 
Mittwoch ,dem 10. Oktober, 20 Uhr, beginnt 
diese Vortragsreihe unter Dr. H. Wiedenbrüg 
im Realgymnasium — (nicht wie irrtümlich 
angekündigt „Deutsche Maleiei im 18. Jahr- 
hundert"). Der erste Vortrag behandelt Peter 
Thumb (Lichtbilder) 
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12 Fortsetzung 
Dann warf sie einen Blick in ihre Geld- 

börse und schien lang zu überlegen. 
Sdiließlich stand sie auf und begab sidi 

wieder an den Spieltisch. 
«Dreihundertfünlzig .Mark auf Sdiwarzl' 
Die Kugel rollte. 
Audi diese dreihundertfünfzig Mark 

gingen verloren. 
Und nun —? 
Nichts mehr. 
Sie war am Ende und stand auf. 
Wankend ging sie dem Ausgang zu. 

Man sah Ihr nach. Nidit lange Einige Se- 
kunden nui. Man hatte ja nidit viel Zeit. 
Man^muBte ja wieder spielen, Geld raffen 
und wieder verlieien, die Nerven auf- 
peitschen . . . das Leben wai ja sonst viel 
zu langweilig . . 

Niemand achtete auf die Dame, weldie 
mit wankenden Schritten aus dem Saal 
trat, mit brüchiger Stimme unverständliche 
Worte vor sidi hinsprechend. 

Nun stand sie auf der Straße. Müde 
blickte sie um sich. Weiter, nur weiter. 

Dort vorne ist die Brüdce über den Fluß. 
Ein schnelles Ende, was konnte noch in 

Fraae kommen? 

Sie sprang vom Geländer, spürte einen 
harten Aufschlag und dann war es Nacht 
um sie . . , 

* 
Am Morgen des andern Tages wurde in 

ein Krankenhaus der Stadt eine schwer- 
verletzte junge Frau eingeliefert, v/eldie 
anscheinend von der Brücke gestürzt war. 
Sie fiel jedodi nicht in das Wasser, son- 
dern auf eine Kiesbank direkt am Brüdcen- 
pfeiler. 

Nachdem sie aus der Bewußtlosigkeit 
aufwachte, verweigerte sie zunächst jede 
Auskunft. Später gab sie an. überfallen 
und ausgeraubt worden zu sein. Zum 
Sdiluß hätte man sie über das Brüdtenge- 
länder geworfen . . . 

Man meldete den Vorfall der Polizei. 
Die Suche nach dem Gesindel, welche die 
junge Frau überfallen hatte, blieb jedoch 
ergebnislos. 

Die Dame hieß Lorietta Wiegand, 
,Ah", sagte die Krankensdiwester, .die 

berühmte TänzetinI" • 
.Ja, Schwester", entgegnete die Ver- 

letzte mühsam, .aber das ist nun zu Ende, 
endgültig zu Ende . . .* 

* 
Florian erwadite erst in den Morgen- 

stunden. Verwundert schaute er um sich 
und begriff lange nicht, was mit ihm ge- 
schehen war. Er verspürte Kopfschmerzen. 

Angezogen lag er im Bett! Mit Schuhen 
sogarl 

Was war denn nur los gewesen am 
Abend vorher? 

Ganz langsam dämmerten ihm Einzel- 
heiten auf. Uer Nachmittag bei Lorietta 
Wiegand fiel ihm ein. Ein müdes, fahriges 
Lächeln der Erinnerung glitt über seine 
Züge. 

Wie war er denn heimgekommen?  
.la, riditig. Lorietta begleitete ihn — sie 
war dodi audi — bei ihm heroben, im 
Zimmer? Oder irrte er da? War es Ein- 
bildung? 

Doch, dodi. sie mußte da gewesen sein. 
Ein paar Lichter seines Gedäfhtnisses reich- 
ten so weit. Freilich nur ganz unklar . . . 

Verfludit, wie brummte ihm der Schädel! 
Florian sah auf die Uhr. Was? — Schon 

neun? Das war dodi unmöglich. Seit einer 
Stunde müßte er schon auf der Schule sein! 
Wie konnte er nur so verschlafenl Hatte er 
so viel Alkohol zu sich genommen? — Ver- 
mutlich ja. 

Stöhnend erhob sich Florian vom Bett. 
Er hatte noch seinen schönen Anzug an. 
So etwas Verrüdctesl Nidit einmal Zeit 
hatte er sich genommen, sich auszuziehen 
und ordentlidi ins Bett zu gehen. 

Und Lorietta? Hatte sie ihn so liegen 
lassen? In diesem Zustand? Oder war sie 
selbst so betrunken, daß sie nichts mehr 
erkannte? — Florian entsann sidi nidit 
mehr. Es war ja auch egal. Er befand sich 
in einer miserablen Stimmung. 

Langsam zog sich Florian aus. um seinen 
Sonntagsanzug mit dem Werktagsgewand 
zu vertauschen. Er sah zum Schrank hin. 
Der stand offen. 

Ja . . . weit offen stand der Schrank . . . 
und am Boden lag eine Brieftasche . . . 

Plötzlich wich Florian die letzte Röte aus 
dem Gesicht. Vor Sdiredcen erstarrt, stand 
er da und blickte mit irren Augen auf die 
Brieltdsche. 

Langsam dämmerte es in seinem Gehirnl 
Angst würgte seine Kehle. Was hatte er 

getan! Sein Geldl Sein Geld! Alles hatte 
er Lorietta gegeben, gestern abend. Ja, 
nun wußte er es wieder. Tausend Mark 
hatte er ihr auf den Tisdi gezähltl Tau- 
send Mark! Sein ganzes Geldl 

Sdiwer ließ sich Florian in einen Stuhl 
fallen. Es zuckte in seinem fahlen Gesicht. 

»Was hatte Lor-etta gesagt? — Daß sie 
das Geld in kürzester Frist zurückzahlen 
werde, längst bevor er es brauchte, um 
seine fälligen Unkosten zu bezahlen . . . 
Ja. das hatte sie ihm fest versprochen. 

Wie aber, v/enn sie das Versprechen 
nicht einhalten konnte? Wenn ihre Pläne 
scheiterten? Sie wollte ja wieder tanzen, 
hatte sie gesagt, umjubelt werden von den 
Massen . wie zweifelhaft mutete ihn 
das jetzt alles an. Ist es nldit so bei großen 
Künstlern: Wenn sie einmal aus der Bahn 
des Erfolges geworfen sind, dann kommen 
sie nie mehr obenauf? 

Hastig sprang Florian auf und zog sidi 
in Eile vollends um. Er mußte Lorietta 
sprechen. Sofort mußte er zu ihr. Für die 
Sdiule war es an diesem Vormittag ohne- 
hin zu spät. Er hob die Brieftasche auf, um 
sie aufzuräumen. Zweihundert Mark mußte 
sie ja noch enthalten. Um sich zu beruhi- 
gen, wart er schnell einen Blick hinein. Die 
Brieftasche enthielt jedodi nur einhundert 
Mark. Wie kam das? Er hatte doch Lorietta 
nur tausend Mark gegeben? Oder waren 
es elfhundert? — — Er glaubte, sich auf 
tausend Mark besinnen zu können. 

Florian schüttelte den Kopf. Wo mochten 
diese hundert Mark geblieben sein? 

Da klopfte es. Die unfreundliche Haus- 
wirtin trat ein. ' 

Fortsetzung folgt 
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Langen weiter erfolgreich an der Spitze 
In der 2. Gruppe der zweiten Fußball- 

Amateurliga Darmstadt konnte der 1. FC 
Langen einen schönen Erfolg gegen Ober- 
Ramstadt buchen und damit seine Spitzen- 
stellung behaupten. Messel kam durch seinen 
Auswärtssieg vom fünften Tabellenplatz bis 
auf den zweiten vor. Ihm kam zugute, daß 
Dieburg seine Punkte in Mörfelden ließ und 
Urberach mit Nieder-Roden die Punkte teilen 
mußte. Sandbach kam auch gegen Wixhau- 
sen zu keinem Punkt. Egelsbach ließ sich 
überraschend von Viktoria Urberach 1;0 
schlagen. 

Die Einzelergebnisse 
]. FC Langen — Ober-Ramstadt 5:2 (3:1) 
Erbach — Messel 1:2 (0:2) 
Nieder-Roden — KSV Urberach 1:1 (1;0) 
Mörfelden — Dieburg 1:0 (0:0) 
Egelsbach — Viktoria Urberach 0:1 (0:1) 
Münster —'Ober-Roden 0:1 (0:0) 
Sandbach — Wixhausen 1:6 (1:3) 

1. FC Langen gegen 
Schon die Reserve von Ober-Ramstadt be- 

kam eine kalte Dusche, als sie im Vorspiel 
mit 1:7 hoch gegen die gute „Clubzweite" 
verlor. Das Spiel der ersten Garnituren gestal- 
tete sich zu einem packenden Kampf, der 
sich vor einer großen Zahl Zuschauer ab- 
wickelte. EHe Clubmannschaft war in aus- 
gezeichneter Form, trotzdem Heizmarm und 
Kiefl noch fehlten. Der Sturm, in dem Elter I 
eine vorbildliche Rolle spielte, schoß endlich 
wieder einmal herzhaft aufs Tor, wenngleich 
hier noch manche Wünsche offen blieben. 
Die Gäste überraschten zu Beginn mit einem 
Angriffswiitoel, und es waren kaum fünf 
Minuten vergangen, als der Halbrechte 
Schuchmann rasant an der Langener Ver- 
teidigung vorbeiging und gegen den verdutz- 
ten Dietz das Führungsi.or erzielte. Langen 

■ ließ sich nicht verblüffen. Bei einem gut vor- 
getragenen Angriff in der 17. Minute schoß 
in höchster Bedrängnis ein Ober-Ramstädter 
den Ba.ll ins eigene Tor. Der Kampf vvrurde 
nun noch schneller. Die Gäste klärten mit 
v/eiten Abschlägen, aber auch die Langener 
Abwehr stand gut. Trotzdem Ober-Ramstadt 
mit 2:1 Ecken im Vorteil war, gehörte die 
letzte Viertelstundfe vor der Pause dem Club, 
der prächtig stürmte, und nach 28 Minuten 
gelang Wiegand nach einer Flanke von 
Weger das 2. Tor. Elter I aber ei-zielte kurz 
vor dem Halbzeitpfiff das schönste Tor des 
Tages: mit einem 20-Meter-Schuß schoß er 
überlegt und unhaltbar zum driten Erfolg ein. 

Nach dem Wechsel überraschten die Gäste 
weiter durch ein aufopferndes Spiel, und es 

. .w^r lange Zeit fraglich, ob dem .Club weitere 
Tore gelingen würden. Wohl lief die Kom- 
binationsmaschine von Langen zeitweise aus- 
gezeichnet, und das Paßspiel von Verteidiger 
zu Läufer und Stürmer konnte begeistern, 
aber was in dieser Zeit an „todsicheren" 
Chancen vermasselt wurde, grenzte fast ans 

Der Tabellenstand 
1. FC Langen 
Messel 
KSV Urberach 
Nieder-Roden 
Dieburg 
Viktoria Urberach 
Mörfelden 
Ober-Roden 
Wixhausen 
Egelsbach 
Michelstadt 
Erbach 
Münster 
Ober-Ramstadt 
Sandbach 

17:9 
19:12 
15:11 
33:14 
32:11 
13:8 
16:9 
9:8 

12:10 
10:15 
13:16 
11:15 
8:13 

15:29 
5:48 

11:3 
9:3 
9:3 
9:5 
8:4 
8:4 
8:6 
7:5 
6:6 
6:8 
5:7 
5:9 
4:10 
3:11 
0:14 

Am nächsten Sonntag spielen: Wixhau- 
sen — Ober-Ramstadt, Sandbach — Viktoria 
Urberach, Ober-Roden — Egelsbach, Michel- 
stadt — Münster, Messel — Langen, KSV 
Urberach — Erbach, Dieburg — Nieder- 
Roden. Mörfelden ist spielfrei. 

Gräfenhausen! gegen SSGLangen 1 1:1 
In einem kampfbetonten Spiel, das die 

Langener ohne die verletzten Klubberg, He- 
rold und Werner durchführen mußten, errang 
die SSG einen teuer erkämpften Punkt. Die 
Gastgeber bestürmten sofort nach Beginn mit 
dem Wind im Rücken das Langener Gehäuse, 
und ehe die SSG-Abwehr im Bilde war, 
mußte Edelmann ein Tor passieren lassen. 
Erst allmählich machten sich die Langener 
frei und zeigten ihr gewohntes Spiel. Aller- 
dings immer nur bis zur Strafraumgrenze, 
und da war es mit der Kunst vorbei. In 
dieser Situation ging es in die Pause. 

Nach dem Wechsel verstärkte sich der 
Druck der Blau-Schwarzen immer mehr. 
Auch die Stürmerreihe, die jetzt weitaus 
aktiver spielte, schuf heikle Situationen vor 
dem Tor der Gastgeber. In diesen Phasen 
gelang es Sehring, auf eine Vorlage von 
Schäfer, den Ausgleich zu erzwingen. In der 
Folge verstand es der offensichtlich die Lan- 
gener benachteiligende Schiri nicht, die häu- 
figen Ruppigkeiten, mit denen sich die Gast- 
geber beconders auszeichneten, zu unterbin- 

den. Ja, er brachte es sogar fertig, dt-n Lan- 
gener Spielführer Bauschmann nach einem 
recht harmlosen Regelver.<itoß ohne vorher- 
gehende Verwarnung des Feldes zu ver- 
weisen. In den Schlußminuten kam Becker 
in gute Schußposition, seinen, strammen 
Schuß konnte der Gästehüter nur abschlagen, 
der Nachschuß von Sehring ging knapp am 
Tor vorbei. 

Langen spielte mit: Edelmann; Rosenhein- 
rich Bauschmann; Jungermann, Seibert, 
Then; Schäfer, Niederle, Sehring, Becker, 
Schreiber. — Die zweite Mannschaft siegte 
verdient mit 1:0 Toren. Küttner schoß das 
goldene Tor. 

A-Klasse Dieburg 
Schaafheim — Mosbach 
Ober-Roden — Offenthal 
Reinheim — Groß-Bieberau 
Dreieichenhain — Lengfeld 
Kleestadt — Götzenhain 
Eppertshausen — tJberau 
Groß-Umstadt — Klein-Zimmern 

0:3 
1:2 
4:1 
2:2 
3:4 
2:2 
6:0 

Egelsbach 
Die Urberacher Viktoria brachte es fertig, 

bei ihrem schon immer so gefürchteten Geg- 
ner in Egelsbach zwei für sie sehr wichtige 
Punkte zu holen. Daß ihnen dies gelang, hat- 
ten sie vor allem Schiedsrichter German, 
Reichenbach i/O., zu verdanken, der die Ein- 
heimischen während der 90 Minuten mit sei- 
nen Entscheidungen derart benachteiligte, 
daß es in den Schlußminuten fast noch zu 
einer Karambolage gekommen wäre. 

Trotz der Wichtigkeit dieses Spiels gab es 
nur wenig spannende Momente, und man 
hatte sich von beiden Mannschaften, insbe- 
sondere den beiden Angriffsreihen, mehr 
versprochen. Mit dem Beginn drückten die 
Gäste mächtig aufs Tempo und versuchten 
mit Steilvorlagen und gefährlichem Flanken- 
wechsel ihrer Außenstürmer die Egelsbacher 
Hintermannschaft aus dem Konzept zu brin- 
gen, was ihnen jedoch mißlang. Und doch 
mußten sie bereits in der 12. Minute erken- 
nen, wie falsch es ist, ."jich auf das Pfeifen 
des Schiedsrichters zu verlassen, denn der 
Pfiff „abseits" blieb aus, und Urberachs 
Linksaußen schoß ungehindert den Füh- 
vungstreffer heraus. Bei einigen Gegen- 
angriffen der Egelsbacher war es immer 
wieder das Schlußdreieck der Gäste, die hart 
dazwischenfahrend die gefährlichen Situa- 
tionen klärten. Kurz vor der Pause ver- 
schießt Halblinker Jungmann aus guter 
Position. 

Ober-Ramstadt 5:2 
unglaubliche. Nach 70 Minuten endlich wagte 
Bliemeister einen Weitschuß aufs Tor, der 
von dem Gästehüter wohl abgewehrt wurde, 
im Nachschuß von Weger jedoch das 4:1 
brachte. In den Schlußminuten ergaben sich 
noch zwei Tore: Elter I köpfte einen Straf- 
stoß von Beinlich zum 5:1 ein, und Blie- 
meister verbesserte bei einem Absclilag das 
Resultat des Gegners durch Eigentor auf 5:2. 

Schiedsrichter Schleißmann aus Lorsch 
konnte nicht immer genügen. 

Um die Tabellenspitze in Messel! 
Der 2. Amateurliga Darmstadt steht am 

kommenden Sonntag der Kampf der beiden 
Spitzenmannschaften Messel — 1. FC Lan- 
gen bevor. Für die Langener Fußballfreunde, 
die ihrer Mannschaft den nötigen Rückhalt 
geben wollen, ist genügend Fahrgelegenheit 
geboten, doch muß die Eintragung in die 
Einzeichnungsliste sofort erfolgen, damit 
Fälle, wie die Überfüllung der Fahrzieuge 
beim Spiel gegen Sandbach, vermieden wer- 
den. Die Liste liegt ab Mittwoch im „Frank- 
furter Hof" offen. 

A-Jugend des 1. FC siegte überlegen 
Im Spiel bei der Tgm. Neu-Isenburg gelang 

der A-Jugend des 1. FC ein überlegener 11:1- 
Sieg, der bei etwas mehr Glück und Anstren- 
gung Iii der 1. Hälfte noch höher hätte aus- 
fallen können. Zwar waren die Langener den 
Platzherren überlegen, daß es aber ein zwei- 
stelliger Sieg "würde, hätte bei Halbzeit nie- 
mand geglaubt, zumal die Langener zum Teil 
sehr eigensinnig und einsatzlos spielten. Nach 
dem Wechsel allerdings wurde plötzlich kom- 
biniert, gespielt und geschossen, so daß in 
gleichmäßigen Abständen noch acht Tore 
fielen, teils schöne Treffer. 

Am Samstag gewann die Schülermann- 
schaft das Derby gegen die SSG auf deren 
Platz nüt 5:0 bei guten Leistungen. 

unterlag 0:1 
Nach dem Wechsel hatten die Egelsbacher 

mehr vom Spiel, jedoch wurden ihre gut vor- 
getragenen Angriffe im Gästestrafraum ein 
Opfer der Fehlentscheidungen des Schieds- 
richters. Auf und ab wogte der Kampf, und 
was an Abwehrarbeit bei den Urberachem 
Mittelläufer Jost leistete, vollbrachte sein 
Gegeniil)er Barth bei den Egelsbachem. V/ie- 
derholt arbeitet sich die einheimische Fün- 
ferreihe gut durch und schafft recht heikle 
Momente im Gästestrafraum, doch wurden 
diese verpatzt oder aber eine Beute des jun- 
gen Torhüters Heefe. In der 74. Minute winkt 
den Egelsbacherri die große Ausgleichs- 
chance in Form eines Elfmeters. Bei einem 
Gedränge im Gästestrafraum hilft der rechte 
Verteidiger der Beförderung des Balles fal- 
lend rrut der Hand nach, und aus allen Keh- 
len der ca. 500 Zuschauer ertönt der Schrei; 
„Elfmeter"! Aber auch dieses Handspiel hat 
German übersehen. Kein Wunder, wenn die 
Woge der Erregung von den Zuschauem auch 
auf die Vieler übergreift. So wurde den 
Einheimischen auch noch die letzte Chance 
genommen, und alle Anstrengungen änderten 
nichts mehr an dem unverdienten knappen 
0:1. — Die Reserven trennten sich mit 3:1 
für Urberach. 

Die Egelsbacher A-Jugend erzielte in Wei- 
terstadt einen knappen 3:2-Sieg durch Tore 
von Rühl, Rückert und Neuwirth. 

Tv. Dreieichenhain siegte im Turnwettkampt 
der Schüler mit 422,5:411 Punkten vor dem 

Tv. 1862 Langen 
Die erzielten Punkte an den einzelnen 

Geräten: Pferd; Tv. Dreieichenhain 104, Tv. 
1862 Langen 101,5; Barren; D 107, L 101; 
Reck; D 104, L 507; Boden; D 107,5, L 101,5. 
Die besten Einzeltumer waren; Walter Groß 
Dreieichenhain, mit 75,5 Punkten: W. Müller, 
Dreieichenhain, mit 75,5 Punkten; Hanspeter 
Sehring, Langen, mit 72,5 Punkten; Klaus 
Hemmes, Langen, mit 70,5 Punkten. 

Als Kampfrichter fungierten in einw^and- 
freier Weise: Wilhelm Görich und Willi Gö- 
rich vom Tv. 1862 Langen sowie Phil. Win- 
kel u. Phil. Schickedanz (TV Dreieichenhain). 

Waren es diesmal die Schüler, so werden 
am 11. oder 17. November die Jugendtume- 
rinnen und Jugendturner in Dreieichenhain 
zum Kampf gegen den Tv. Dreieichenhain , 
antreten. Der Rückkampf der Schüler wird j 
anfangs Janüar 1952 ausgetragen. 

Handball-Kreisklasse A Darmstadt 
Ergebnisse vom letzten Sonntag: Schnep- 

penhausen — TV Langen 8:8; SSG Langen — 
SV 98 Reserve 5:6; TV Seeheim — Hahn 
abgesetzt. 

Der Tabellenstand 
TV 1862 Langen 
SV 98 Reserve 
Egelsbach 
TV Seeheim 
Hahn 
SSG Langen 
Ober-Ramstadt 
Schneppenhausen 
TG 75 Darmstadt 
Tgm. Bessungen 

44:26 
43:44 
39:19 
41:27 
31:28 
34:37 
37:41 
38:42 
27:48 
21:43 

9:1 
8:4 
7:1 
6:4 
4:4 
4;6 
4:6 
3:7 
1:7 
0:8 

Am kommenden Sonntag spielen: Egels- 
bach — Seeheim, Bessungen — SSG Langten, 
TG 75 Darmstadt — Ober-Ramstadt, SV 98 
Reserve — Hahn. Spielfrei: Schneppenhausen 
und TV Langen. 

^clsbadicc ^ yiadjriditen 

Hast Du genug? 
Das Laub beginnet fallen, 
und Winter naht mit Macht. 
Ergeht an dich die Frage; 
Was hast du für dich bracht? 
Hast du der roten Apfel? 
Hast du der süßen Bini? 
Hast du voll goldner Halme 
die Scheuern bis zur Firn? 
Hast Hölzer auf dem Boden? 
Im Keller süß^ Trunk? 
Dann fürcht dich nicht zu sehre, 
Fürrat hast du genug. KIdUK G'oth 

e Mütterberatungsstunde. Die monatliche 
Mütterberatungsstunde findet am Mittwoch, 
den 10. 10. 51 im Kindergarten statt. 

e Wolfsgarten - Allee erhält neue Straßen- 
decke. Nachdem der Straßenabschnitt vom 
Jagdschloß Wolfsgarten bis zur Mörfeider 
Landstraße im Sommer mit einer neuen 
Straßendecke versehen wurde, wurde jetzt 
mit dem Ausbau des Abschnittes vom Bahn- 
hof Egelsbach bis zum Jagdschloß Wolfsgar- 
ten begonnen. Bei gutem Voranschreiten der 
Arbeiten dürfte schon in allernächster Zeit 
nüt der Fertigstellung zu rechnen sein. Damit 
wird einem alten tJbelstand, der den auf die 
Benutzung der Straße Angewiesenen viele 
Schwierigkeiten und den für die Unterhal- 
tung der Straße zuständigen - Stellen viel 
Kopfzerbrechen bereitete, abgeholfen. Aber 
nun ist es geschafft und in Zukunft wird die 
neuhergerichtete Straße nicht nur viele Spa- 
ziergänger sondern auch viele Kraft- und 
Radfahrer, — von ihnen wurde sie ja bisher 
ängstlich genüeden — anziehen, sei es zu 
einem Spaziergang in den Wald oder zu einer 
Fahrt auf der Autobahn. 

e Sitzung des Ortsjugendrings Egcisbach. 
Uns wird geschrieben; In einer Sitzung des 
Ortsjugendrings besprachen sich die Vertre- 
ter der anwesenden Jugendverbände über die 
kommende Wehrpflicht. Unsere Väter und 
Brüder vergeudeten viele Jahre ihres Lebens 
als Soldaten oder Kriegsgefangene. Unsere 
Familien ertrugen Leid, Not und Entbehrung. 
Wunden wurden geschlagen, die bis heute 
noch nicht verheilt sind. Wir Jugendlichen 

wollen lieber in Frieden für das Wohl der 
Menschheit arbeiten als In einem Krieg das 
Glück der Menschheit zerstören. Unsere 
Kraft, unser Fleiß und unser Können setzen 
wir gern ein, um aUen Menschen zu dienen, 
wir weigern uns aber, als Opfer irgend- 
welcher Mächte auf den Schlachtfeldern zu 
sein. Wir wollen unserer Staatsführung ver- 
trauen, daß sie durch Geschick und Klugheit 
in der politischen Führung uns das men- 
schenunwürdige Lios unserer Väter erspart 
Dafür- wollen wh- helfen, ein glückliches 
Deutschland aufzubauen. 

e Im Odeon-Filmtheater läuft Mittwoch, 
20 Uhr „Der Rächer von Los Angeies". Der 
Film ist dem Gedenken eines Mannes gewid- 
met, der es auf sich nahm, einer gewaltigen 
Übermacht dunkler Elemente den Kampf 
anzusagen, um Ordnung in das wildbewegte 
Leben des Goldgräberdistrikts zu bringen. In- 
den Hauptrollen William Elliott, John Car- 
roll, Catherine McLeod, Joseph Schildkraut, 
Este Lisa Rodriguez. 
Bekanntmachung der Bürgermeisterei Egelsbach 

Zum 1. Januar 1952 wird die Stelle einer 
Kindergartenhelferin im Gemeindekindergar- 
ten frei und soll zu diesem Zeltpunkt neu be- 
setzt werden. 

Interessenten, die möglichst eine ähnliche 
Tätigkeit nachweisen können, wollen imter 
Beifügung eines handgeschriebenen Lebens- 
laufes und Zeugnisabschriften Bewerbungen 
bis zum 20. Oktober 1951 bei dem Unterzeich- 
neten einreichen. 

Der'Bürgermeister: I. V.; Wannemacher. 

ODEON-FiLMTHEATER 
Gastbaas „Zur Krone" - Egelsbach 

Mittwoch, 10.10.. 20.00 Uhr 
»Der Rficher von Los Angeles« 
mit William £lUott - John Carroll 

Goldgräber im Kampf bis auU Messer 

Nehme StrGmpfe 
u. andere Wollsacben 
zum stricken an 

Malnstr. 31. I. Stock. 

Trauer-Drucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

Bundesbahn Darmstadt — Frankfurt Bundesbahn Frankfurt — Darmstadt 

Egelsbach Langen Darmstadt 
ab 

I.12 1.34 
ET 3.03 — ET 

4.32 
W5.21 

WS 5.57 
W6.17 

6.32 
W6.46 
E7.13 

WS 7.38 
7.52 

E8.26 — E 
8.33 8.54 

WET 9.07 — 
E 9.26 

9.34 9.55 
ET 11.04 — 

II.14 11.35 
ET 11.51 — 

T "■ Triebwtgen. W — Werktagt. 
ST = Stidte.ScbnellziigTerkehr 

4.52 
5.44 
6.09 
6.39 
6.55 
7.08 

7.50 
8.14 

I.40 
3.18 
4.58 
5.50 

WS 6.15 
W 6.46 

7.02 
7.13 
7.28 
7.56 
8.19 
8.42 
8.59 

WET 9.21 
E 9.41 

10.01 
ET11.19 

II.40 
ET 12.04 

W 

W 
E 

WS 

Egelsbach Langen Frankfurt Domstadt 
an ab 

2.02 12.81 12.53 12.59 
3.33 Sa 13.03 13.32 Sa 13.38 
5.23 13.40 14.01 14.06 
6.17 ET 14 21 - ET 14.36 
6.36 14.51 15.13 15.19 
7.13 16.20 16.42 16.48 
7.28 ET 16.58 — ET 17.12 
7.38 17.02 17.24 17.29 
7.44 WaSa 17.30 17.58 WaSa 18.04 
8.16 E 17.42 — El 7.57 
8.44 W 18.28 18.49 W 18.54 
9.06 18.55 19.16 19.22 
9.25 W 19.31 19.52 W 19.57 
9 36 SE 20.28 — SE 20.43 
9.56 20.35 20.56 21.01 

10.25 21.23 21.44 21.50 
11.34 22.29 22.51 22.56 
12.05 28.44 0.05 O.ll 
12.19 

E = Eilzug, ET= EU-Triebwagen. WaSa=> Werktagt auner Sannt ig 

Fronkflirt 
an 

13.29 
14.05 
14.30 
14.50 
15.45 
17,14 
17.33 
17.54 
18.37 
18.14 
19.18 
19.46 
20.22 
20.59 
21.24 
22.16 
23.22 
0.3« 

Frankfnrt 
ab 

T 3.35 
N 4.11 

4.51 
5.29 
6.15 
6.50 

E 7.16 

Langen Egelsbach Darmstadt 

w 
♦3.57 
4.29 
5.17 
5.54 
6.37 
7.16 
7.37 

WaSa Opeliug8,06 
W 8.00 W 8.25 

8.55 
10.09 

ST 10.56 
11.07 

W 11.40 
12.25 

E 13.00 
Sa 13.07 

9.20 
10.34 

ST 11.12 
11.33 

W 12.09 
12.53 

E 13.13 
Sa 13.36 

*4.02 
4.34 
5.22 
6.00 
6.42 
7.21 

8.30 
9.25 

10.39 

11.38 
12.14 
12.58 

13.41 

an 
♦4.23 
4.55 
5.45 
6.22 
7.03 
7.42 
7.53 
8.21 
8.51 
9.47 

11.00 
11.27 
12.00 
12.37 
13.21 
13.28 
14.04 

Langen 

1351 
E 14.26 

15.11 
E 16.23 

16.44 
W 17.15 

Frankfurt 
ab 

13.22 
E 14.09 

14.46 
E 16.07 

16.16 
W 16.49 

WaSal7.11WaSal7.39 
E 17.45 E 18.00 

18.02 18.30 
E 18.34 E 18.50 

WaSa 18.40 WaSal9.08 
WST 19.11 WST 19.28 

19.39 20.01 
20.28 20.48 

ET 21.18 ET 21.31 
21.80 21.56 
22.80 28.06 
23.55 0.21 

Egelsbach 

13.56 

15.16 

16.49 
17.20 
17.44 

18.35 

19.18 

20.06 
20.53 

22.01 
23.11 

0.26 

Darmstadt 
an 

14.20 
14.40 
15.39 
16.39 
17.14 
17.42 
18 08 
18.14 

• 18.59 
19.06 
19.34 
19.43 
20.27 
21.12 
21.45 
22.21 
28.84 
0.48 

* Zog hllt nur oftch Bed»rt. Reifende, die »oMteigen wollen, müwen diee dem ZugperMniJ recbtieitig mit- 
teilen. ReiMode, die einsteigen wollen, haben die» dem Auisichtfbeamten mitzuteilen und, wo dieier feUi, licb 

dem LokomoiiTperton&l des herannahenden Zugei rechtzeitig bemerkbar zu machen. 



\^^1862 (C. «.) 
Handballabteilung 
Morgen Mittwoch Abd 

Arbeitseinsatz 
auf der Baustelle. 
Turnabteilang 

Kinderturnen 
Unsere Turnstunden 

finden in derWallschule 
wie folgt statt: 

Schülerinnen bis zu 
10 Jahren mittwochs 
ab 17.30 Uhr 
Schülerinnen über 
10 Jahre mittwochs 
ab 18.30 Uhr 
.Schüler b.2.10 Jahren 
freitags ab 18.45 Uhr 
Schülerüber 10 Jahre 
freitags ab 19.45 Uhr 

Donnerstag, den 11.10. 
Vorstanrissilzun); 

bei Anthes, Frankfurter 
Strasse, 

Aul nach Messell 
Damit die Anfahrt der 
Langener Schlachten- 
bummler am kommen- 
den Sonntag nach Mes- 
sel einen geordneten 
Veilauf nimmt, liegt 
al Mittwoch im Frank- 
furter Hof eine Ein- 
zeichnungsliste offen 
und bitten wir um 
rechtzeitigeEintragung 

Fahrpreis DM l.-k)e! 
Einzeichnung zahlbar. 

Sport- und 
SBngergemeln- 
Schaft 1945 e.V. 

langen 
Mittwoch, 20.15 Uhr 

Hanptvorstands- 
Sitzong 

bei Pausch. 
Abteilung Fnßball 
Mittwoch, den 10. Okt. 

Training 
im Saale „Zum Lämm- 
chen": 
18—19 Uhr Schüler 
18—20 . B-Jugend 
2(V—2i „ A-Jugend 
21—22 „ akt. Mann- 
schaft. Anschließend: 
SpielausscbuB-Sitzung 

Verlängert nur noch Dienstag 20.30 

DER GROSSE DEUTSCHE FARBFILM 

(leine igoironjert 
(Ein Farbfilm von Format) 

Geheimnis einer Residenz 
mit Elfie Mayerhofer und 

Hans Nieisen 

Mittwoch und Donnerstag, täiilich 20.30 

S^iiliunaei'SoiigRer 
II. Teil 

(Zur Strecke gebracht) 

Dienstag—Donnerstag, täglich 20.30 Uhr 
Kann ein Hann 2 Frauen lieben? 
Das Problem der heutigen Zeit - Lotte 
Koch, Wolfgang Luschky, Dagmar 

Aitrlchter In 

Die Oesoliiobte einer Ehekrise 
In der Ehe eines jeden Mannes 

gibt es einmal Sie . . . „die Andere" 

Telefon M» 
Dienstag — Donnerstag 

Die tollen Abenteuer eines Rennfahrers. 
Der Held aus „Bharo CJeorg". Der 
größte Lacherfolg der Saison für alle 

Sportbegeisterte! 

Voranzeige: Ab Freitag 

Das neueste deutsche Filmwerk mit 
Hilde Krahl 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Meldung von ManöverscbSden. 
Die durch die z. Zt. stattfindenden Manöver 

alliierter Streitkräfte in unserer Gemarkung 
entstehenden Schäden und Unfälle müssen 
ohne jede Verzögerung sofort nach Bekannt- 
werden auf der Polizei und Zimmer 3 des 
Rathauses gemeldet werden, da die Geschä- 
digten sonst .legliche Ersatzansprüche ver- 
lieren^ 

Es wird gebeten, die zugestellten Frage- 
bogen über das UeschäftigungsverhSltnis am 
10. 10. 1951 auszufüllen, vom Arbeitgeber un- 
terschreiben zu las-sen und zur Abholung ab 
13. Oktober 1951 bereitzuhalten. 
Arbeitnehmer, die bis Mittwoch, den 10. Ok- 
tober 1951 noch keine Vordrucke erhalten 
haben, werden gebeten, beim städt. Steuer- 
amt (Zimmer 6) solche anzufordern. 

Langen, den 8. Oktober 1951. 
Der Bfirgermeister: Umba ch. 

Hämorrhpiden//^^tf' 
auch in «chwtr*» fOM«n d. Rutmatol (Salb« u. Zöpfch*n). Tou»«ndfach f- wtthrL In Apo1h«k*n «rhaitl. Protp. d. C*«"'. twiöiboH^n 60) 

JMe. QjcJn)ie> u*lejdje)L 
So auch in diesem Jahre, machen wir unsere werte Kund- 
schaft darauf aufmerksam, für ihre Weihnachtsgeschenke 
von imserem 3^QilitUUfA-&^AtetH Gebrauch zu machen. 
Wir stellen Ihnen die ausgesuchte Ware zurück und Sie zah- 
len in bequemen wöchentliclien oder monatliclien Raten ab. 
Fangen Sie frühzeitig damit an, und Sie haben zu Weih- 
nachten keine Sorgen mehr. 

J.K. BACH 

Stockholz 
meterweise und ofen- 
fertig. Bestellungen 
werden lfd. entgegen- 
genommen. 
Spreng - Unternehmen 
K.Feldmann.Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 22 

QjOMe^- 

Fahrpifine 

f95l|52 

eingetroffen! 

Preis -.90 DM 

RelsebQro Bebnke 
Lutherplatz 
Telefon 129 

kaufen Sie ihre 

Satten 

£Qire u.Sapettn? 
Gehen Sie zum Fachmann, 
hier werden Sie gut und biUlg bedient! 

Sai6eii'U.Sai>elett8au6 

(Näbe Lutherplatz) 

AEs lohnt sich immer ... 

nzug, fast neu.far nur DM 6.30 
Mäntel, Kleider enttprech. billig 
durch untere ehem. Reinigung 

Fttrbaral Dr. Platzar 
Filiale Langen, Lutherplatz 

noch wenige Tage Erölfnuni 
Große Auswalil ab DM ir 

fMnöttit.i Frankfurt, B«selerplalz8, Nahe Hptb, 
•J a.d.Frledensbrücke(lrUh.Kaiserstr.60) 

MaOanfertigung - Reparaturen 

,3«l meinen nervösen Henbesdiwerdwi 
. ^ ist mir Kloaterfrau MellaMncelsl unentbehrlich. 
^ Auch bei Magenschmerzen und Kopfweh nehme 

ich ihn nach Gebrauchsanweisung und fühle sofort 
wesentliche Erleichterung." Frau K. Pflüger, Köln- 
Braunsfeld, Scheid.twellerstraOe 97. So wie Frau 
PflQfer, so haben HUlioncn Menschen die rasche 
Wlrkunc von Klosterfrmu MeUssencelst venpürt! 
Nicht nur bei ob engenannten Beschwerden: Kloster- 

    fran MellasenxeUt tut dem ganzen Körper wohl. Als 
vielseitiges, meist rasch wirkendes Hausmittel hilft er zugleich auch 
siiaren. 
Kloslerfraa Melissengeist, in der blauen Packung mit 3 Nonnen, ist 
In allen Apothdten und Drogerien erhältlich. Denken Sie auch an 
AkUv-Puderl 

Unser Karl hat ein strammes 
Brüderchen bekommen. 
In dankbarer Freude 

Robert Baeumerth und Frau 
Lina, geb. Heitmann 

Langen, Karl-Marx-Str. 14, den 6.10. 51 

Für die herzlichen Glückwünsche und 
(jeschenke zu meinem 80. Geburtstag 
herzlichen Dank 

Frau Elise Werner Wwe. 
geb. Schroth 

Frankfurter Straße 15 

Wir haben uns verlobt 

Anni Stork 
Armin Rees 

Oktober 1951 

Langen 
August-Bebelstr. 9 

Frankfurt a. M. 
Lurtwigstr. 10 

Für die überaus zahlreichen Blumen, 
Geschenke und Glückwünsche, anläß- 
lich unseres 40-jährigen Gescliäfts- 
Jubiläums, sagen wir allen Kunden, 
Nachbarn und Bekannten unseren herz- 
lichsten Dank. Auch danken wir Herrn 
Bürgermeister Umbach, der Langener 
Stadtverwaltung und der 1. LKG. für 
die übermittelten Glückwürische recht 
herzlich. 

Konrad Friedrich Schmalz 
Metr.germeister und Frau 

Anläßlich der Geschäfts - Übernahme 
danken auch wir allen r,ben erwähn- 
ten für die zahlreichen Blumen und 
Glückwünsche auf das herzlichste. 

Franz Köhler und Frau 

Kräftiger, zuverlässiger 

wird sofort elogestellt bei 

Philipp Keim II. 
Laugen - Fahrgasse 5 

Heimarbeit 
sofort zum Bohnenabzleben. 

Guter Verdienst. Meldung heute noch. 
Herio. SeitZiNShrniUteKabrlk 

Frankfurterstraße 54 

können Sie, wenn Ihre Bö- 
den mit KINESSA-Bohntr- 
wachs (farblos oder bellgelb] 
gepflegt sind. Wochen, ja Mo- 
nate dürfen dann Tcrgeben, 
ehe Sie neu einwaduen müs- 
sen, denn der KINESSA- 
Glanz ist beinahe unverwüst- 
lidi und dazu naß wischbar. 
Die reinigende Wirkung er- 
spart öfteres Spänen. 

BOHNERWACHS 
alter Preis — alte Qualität 

Drog. Beck & Steingoetter, RheinstraOe 7 

Nfihmaschlnen 
in allen Ausfübrg. 

Rodio-Apporate 
neueste Modelle 

FabrrSder and 
Motorräder 

Öfen and Herde 

kaufen Sie günstig bei 

KARL DANNEL 
Mörfelden - Babnbofstr. 6-8 - Ruf 310 

Bettfedern, Inlett, Matratzen 
xmd alles für das Bett. Wie bekannt 
und von unseren Kunden imn>er wie- 
der bestätigt, beste Ware bei niediig- 
sten Preisen. 

Stepp- und Daunendecken 
(auch anerkannt la Reparaturen usw. 
nach Ihren Wünschen, schnell, billig, 
Fabrikgarantie) 
Bei Ergänzung von Federn oder Inlett: 
la Reinigung Ihrer alten Bettfedern. 
Jahrzehntelange Facherfahrung, streng 
reell. Lieferung frei Haus, au<^ nach 
auswärts. 
Wir sparen für Sie an Aufmachung, 
Miete, Reklame. 

Bettenhaus WEST 
(Inh. Gustav Buttkiis) 

Langen, Birkenstraße 32 (kein Laden) 
3 Minuten vom Tennisplatz am großen 

Einfahrtsignal 

  
Tiautsehatun 

«ii Jucken, EliHiii. Binilsolain, Pickel. GesicHt- Wundjein »i». Viel» OwkschrBibe»! 

Bestellungen von 

Obstbäumen 
aller Art nimmt ent- 

gegen 
H. Breldert 

Kaplaneistr. 8 
Bestellungen für prima 

Speisekartoffel 
nimmt entgegen 

Rodner, Gartenstr. 16 

Achtung I 
Kaufe jede Art 

Brech-Äpfet 

Schüttel-Äpfel 
zuhöchst. Tagespreisen 

Annahme bei 
Winkel, Obergasse 10 

Oebrochene Xpfel 
zu verkaufen. 

FlachsbachstraOe 13, I. 

2-3 Zentner 
Kelterbimen 

zu verk. Fabrikstr. 31. 
Gute Latwergbirnen 
zu verkaufen. 

Wiesgäßchen 9. 

Zwetschen-Lotwerg 
zu kaufen gesucht. 
Oft. unt. Nr. 876a.d. G. 

Gebrochene Äpfel 
(auch SchütteläpfeU u. 

Birnen 
werden zu d. höchsten 
Tagespreis, angekauft 

Konnstfldter 
FriedhofstraQe 

Fütterkortoffeln 
kauft Fündi-lcb 
an der Hochspannung. 

Stelngartenpflanien, 
Stauden u. Kakteen 
umständehalber abzu- 
geben. Robert - Koch- 

straBe 2. 

iCinderloMs Ehepaar 
sucht 

möbliertes Zimmer 
od. leerstehendes Zim- 
mer und KQche oder 
Zimmer mit Kochgel. 
Oft. unt. Nr 853 a.d.G. 
Junger Mann sucht 
Zimmer od. Mansarde 
mit Kost. 
Off. unt. Nr. 870 a.d.G. 
Frau, im Gesundheits- 
dienst tatig, ruhige Mie- 
ter, mit erwachsenem 
Sohn, sucht dringend 

1 - 2 Zimmer 
mit KQche u. Zubehör. 
Eilang.u.Nr.SVla.d G. 

Gesucht! 
Größeres, nettes, möb- 
liertes, heizbares 

Zimmer 
von einzelstebendem 
Herrn, der zur Aus- 
übung seines Dienstes 
fast ständig unterwegs 
ist. Erwünscht Instand- 
haltung der Wäsche, 
möglichst Unterstellg. 
eines PKW. 
Off. unt. Nr. 875 a.d.G. 
Geschä{tsinhat>erln m. 
8 jähr. Tochter sucht 
gegen sehr gute Be- 
zahlung in Egelsbacb 
oder I.angen ein 

heizbares Zimmer 
Mobilar nicht unbe- 
dingt erforderlich. 
Off. unt. Nr 877 a d.G. 

Kleiner Raum 
für Möbel abzustellen 
gesucht. 
Ott. unt. Nr. 868 a d.G. 

Bauplatz 
zu in Bahnhofsnäbe 

kauten gesucht. 
Ofr. unt Nr. 878 a. d. G. 
Gebrauchtes, schweres 

Speisezimmer 
Elche, gut erhalten, 
billig abzugeben. 
A. Schmidt, Möbelhdlg. 

Schaafgasse 7. 
2 Dom.-Wlntermfintel 
Gr. 42 u. 44, dunkelblau, 
guterhalten, billig zu 
verkaufen. Bahnstr. 7 

Zu verkaufen! 
1 zweistöck. Kochoien 
mit Nickelverzierung, 
2 Paar schwarze Da- 
men-Haltischuhe, Gr.40 
u. täglich 1 Itr. Ziegen- 
milch. 
Langen, Leukertsw. 25. 
Guterh. Kinderwagen 
zu verkaufen, 40 DM. 
OH. unt. Nr. 874a.d.G. 

Kaufgesuch 
Antike (sehr alte) 
Möbel, wie Kemo- 
den, Truhen, Sitz- 
mötsel usw. auch be- 

schädigt kauft 

K. Herrlein 
FR:\WKFURTA.M. 

Tiroler Str. 2 

Kinderwagen 

Sportwagen 
Beste Markenfabrikate 

Sämtliche 
Ersatzteile 

J.K«Bach 
Ein junges, graues 

Kätzchen 
entlaufen. Geg. Belohn, 
abzug. Bahnstr. 18. 

Verloren 
Blaue Strickweste am 
Montag mittag von 
Frankfurter, Gabeis- 
berger, Fr.-Jahn- bis 
Nördliche Ringstraße. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben Wagner, 
Franicfurter Straße 19. 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied plötzlich und 
unerwartet meine innlgstgeUebte Gattin, unsere treusorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin 

Frau Elisabeth Malthäi 
geb. Kreuter 

im Alter von 58 Jahren. 

Langen, Gelnhausen und Mannheim, den 5. Oktober 1961. 
Marienstraße 15 

In tiefer Trauer 
Willi Motthöi, Else Motihöi 
Friiz Kiicbner u. Frcm Erna 

geb. MatthSi 

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, dem 9. Okt. 1051, 
15 SO Ubr vom Portal des Friedhofes in Langen 
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Die Woche 

wo „Wer nicht schießen will, muß spre- 
chen", hat Bundesinnenrranisler a. D. Dr. Dr. 
Heinemann am Sonntag in der Frankfurter 
PauJskirche und am Montag in Darmstadt 
gesagt, als er in öffentlichen Vorträgen seine 
Bedenken gegen die Wiedeifeewaffnung 
Deutschlands vortrug. Sie vergrößere nach 
seiner Ansicht nicht nur die Kriegsgefahr, 
sondern verUete darüber hinaus die Kluft 
zwischen den beiden Teilen Deutschlands. 
Deshalb müsse die jetzige Möglichkeit zu 
einem gesamtdeutschen Gespräch aufgenom- 
men werden. 

In diesem Gespräch sind inzwischen schon 
vielerlei Worte gewechselt worden, allerdings 
nur von den politischen Chefs beider Seiten, 
die sonst wirklich keine Nrigung zeigen, mit- 
einander zu reden. Die Technik, in diesem 
Falle der Rundfunk, bewahrte sie auch da- 
vor, etwa perdönlich Red-i und Gegenrede 
austauschen zu müssen; andererseits aber 
zv/ang sie dieser „Kobold Technik", auf die 
Rede des verpönten und ungewollten „Ge- 
sprächspartners" einzugehen, weil ja dessen 
Vorschläge und Begründungen überall ge- 
hört worden waren. 

Aus dem Hin und Wider haben sich einige 
Hauptpunkte und Rrundlegende Verschieden- 
heiten der Ansiichten herausgeschält, und die 
ausführlichen Darlegungen Otto GrotewohLs, 
des Ministerpräsidenten der Ostzone, haben 
vorgestern dieses Bild noch deutlicher ge- 
macht. Im Grundthema stimmen Ost und 
West überein, nämlich in dem Ziel: Wieder- 
vereinigung Deutschlands und dem Mittel: 
gesamtdeutsche Wahlen. Aber die Reihen- 
folge der Unterthemen zeigt genau, wie sehr 
die Folgerungen auseinanderklaffen, die sich 
aus dem gemeinsamen Ziel ergeben. Im Osten 
liegt die Betonung auf „gesamtdeutscher 
Beratung. Abbruch der Ge!;präche zwi- 
schen Dr. Adenauer und den Westalliierten, 
baldigem Friedensvertrag, Abzug der Besat- 
zungstruppen aus dem gesamten Deutsch- 
land und Neutralisierung Deutschlands." 

Im Westen dagegen hat man an erster 
Stelle angeführt: internationale Kontrolle 
freier Wahlen und Wiederherstelluiig CJesamt' 
deutschlands einschließlich der Gebiete öst- 
lich von Oder und Neiße. Außerdem hat Dr. 
Adenauer am vergangenen Sonntag in Berlin 
betont, auch für ein wiedervereintes Deutsch- 
land sei die Neutralität abzulehnen. — Von 
der Ostzonenregienmg wird versichert, daß 
die geforderte internationale Kontrolle un- 
nötig sei. Man will sich jedoch im Verlaufe 
gesamtdeutscher Beratungen mit den Ver- 
tretern aus Westdeutschland darüber be- 
sprechen. 

Die beiden anderen von Dr. Adenauer ge- 
nannten Punkte aber sind derartig unverein- 
bar mit den Grundzügen der im Osten ge- 
triebenen Politik des Verhältnisses zu 
Polen und der Neutralität eines von allen 
Besatzunigstruppen freien Deutschlands, daß 
Grotewohl nur die heftigsten Angriffe als 
Erwiderung wählen konnte. Er warf dem 
Bundeskanzler vor, er sei ein „wütender 
Gegner der friedlichen Einigung und dächte 
nur noch an Krieg und Revanche." Eine Dis- 
kussion mit Dr. Adenauer komme nicht mehr 
in Frage. 

..Meine Regierung sucht jeden Weg zur Ver- 
ständigung". sagte Grotewohl am Mittwoch 
vor der Volkskammer. Man sei bereit, über 
die 14 Punkte zu diskutieren, die der Bun- 
destag als Voraussetzung zur Wahl genannt 
hatte. Allerdings sei auch noch anderes zu 
besprechen. Deshalb wird die Volkskammer 
eine Anfrage an den Bundestag richten, ob 
er 1. bereit sei ziu einer gesamtdeutschen Be- 
ratung und 2. ob er einverstanden sei. auf 
der Beratung das Problem der gesamtdeut- 
schen Wahlen und die Beschleunigung des 
Abschlusses eines Friedensvertrages zu er- 
örtern. 

Diesen besänftigenden Worten und Vor- 
schlägen. die mit der Hoffnung von uns allen 
übereinstimmen, es möge bald Ruhe und Frie- 
den geben, wurden später noch andere, dro- 
hende Worte hinzugesetzt, die die allgemeine 
Angst vergrößern sollen. Außenminister Der- 
tinger warnte Dr. Adenauer vor einer Unter- 
scliätzung Rußlands. Er wies auf das Stalin- 
Interview hin und sagte, Rußland besitze ge- 
nug AtonAomben, um jeden Angreifer ver- 
nichten zu können. Rußland habe in seiner 

„Kein wirl(iicher Sciilußstrich" 
Kritik an dem Gesetz zum Abschluß der Entnazifizierung. — Entwurf einer neuen Ge- 

meindeordnung Verlängerte Schulpflicht. — Aus der letzten Plenarsitzung des 
Hessischen Landtags. 

Seit Monaten schon gingen die Verhandlungen über das Gesetz zum Abschluß der 
politischen Befreiung. Bei der dritten Lesung am Mittwoch kam es darüber zu einer 
mehrstündigen Debatte. Das Gesetz wurde schließlich mit den Stimmen der SPD 
angenommen. 

Die FDP stimmte gegen das Gesetz, weil 
es — nach den Worten des Abgeordneten Kohl 
— in wesentlichen Punkten gegen die Grund- 
lage eines Rechtsstaates verstoße. Auch der 
BHE war der Ansicht, daß mit dieser For- 
mulierung des Gesetzes kein wirklicher 
Schlußstrich unter die Entnazifizierung ge- 
zogen werde. Die CDU fand an der jetzigen 
Fassung „Mängel über Mängel". 

Die Entnazifizierung wird nach dem Gesetz 
endgültig am 31. März 1953 eingestellt. Bis 
zu diesem Zeitpunkt sollen nur noch Ver- 
fahren durchgeführt werden, bei denen mit 
Einstufung der Betroffenen in die Gruppen 
eins oder zwei gerechnet werden kann. Noch 
nicht bezahlte Sühne- und Verfahrenskosten 
brauchen von den Betroffenen der Gruppen 
III bis V nur noch geleistet zu werden, wenn 
der Betrag insges-amt 2000 DM übersteigt. 

Einmütig waren sich die Fraktionen bei 
der Änderung des Schulpflichtgesetzes. Da- 
durch wird die Schulpflicht für landwirt- 
schaftliche Berufsschulen von zwei auf drei 
Jahre verlängert. Diese Maßnahme würde, 
wie die Sprecher der Parteien betonten, auch 
vom Hessischen Bauernverband befürwortet. 

Als Ersatz für die bisherige Gemeindeord- 
nung, die sich als lückenhaft erwiesen habe, 
legte Innenminister Zinnkann den Entwurf 
einer neuen Gemeindeordnung vor. Den Ge- 
meinden werde darin alr. Selbstvcrwaltungs- 
körperschaften mehr Bewegungsfreiheit als 
jetzt eingeräumt. — Andererseits ist in der 
neuen Gemeindeordnung auch eine Verrin- 
gerung der Zahl der Gemeindevertreter in 
Gemeinden über 3000 Einwohner vorgesehen. 

Auf eine Große Anfrage teilte der Innen- 
minister mit. 245 hessische Bürger befänden 
sich noch in ausländischen Gefängnissen 
oder in alliiertem Gewahrsam auf deutschem 

Boden, über die Zahl der noch in Rußland 
zurückgehaltenen Gefangenen konnte der 
Minister keine Angaben machen. 

Autobahn-Gebühr vom Bundeskabinett be- 
schlossen. Am Dienstag hat das Bundes- 
kabinett den Gesetzentwurf über die Auto- 
bahn-Gebühr verabschiedet. Der Finanz- 
minister hat den Ertrag aus dieser Sonder- 
steuer (für den Rest des Haushaltsjahres) auf 
100 Millionen Mark geschätzt. Die Mittel 
seien nach Mitteilung der Regierung unbe- 
dingt erforderlich, um den Unterhalt und 
Ausbau der Autobahnen und Femstraßen zu 
sichern. — Die Vorlage geht nun an den 
Bundestag. Falls dessen Zustimmung, die 
aber noch nicht sicher erscheint, erzielt wird, 
soll das Gesetz ab 1. Dezember in Kraft tre- 
ten. (Wir haben deshalb auch davon abgese- 
hen, die vorgesehenen Gebührensätze im 
einzelnen zu veröffentlichen, solange sich die 
Angelegenheit noch in der Schwebe befindet. 
— Anmerkung der Redaktion.) 

Wird die Kaiserbrücke bald »viedererste- 
hen? Über die lange Briicke zwischen Mainz 
und Wiesbaden seien früher täglich 280 Züge 
gefahren. Durch die heute notwendige Um- 
leitung entstehe eine erhebliche Ffachtver- 
teuerung. sagte der Berichterstatter des 
Haushaltausschusses. — Der Bundestag hat 
nun in seiner Mittwochsitzung die Bundes- 
regierung aufgefordert, eingehend zu priifen 
in welcher Weise Mittel der Bundesbahn für 
den Wiederaufbau der Kaiserbrücke zur 
Verfügung gestellt werden könnten. 

Ginm mcL mit (PaÜJbUk 

330 000 Kraftfahrzeuge sind gegenwärtig 
allein in Hessen zugelassen. Nicht mit ein- 
berechnet sind die Fahrzeuge der Bahn und 
der Besatzunßsmacht. Damit hat sich in Hes- 
sen der Kraftfahi-zeugbestand in den letzten 
Jahren nahezu verdoppelt. 

Und die Main-Neckar-Bahn? Im Zuge der 
Elektrifizierung der Bahnstrecke Stuttgart- 
Mannheim wurde der Abschnitt zwischen 
Bietigheim und Mühlacker in Beti-ieb ge- 
nommen. Endziel des Projektes ist die Elek- 
trifizierung der gesamten Strecke zwischen 
Rüddeutschland und dem Ruhrgebiet. Wenn 
kein Frost eintritt, sollen in den nächsten 
Wochen die Vorbereitungen für die Elektri- 
fizierung der Strecke bis Bruchsal in Angriff 
genommen werden. Die Elektrifizierung der 
Gesamtstrecke bis nach Mannheim ist dann 
nur noch eine Frage der Zeit. Wann die 
Main-Neckar-Bahn elektrifiziert wird, kann 
jedoch überhaupt noch nicht gesagt werden. 

Die Finanzierung des Kosenmontagzuges. 
In Mainz ist man bereits jetzt mit der Vor- 

Die Uebersicht 

finanzierung des nächstjährigen Rosenmon 
tagszuges beschäftigt. Es hat sich ein be- 
sonderer Ausschuß gebildet. Nur wenn die- 
ser Ausschuß bis Ende dieses Jahres 50 000 
D-Mark flott machen kann, können die wei- 
teren Vorbereitungen für den Rosenmontag 
in Angriff genommen werden. 

Es gibt einen guten Wein. Nachdem in den 
meisten Weinbaugemarkungen zwischen 
Rhein, Bergstraße und Nahe die Vorlese ab- 
geschlossen ist, lassen die ersten Mostge- 
wichte erkennen, daß der 1951er Wein vor- 
aussichtlich recht gut wird. Grundbedingung 
ist, daß die Spätlese bei dem jetzigen schö- 
nen Wetter so weit wie möglich hinausge- 
schoben wird, da jeder sonnige Tag für die 
Nachreife der Beeren von größter Wichtig- 
keit ist. Je mehr Sonne in der Traube, desto 
mehr Süße später im Wein. 

Weniger Reisedevisen. Die Länder sind 
vom Bimdeswirtschaftsnrunisterium angewie- 
sen worden, mit sofortiger Wirkung den 
Devisenbetrag für private Auslandsreisen 
von jährlich 60Ü DM pro Person auf 420 DM 
herabzusetzen. 

Bei der vierten Besprechung zwischen Dr 
Adenauer und den drei Hochkommissaren ist 
am Mittwoch auf Schloß Röttgen vereinbart 
worden, daß sich Fachleute der vier Ver- 
handlungsparteien unverzüglich an die Aus- 
arbeitung eines Vertragsentwurfes begeben, 
der dem Bundeskanzler und den Hochkom- 
missaren vorgelegt werden soll. Für die 
nächste Woche wurde eine neue Konferenz 
verabredet. 

„Für den Krieg nichts, für den Frieden 
alles." So müsse es richtig heißen, denn die 
oft zitierte Fragestellung „Krieg oder Frie- 
den" sei falsch. In dieser Formulierung faßte 
Dr. von Brentano, der Vorsitzende der CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktion, bei einem Vortrag 
in Gießen sozusagen die Politik der Bundes- 
regierung zusammen. Die Kräfte des Westens 
müßten so stark werden, daß sie jeder Be- 
drohung aus dem Osten widerstehen könn- 
ten. Ein Neutralitätsvertrag mit der Sowjet- 
union würde für diese nur ein Stück Papier 
und für Deutschland einen langsamen Selbst- 
mord bedeuten. Die Bundesregierung werde 
ihre Politik der vertrauensvollen Zusammen- 
arbeit Deutschlands mit den Völkern der 
westlichen Welt fortsetzen, ohne sich um 
.Störungen von außen zu kümmern. 

Im Grundsätzlichen einig. Nach amtlichen 
Verlautbarungen aus Frankreich sollen die 
Verhandlungspartner bei den Besprechungen 
über die Europa-Armee jetzt grundsätzliche 
Einigung erzielt haben. Nur noch die finan- 
zielle Seite der Probleme sei zu erörtern. In 
Paris begrüßt man es besonders, daß auch 
die Vertretei der holländischen Regierung 
nicht mehr als bloße Beobachter, sondern als 
Partner an der Europa - Armee - Konferenz 
teilnehmen. 

Die Manöverschiedsrichter kamen zu dem 
Urteil, daß die dunkelgrün uniformierten 
Tn'ppen der „Angreifer" am Mittwoch von 
alliierten Streitkräften in Westdeutschland 
„vernichtend geschlagen" worden sind. Damit 
sind auch die amerikanischen Manöver, das 
„Unternehmen Combine", beendet. 

Tito empfängt hohen Besuch. Wie gemeldet 
wird, wird dei- Stabschef der amerikanischen 
Armee, General Colüns, als Gast Titos zu 
einem Besuch nach Jugoslawien reisen. 

Dr. Schumat^er will aussagen. In der 
Angelegenheit des Dokumentendiebstahls in 
der Bundeskanzlei haben auch der SPD-Vor- 
sitzende Dr. Schumacher und seine Sekretä- 
rin, B^au Renger, eine Einladung des Ermitt- 
lungsrichters erhalten, als Zeugen auszu- 
sagen. Dr. Schumacher und Frau Renger 
werden der Einladung Folge leisten. 

Heimatloser Ausländer im wannen Nest. 
In München hat die Zollfahndung einen 
weitverzweigten Schmuggelring aufgedeckt. 
Organi.'ator war ein heimatloser Ausländer, 
der — meist in den Seitenwänden von Per- 
sonenwagen — das Schmuggelgut aus dem 
Ausländerlager Salzburg-Parsch beischaffen 
ließ. Man spricht von insgesamt 30,2 Millio- 
nen Zigaretten und 5740 Kilogramm Kaffee. 
Der Ausfall an Zöllen und Verbrauchssteuern 
wird tnit rund 17 Millionen DM angegeben. 

vorjährigen Note an Frankreich, mit dem es 
bekanntlich seit 1945 durch einen gegen die 
deutsche Bedrohung gerichteten Pakt ver- 
bunden ist, darauf hingewiesen, daß Moskau 
eine Wiederbewaffnung Deutschlands nicht 
hinnehmen werde. Die Amerikaner, sagte 
Dertinger, seien nicht unüberwindlich. 

Auch auf die bemerkenswerten Ergebnisse 
der Bremer Bürgerwahlen am Sonntag wies 
Grotewohl hin. Dort hätte sich eine starke 
Zunahme rechtsradikaler Stimmen ergeben. 
Die CDU hat dabei enorme Einbußen erlit- 
ten. Statt 24 Sitzen erhielt sie jetzt nur 9. 
Das sei, meinte Grotewohl, die Antwort auf 
die „volksfeindliche Politik" des Bundeskanz- 
ler. — Es ist interessant, zu den Wahlen den 
Kommentar des 2. Vorsitzenden der FDP, 
Bundesabgeordneten Schäfer, zu vemelxmen. 
Nach seiner Ansicht ist die CDU besonders 
deshalbso hart betroffen, weil als eine direkte 
Folge der Deutschland-Politik der West- 
mächte das Vertrauen der Deutschen zu Dr. 
Adenauer getrübt sei. Damit ist angedeutet, 
wie es auch schon andere deutsche Kommen- 
tatoren betont haben, daß die Beharrung der 
Alliierten auf ihren Besatzungsgrundsätzen 
und -Vorrechten einen Kedl zwischen Regie- 

der Straße" das stete Vertrauen des Bundes- 
kanzlers in die Großzügigkeit des Westens 
nicht durch entsprechende Taten gerecht- 
fertigt sähe. 

Das unberirrbare Verharren auf den An- 
spruch seines Landes hat einem anderen 
zähen Politiker, auf dessen Panier wohl zu- 
erst das Mißtrauen durch schlechte Erfah- 
rung steht, die Zustimmung selbst seiner 
Parteigegner eingebracht. Der persische 
Ministerpräsident Mossadek. der auf der 
Flugreise nach den Vereinigten Staaten nur 
für kurae Zeit das Bett verließ, um Lands- 
leute auf dem Münchener Flugplatz zu be- 
grüßen, ist ein körperlich erschöpfter Mann. 
In New York, wo er Persiens Interessen im 
Olkonflikt vertreten wird, hat er ein Zimmer 
im Krankenhaus belegt und empfängt dort 
auch seine offiziellen Besucher. 

Englands Nationalstolz ist auf eine beson- 
dere Weise verletzt, weil ausgerechnet ein 
„bettlägeriger Greis", wie man in Londoner 
Zeitungen sagte, die Engländer aus Persien 
zu vertreiben imstande war. 

Diese Formulierung ist natürlich über- 
spitzt. denn Mossadeks Erfolg ist zum gro- 
ßen Teil ein Erfolg der Zeitumstände und 

rung und Volk treibe, weil der „Mann auf der jetzigen Situation in Persien, die durch 

Englands Schuld auf der Politik der verpaß- 
ten Gelegenheit beruht. Es ist keineswegs 
verwunderlich, daß nun auch Ägypten die 
Geduld ausgegangen ist.. 1956 würde der 1936 
verlängerte Vertrag Großbritanniens mit 
Ägypten ablaufen, in dem die Räumung 

I Ägyptens von englischen Truppen ver- 
I brieft ist. 

Wie es aussieht, will aber Ägypten nicht 
mehr solange warten. In Kairo sagt man, 
der Vertrag sei unter englischem Druck zu- 
•itandegekommen, und so hat der ägyptische 
Ministerpräsident erklärt, Kairo wolle den 
Vertrag kündigen und bestehe schon jetzt 
auf den Abzug der englischen Truppen aus 
der noch besetzten Suez-Kanalzone. Am 
Mittwoch ist es bereits zu Demonstrationen 
und Ausschreitungen gekommen. 

Amerika hatte England abgeraten, in Per- 
sien die ölfrage mit militärischen Mitteln 
löien zu wollen. So werden sich auch in die- 
sem neuen Konflikt, der Englands Positionen 
und Interessen bedroht, die Politiker in Lon- 
don mit denen in Washington besprechen 
müssen, denn in Ägypten stehen mehr noch 
als in Persien die strategischen Belange der 
westlichen Großmächte insgesamt auf dem 
Spiel. 
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Erntedank im schönen Herbst 

STADT.t.ut^'z^^yzc^ 
Langen, den 12. Oktober 1951 

(jhatilUfum 
Frau Susanne Wagner, geb. Keim, Rhein- 

straße 27 feierte am 10. Oktober bei bester 
Gesundheit ihren 89. Geburtstag. Wir gratu- 
lieren noch nachträglich und wünschen ihr 
weiteres Wohlergehen in ihrem hohen Alter. 
— Frau Therese Grabsch, geb.Kiefer,Garten- 
straße 29, wird ajn kommenden Sonntag 
84 Jahre alt. — Am gleichen Tage begehen 
Herr Wilhelm Hardt, Friedr.-Ebert-Str. 47, 
in voller geistiger und körperlicher Rüstig- 
keit den 79. Geburtstag und Herr Post- 
meister a. D. Friedrich Vol?., Wallstraße 4, 
eine vielen Langenem bekannte Persönlich- 
keit. den 75. Geburtstag. — Noch eines Ge- 
burtstagskindes müssen wir gedenken: Am 
kommenden Montag, den 15. Oktober, begeht 
Herr Wilhelm Herth, 2. Direktor der Bezirks- 
sparkasse Langen und langjähriger 1. Beige- 
ordneter unserer Stadt, den 50. Geburtstag. 
Herr Herth hat sich um das Wohl der Stadt 
Langen große Verdienste erworben und keine 
Mühe gescheut, wo es galt, seiner Vaterstadt 
helfend beizustehen. Seine Heimatliebe kann 
uns allen als Vorbild dienen. Allen Geburts- 
tagskindern die herzlichsten Glückwünsche! 

* Vier Silberne Hochzeitspaare. Am Diens- 
tag, dem 16. Oktober, können vier Ehepaare 
das Fest der Silbernen Hochzeit feiern. Es 
sind dies; Herr Georg Fritsch und seine Ehe- 
frau Sofie, geb. Lenz, Fabrikstr. 23; Herr 
Albert Schäfer und seine Ehetrau Marie 
Magdalene, geb. Karg; Herr Oskar Weger 
und seine Ehefrau Barbara, geb. Blaschke, 
Taunusstr. 3; Herr Wilhelm Berg und seine 
Ehefrau Margarete, geb. Barth, Diebuiger 
Straße 14. Wir bringen den Silberpaaren un- 
sere Glückwünsche dar und rufen ihnen zu; 
Glückauf zur Goldenen Hochzeit! 

* Aus dem Schuldienst. Schulamtsbewerber 
Ernst Ihrig aus Darmstadt hat nach Ab- 
legung eines fi-semestrigen Studiums an der 
pädagogischen Akademie In Jugenheim seinen 
Dienst an der Volksschule Langen, Schul- 
gruppe Gewerbesichule, aufgenommen. Ebenso 
hat diese Schulgruppe mit Valentin Laonpert 
einen neuen Hausmeister bekommen, der am 
1. Oktober seinen Dienst dort aufnahm. P. 

' Scbuibegln«. Am Dormerstag ging allge- 
mein der Unterricht in den Schalen nach den 
Herbstferien wieder an. 

* Bedrhssparkasse begann mit Erweite- 
rungsbau. Wie wir bereits ankündigten, be- 
gann die Langener Bezirkssparkasse am Mon- 
tag mit den Arbelten des geplanten Anbaues 
In der Frankfurter Straße. AugenbUckilch 
wird durch einen Bagger der Erdaushub vor- 
genommen. Die Arbelten gehen schnell voran. 

* Der Kaninchen- und Geniigelstuchtverein 
1903 'Langen teilt uns mit, daß er am 27. Ok- 
tober im „Frankfurter Hof" einen bunten 
Abend mit Tanz abhält. 

* Erfolgreicher Langener Hundezöchter. 
Bei der Siegerausstellung im Stuttgarter 
Höhenpark wurden am 6. und 7. Oktober 
1798 Rassehunde gezeigt. Dabei errang eine 
Hündin aus der Zucht des Chow-Chow- 
Zwinger „vom Felsenkeller", Im Besitze von 
Herrn Georg Heise, Emst-Thälmann-Strafte 
72, den 12. Ehrenpreis. 

* Die Gcwerksciiaft Erziehung und Wissen- 
schaft (Kreisverband Offenbach) veranstaltet 
vom 13.—15. 10. in Dreieicheuhaln eine Jung- 
lehrertagimg, die unter dem Thema: „.Sexual- 
pädagogik" steht. Die Eröffnung findet am 
Samstag um 14.30 Uhr im Rathaussaal statt. 
Dr. Polltsch, Darmstadt, Dr. Ockel, Frankfurt 
und Dr. Frühauf, Offenbach sprechen In 
Referaten neben anderen zu den Junglehrern. 
Kriminaloberinspektorin Wüst von der Kri- 
mlnaloberlnspektion Darmstadt und Kreis- 
jugendpfleger Frommer berichten aus Ihrer 
Arbeit. Heimatforscher und Kreispfleger Karl 
Nahrgang zeigt in einer Führung durch das 
alte Städtchen die Sehenswürdigkeiten und 
das Heimatmuseum. Am Montag findet um 
15 Uhr eine Arbeitstagung der Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft. Zweigverein 
Langen im Burgcafe statt. P. 

* In dem lO-iun-Tempofahren, das die Abt. 
Radfahrer der Sport- und Sängergemein- 
schaft 1945 vor kurzem veranstaltete, wurden 
folgende Zeiten herausgefahren: 1. Platz, 
Erich Schaubach mit 17.25 Min.; 2. Platz, Ger- 
hard Rettich mit 18.52 Min. Den 3. Platz er- 
rang Friedel Steitz mit 18.53 Min. — Beim 
lOO-m-Langsamfahren wurde Heinz Vogler 
mit 7.30 Min, I. Sieger. — Die Leistungen 
sind für jugendliche Fahrer beachtlich. — 
Die Abteilung will auch in diesem Jahre, und 
zwar am 10. November, im Saalbau „Zum 
Lämmchen" einen Sportabend veranstalten. 
Die Radsportler werden dort in einem be- 
achtlichen Programm die Vielseitigkeit ihres 
Könnens zeigen. 

* Anhänger löste sich vom Auto. Wenn 
sich Anhänger von der Zugmaschine lösen, 
entstehen gefährliche Situationen und Schä- 
den. So war es auch am Donnerstagnachmit- 
tag gegen 13.45 Uhr in der Obengasse, afls 
sich von einem Lieferwagen ein Anhänger 
aus ungeklärten Gründen löste und gegen die 
Mauer einer Hofreite prallte. Durch den Auf- 
prall fiel das Hoftor um. Glücklicherweise 
gab es keinen Personenschaden. 

* Unvortichtiges RQciiwirtutoSen. Ein 
amerikanisches Armeekraftfahrzeug war in- 
nerhalb des Straßenverkehrs In der Rhein- 
straße am Sonntag gezwungen, kurz Halt zu 
machen. Kn hlntertier kommender Motorrad- 
fahrer Im Abstand von 20 Meter hielt des- 
halb auch an. Plötzüdi fuhr das amerikani- 
sche Kraftfahrzeug mit voller Geschwindig- 
keit zurück, ohne sich aUerdings vorher von 
der freien Fahrbahn zu Uberzeugen. Der 
Motorradfahrer ^rang rwar ab, aber sein 
Fahrzeug wurde erheblich beschädigt 

„Herr, segne gnädig unsere Saat, 
Laß reifen sie bis Sonnenwende, 
Und gib uns unser täglich Brot!" 
So flehten ungezählte Händo. 
Der deutsche Bauer rastet nicht. 
Erfüllt mit täglich neuem Fleiß 
Von früh bis abends seine Pflicht, 
Bis ihm vom Antlitz rinnt der Schweiß. 
Der deutsche Pflug, er rostet nicht. 
Solang' der Bauer pflügt und sät. 
Solang' er für des Volkes Wohl 
Die früchteschweren Ähren mäht. 
Wohl euch, die ihr am reichen Tisch 
Euch satt könnt essen alle Tage! 
Vergesset nicht, wem ihr es dankt; 
Nehmt hin und esset ohne Klage! 
Wie reich beschenkte uns der Herbst 
Mit seinem edlen Ernteschatz; 
Getreide, Obst und Rebensaft 
Ruh'n wohlverwahrt an ihrem Platz 
Mag nun der strenge Winter nah'n. 
Wir haben unser täglich' Brot! 
Drum knie nieder im Gebet, 
Du deutsches Volk, und danke Gott! 

Mcnny Lange 

Sin Adiöne^ 3i0iAit 
Der Herbst ist die Zeit der Kroßen Ernte. 

Auch in unseren Fluren ist man eifrig dabei, 
die anget>auten Früchte zu ernten. Das Obst 
ist bereits restlos abgemacht. In den Apfel- 
weinkeltereien wird der letzte „Süße" ge- 
preßt. Draußen auf den Kartoffeläckern 
wird noch gehackt — und manche Neuigkeit 
macht dabei die Runde .Rauchschleier von 
den abgebrannten Kartoffelkrauthaufen lie- 
gen in der Abenddämmerunrg sanft über den 
Fluren, wenn der Landwirt schwerbeladen 
mit seinem Fuhrwerk heimwärts fährt. 

Allgemein ist man recht zufrieden mit den 
Erträgen, wenn auch der Obstsegen autfal- 
lend unterschiedlich war. Schöne sonnige 
Herbsttage erleichtem das Einbringen der 
Früchte. 

Trotz der sonnigen Witterung geht aber 
schon ein recht kalter Wind über die Stop- 
peln, und des Nachts setzt sich Reit her- 

nieder. Die Bäume lassen das Laub fallen 
und rüsten für den Winter. Jetzt ist aber 
auch die Zeit, da sich der heimatliche Wald 
farbenprächtig herausgemacht hat. Es ist wie 
eine letzte Freude vor dem Abschiednehmen, 
vor dem Schlaf des Winters. Wer kennt 
eigentlich die herbstliche Schönheit unserer 
ausgedehnten Wälder? 

Emlelanz Ludwig Rfdikr 

Niemand kam zu kurz 
Kinderfest im Birlcenwüldchen 

Bei herrlichem Sonnenschein, abseits der 
Verkehrsstraßen feierten am Sonntagnach- 
mittag die Kinder der Siedlergemeinschaft 
Langen ihr Erntefest. Am Birkenwäldchen 
setzte sich der Festzug, voran der Spielmann- 
zuig der SSG Langen, in Bewegung. 

Was sonst bei Festzügen auf großen Wagen 
zur Schau gestellt wurde, konnte man hier 
auf Ziehwagen bewundem. Die Pferde wur- 
den von Ziegen ersetzt. Auf einem Wagen 
wurde sogar ein Miniatursiedlerhaus gezeigt, 
auf anderen die Früchte des Gartens usw. 
Alle Wagen waren mit Nummern versehen, 
damit die Zuschauer die drei schösisten wäh- 
len konnten, was bei der Mühe, die die 
Kleinsiedler autgebracht hatten, sehr schwer 
fiel. 

Man wußte nicht, wem man die Stimme 
schenken sollte, dem Bauern und der Bäu- 
erin im Strohwagen, dem kleinen Hasenfräu- 
lein, oder dem vierjährigen Winzer mit sei- 

ner Karre. Nach dem Marsch durch alle 
Straßen der Siedlung entwickelte sich Im 
Birkenwäldchen ein lustiges Klnderträben. 
Bei Eierlaufen, Wurstschnappen (md Sack- 
hüpfen verging allen die Zeit viel zu schnell. 
Doch keins der Kinder kam zu kui-z. Für alle 
war noch eine Brezel da. 

Nach Anbruch der Dunkelheit war alt und 
jung versammelt, um dem Abschluß des 15- 
jährigen Bestehens durch einen Fackelzug 
ein würdiges Gepräge zu geben. Bei den 
Schlußworten von Siedler Malkomes wurde 
der Wunsch laut, im nächsten Jahre ein 
„Birkenwäldchen-Fest" zu veranstalten, wozu 
die herrliche Lage des Wäldchens prächtig 
geeignet ist. Was nicht war, kann noch wer- 
den, sagte der Vorsitzende des Vergnügungs- 
ausschusse.'. Sein Dank galt vor allem den 
Splelleuten der SSG, die sich in selbstloser 
Welse zur Verfügung gestellt hatten G.K. 

* Verkehrsunfall in der Wassergasse. Ein 
Verkehrsunfall ereignete sich in den Mittag- 
stunden des Dienstag in der Wassergasse vor 
dem Haus Nr. 20. Ein des Wegs kommender 
einheimischer Radfahrer wurde von einem 
anfahrenden Personenauto gestreift und Icam 
dabei so unglücklich zu Fall, daß das Vor- 
derrad seines Fahrrades vor das Hinterrad 
eines entgegenkommenden Lastkraftwagens 
zu liegen kam. Dabei wurde das Fahrrad zer- 
trümmert, und der Radfahrer selbst trug 
durch den Sturz Verletzungen davon. 

* Motorrad gefunden. Ein Einwohner aus 
Langen fand am Mittwoch etwa 500 m vom 
Eingang des Rhein-Main-Flughafens entfernt 
im Gebüsch ein Klein - Motorrad Marke 
„Exelsior". Er gab es einem diensttuenden 
MP-Mann. 

* Namenscliild abgerissen. Einem Einwoh- 
ner aus dei- Frankfurter Straße -wurde dieser 
Tage das Namenschlld am Briefkasten abge- 
rissen. Es handelt sich wohl um eine Bös- 
willigkeit. 

* Der evangelische Musik- und Singkreis 
Offenbach unter der bewährten Leitung von 
Adolf Kollbacher, Langen, gibt am Sonntag, 
dem 14. Oktober, um 20 Uhr, im evangeli- 
schen Gemeindehaus in Sprendlingen eine 
Abendmusik mit Werken von Monteverdi, 
Gluck undGrieg. Der gingkreis bringt Lieder 
von Rudolf Ahle (Meister des 17. Jahrh.) und 
des zeitgenössischen Komponisten Fritz Neu- 
meyer. Als Solisten wirken mit: Fräulein 
Erika Hager, Sopran; Frau Erika Frenkel, 
Alt; und Klaus Kraffert, Oboe, alle aus 
Offenbach. ~ Die Abendmusik, die im Rah- 
men eines Gemeindeabends bei freiem Ein- 
tritt stattfindet, steht unter dem Motto 
„Dichtung in nnislkallscher Gestaltung". Sie 
bringt im 1. Teil Musik aus Orpheus und 
Euridyke" und im 2. Teil Sätze aus der Peer- 
Gynt-Suite. 

* Gutes Maschinensciireiben hilft vorwärts. 
Der Stenographenverein teilt mit: An guten 
Maschlnenschrelbem besteht ein empfind- 
licher Mangel! Das veranlaßte ihn im ver- 
gangenen Jahre, die Pflege des Maschinen- 
schreibens nüt allen Kräften wieder aufzu- 
nehmen. Da« Interesse war groß, und zwi- 
schenzeitlich konnte eine ganze Röhe gut be- 
suchter Anfänger- und Fortbildungskurse im 
ZehnfingeriilindMhreiben erfolgreich durch- 
geführt werden. Dabei kam es darauf an, 
dem Schüler das bestmögliche Unterrichts- 
gerät an Hand zu geben, d. h., neue Schreib- 
maschinen und zweckmäßig eingerichtete 
ArbeltBplätze. Verständllcherwelse Ist die in 
dieser Welse ausgeriistete Abteilung zunächst 
noch klein, zumal andere als vereinseigene 
Mittel zum Aufbau nicht in Anspruch ge- 
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nommen wurden. Diurch Parallelkurse imd 
erhebUch ■ verminderte Unterrichtsgebühren 
bei Selbstgestellung der Maschinen war es 
indessen möglich, beinahe alle Teilnehmer- 
wünsche zu erfüllen. Erfreulicherweise 
schickten viele Langener Firmen ihre Lehr- 
linge und Stenotypistinnen zu den Lehrgän- 
gen unter Gewälirung erheblicher Beiträge 
zu den Ausbildungskosten. Für das Winter- 
halbjahr sind weitere Anfänger- und Fort- 
bildungslehrgänge vorgesehen. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Lichtbildervortrag. Heute abend. 20 Uhr, 

spricht Herr Prediger Neuber an Hand von 
Lichtbildern über Matthias Claudius. Alle 
Gemeindeglieder sind herzlich dazu eingela- 
den. 

Erntedankfest. Unsere Kirchengemeinde 
feiert am kommenden Sonntag das Ernte- 
dankfest. Wie in früheren Jahren wird so- 
wohl der Kirchenchor als auch eine Gruppe 
von Kindern dem Gottesdienst in der Kirche 
ein festliches Gepräge geben. 

Emtedankfestgaben werden wiederum für 
das Altersheim im Schloß Wolfsgarten ver- 
wandt. Sie können heute und morgen von 
14 bis 18 Uhr im Gemeindehaus oder im 
Pfarrhaus an der Kirche abgegeben werden 
und werden zur Ausschmückung des Ge- 
mcinde'nauses und der Kirehe benutzt. 

Mit uns auf Faiirt. Am Sonntag In acht 
Tagen will die Jugend unserer Gemeinde 
unter diesem Thema die Bilder ihrer Som- 
merfahrten zeigen, die Mädchen von ihrer 
Fahrt in den Schwarzwald und an den 
Bodensee, die Buben vom Allgäu. Wir laden 
schon jetzt die Jugend unserer Gemeinde 
und alle Freunde der Jugend recht herzlich 
dazu ein. 

Mit dem Pfeil und Bogen — Gefährliches 
Manöverspiel. Im Offenbacher Stadtwald 
spielten Jungen Manöver. Sie gingen mit 
&:hleudem, Pfeilen und Bogen aufeinander 
los. Dabei zielte ein Junge mit einem Bogen 
auf einen hinter einem Baum hervorsprin- 
genden 14jährlgen Spielgefährten (Otto Arz- 
berg^r). IDer Pfeil drang mit seiner Metall- 
spitze dem Jungen in den Kopf und führte 
zu einer tödlichen Verletzung. 

Fuciu verursacht Verkehrsunfall. Zwischen 
Jugenheim in Rheinhessen und Stadecken 
wurde ein Motorradfahrer dureU einen die 
Straße überquerenden Fuchs zu Fall ge- 
bracht. Der Motorradfahrer mußte mit einer 
schweren CJehirnerschütterung ins Kranken- 
haus gebracht werden. Der Fuclw kam bei 
dem Unfall ums Leben. 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Leut, was is es ja so kalt worn. 

Ewe sitz ich gerad Im Eiskeller, des heest 
im Wohnzimmer un du mer die Finger e biß je 
aahauche, um den Ardikel fertigmischreiwe. 
Ei, wie ich so hauche du, naja, mir hawwe 
halt aach unser Kohle noch net, da hauche 
sich aach gleichzeitig so e paar Eifäll ei, was 
in de letzte Tage bei uns vorgange Is. 

Nachdem dagsiwwer scheenes Herbst- un 
nachts so e Art Eiszeitwetter iwwer uns erei- 
gebroche is, wem jetzt iwwerall die Kar- 
toffel un awends von de Stadtwerke sogar 
manchmal die Lampe, ausgemacht.Die Kar- 
toffel awwer brauche nur noch da gecmt 
zu wem, wo se net die Amis mit ihre Pan- 
zer bereits ausgemacht hawwe. Die hawwe 
gege iwwer vom Finanzamt e Biwak uffge- 
schlage. un da steht mitte drin en richtige 
Ofe. der brennt. Des hätte mir emal mache 
solle, was se uns da eigeheizt hätte! Ei, 
wenns ja in Zukunft nur beim Manöver 
bleiwe dut. dann wolle mer noch zufriede 
sei, wenn se nur unser Straße kaputtmache. 
So is es, des aane geht kaputt, und des 
annere wächst aus em Erdboddem. Damit 
maan ich die neu Sparkass, die jetzt entstehe 
soll. De Bagger hat vorgestem schon aage- 
tange, nach evtl. vergrawene Goldschätz zu 
suche. 

Die vorig Woch, frieher hab Ichs net er- 
lahm, war aaner, der e bisje was zu sage hat, 
mim Flugzeug fort un hat schon widder en 
neue Müllwage for Lange bestellt. Wenn des 
so weitergeht, wem mer, bevor die Müll- 
eimer all minanner richtig bezahlt sin, gar 
kaa mehr brauche, weil dann jeder Hausbe- 
sitzer sei eige Müllauto krieht. Des is alles 
for den viele Staab, der um so manch Ding 
uffgewerbelt werd. Iwwerigens werd in de 
Annastraß jetzt e Trottoir gemacht Des ge- 
schieht deshalb, damit mer endlich emal 
waaß, daß des aach e Straß un net en Feld- 
weg is. For die Leut aus meine Nachbar- 
schaft, des sin also diejenige, welche mim 
Bundesbahn-Omnibus nach Frankfort fahm, 
will Ich mitteile, daß se am Hinnerteil vom 
Bahnhof en neue Zaun drumerum gezoge 
hawwe. Also ich kann nur vermute, daß des 
im Zuge der Verschönerung vom Bahnhofs- 
platz en Hinkel^erch gibt! 

In de Gartestraß wem die Lecher ewe mit 
Teer zugeschmlsse im ich kann dene aagren- 
zende Grundsteuer- un kanalgebührbezah- 
lende Hausbesitzer mdtteile, dpß se im nechste 
Jahr ganz gemacht wem deete . . die I<edier. 
Un Ich wem schon belzelte mel warnend 
Stimm erhewe, die ungefähr so klingt, wie e 
nervetötend Sren, von dene es ja aach 
welche in Lange gibt. 

Ei, mer wolle emal seh, was sich mache 
läßt jedenfalls dun mer ebbes, wodruff £e 
mdch verlasse könne, so wie ich Ihne jetzt 
verlasse muß. 

Adschee bis zum nechste Freitag 
Euer 
Schorsch vom Vlerröhrnbrunne. 

^   ßavfc^t:.: 

Englisch - Anfänger - Kurs. Die bisherigen 
Anmeldungen haben die Durchführung des 
Kurses gesichert. Zur Aussprache über Be- 
ginn und Durchführung des Kurses werden 
alle Interessenten zu einer Zusammenkunft 
am Montag, 15. Oktober, 20 Uhr, in den Rat- 
haussaal eingeladen. 

Der Weg zum Weitfriedei:. Die geplante 
Vortragsreihe fällt wegen geringer Vor- 
anmeldungen aus. 

Kostbarkeiten der deutschen Dichtung. 
Auch diese sehr wertvolle Reihe muß wegen 
zu geringen Voranmeldungen abgesagt wer- 
den. 

Wie entsteht eine Zeitung. — I^i^tigung 
der „FranMurter Rundschau". Die In Aus- 
sicht genonunene Besichtigung des Verlags- 
und Druckereigebäuttes der „lYankturter 
Rundschau" findet am kommenden Montag, 
15. Oktober, 19 Uhr statt Treffpunkt; Frank- 
furt a. M.. Schlllerstr. 22, 18.45 Uhr. Weitere 
Interessenten können oline vorherige An- 
meldung teilnehmen. 

Vom Golf von Mexiko über das Hochland 
der Azteken zum Stillen Ozean. Am kommen- 
den Dienstag, 16. Oktober um 20 Uhr findet 
dieser Vortrag mit vorzüglichen Lichtbildern 
Im Realgymnasium statt. Der Vortragende 
lebte viele Jahre in Mexiko, im Lande der 
Früchte und der Sonne. Er wird seine Zu- 
hörer teilnehmen lassen an Reisen mit der 
Bahn auf einer der schönsten Strecken der 
Erde, zu Pferd und zu Fuß durch tropische 
und subtropische Üppigkeit und Schönheit, 
sowie durch Kakteenwüsten bis zu der nahezu 
2300 m hochgelegenen ehemaligen Azteken- 
hauptstadtTenochtitlan, dem heutigen Mexiko. 
Wer wollte da nicht mitfahren? Eintritt 
—.50 DM. 

jQfFcntbal 
o Wir gratulieren aufs herzlichste Frau 

Therese Schier, Langener Straße 16, die 
heute ihren 77. Geburtstag feiert und Herrn 
Johannes Haller 4., Schulstr. 47, der morgen 
75 Jahre alt wird. Wir wünsrfien den beiden 
Betagten weitere gesunde und schöne Jahre. 

Kopf im LokomotivgMtSnge. Im Darm- 
städter Hauptbahnhof fand man beim Ul)er- 
prüfen der Lokomotive eines aus dem Rhein- 
land kommenden Schnellzuges im Gestänge 
den Kopf eines Menschen. Den Rumpf daai 
fand man bei Bingen. Die Ermittlungen er- 
gaben, daß es sich um einen 21-Jährlgen aus 
Orellsheim bed Bingen handelt, der sich un- 
ter den Zug geworfen hatte. 
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e Heute Gemeindevertretersitzung. Der 
stellv. Bürgermeistor hat die Gemeindever- 
tretung für heute Freitag zu einer öffent- 
lichen Sitzung eingeladen, bei welcher fol- 
gende Tagesordnung zur Beratung steht: Ge- 
währung eines Darlehens von 60 000.— DM 
an 11 Siedler des Siedlungsvorhabens auf die 
Trift, sowie Festlegung der Zins- und Til- 
gungsarten. — Bestellung eines Erbbaurech- 
tes für das dem Touristen verein „Die Natur- 
freunde" zur Errichtung eines Wanderheimes 
überlassene Grundstück und Festsetzung des 
E^bbauzinses. — Gewähi-ung eines Zuschus- 
ses zur Förderung des Suchdienstes und zum 
Krankentransport des Roten Kreuzes, Kreis- 
verband Offenbach. — Erhöhung der Ge- 
haltsvergütung des Verwalt. - Angestellten 
Adam Schneider rückwirkend ab 1. 4. 51. — 
Bestellung eines Wildschadenschätzers und 
seines Stellvertreters. —Antrag desTouristen- 
vereins „Die Naturfreunde" auf Überlassung 
von 6 Feldbetten und defekten Stühlen zur 
Ausstattung seines Hauses. — Bestellung je 
eines Vertreters für den Ortsjugendring, er- 
sterer mit beratender, zweiter mit entschei- 
dender Stimme. — Anträge auf Erlaß der 
Hundesteuer: a) des Friedrich Deußer, außer- 
halb, b) der Fa. Fleißner & Sohn, c) Hch. Kap- 
pes, außerhalb. 

e Kindergarten wird wieder eröffnet. Der 
wegen Erkrankung der Kindergärtnerinnen 
geschlossene Kindergarten wird am kommen- 
den Montag wieder eröffnet. 

e Sparmarken werden abgeliefert. Am 
Montagnachmittag werden, wie aus der heu- 
tigen Bekanntmachung der Bürgermeisterei 
zu ersehen ist, die Sparmarken der Bausparer 
aljgeliefert, 

e Egeisbach feiert am Sonnntag Nachkirch- 
weihe. Zum Abschluß der Kei-wesaison wird 
sich der Kirchplatz am Sonntag nochmaJs im 
Kerwekleid zeigen. Es wird zwar ein ein- 
facheres sein als vor vier Woclien. Es dürfte 
aber, besonders bei günstigem Wetter, auch 
seine Anziehungskraft nicht verfehlen. Für 
die Kinder wird ein Kinderkai-ussell, das in 
den letzten Jahren Immer gefehlt hat, aufge- 
schlagen und zu frisch-frölilicher Fahrt ein- 
laden. 

e In den Egeisbacher Lichtspielen wird 
nicht stillgestanden, sondern nur ge;acht 
denn NUs Poppe, der schwedische Komiker 
führt in dem Film „Schütze Bumm In Nöten" 
einen Sturmangriff auf unsere Lachmuskeln 
aus. Ein Trommelfeuer witziger Einfälle. Stek- 
ken sie vorsorglich ein zweites Taschentuch 
ein. Sie lachen Tränen. — Außerdem sehen 
Sie Errol Flynn in dem Abenteurerfllm aus 
Indien „Der Verrat des Surat Khan". Sen- 
sationelle Leopardenjagden, Empfänge in in- 
dischen Palästen, atembeldemmende Reiter- 
attacken. — In dem Kriminalfilm „Todesfalle 
von Chikago" wiederum ein Liebling des 
Publikums. Alan Ladd, als Reporter mit Herz, 
der das Geheimnis um den frühen Tod einer 
schönen Frau, sensationell lüftet. 

e Im „Odcon-Fiimtheater" läuft von Frei- 
tag bis Sonntag, 20 Uhr ein Film von inter- 
nationalem Format „Manon". In der Titel- 
rolle Cecile Aubry. Dieser französische Film 
gestaltet einen weltgeschichtlichen Stoff, die 
in der Literatur berühmte Geschichte der 
Manon Lescaut nach Abbe Prevost, in modei - 
ner Version. In den Wirren der Nachkriegs- 
zeit gerät das Liebespaar in die Tiefen der 
Pariser Unterivelt. Manon und Robert, in 
Schuld und Schicksal verstrickt, aber in 
leidenschaftlicher Liebe einander hörig; flie- 
hen auf einem Frachter nach Frankreich in 
ein neues Leben — und finden . . . den Tod. 
— Am Samstag, 22.30 und SonnUg 16 Uhr: 
„Der Rächer von Los Angeles", in dem das 
abenteuerliche Leben einer Goldgräberstadt 
zu neuem romantischem Dasein erwacht. In 
den Hauptrollen William Elliot, John Carrol. 

reihe „Haus, Hof und Garten" Ratschläge für 
Kleingärtner und Kleintierzüchter gesendet 
Diese Sendung dauert nur fünf Minuten. Um 
12.35 Uhr schließt sich an diese Sendung die 
übliche „Rundschau aus dem Hessenland" an. 

SiutU ßtuanät 

yiadjn'djten 

* Einweihung des Soldatenfriedhofs Bad 
Homburg. Der Volltsbund Deutsche Kriegs- 
gräberfürsorge e. V. schreibt uns: Die Ein- 
weihung des vom Landesverband Hessen des 
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
ausgebauten deutschen Soldatenfriedhofes 
Bad Homburg v. d. Höhe — Waldtriedhof 
findet am Sonntag, 14. Oktober, um H Uhr, 
durch den Hessischen Innenminister Zinn- 
kann statt. 

•„Landbote" bereits um 6 Uhr. Der Hes- 
sische Rundfunk (Radio Frankfurt) hat in 
der Sendung des „Hessischen Landboten" 
eine durchgreifende Änderung eintreten las- 
sen. Die Zwiegespräche des „Landboten" 
werden nicht mehr um die Mittagszeit ge- 
sendet, sondern bereits morgens um 6 Uhr 
im Anschluß an die Kurznachrichten der . 

Rundschau aus dem Hessenland". Mittags ; Sprendlingen bei Offenbach (der seit Mitte 
werden um 12.30 Uhr in einer neuen Sende- | September vermißt wird) in die Ostzone ge- 

Hellseher sieht eigene Verhaftung nicht 
voraus. Auf einen Haftbefehl des Landge- 
richts Berlin hin wurde der gegenwärtig in 
Erbach i. O. gastierende HeUseher Hannussen 
Secundo wegen Rückfallbetrügereien ver- 
haftet. Hannussen hatte insbesondere die 
Angehörigen von Vermißten hineingelegt 
und für seine Angaben Beträge von 3 bis 
10 DM verlangt. Hannussen ist 32 Jahre alt 
und heißt Gerhard Belgart. Seine eigene 
Verhaftung hatte er allerdings nicht voraus- 
gesehen. 

In die Ostzone geflüchtet. Nach einer Mit- 
teilung der KriminalinsiJektion Darmstadt 
ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen, daß 
der 30 Jahre alte Händler Willi Dietz aus 

flüchtet ist Uber die Beweggründe sind die 
Ermittlungen noch nicht abgeschlossen. 

Panzer verursacht Gasleitungsbruch — In 
letzter Minute gerettet Bei der Durchfahrt 
von schweren Panzem kam es in der Baben- 
häuser Straße in Eppertshausen zu einem 
Bruch der Femgasleitung. Das ausströmende 
Gas drang nachts in die Wohniwg einer 
Flüchtlingsfamilie. Glücklicherweise wurde 
der Ehemann wach und konnte seine Frau 
und sein lOjähriges Töchterchen, die beide 
bereits bewußtlos geworden waren, noch 
rechtzeitg in die frische Luft bringen. 

Verheerender Scheunenbrand. In Messel 
brach am hellen Tag in der Scheune des 
Maurermei.'rters Jung ein Schadenteuer aus, 
dem die gesamten Heu- und Strohvorräte 
und das Gebäude selbst zum Opfer fielen. 
Auch das Hühnervolk kam in den Flammen 
um, während das Großvieh gerettet werden 
konnte.  

LANGENER ZETTtTNG 
Druck und Verlag: Buchdruckerci Kühn, Langen, 
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Bekonntmachurg der Bürgermeisterei Egelsbocii 
Betr.: Ablieferung der Bausparmarken. 
Am Sonntag, den 14. Oktober 1951. müssen 
alle Bausparmarken auf der Bürgermeisterei 
von 14 bis 16 Uhr abgeliefert werden. 

Der Bürgenneister: Wannemacher 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 14. 10.. 10.45 Uhr: Gottesdienst 

Ptr. Weber-Sprendlingen 
kein Kindergottesdienst 

Sie kauten bei mir 
günstig: 

Ofen. Herde, Kesselöfen 
Fahrräder: 

Viktoria, Wanderer-Doppclrad, Spezialräder. 
Ferner: Haus- und Küchengeräte, 
Glas - und Porzellan - Waren. 

ANTON SCHLAPP 
Egel»bach, Bahr.ßtrassc 78 

Schlopserei u. F^'hrrad-J^epatatur, Installation. 

Im Dienste meiner Kunden! 
iiiiiiiiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Um meinen verehrlichen, insbesondere be- 
jahrten Kunden in Egelsbach zeitraubende 
und beschwerliche Wege nach Langen zu er- 
sparen, werde ich selbst (im Behiuderungs- 
falle mein Mitarbeiter Herr Optikermeister 
Herbert Schwalm) jeden Dienstag und Frei- 
tag von 18—20 Uhr in meinem Elternhaus 

Egelsbach - Arheilger Straße 5 
in allen Fragen über Augengläser, Annahme 
von Reparaturen, oder Anfertigung von neuen 

Brillen zur Verfügung stehen. 

Herrenrad 
gebraucht, gut erhalt., 

neue Reifen, 40.- 
t Zimmer-, 1 Werkst.- 

u. 1 Kochofen 
billig zu verkauten. 

Klotz, Egelsbuch 
Darmstädter Landstr. 

Pelzmantel 
8/4 lang, Feuerkatze, gut 
erhalten, billig zu ver- 
kaufen. Egelsbach, 

Rheinstraße 23 

o P T rx E R .M f I S T £ f) - 
LftNGKN - Bahnstr. 6 

Lieferant oller Krankenkassen 

Am Sonntag eine Mist- 
gabel von unter. Rhein- 
atraße bis Am Gewann- 
weg verloren. Bitte 
abgeben bei Ludwig 
Werkmann, Egelsbach, 

Rheinstraße 69 

ODEON-FILMTHEATER 
Gastbaus „Zur Krone" - Egeisbach 
Freitag, Samstag, Sonntag 20 Uhr 

Cecile Aubry in 

rti A N O N 
Aui der Biennale in Venedig mit dem 

Großen Preis ausgezeichnet. 
Samstag 22 30 Uhr - Sonntag 16.00 Uhr 

Der Raober von Los Angeles 
William Elliotf, John Carroll 

Mörderischer Kampf im Goldgräberlager 

Sa 2015 beste Lustspiel des Jahres 
So isiis »Schlitze Bumm in Noten« 

20.30 

Errol Flynn in 
Sa 22.30 nDer Vorrot des Surat Khan« 
So 16.00 

Di ao.i.s 
Mi 20.15 

ein spannendes Abenteuer aus 
Indien. 
Alan Ladd in 
»Todesfalle In Chikago« 

Zur Nachkirchweih am Sonntag, den 
14. Oktober ab 17 Uhr 

SüHunutufMtMCk 
Speisen und Gelränke in bekannter 
Güte, - Freunde u. Bekannte von hier 
und auswärts sind herzl eingeladen 
FAMILIE LUDWIG BEST 

Empfehle meine la. Fl'eisch- und Wurstwaren 

Wirtschall u. Mctgerei 

Zum 

Darmstädter 

Hof 
Egeisbach - Bahnstr. 

^imm •77 Du fühlst Didt Mokl! 

Eigenheim 

SAALBAU 
Egeisbach 

Zur Nachkirchweilie am Sonntag, den 
14. Oktober ab 20 Uhr 

(^M^74uUimuAik 

Kapelle „Melodia" - Eintritt DM 1.— 

Es ladet freundlichst ein: M.KNÄUF 

Das Kreuz anr tfohen Li^ht 
Copyright bv MÖnAnei Romao-Vef^ao Mündjcn Pöting 

13. Fortsetzung 
.Nun sind Sie ja endlich wndi. Herr 

Lenzer. Zv^einridl war ich schon in der 
StubCi jedesmal schliefen Sie so fpst, als 
wären Sie erst frühmorgens nadi Hause 
gekommen Doch zufällig hörte ich Sie 
gestern abend. Aber eines will ich Ihnen 
gleich sagen. Herr Lenzer, daß Sie mal be- 
trunken nach Haus kommen, dagegen kann 
ich wohl nichts einwenden, aber daß Sie 
auch noch Frauen auf das Zimmer nehmen, 
kommt nicht in Frage. Noch einmal wenn 
das vorkommt, dann können Sie sich ein 
anderes Zimmer suchen! Verstanden?" 

Nach diesen Worten verließ die Haus- 
frau das Zimmer und knallte die Türe zu, 
daß die Wände zitterten. Florian stand da, 
als hätte ihm jemand ins Gesicht ge- 
schlagen. 

Gleich darauf kam die Fiau nochmal in 
das Zimmer und stellte eine Tasse schwar- 
zen Kaffee und trockenes Brot auf den 
Tisch, was zu ihren vereinbarten Leistun- 
den als Hauswirtin gehörte. 

Florian mußte plötzlich an die hundert 
Mark denken, die ihm abgingen. Ob sie 
wohl die Hauswirtin . . . ?" 

.Es fehlen mir hundert Mark, Frau Ku- 
bisciiek . . 

, WiesoV" 
.Hundert Mark aus meiner Brief- 

tasche . . ." 
„Wo lag denn die Brieftasche?' 
Florian wunderte sicii, daß die Frau frug, 

v/o die Bricftasdie gelegen sei. Wenn sie 
sdion zweimal im Zimmer war, mußte sie 
doch dieselbe bestimmt am Boden liegen 
gesehen haben. Er kam zu der Uberzeu- 
gung, daß die Frau ihm die hundert Mark 
gestohlen hatte. 

.Sie lag dort am Boden; Sie müssen sie 
doch liegen gesehen habein . . ' 

Da starrte Frau Kubisdiek ihren Unter- 
mieter an. Ihre Augen sprühten Blitze, das 
Gesicht verzerrte sich böse' .Wollen Sie 
velleicht sagen, daß ich die hundert Mark 
gestohlen habe? So eine Gemeinheit! Idi 
kündige Ihnen! Fremde Weiber von der 
Straße heraufziehen, sie in die Wohnung 
nehmen und dann die Hauswirtin verdäch- 
tigen, daß sie hundert Mark gestohlen 
habe . . .' Frau Kubischeks Stimme über- 
schlug sidi. .Machen Sie, daß Sie zum Teu- 
fel kommen, ich suche mir einen anständi- 
geren Zimmerherrn und auch einen, der 
mehr zahlt als Siel In drei Tagen ist der 
Erste, da will ich Sie nicht mehr sehen!" 

Nacii diesem im höchsten Zorn hinaus- 
geschrieenen Geschimpfe verlieb Frau Ku- 
bischek das Zimmer und schlug zum zwei- 
tenmal an diesem Morgen die Türe zu, daß 
der Kalk von den Wänden bröckelte. 

Florian aber stand da und fühlte sich 
sterbenselend. Das fehlt gerade noch' Nun 
mußte er sich auch noch um ein anderes 
Zimmer umsehen; und wai doch so froh, 
diese billige Möglichkeit hier gefunden zu 
haben. 

Kummer, nichts als Kummer an diesem 
Morgen! Doch was half das Hinsinnieren, 
er mußte handeln. Als erstes stand auf sei- 

nem Plan, Lorictta aufzusuchen. Hoffent- 
lich war sie zu Hause, Entsetzliche Unruhe 
peinigte ihn solange, ehe er nidit mit un- 
bedingter Sicherheit wissen würde, daß er 
seine tausend Mark in kürzester Frist wie- 
der zurückerhalten werde. 

Florian setzte sich in die Straßenbahn 
und fuhr zu dem Vorort hinaus, in wel- 
chem Lorietta wohnte. Endlich stand er vor 
ihrer Wohnunqstür und läutete. V\^ieder 
öffnete die alte Dame. 

.Kann ich bitte Fräulein Wiegand spre- 
chen?" 

.Nein, mein Herr, Fräulein Wiegand ist 
nicht mehr hier. Soeben war jemand von 
der Polizei da und teilte mir mit, daß Fräu- 
lein Wiegand gestern abend oder heute 
nacht auf der Straße von Banditen über- 
fallen und ausgeraubt worden sei und 
dann habe man sie von der Brücke in den 
Fluß geworfen. Zum Glück sei sie abei 
nicht ins Wasser gefallen und ertrunken. 
Vielmehr habe ihr Körper auf einer klei- 
nen Kiesbank aufgeschlagen. Dort habe 
man sie dann entdeckt. 

.Furchtbar", stotterte Florian, .können 
Sie mir sagen, in welchem Krankenhaus 
Fräulein Wiegand liegt. Ich muß sofort zu 
ihr . . ." 

.Das wird kaum möglich sein, Fräulein 
Wiegand ist schwer verletzt, vielleicht 
muß sie operiert werden, ich weiß ja selbst 
nichts Genaues. Sie liegt im Stadtkranken- 
haus I. Hinschauen können Sie ja mal." 

Florian zog hastig seinen Hut und 
stürmte die Treppe hinunter. Er dachte 
einmal an die unglückliche Lorietta und 
dann wieder an seine tausend Mark. Wenn 
Lorietta dieses Geld bei sidi führte, als sie 
überfallen wurde, dann brauchte er nicht 
mehr damit zu rechnen, es zurückzubekom- 
men. Wenigstens jetzt nicht. Es war alles 

so furditbar. Wie konnte er auch so leicht- 
sinnig sein, und Lorietta das ganze Geld 
geben. Er hätte sich ohrfeigen können. 
Wenn er das Geld nicht jetzt zuiückbekam, 
dann konnte er seine Schule nicht be- 
enden, er hatte dann nichts mehr, mit lee- 
ren Händen konnte er betteln gehen, sich 
eine Arbeit suchen, um überhaupt leben 
zu können . . . 

Die Straßenbahn trug Florian wieder in 
die Stadt zurück. Beim Stadtkrankenhaus 
stieg er aus. Aufgeregt, mit vor Angst zu- 
geschnürter Kehle betrat er den Vorraum 
und frug die als Pförtnerin amtierende 
Schwester nach einem Fräulein Wiegand, 
die heute früh eingeliefert worden sein 
müsse. 

Die Sdiwester telefonierte. „Sie können 
Fräulein Wiegand jetzt nidit spredien", 
sagte sie dann, »die Damo hat sdiwere 
Verletzungen im Unterleib, die äußeren 
Verletzungen sind verhältnismäßig unge- 
fährlidi, doch braucht sie unhedln'jt Ruhe. 
Der Arzt hat streng verboten, irgundeinen 
Besuch vorzulassen. Vielleicht kommen Sie 
morgen wieder." 

Gebrochen verließ Florian das Kranken- 
haus. 

Am Nachmittag konnte er nidit in die 
Schule gehen, denn es war ihm unmöglich, 
irgendeinen vernünftigen Gedanken zu 
fassen. 

Am Vormittag des nächsten Tages begab 
sich Florian wieder in das Krankenhaus. 
Man gestattete ihm einen ganz kurzen Be- 
such von zwei Minuten. Er dürfe aber 
keine Gespräche führen, die Fräulein Wie- 
gand auch DUi im leisesten erregen könn- 
ten. 
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Der Kampf in Messel! 
Der 1. FC Langen geht am kommenden 

Sonntag einen schweren Gang nach Messel. 
Der Platzbesitzer ist Tabellenzweiter, und 
ein Sieg, der im Bereich der Möglichkeiten 
liegt, kann ihm die Tabellenspitze einbringen. 
Die Mannschaft ist jedenfalls stark genug, 
um dem Langener Club alles abzuverlangen. 
In Mes.sel konnte bis jetzt noch kein Verein 
in dieser Runde gewinnen. Selbst Dieburg 
und Nieder-Roden wurden geschlagen. Die 
Langener Mannschaft, die in stärkster Auf- 
stellung zu ihrem Gegner fährt, ist technisch 
und spielerisch gesehen im Vorteil, ob dies 
aber reicht, um den betonten Eifer und 
vor allem den schußgewaltigen gegnerischen 
Sturm kalt zu stellen, bleibt fraglich. Jeden- 
falls wird das Letzte von der Clubmann- 
schaft verlangt. Die Tabellenspitze muß in 
Messel zäh verteidigt werden. Daß der Club 
am Sonntag mit einer ansehnlichen Langener 
Begleitung rechnen kann, ist gewiß, und sie 
wird der Mannschaft den nötigen Rückhalt 
geben. Von den Spielern aber verlangen seine 
zahlreichen Anhänger ein Spiel des Erfolges. 

Egeisbarh fährt nach Ober-Roden! 
Im weiteren Auswärtsspiel der Verband.",- 

spielsaison gastiert am Sonntag die SG Egels- 
bach bei „Germania Ober-Roden". Die Ger- 
manen v/aren bisher auf eigenem Gelände 
schon immer ein schwer zu schlagender 
Gegner, so daß auch diesmal die Einheimi- 
schen schon ihr ganzes Können aufbieten 
müssen, um sich einigermaßen aus der 
Affäre zu ziehen. Somit dürften auch in die- 
sem Treflen Taktik und Tagestorm beider 
Mannschaften ausschlaggebend sein. Spiel- 
beginn 15 Uhr. Abfahrt mit Omnibus um 
12 Uhr ab „Egelsbacher Hof". Um 13.15 Uhr 
Vorspiel beider Reierven. 

SSO Langen — Roßdorf 
Am kommenden Sonntag empfängt die 

SSG den F.x-Bezirksligisten Roßdorf, der in 
diesem Jahr zur A-Klasse abgestiegen ist, 
zum fälligen Verbandsspiel. Die Gäste be- 
gannen die Runde mit einem schlechten 
Start. Doch schon ihr jüngster Erfolg bewies, 
daß auch mit dieser Mannschaft wieder ge- 
rechnet werden kann. Im Lager der SSG 
hofft man, am Sonntag wieder mit der kom- 
pletten Mannschaft antreten zu können. 
Wenn die Langener Mannschaft mit etwas 
Ehrgeiz ihr gewohntes Spiel zeigt, müßte der 
erste Heimsieg glücken und somit die Punkte 
in Langen bleiben. Spielbeginn 15.00 Uhr. 
Im Vorspiel kämpfen die zweiten Mannschat- 
ten um die Punkte. 

Bereits am Vormittag treten die A- und 
B-Jugend gegen die gleichen von der SG 
Dietzenbach an. Die Spiele beginnen 9.15 und 
10..30 Uhr. Auch diese Spiele dürften für 
jeden Sportler von Interesse sein. 

Die Jüngsten fahren bereits am Sonnabend 
zur TG Sprendlingen zum Verbandsspiel. 

Jugend-Fußball 
Am Sonntagvormittag 10 Uhr empfängt die 

Egelsbacher A-Jugend nun nach drei Wochen 
wieder einmal Gäste auf dem „Sportplatz 
Brühlwiesen". Die spielstarke A-Jugend der 
SG Wixhausen ist nun für die Hiesigen nicht 
der Gegner, der sich in Egelsbach leicht 
rupfen lassen will, zumal Wixhausen unge- 
schlagen die Tabelle führt. Für die Egels- 
bacher gilt es also, bei dieser wichtigen 
Auseinandersetzung mit letztem Einsatz zu 
kämpfen, um zu siegen. Der Besuch aller 
Jugendfußballfreunde ist nur zu empfehlen. 
Die erste und zweite Schülermannschaften 
erwarten am Samstagnachmittag die gleichen 
der SG Messel zum fällligen Verbandsspiel. 
Spielbeginn 15.30 und 16.30 Uhr.  

1, FC A-Jugend empfängt Tgm. Sprendlingen 
Im weiteren Verlauf der Verbandsrunde 

empfängt die A-Jugend des I. FC am Sonn- 
tagi^onnittag, 10 Uhr, auf dem Sportplatz im 
Linden die gleiche der Tgm. Sprendlingen. 
Die Gäste siegten am vergangenen Sonntag 
gegen die SSG und zeigten damit, daß sie zu 
Überraschungen fähig sind. Trotzdem sollte 
die Clubjugend als Sieger aus diesem Treffen 
hervorgehen. 

Handball im Turnverein 1862 
TV gibt in Schneppenhausen einen Tunkt ab 
Schneppenhausen —TV Langen 1862 8:8 (5:G) 

Das Spiel in Schneppenhausen hat unserer 
Vorschau Recht gegeben. Man trat auf einen 
Gegner, der sich, mit den Tücken seines 
Platzes vertraut, von Anfang bis zum Schluß- 
pfiff restlos einsetzte. Schon in den ersten 
Spielminuten gelang es ihm, überraschend 
den Führungstreffer zu erzielen. Erst dann 
kam Langen besser ins Spiel und vermochte 
bis auf 4:1 davonzuziehen. Die schnellen und 
flüssig vorgetragenen gegnerischen Angriffe 
waren immer gefährlich und die unzu- 
reichende Arbeit des Langener Ersatztor- 
hüters verhalf den Platzherm dazu, die Tor- 
differenz bis zur Halbzeit bis auf 5:6 zu ver- 
ringern. Langen bekam, in der zweiten 
Hälfte gegen den starken Wind spielend, alle 
Hände voll zu tun, um den eitrigen, schnellen 
und immer wieder vorteilhaft seine Flügel 
einsetzenden Gegner. abzustoppen. Trotz 
Einsatz auf beiden Seiten war das Spiel 
jederzeit anständig und als es 2 Minuten vor 
Schluß dem Gegner gelang, eine 8:7-Füh- 
rung herauszuschießen, schien Langens Nie- 
derlage besiegelt. Aber kurz vor dem Schluß- 
pfiff konnte durch einen schön geschossenen 
Strafwurf das 8:8 hergestellt und damit 
wenigstens ein Punkt gerettet werden. 

Langen spielte mit Lerkmann im Tor, 
Gömer und Görich in der Verteidigung, 
Schulmeyer, Jost und Berg in der Läufer- 
reihe, im Sturm mit Hippler, Ritter, Husar, 
Jakobi und Bärenz, 

Die zweite Mannschaft konnte auch in 
Schneppenhausen ihren Siegeszug fortsetzen, 
Nach einem 2:2 in der Halbzeit kam sie in 
der zweiten Hälfte gut in Fahrt und gewann 
verdient mit 7:4 Toren. Damit ist sie weiter- 
hin ungeschlagen. 

Die Jugend des TV spielte bereits am 
Sonntagvormittag gegen die nicht komplett 
antretende 2. Jgd. des Spv. 98 Darmstadt 6:6. 
Die Langener Jungens ließen dieses Mal ihr 
zügiges und schnelles Spiel vermissen. 

Handball in der SSG 
SSG Langen — SV 98 Darmstadt Res. 

Am Sonntag mußte die SSG eine unver- 
diente Niederlage einstecken. Fünf Minuten i 
vor Schluß hieß es noch 5:2 für Langen, doch j 
das Endergebnis war 6:5 für den SV. Nach- i 
dem es besonders in der 1. Halbzeit in 1 
der Hintermannschaft ausgezeichnet geklappt 
hatte, was das Halbzeitergebnis von 2:1 für 
die SSG besagt, fielen nach der Pause auch 
Tore für Langen. Jeder glaubte nun, einen 
sicheren Sieg in der Tasche zu haben, als 
durch die Gäste eine sehr harte Note ins 
Spiel kam, der der Schiedsrichter nicht ge- 
wachsen war. Langen machte dann leider 
auch mit. und ehe man es sich versali, hatte 
Darmstadt, das von den alten Routiniers 
Gloch und Creter sehr gut geführt wurde, 
ausgeglichen; mit dem Schlußpfiff fiel das 
Siegestor für Darmstadt. — Am Sonntag sind 
die SSGler nun in Bessungen, und es ist zu 
hoffen, daß die Mannschaft dort besser ins 
Spiel kommt als an den vergangenen Sonn- 
tagen.  

Schachkampf Langen — Heppenhelm 4:4 
Den letzten Bezirks - Mannschaftskampf 

mußte die Schachabteilung der SSG Langen 
ohne 3 ihrer besten Spieler bestreiten und so 
gelang Heppenheim ein .schmeichelhaftes 
Remis. Langen spielte mit Sallwey, Herbeck, 
Matzka, Mcngert, Fischer, Schmitt, Binde- 
wald und Koch. Die Partien wurden am 1., 
2. und 8. Brett gewonnen, während am 4. und 
5, Brett Wengert und Fischer remisierten. 

Der Endstand der Bezirk-^mannschafts- 
meistcrschatt des Unterbezirks Starkenburg 
des Hess. Schachverbandes ist nunmehr wie 
folgt: 
Darmstadt II 
Langen I 
Hoppenheim I 
Gr.-Dieberau 1 
Bürstadt I 
Sandbach I 
Dieburg 1 
Ueberau I 

6 Sp. 5' '.> Pkte. 32'j Gew.-Sp. 
5'-i 
3'j 
3'>.. 
3 
3 
2 
1 

37 
31 
23 
29 
18 
25' 
18 

Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß 
Darmstadt seinen letzten noch ausstehenden 
Kampf gegen Sandbach gewinnen wird und 
somit den Titel des Bezirksmannschafts- 
meisters erhält. Da Darmstadt II wahrschein- 
lich auf die Aufstiegrunde zur Landesklasse 
verzichtet, würde Langen als 2. des Bezirks 
Darmstadt an der Autstiegrunde teilnehmen. 

SV Erzhausen — Tischtennis 
Bei den Mannschaftsmeisterschaften der 

Tischtenniskreisklasse begann die Mann- 
schaft des SV Erzhausen mit einem vielver- 
sprechenden Auftakt die neue Saison. Eber- 
stadt wurde auf eigener Platte überzeugend 
mit 12:4 geschlagen. Erzhausen scheint sich I 
inzwischen mit diesem Resultat angefreundet 
zu haben. Auf eigener Platte gegen Egels- 
bach .spielend, zogen die Erzhäuser mit 4:12 
den kürzeren und auch beim 3. Spiel in 
Ernsthofen wurden sie allerdings nur mit 
5 Mann spielend, klar mit demselben Ergeb- 
nis distanziert. Allerdings lassen die Erz- 
häuser den Kopf noch nicht hängen. Sie hof- 

fen, das 12:4-Ergebnis noch oftmals zu ihren 
Gunsten anwenden zu können. 

Neue Erfolge des MCL 
Kaum daß die Sprendlinger ADAC-Ver- 

anstaltung vom Motorsportclub Langen mit 
sehr gutem Erfolg beendet wurde, standen am 
30. September wiederum zwei Fahrer des 
Clubs im Blickpunkt des Motorsportgesche- 
hens. Zu der „Starkenburger Orientierungs- 
fahrt" des MSC Darmstadt hatte Seppl 
Schneider mit seinem kleinen Renault ge- 
meldet. Die über 260 km führende Strecke 
ging über Straßen und Wege aller Klassen. 
In den Bergen des Odenwaldes gelang es 
Schneider dank der I.«istung seines Motors 
und seiner Fahrkunst, selbst den Porsche in 
seine Auspuffe sehen zu lassen. Mit 103 
Punkten lag er am Ziel leistungsmäßig vor 
dem Kla.-^senbesten der 1500-ccm-Kategorie. 
Mißtrauische Beobachter und Konkurrenten 
glaubten, der kleine Heckmotor sei frisiert, 
aber sie konnten die .serienmäßige Ausfüh- 
rung begutachten, die dem Erfolge Schnei- 
deis eine ganz besondere Note gab. Mit der 
Goldenen konnte Seppl Schneider einen 
neuen Erfolg sein Eigen nennen. 

Am gleichen Tage standen in Bad Lieben- 
zell Motorräder und Wagen am Start zur 
•Schwarzwaldfahrt des ADAC Stuttgart. Etwa 
95 der Strecke führten durch Gelände, in 
dem die Fahrer vor höchste Anforderungen 
gestellt wurden. Zahlreiche Ausfälle bewie- 
."pn die Härte der Veranstaltung. In der 
Motorradklasse bis 200 ccm stand der oftmals 
siegreiche Gerhard Wendisch mit seiner 
150 ccm Sachs-Expreß am Start. Gegen eine 
überlegene PS-Konkurrenz konnte sich Wen- 
disch jedoch glatt behaupten. In einem voll- 
endeten Fahrstil legte er die Strecke ohne 
Schwierigkeiten zurück und wurde mit der 
silbernen Plakette ausgezeichnet. Mit diesem 
Erfolg rückt Gerhard Wendisch ohne Zweifel 
in die Klasse der Gelände- und Zuverlässig- 
keitsfahrer auf, die im kommenden Jahr 
den deutschen Motorsport auch international 
vertreten werden. 

I Aua der Walt Film»— 
Das ewige Spiel (UT). Ein moderner Her- 

zenskonflikt dreier Menschen wiederholt sich 
in drei Visionen und in dramatischer Steige- 
rung durch die Zeiten: In der Glockengießer- 
Legende um 1500, in der Kruzifix-Legende, 
die um 1660 spielt, und in der Duell-Legende 
von 1850. Der uralte Kampf der Rivalen um 
die begehrte Frau führt erst in der Rahmen- 
Handlung aus unserer Gegenwart, die uns 
die Freiheit des Willens und die Gleichheit 
der Rechte der Geschlechter geschenkt hat, 
durch Einsicht und Versöhnung zu beglük- 
kender, dauerhafter Liebe. Willy Birgel, 
Cornell Borchers und Will Quadflieg sind die 
Darsteller dieser vierfachen Bewährungs- 
probe. 

Meuterei auf der Bounty {UT-Spätvorstel- 
lung). Sicherlich werden sich viele noch des 
spannenden Buches erinnern, und nun, wenn 
sie „Bounty" hören, auch an Tahiti denken. 
Tahiti klingt so romantisch und zauberhaft, 
und so werden die englischen Matrosen, die 
1887 dorthin segelten, um Brotfruchtbäume 
zu holen, schnell der Anmut der Tahiti-Mäd- 
chen erlegen sein. Liebe erweckte den 
Wunsch, dortzubleiben, und es bedurfte nur 
noch der Gewaltätigkeit des Kapitäns, um 
den Entschluß zur Meuterei auch in die Tat 
umzusetzen. 

Der Weibsteufel (Lichtburg). Bin neuer 
dramatischer Film, den Regisseur Wolfgang 
Liebeneiner soeben für die Styria-Produktion 
vollendet hat. Er wurde nach dem gleich- 
namigen Drama von Karl Schönherr gestal- 
tet. Die Hauptrolle der von Lebensgier xind 
brennender Leidenschaft verzehrten Frau 
Burgel, die an der Seite eines schwächlichen 
Mannes dahinleben muß, spielt Hilde Krahl. 
Bruno Hübner und dem jungen Kurt Hein- 
tel vom Wiener Josefstadl-Theater sind die 

eindrucksvollen Männerrollen anvertraut. 
Beide Männer begehren die Liebe imd Lei- 
denschaft des Wcibsteufels. Beide gehen 
damit den Weg, der sie in das Verhängnis 
führt. 

Abendstimmung am See 

Copyilgbi t>v MOnäiati Romao Veilaq MQQdit;n Pasing 

14 Fortsetzung 
Mit zitlernrlen Händen diürkte er die 

Türklinke herab und dann stand er vor 
dem Bett, in welchem Lorietta Wiegand 
lag. Wenn er nidit gewußt hätte, daß es 
Lorietta war, hätte er sie niemals erkannt. 
Fast der ganze Kopf war eingebunden. 
Was man von ihrem Gesicht sah, leuchtete 
weiß und wächsern. Sie bewegte sich nicht. 
Nur die Augen drehten sich langsam zu 
ihm hin. 

Ein Häuflein namenloses Elend. 
Lange brachte Florian kein Wort über 

seine Lippen. Er wuBe nicht, was er sagen 
sollte. 

Dann beugte er sidi zu ihr hinab. .Es 
wird bald wieder gut werden. Lorietta'. 
sagte er leise Sonst fiel ihm nichts ein. 
Was gab es auch sonst zu sagen. 

Er sah keine Bewegung in ihrem Gesicht. 
Kalt und wächsern lag es in den Kissen 
Die Augen blickten nur ganz starr. Es sah 
aus, als nehme sie gar keine Notiz von 
ihm. 

Da beugte er sidi wieder hinab. .Lo- 
rietta sag, ist das Geld verloren? . . 

.Ja ' Leise und teilnahmslos kam es von 
ihren Lippen. 

.Alles?" 

.Alles." 
Florian merkte, wie es ihm grau wurde 

vor den Augen. Da spürte er, wie sich von 
hinten eine Hand leicht auf seine Schulter 
legte. Es war die Krankensdiwester. „Mein 
Herr, die zwei Minuten sind vorbei. Sie 
müssen gehen. Darf ich bitten", mit diesen 
Worten öffnete sie die Tür. 

Florian blicite nochmals auf l orietta und 
sagte leise' .Auf Wiedersehen." 

Loriettas Gesicht blieb unt.ieweglich. 
Nidit einmal mit den Augen blickte sie zu 
ihm herüber. 

Da ging Florian. Die Schwester sdiloß 
leise die Tür 

n. Teil 
Mit kräftigen Strahlen lachte die Sonne 

in das Tal hinein. Es war ja auch Zeit, daß 
sie sich geltend machte, Blüten und Blätter 
hervorzauberte, daß der Schnee an den 
Bergen wegsrhmolz, wenigstens der, wel- 
cher weiter herunten lag, denn der andere 
hoch droben, der hielt es noch eine Weile 
aus. 

Das Frühjahr des Kalenders hatte schon 
vor drei Wochen begonnen, also war es 
nicht mehr zu früh, sdion gar nicht dem 
jungen Manne, der da aul der Straße da- 
hinwandert, und gleich die ersten Häuser 
von Steinwang erreichen wird. In seinen 
Augen lag ein seltsamer Glanz, durfte er 
doch mit diesem erwachenden Frühling 
nach langer Zeit der Trennung wieder in 
seine Heimat einziehen. 

Heimat, wie bist du schön! Du lachst mir 
freundlich entgegen, du gute, alte, treue 
HeimatI 

Diese Freude des Wiedersehens ließ den 
jungen Mann ein kleines bißchen all das 
Leid und die lurchtbaren Enttäuschungen 

vergessen, welche er nach eineinhalb Jah- 
ren Aufenthalt in der Stadt erlebte. 

Es war Florian Lenzer, der da seinem 
Heimatdorfe Steinwang entijeuenschritt. Er 
hatte sich entschließen müssen, die Stadt 
zu verlassen. An eine Beendigung der zwei 
Jahre an der landwirtschaftlichen Schule 
war nicht zu denken, denn er hatte sein 
ganzes Geld verloren. Lorietta war nicht 
in der Lage, es ihm zu ersetzen. Sie hatte 
selbst keinen Pfennig. Außerdem konnte 
man nicht sagen, wann sie das Kranken- 
haus verlassen dürfe 

Lange hatte Florian hin und her über- 
legt. wie er sein Leben weiterführen 
könne, bis er den endgültigen Entschluß 
faßte, in sein Heimatdorl ziiiückzukehren. 
Es blieb ihm eben nichts anderes übrig, 
als sich wieder als Knecht bei Irgendeinem 
Bauern zu verdingen. Er war nun ärmer als 
je zuvor. 

Mit diesem traurigen Ergebnis seines 
Stadtaufenthaltes kehrte also Florian nach 
Steinwang zurück. 

Wieder schaute er auf das weite Rund 
ringsum und fand einen Trost in der 
Schönheit der Heimat. Wie unverändert 
sie war! Der Kranz der Berge umhütete das 
liebliche Tal, von weit her grüßte das 
.Hohe Licht" und deutlich konnte Florian 
das Kreuz erkennen, das die Spitze dieses 
riesigen Berges in den Himmel krönte. 
Nun mußte er an seinen toten Vater den- 
ken, der damals von der Nordwand ab- 
stürzte, und auch an Herrn Wiegand, an 
Loriettas Vater, der ebenfalls den Tod 
fand . . . 

Dort lag der Hochwald, und drüben der 
Sdiwarzensee mit seinem s'illen, dunklen 
Wasser . . alles wie damals. 

Und die Menschen, ob sich die wohl ge- 
ändert hatten während der Zeit, in der er 

fern der Heimat weilte? Lore hatte ihm 
manchmal einen Brief geschrieben. Doch 
was läßt sich schon in Briefen mitteilen? 
Schade, daß sie nie zu einem Besuch kam, 
da hätte es sich ausfühi iicher reden las- 
sen . . . Doch der Braigbauer. ihr Vater, 
ließ sie nicht in die Stadt. Grundsätzlich 
hatte er nichts mehr dagegen einzuwenden, 
wenn Lore auf ihn, Florian wartete. Doch 
allein in die Stadt, zu ihm. ließ er sie nicht. 

Nun erreichte Florian du; ersten Häu- 
ser. Da und dort sah er Leute, die er 
kannte. Sie selber aber erkannten ihn 
nicht. Hatte er sich so verändert? Und nun 
stand er vor der alten Dorfkirche, um die 
sich ein Friedhof schmiegte. Florian begab 
sich zum Grab seiner Eltern Die Mutter 
war schon lange tot. Des Vaters Grab- 
inschrift leuchtete noch neu: .Abgestürzt 
am Hohen Licht" stand auf dem einfachen 
Stein. Florian dachte zurück an jene 
schreckliche Stunde, als Franz Eck toten- 
blaß das letzte Stück der Nordwand her- 
aufkam und ihm und Lorietta die furcht- 
bare Mitteilung machte, daß sein Vater 
und Herr Wiegand die Wand hinunter- 
gestürzt seien und mit zerschmetterten 
Leibern unten lägen . . . 

Florian sprach ein stilles Gebet für seine 
toten Eltern und verließ dann den Friedhof. 

Wohin sollte er nun gehen? Er hatte 
niemand mehr als nur Lore. Also lenkte 
er seine Schritte zum Hause des Braig- 
bauern. Schon von weitem sah er Lore im 
kleinen Gärtlein neben dem Hof hantieren. 
Sie setzte Kopfsalatpflänzchen und war so 
eifrig beschäftigt, daß sie den Ankommen- 
den gar nicht bemerkte. Florian sah ihr 
eine Zeitlang zu und dachte sich, daß Lore 
noch stattlicher und schöner geworden sei. 

.Grüß dich Gott, Lore", sagte er plötzlich. 
Forisetzung tolgL 
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Das ^tatt der J^rau 

Geduld 
Von Friedrich Markus Hucbner 

Zu fclcincin Ziele brinpt 
lüohl SicbcmncUcnschnh. 
Wo groß ein Ziel dir tninkr, 
ruhsame Schritte tu. 

Wer sich erregt und peitscht, 
ermattet vor der Zeit. 
Das große Ziel es heischt 
ein Atmen tief und weit. 

Kein Jäger rc7int dem Wild 
besessen hinterher. 
Er harrt im Forst gestillt. 
So halte es u'ic er. 

Wer Großes plant und meint, 
bewege sich im Raum, 
daß beinah es erscheint, 
«fs rühre er sich kaum. 
Magneigleich sei gespannt, 
nicht Nadel, sondern Pol, 
dann wirkst du unverwandt, 
was sich erfüllen soll. 

Denn bist zu großer Tat 
du schicksalhaft bestimmt, 
so ist es sie, die ncht, 
sie, die zum Ziel dich nimmt. 

Die s€hwar%e Katse übern Weg 
Paul Eipper plaudert über den Aberglauben um die Tiere 

Knopfband — apart und elegant 
Diese reizende Jacke für junge Mädchen hat 

einen ebenso praktischen v)ie hübschen Ver- 
schluß. Man verzichtet auf viele Knöpfe und 
begnügt sich mit nur einem am Halsausschnitt. 

Ich kannte in Berlin einen sehr „nüchternen 
Geschäftsmann", der mich eines Morgens im 
Auto 7,11 einer Fahrt in den Außenbezirk mit- 
nahm. Wie immer hatte es der Mann eilig: 
aber plötzlich stoppte er seinen Wagen: Rück- 
wärtsyang. Einbiegen in die eben überquerte 
Seitenstraße. ..Falsch gefahren? Verfranzt?" 
fragte ich. ,.Nee, eben lief eine schwarze 
Katze über den Weg, ausgerechnet von links, 
na fahr' ich lieber ums Kan-ee; heute mittag 
■<it eine wichtige Sitzung; ich kann dabei 
Itcin Unglück brauchen." 

Armer, törichter Herr Generaldirektor! 
Oder gehst du auch deinen Weg zurück wegen 
einer schwarzen Katze, liebe Leserin, spuckst 
dreimal aus. klopfst mit der Hand gegen 
Holz? Der Anblick einer kleinen schwarzen 
Katze soll uns großen Menschen Unglück 
bringen können? Aberglauben in reinster 
Form. Genau so, wie manche Menschen sich 
vor dem Genuß von Pferdefleisch ekeln. Bei 
den alten Aegyptern war die Katze ein heili- 
ges Tier, Verkörperung der Gottheit; bei den 
Germanen verehrte man in ähnlicher Weise 
das Pferd. Um solche Vergötterungen auszu- 
merzen, erklärte einst das Mittelalter die 
Katze ak Hexensymbol, das Pferd als un- 
reines Tier. Verstümmelt und mißverstanden, 
sind solche spekulativen Maßnahmen bis in 
unsere Zeit wirksam geblieben. 

Es haben sich auch manche überholte wis- 
senschaftliche Lehren im Aberglauben erhal- 
ten. Warum gibt es (mit Ausnahme einer 

kleinen italienischen Kolonie und der Schwei- 
zer „Wiedereinbürgerung") keine Steinböcke 
mehr in den Alpen? Nicht well ihr Fleisch 
besonders begehrt ist. oder weil die großen 
Hömer eine stolze Jagdtrophäe sind: seit 
Jahrhunderten tötet der Mensch dieses edle 
Wild lediglich aus Aberglauben. Die zeimah- 
lenen Horner, das getrocknete Blut, die selt- 
samen Sehnenverknöcherungen im Herzen 
(die „Herzknochen" oder „Herzkreuzl") gelten 
als unfehlbare Volksmedizin und bringen den 
Wilderern beträchtlichen Geldverdienst. 

Oder denken wir an die Kröte. Es wird be- 
hauptet, sie fresse lauter nützliche Insekten, 
besonders Honigbienen. Wie soll die Erdkröte 
das können? Sie ist doch ein Nachttier. ..Wenn 
schon; aber ihr Hautschweiß ist giftig. Säug- 
linge sterben, wenn eine Kröte ihnen über 
das Gesicht, über die Händchen kriecht Ka- 
puttmachen muß man alle Kröten; sie schlei- 
chen sich in Viehställe, trinken die Euter der 
Kühe und Ziegen leer." — Nichts ist wahr, 
fast nur Ungeziefer vertilgt die Kröte. In 
England kauft der I.andwirt schockweise Erd- 
kröten als Schädlingspolizei für seinen Ge- 
müsegarten. Gewiß, der Krötenschleim brennt 
manchmal etwas auf unserer Menschenhaut: 
ich nehme aber gern eine Erdkröte in die 
Hand trotz ihrer nicht gerade schönen War- 
zen. Schaut euch das Krötenauge an. Wer 
sonst hat eine so wundervoll glänzende, rot- 
goldene Iris? — Aus dem im R. Piper u. Co.- 
Verlag erschienenen Bändchen „Elefanten, 
Saurier und schwarze Katzen". 

„Frau Bundespräsident" - vom Ausland gesehen 
In der Villa Hammerschniidt wirkt die deutsche „Hausfrau" im besten Sinne 

Nicht nur der Bundespräsident, sondern 
auch seine Gattin Elly Heuß-Knapp steht im 
Licht der Weltöffentlicäikeit. Reporter aus 
aUer Herren Länder gehören zu den Be- 
suchern in den freundlich mit unauffälliger 
Gediegenheit gestalteten Privaträumen der 
„Frau Bundespräsident", wie sie vielfach in 
Briefen angesprochen wird. Lassen wir ein- 
mal einen der Berichterstatter zu Worte kom- 
men, wie das Ausland die „erste Frau" der 
Bundesrepublik sieht. 

nährerin der Familie. Damals schon über die 
Fünfzig hinaus, packte sie mit frischem Mut 
das Übel der Not an der Wurzel und arbeitete 
in einer großen Anzeigen- und Reklame- 
Firma mit. In dieser Zeit entstanden ihre 
Memoiren aus der Straßburger Jugendperiode 
ihres be-jvegten I<ebens. Sie schrieb das viel 
beachtete Buch „Ausbilde vom MünSterturm". 
In den Jahren der Zurückgezogenheit vom 
politischen und öffentlichen Leben ging die 
literarische Arbeit weiter. Heuß schrieb srine 

Vor der großen Reise 
Eine SchwalbenKeschlchte fflr unsere Kinder 

Was ist's um die Unruhe, die unter die 
Schwalben gekommen ist? Aufgeregt sind 
sie, die traulichen Tierchen, und haben sich 
zuhauf geschart. In langer, enger Reihe hok- 
ken sie auf <iem First des Daches und auf den 
Telegraphendrähten. Wie viele mögen es woM 
sein, man kann sie gamicht zählen . . Und 
noch immer fliegt es herzu aus allen Nestern 
im Dorf. Auch die Luft ist erfüllt von ihnen. 
In schönem Bogen umkreisen sie den Kirch- 
turm — schwingen sich jauchzend hoch auf 
. . . him-melwärts ... bis in die Wolken hin- 
ein — stürzen sich herab in rasendem Falle — 
schweben sanft zum Dache hin. ein Weilchen 
zu ruhen — heben abermals die Schwingen 
zum gemeinsamen Flug — kehren auf ihren 
Sitz unter die Sippschaft zurück — putzen 
sorgsam mit den Schnätjelchen das Gefieder — 
lüften die langen, spitzen Flügel — dehnen 
sich in der warmen, schon herbstlichen Sonne 
— und haben tausenderlei zu bereden. - - 

Da ist ein wunderliches (Gewirr von leisen 
Zwitscherstimmen und seltsamen (besprächen 
zu hören: „Fast hätte ich vergessen dem Rot- 
schwänzchen mieincm Abschiedsliesuch zu 
machen . . „Daß wir nur gutes Wetter 
haben, Frau Nachbarin!" „Ich habe schlimme 
Sorge um mein Jüngstes, der rechte Flügel 
ist ihm ein wenig steif!" Mir tut es so 
leid, von meinen Hausgenossen fort zu müs- 
sen . . .!" — 

Und morgen .. wo sind sie, unsere Schwal- 
ben? Weit, weit hinweg, auf dem Wander- 
flug ins fremde, wärmere Land. Wie aber 
wissen sie, daß es Zeit zur Reise? Wer hat 
sie einberufen zur großen Versammlung auf 
dem Dach? Wer zeigt ihnen den Weg über 
Berge und Täler, Flüsse und Seen und das 
große Meer? Wunder über Wunder! Wir 
schauen auf zu den leeren Nestern unterm 
Dach. Es wird einem dabei so eigen ums Herz. 
Glück auf dem Weg, ihr Schwälbchen! Behüt' 
euch Gott im fernen lande! Auf Wiedersehn 
— auf Wiedersehn! . . . 

auf den immer belebten Strom und das Sie- 
bengebirge. Der freundliche Schalk sitzt in 
den schwarzen, lebhaften Augen dieser Frau, 

    . Uli dere.n Mund viele Sorgen und Kümmer- 
„Humorvoll und von warmer Herzensgütc später berühmt gewordene Biographie Fried- jj,re Linien eingegraben haben. Das 

Jfier befestigt man einen breiten, kontrast- 
farbigen Schal oder Gürtel und schlingt ihn 
durch die Knopflöcher. Die beiden Enden wer- 
den so weit durchgezogen, daß sie gleichzeitig 
als lustig-bunter Schmuck der Jncke dienen. 

iTesehen und gewüuscht 
Die ausziehbare Kuchenform be- 

steht aus reinem, Icorrosionsfestem Alumi- 
nium. Man kann damit Kuchen von 'A bis 
2Vi Pfund Mehl backen. Hierbei hat die 
Hausfrau also praktiscli jede beliebige Größe 
einer Backform zur Verfügung und kann nach 
Bedarf oder Geldbeutel eine gewünschte Größe 
selbst bestimmen. 

ist diese Frau", heißt es in einem dieser Be- 
richte aus einer Zeitung von weltweitem For- 
mat. „Sie wuchs als Tochter des belcannten 
Nationalökonomen Professor Georg Knapp im 
Schalten der Münstertürme von Stiaßburg 
auf. Ihre ""Tutter war eine georgische Prin- 
zessin, die Fürstin Karganowa, einst begei- 
sterte Schülerin Georg Knapps. Das junge 
Mädchen von damals, heute eine Frau von 
siebzig Jahren, die ein verantwortungsvolles 
\mt an der Seite ihres treuen Lebensgefähr- 
ten ausfüllt, lebte im Schnittpunkt zweier 
Kulturen, die dem Heim des Professors Knapp 
das Gepräge gaben. Zum engen Kreis einer 
hochgeistigen Geselligkeit gehörten Friedrich 
Naumann, Albert Schweitzer und später 
Thecxlor Heuß, damals ein junger Journalist, 
der in Elly Knapp seine L,ebensgefahrtin 
fand. 

Vor dem ersten Weltkrieg journalistisch als 
Herausgeber der in Stuttgart erscheinenden 
Rhein-Necäcar-Zeitung tätig, folgte das Ehe- 
paar bald einem Rufe nach Berlin, wo Heuß 
eine Professur für politische Wissenschaft an 
der Universität annahm. Hier kam Elly Heuß 
zum erstenmal mit den Problemen der Zeit 
in engste Berührung. 

Nach 1933 wurde Heuß seiner Ämter ent- 
hoben. Seine Frau wurde die alleinige Er- 

rich Naumanns, seine Frau den Band 
„Schmale Wege", ein getreues Zeitbild jener 
Epoche, da der Marschtritt soldatischer For- 
mationen die Straßen beherrschte." 

„Wer heute als Gast die Räume der Villa 
Hammerschmidt betritt", fährt der Bericht- 
erstatter weiter fort, „fühlt sicii von einer 
deutsdien Hausfrau im schönsten Sinne des 
Wortes empfangen. Kein steifes Zeremoniell 
stört die Harmonie des Heimes von Frau 
Heuß, die sich in der herrlichen Stnxmland- 
sehaft fortzusetzen scheint. Weit schweift der 
BKcic durch die tiefen franzosischen Fc-nster 

nergische Kinn zeugt von festem Willen und 
der unbeugsamen Tatkraft, d a helfend einzu- 
greifen, wo es am notwendigstem ist. Das 
Müttergenesungswerk und die Schulung der 
deutschen Frauen für ihre vielfältigen Auf- 
gaben im neuen Staate sind die großen Ziele, 
die sich Frau Heuß gesetzt hat. Die herzliche 
Unterstützung ihrer Mitbürger und die Hilfe 
des Auslandes ist hierbei sicher. Man hat 
den Eindrucäc; daß in dem Deutschland von 
heute hier die rechte Frau am rechten Platz 
steht. Eine mütterliche Frau mit Herz, Ver- 
stand und Humor!" 

Kalter Kaffee, Kakao und Friesentee 
Was wir täglich trinken, will gut zubereitet sein 

Wir hatten mal einen Schrebergarten ... 
Ein ungeschriebener Brief 

„Sie haben uns gestern einen Zettel au die 
Tür gesteckt, Frau Handtke, und auf diesem 
Zettel steht, daß ich nicht mehr durch Ihren 
Garten gehen soll, sondern hinten lang übern 
Hcjf, weil Sie nur das Hinterhaus abgegeben 
haben und Sie vome den Garten jetzt immer 
abschließen würden. 

Wissen Sie, daß Sie mir damit eine ganze 
kleine Welt verschließen, Frau Handtke? 

Sehen Sie, gerade so einen kleinen Garten 
mit einer Feuerbohnenlaube zwischen den 
Tomaten und einer Regentonne unter de.m 
Apfelbaum hatten wir auch ... einen Schre- 
bergarten ... damals, wissen Sie, in Berlin ... 
an der S-Bahnstrecke nach Tempelhof. 

„Zum Frieden" hieß die Kolonie. 
„Zum Frieden". Und dann kam der Krieg. 
Immer wenn ich durch Ihren Garten gehe. 

Frau Handtke, muß ich an meinen denken 
und an meine Frau, wie die sidi immer mit 
dem Gemüse abgeplagt hat. Es war ja man 
der reine Sandtxiden bei uns. Aber die Erd- 
beeren waren doch ganz sdiön groß und Blu- 
men hatten wir auch ne ganze Menge. Als 
meine Frau durch die Bomben umkam, habe 
ich die letzten roten Dahlien g^olt, die blüh- 
ten sonst in jedem Herbst gleich an der Tür. 

Als ich daim später hinkam, hatten sie die 
Laube weggerissen und Panzersperren hin- 
gebaut. Alles aus Beton. Und unseren 
Apfelbaum hatten sie abgesägt, Frau Handtke, 
unsem Gravensteiner . . . Die Apfel hat mein 
Fritz immer so gerne gegessen. Als er noch 
ganz klein war und in die Schule ging, hat 
ihm meine Frau an jedem Tag einen mit- 
gegeben. Eher ist er ohne Schultafel gesan- 
gen, als ohne Apfel. Und nach Rußland haben 

sie Ihm ins Feldpostpäckchen gelegt. Bis 

dann alle zurückkamen, Frau Handtke, die 
Feldpostpäckchen . . . nur unser Fritz nicht 
mehr. 

In jedem August hatten wir unser Sommer- 
fest im Schrebergarten mit Bockwurst und 
Kartoffelsalat und Schultheiß-Patzenhofer. 
Und der Kasoc^sdie Bläserbund hat gespielt 
und Kinderbelustigungen waren auf dem 
Sportplatz und am Abend haben wir „Ita- 
lienische Nacht" gemacht und die Lampions 
haben gebrannt und die Jungen haben sich 
heimlich hinter der Laube gekn-jtscht und 
wir anderen haben Schafkopf gespielt . . 

An so einem Abend hat sich auch mein Len- 
chen verlobt . . . damals. Und der alte Gott- 
lieb Schulze von Siemens hat so schön auf 
der Ziehharmonika gespielt. ..Die Loreley" 
und „Drei Lilien" und „Wer weiß ob wir uns 
wiederseh'n am grünen Strand der Spree.. ". 
Das war sein Lieblingslied, das von der Spree. 

Nun sehen wir sie wohl bestimmt nicht 
mehr wieder . . . 

Unsere Spree und unser Berlin . . . und 
unseren kleinen Schrebergarten, wissen Sie, 
an der S-Bahnstredce nach Tempelhof . . 

* 
Sie hüben uns gestern einen Zettel an die 

Tür gesteckt, Frau Handtke . . . Und auf dem 
Zettel steht, daß ich nicht mehr durch Ihren 
Garten gehen scdl, weil sie vome jetzt immer 
abschließen würden. 

Nee, nee, ich geh' nicht mehr durch Ihren 
Garten. Frau Handtke. Ich mache Ihnen keine 
Umstäride. 

Wir hatten ja auch mal einen Garten . . . 
Einen Schrebergarten ... an der S-Bahn- 

stredce nach Tempelhcrf. Wissen Sie, Frau 
Handtke, damals . . . noch in Berllnl* 

Die Eis- und Kaltgetränke spielen nicht 
mehr die auschlaggebende Rolle. Eine starke 
Tasse Kaffee, ein heißer Tee am kühlen 
Abend draußen im Garten werden wieder ge- 
bührend geschätzt. Da ist es gut, sich einmal 
wieder der sadigemäßen und schmackhaften 
Zubereitung all der „Flüssigkeiten" zu erin- 
nöm. die wir täglich trinken. Auch hier gitot 
es eine lange Reüie erprobter Rezepte, von 
denen einige mitgeteilt seien. 

Ein „Spritzer" auf den Kaffee 
Das Grundrezept für eine „anständige" 

Tasse Kaffee ist zumindest ein gehäufter Tee- 
löffel vc/ll. Das feingemahlene Kaffeepulver 
wird in die vorgewärmte Kanne gegeben und 
jjuerst nur mit einem Guß sprudelnd kochen- 
den Wassers Ikberbrüht. Man läßt den KaffM 
kurze Zeit ziehen, bevor man die Kanne mit 
dem wieder zum Sprudeln gebrachten Wasser 
auffüllt. Zehn Minuten ziehen lassen, wobei 
die Tülle mit einem Läppchen oder mit Papier 
verstopft wird. Vor clem Ser- 
vieren entweder umrühren oder 
mit einigen Tropfen recht kal- 
ten Was.sers spritzen, damit er 
sich ..setzt". Wichtig ist. daß 
die Kaffeebohnen frisch geröstet 
sind, luftdicht aufbewahrt wer- 
den und daß man nur frisch ge- 
Icochtes Wasser verwendet. Das (Setränk darf 
nicht mit Metall in Berührung kommen die 
einzige Ausnahme ist Aluminium. Ob man 
den Kaffee filtert oder nicht und ob man 
Salz, Zudcer odfv Milch hinzusetzt, ist Ge- 
.^chmackssache. 

Katerkaffee 
Diejenigen, die ihn ausprobiert haben, 

sdiwören auf seine Wirkung, uns den Kopf 
freizumach^. Vor dem Aufbrühen eines 
kräftigen Mokkas gibt man zwei oder drei 
Zltronensdielben zu dem Kaffeepulver. Diese 
Mischung wirkt selbst bei „schweren" Fallen 
Wunder. 

Kalt zuberaiteter Kaffee 
300 bis 350 g Bohnen aitf einen reichUdien 

Uter kalten Wassers., Der Kattee wird mehl- 
fein gemahlen und nut der WasserhSlfte an- 
gerührt, dann der dickliche Brei durch ein 
feines Porzellansieb gefiltert (die Arbeit geht 
besser vonstatten, wenn man auf das Sieb 
Filtrierpepier legt). Das übrige Wasser wird 

in Zwischenräumen nachgefüllt. Tülle und 
Decicel sind fest zu schließen oder mit einem 
Tuch zu überdecken. Bei Geibrauch wird der 
Extrakt in der Kanne in heifSes Wasser ge- 
stellt und kcxhendes Wasser nach Belieben 
zugeiüllt. Das Trichtern nimmt etwa vier bis 
fünf Stunden in Anspruch. 

Vom Kakao 
Der Kakao ist nicht nur ein Genuß- son- 

dern auch ein Nährmittel ersten Ranges. Für 
jede Tasse rechnet man einen reichlidien Tee- 
löffel Kakaopulver, Zucäcer nadi Geschmacäc. 
ein paar Körnchen Salz und gießt das Ganze 
mit kochender Milch oder kochendem Wasser 
auf. Will man das Getränk noch nahrhafter 
haben, so kann man c;s aufkochen und mit 
etwas in Wasser anüerührtem Maispiilver 
veixlictcrn 

Kakao mit Schlagsahne 
Für einen Viertelliter Milch rechnet man 

einen gehäuften Teelöffel Kskao und ebenso- 
viel Zucäcer. Der Kakao wird nvit einem Teil 
der Milch slattgerührt und dann mit dem 
Rest der Milch gut durchgekocht. Besonders 
verfeinert wird er, wenn man ihn vorsichtig 
nUt einem geschlagenen Eigelb abzieht. Ein 
Löffel Schlagsahne erhöht den Geschmadc. 

Tee — englisch . . . 
Man gibt in die heiß ausgespülte und gut 

ausgetrocknete Teekanne pro Person einen 
Teelöffel feinen Tee und dann noch einen 
für die Kanne extm. Aus dem Teekessel füllt 
man das sprudelnd kochende Wasser auf. Man 
läßt den Tee fünf Minuten ziehen, rührt leicht 
um und gießt jedem Anwesenden eine Tasse 
voll ein. Wer den Tee mit Sahne trinkt sollte 
daran denken, daß beides erst in die Tasse 
gehört, ehe man den starken Tee eingießt. 
Sahne oder Milch sdunecit nur in Verbin- 
dung mit starkem, kräftigem Tee. 

. . . und friesisch 
.\uch hier verfährt man nach dem eng- 

lischen Rezept: mindestens eir^en Teelöffel 
pro Person, eher noch etwas reichliche! be- 
messen. In Ostfriesland steht ein Kohlen- 
öfchen, ein mit Kohlenstückchen gefüllter 
Teewärmer, auf dem Tisch, auf dem der Tee 
siedet. Dieser schwarzbraune Tee wird mil 
Salme oder braunem Kandiszucker getruiikea 
Zxm ostfriesisdien Tee gehört guter ostfrie- 
aischer HoiUCkuchen. 8 IM 

Wollsn Sla bis zu 50 000 DM gewinnen? Wollen St* dabei kein Risiko eingehen! 
Dann gehen Sie zur Bank, Sparkasse oder zum Postamt, 
Kaufen eine Prämien-Schatzanweisung (Baby-Bond) für DM 10.— 
Sie spielen damit 5 Jahre lang, nehmen an den vierteljährlichen Ziehungen teil 
Und erhalten - auch wennSie nichtzu den Gewinnern gehören • wenigstens Ihren Einiotz zurOdcl 
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WISSEN UNTERHALTUNG 

Vom Känguruh, das über den Kirdilurm springt 
Tiere als Athleten - Ratten überspringen Hindernisse von mehr als drei Meter Höhe 

Sdtzt man einmal in angeregter Unterhal- 
tung beisammen und spricht über dies und 
das, wird oft von natunvissensdiaftlich inter- 
essierten Laien die bekannte Gesdiidite ins 
Gesprädi geworfen, daß zum Beispiel ein 
Känguruh, wenn es so gut hüpfen könnte wie 
ein Floh, in der Lage sei, bequem über den 
höchsten Kirchturm zu springen. Und damit 
ist man mitten drin in einer immer inter- 
essanten Diskussion über die Athleten, über 
die Kunsttaudier und Schnelläufer in der 
Tierwelt, denen wir ja fast täglich begegnen 
können. 

Wie steht es nun mit diesem oben ange- 
führten und so oft zitierten Vergleich in 
Wirklichkeit? Längst hat sich die Naturwis- 
senschaft auch mit diesen Problemen gründ- 
lichst beschäftigt und an Hand von exakten 
Messungen und Beobachtungen festgestellt, 
daß eine solche mehr oder minder ernst ge- 
meinte Behauptung niemals zutreffen kann. 
Es handelte sich nämlich dann bei dem be- 
sagten Känguruh, das „so gut springen könnte 
wie ein Floh", um ein Tier, dessen Muskeln 
hundertmal stärker sein müßten, um diesen 
Spp.in.r; auszuführen und dessen Knodien 
irr Ve>haltnis dazu riesige Ausmaße anneh- 
men mü8t3n, um die gewaltige Kraftanstren- 
gunT und Ansopnnung der Muskeln überhaupt 
aushalten zu können. Wenn nämlich das nor- 
male Kängu'u'i n't r'T Kraft des Flohes 
springen würde, würde sein Skelett unter der 
ungeheuren Belastung in tausend Stücke zer- 
brechen. Dieser angeführte Vergleich hinkt 
also, wie. es ja bekanntlich viele Vergle:che 
tun. 

Und trotzdem gibt es genügend erstaunliche 
ijnd bewunderungswerte Erscheinungen von 
athletischen Leistungen unter den Tieren, die 
jeden Sportler begeistern können. Es kommt 
nur immer auf die richtigen, natürlidien Ver- 
hältnisse von Muskeln und Knochenbau an. 
Die Muskeln kleinerer Tiere bewegen sich im 
allgemeinen rascher und reagieren schneller 
als die der größeren. 

Dies mögen einige Beispiele erläutern: Der 
nur zweieinhalb Gramm wiegende „lebende 
Edelstein" unter den Vögeln, der Kolibri, 
macht 75 Flügelschläge in der Sekunde, wenn 
er geradeaus fliegt. Der das zehnfadie v;ie- 
gende Spatz bringt es in der gleichen Zeit nur 
äuf 15 Schläge'mit seinen Flügeln und ein 
rund 10 Pfund schwerer Storch kommt mit 
swei bis drei Flügelschlägen seiner weit aus- 
ladenden Schwingen in der Sekunde aus. Je 
größer also ein Tier ist, je langsamer sind die 
Bewegungen seiner Muskeln. 

AUe athletischen Leistungen der Tiere kön- 
nen nadi vielfachen Beobachtungen genau wie 
beim Menschen nur für kurze Zeit aufge- 
bracht werden. So wie ein Mensch nur hun- 
korde" der Tiere nur von kurzer Dauer. Dit 
Schnell-Läufer unter den Tieren: Pferde 
Wölfe, Füchse und Hasen, die GazcUen und 
Antilopen und der indisdie Jagdleopard, kön- 
nen nicht unbegrenzt ihre Geschwindigkeiter 
einhalten. Auch ein Windhund muß das Letzte 
aus sidi herausholen, um einen Hasen zu 
jagen. 

Bei den Springleistungen liegen die Ver- 
hältnisse ähnlidi. Ein Mensch springt mit An- 
lauf rund acht Meter weit. Das Pferd kann 
sieben Meter fünfzig und ein Präriehase sechs- 
einhalb Meter mit einem Satz zurücklegen 

Aus dem Stand erreicht der Men.cch fmc 
Höhe von drei Meter sechzig; dieselbe Höht 
überwindet die nur 12,5 Zentimeter lange 
Känguruh-Ratte und die Springmaus, die noch 
kleiner als die Ratte ist, nämlich nur zehn 
Zentimeter lang. Man sieht daraus, daJ3 die 
Größenuntersdiiede bei den verschiedenen 
Tieren nicht das ausschlaggebende Moment 
sind. Das rund 65 Klloigramm schwere Kän- 
guruh ist in der Lage, fast so hoch wie die 
Känguruh-Ratte zu springen. 

Ein besonderes Kapitel sind die verschiede- 
nen Arten der walartigen Säugetiere und ihre 
Geschwindigkeiten, die sie im Wasser, ihrem 
angeborenen Jjebenselement, erreichen. Wale. 
Delphine und TümmJer haben trotz a'ler 
Größenunterschiedungefähr die gleichen Ge- 
schwindTkeiten, die sie ebenfalls nur ,nuf 
kürzere Strecken einhalten können. Ebenso 
wie der Walfisch erreicht der Delphin 28 bis 
37 Stundenkilometer auf der Jagd oder Flucht, 
obwohl der Delphin durchschnittlich nur eine 
Länge von zweieinhalb Metern und ein Ge- 
wicht von rund 140 Kilogramm hat. im Gegen- 
satz zum Blauwal, dessen größte Exemplare 
bis zu dreißig Meter lang sind und 150 Ton- 
nen wiegen. 

Wie die Beispiele Bezeigt habon, besehen 

wir fast Immer einen TrugschlulJ, wenn wir 
bei der Betrachtung besonderer Leistungen 
von Tieren aller Art, die wir bewundern, den 
Vergleich vom Känguruh und Floh anführen. 
Die Natur hat dafür gesorgt, daß .luch bei 
den Tieren alles sein Maß und Ziel hat. denn 
sonst wäre der Mensch längst nicht mehr der 
unumschriänktc Herrscher dieser Welt. 

Ameisen-Chirurgie 
Die FraKC, ob taUächltch der «Instinkt" ein „Rätsel der Welt" Iflt, beantwortet uns der bekannte Natur- forsctier Robert Nachlwey In seinem kürzlich bei Brockhaus erschienenen Buche voll tiefer Welshell vor dem olanvollen Walten der unsichtbaren Lebens- kraft der Schöpfung 
Am 6. Oktober sdiaue idi in mein Gip.-:nest 

und sehe in den nächsten zehn Minuten etwas, 
was ich niemals erwartet hätte. Es ist so er- 
staunlich, daß ich es sofort genau autschreibe. 

Eine Arbeiterin beschäftigt sich mit einer 
Kranken. Während die Verletzte gonz stiU 
hält, beklopft die andere den Oberschenkel 
fortwährend sehr lebhaft mit ihren Antennen. 
Plötzlich umfaßt sie das kranke Bein mit 
ihren Mandibeln und schiebt diese dann hocli 
hinauf bis über den kleinen Chitinrint, der 
sich ganz oben unter der Brust gleich an das 
Hüftgelenk ansetzt. Einen Augenblick sehe 
ich, wie sie mit aller Anstrengung kräftig 
zubeißt. Die Kranke hält noch immer still. 
Dann fällt der Oberschenkel samt d^em kleinen 
Schenkelring ab. Er ist abgebissen, tatsächlich 
amputiert worden! Auf dem weißen Gips- 
untergrund war der Vorgang durch eine Lupe 
mit aller Klarheit zu sehen, so daß iede Täu- 

Mcereslcgcnden / Von Vito Dumas 

Die Einmann-Relse dos Verfassers im Secelboot rund um die Erde entlang dem 41. Grud .«-üdllcher Breite ließ die Ranze Welt aufhorchen. Am lieb- sten w.ire er Seeräuber geworden imd da ihm das nicht glückte, wurde er zum großen Einzel- 
gänger der Meere und erzJihlt uns In seinem bei Brockhaus erschienenen Buch ..Auf unmög- lichem Kurs" von Ihren Geheimnissen . 

In der Nacht des 19. segle ich nicht weit 
vnn der Stelle, wo das Gesp?nsterschiff der 
„Fliegende Holländer" 
gesichtet virorden ist. 
Alle Seeleute b'^-'n 
diese Legende in Eh- 
•■en. Ihnen sind auf 
dem Ozean Dinge be- 
gegnet, die dem ge- 
wöhnlichen Sterblichen 
ohantastisch erscheinen 
mögen. Heute kann ich 
von einem anderen 
''all berichten. 

Idi war von Arca- 
'•hon in Frankreich aus 
;n See gegangen und 
bereits zwei Tage un- 
terwegs. In der Nacht, 
in der Höhe von Bilbao, Spanien, wurde die 
herrschende Stille diuidi ein Gespi'ädi unter- 
brodien. Allem Ansdiein handelt es sidi um 
zwei Personen, die nur wenige Worte mit- 
einander wechseln. „Hör mal diu", sagte der 
eine, dessen Stimme einen ausgesprochen 
spanischen Akzent hatte, „auch was zu essen!" 
Der andere, offenbar ein Franzose, antwortete: 
„Schweig, man könnte didi hören!" Der an- 
dere sagte: „Nein, Mensch!" Da die Entfer- 
nung von der Plicht bis zum Vorschiff einige 
neun Met«r maß, und diese dazu noch vom 
Mast bedeckt war, konnte es wohl möglidi 
sein, daß die Luke offenstand. Der eine bat 
um Zigaretten. Dabei vernahm idi einige 
Geräiusdie, die mdr die Anwesenheit der bei- 

den auf meinem Schiff bestätigten. So ver- 
gingen vierundzwanzig Stunden, in denen ich 
eines aufkommenden Sturmes wegen das 
Ruder nicht verlassen Konnte, 

Die Sorge um mein eigenes Leben hieß mich 
den Eindringlingen verzeihen, wenn sie midi 
auch nicht vergessen ließ, was da vorg.ng. 
V/ar es jetzt schon beinahe unmöglich, sich 

im Hinterschiff, wo ich 
mich befand, aufzuhal- 
ten, so malte ich mir 
aius, wie schrecklidi es 
erst am Bug sein 
mußte. Ich beschloß, sie 
anzurufen, sobald sidi 
das Unwetter verzogen 
hatte, um sie dann im 
nächstbesten Hafen an 
Land zu setzen. Dei 
Sturm dauerte dre; 
Tage und drei Nächte. 
Das Boot hatte einen 
Meter Wasser gemacht. 
In der Nacht, als ich 
Tiidi El Ferrol näherte 

und Kap Ortegel bereits umsegelt war, rief 
ich sie an, sie möditen aus ihrem Ver- 
steck hervorkornnriien. Niemand antwortete. 
Ich rief abermals. Ich sagte ihnen, daß ich 
alles verstünde tmd ihnen verzeihe. Keine 
Antwort! Ntm verlor ich die Geduld. Idi 
ging in die Kajüte und stieß mit meinem 
Bootshaken in alle Edcen und Winkel, in 
denen sie sich verborgen halten konnten. 
Licht konnte ich keines machen, weil meine 
Streidihölzer naß waren. Ich kehrte ans 
Ruder zurüdc und suchte nach einer Eirklärung 
für dieses geheimnisvolle Gesdiehem. Nach 
einem «oldien Erlebnis wird midi nichts mehr 
überraschen, was möglicherweise nodi aus dem 
Gnmd des Ozeans aufsteigen könnte. . . . 

schung ausgeschlossen ist. Oleidi nach dem 
Abbeißen des Beinstumpfes lief die Pflegerin 
ein Stüdechen fort, machte dann plötzlich 
kehrt, kam zurüdt, ergriff den amputierten 
Schenkel mit ihren Kiefern und trag ihn in 
eine leere Kammer ganz vorn im Nest, wo 
sie ihn in die Ecke warf. Die Mikroaufniihme 
— die erste Illustration für ein zukünftiges 
„Lehrbucli der Amc'senchiEurgie" — z:?igt 
deutlich, daß die Ameise ihrer Gefährtin ein 
krankes, von Bakterien infiziertes Bein am- 
putiert hat. 

Wußte dieser Ameisencbirurg vielleicht die 
einfache Vorstellungsverbindung: „Krankes 
Bein — hinderlich — abbeißen", konnte er sie 
in seinem Hirn bilden? Oder hatte ihm die 
Kranke mitgeteilt, daß sie Schmerzen hatte? 
Immer wieder fragen sie urus, war es das 
Ameisenhirn selber, das diese Vorstcllungsver- 
bindung zustande brachte, oder war es ein 
Gedanke jenor alles überragenden Weisheit 
dier Natur, die die Instinkte geschaffen hat, 
die ebenso das Hirn der Ameise, wie das des 
Menschen so wunderbar gebaut hat. 

D?r glänzende Erfolg aber dieser Operation 
war offonsiditlich; di? operierte Arbeiterin 
lebte noch den ganzen Winter über in meinem 
Nest und gehörte zur Zunft der Brutpfleger. 

Die Fabel von Atlantis 
Die alte Fabel von Atlantis, dem im Meere 

versunkenen Erdteil, dsr eich zwischen 
Europa unü den beiden Amerika ausgedehnt 
haben soll, hat d:m holländischen Geologen 
M. G. Rutten Veranlassung zu einer Zei- 
tungsveröffentlidiung gegeben, worin er die 
Fabel ins Reich der Fatiel verweist. 

Gewiß sei es möglich, so sagt er, daß die 
heute durch den Atlantischen Ozean getrenn- 
ten Kontinente einmal zusammengehangen 
haben, daß sich aber zwischen ihnen ein Zwi> 
schcnkontinent befunden habe, sei unwahr- 
scheinlich. „Wir können ruhig und mit einem 
sehr großen Maße von Bestinmithoit sagen, 
daß es während der letzten zehn Millionen 
Jrhre der Erdgeschichte ein Atlantis nicht 
gegeben hat." Und auch wenn das Gegenteil 
der Fall wäre, so könnten doch dem Unter 
gange von Atlantis keine mensdilldien Wesen 
beigewohnt, der Untergang sich mithin audi 
nicht in das menschliche Gedäditnis einge- 
prägt haben, da der Mensch sidi auf Erder 
allerhöchstens erst seit 51)0 DO Jahren befinde 
Was aber die Verwandtschaft gewisser Pflan- 
zen- und Tierarten in der alten imd in der 
neuen Welt betreffe, so habe man zur Er- 
klärung dieser Erscheinung nicht die An- 
nahme einer, von Atlantis gebildeten Land 
bi-ücke zwisdjen den Kontinenten nötig. „Dei 
Austausdi hat niemals quer über den Ozean 
dodi stets über die Behringstraße zwischer 
Nordostasien und Alaska stattgefunden. Aud" 
der Mensdi ist wahrscheinlich unter Be- 
nutzung dieses Wegs von Asien n«di Amerike 
gezogen." 
Er erhielt die eigene Todesnachricht. In 

Kahl am Main erhielt ein ehemaliger Soldat, 
der längst aus der russischen Kriegsgefan- 
genschaft zurückgekehrt ist, vom Suchdienst 
des Roten Kreuizes eine Karte, in der den 
Eltern sein angeblich im Jahr 1945 erfolgter 
Tod mitgeteilt wurde. Es war sogai ange- 
geben, er sei auf dem Friedhof Bliesbrück an 
der Mosel beerdigt. 

Matrosen wollten mit Kohlen an Land 
gehen. Nach Einbru'ch der Dimkelheit hatten 
zwei Matrosen eines im Mannheimer Rhein- 
hafen liegenden Schleppkahns 25 Zentner 
Kohlen in Säcke gefaßt, um sie bei einem 
Händler zu verkaufen. Leider waren die Koh- 
len mit dem „Schönheitsfehler" behaftet, daß 
sie nicht Eigentum der Matro.sen waren. 

Schwerhörig? 
Wieder gut hören und mühelos verstehen mit 

proton omikron 
Deutsche Qualitäts-Hörgcräte und Schweizer Präzisions-Hörapparate. 
Bei extremer Schwerhörigkeit die neuen, kleinen 4-Röhren-Hörgeräte. 
« . . durch unsere bestgeschulten Facnkröfte 
SOnOOfDOrBIUng kostenlos und unverbindlich für Sie. 

in Langen / Hessen, Gantiiaua „l^ iaakiurier Hol", Luilierplaiz 2 
am Monlat;, 15. Oktober 1951 von 9—12 Ubr, 

Sorgfältig« Anpauung. Gtnaue Nooipanting be! sich 4naernd«m Hörvermögen. Weitgehende Gorontie - Preiiwert M ik r O - A k U S11 k GmbH. 
Ratenzahlung-' Lieferant der 

Kronkenkasse • und Vers>d)ervings->vmter. Zentraler Stu tgart, Marienstraße 37 ffröher AUDIOVOXl Telefon 74871 

wo» die 10. Süddeutfcha Klossenloneri« bringt? 
Jede Wodie Ziehung. Alle 14 Toge ein Houptlrener von 100000 DM. 
Jetx» 225 neue Pfötnien. Etwa jedes 2. Los ein Trelter. Einkpmmen- 
steuerfreie Gewinne. Strengste Geheimhaltung. Dorum 

wenn Lottori* - dann KloMonlotteria 
Lote und Prospekte bei den Staotlidien Lotterle-Einnohmen. 

Dr. HENCHE. Neu-lienburf 
Verksiifist. Längen: Friwnre Christ u. SchUer 
Verkaafut. EfeUbach: FrUeor Herforili 

BERNHARD 
PRANKFURT-JM. 
Kaiiarttr. 70 

Versand mit Zahlkarte und Plan </■ = 3 DM 

Staatl. Lott.-Einn. WillenbUcher 
DARUSTADT» Emst Ludwigitr. 21 
Fernruf 3S27 PSC.: Frktt. IS2SS 

FARBEN((jJ)»HORLlE 

FARBEN - TAPETEN - WERKZEUGE 

5^5^ August-Bebel-StraBe 2t 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vortStig 
Joh. Schneider II 

AnnastraBe 15 

Winter- 

Fahrplan 

der Bundesbohn 

Damstadt - Frankfurt 
■Dd 
Froakfurt • Darmstwit 

aul Karton gedruckt, 
erhiltUcb in der 

Biichdnickerei 

OlüJm 
Langener Zeltung 

Erfahrene Tierhalter 
wissen, daß n U r in den einidilagisan 
Geschäften der «dite 
Brockmanns Futterkalk 
»Zwergmarkec erhöltUch ist. Seine Beifutte- 
rung ma^t sich durch gesunde Aufzucht, 
schnelle Mösl und hohe Leistung bezahlt. 

JJUbu für Ihre 

Nähmaschine 
Nadeln, Oel, Nähleuch- 
teD,Riemen,Knopfloch« 
und Zirkzacicapparate, 

Ersatzteile etc. 
erhalten Sie im N&h- 
maschineQ-Fachgesch. 

KOLS 
Langen - Taunusstr. 10 

Telefon 884 
Stockholz 

meterweise und ofen- 
fertig. Bestellungen 
werden lfd. entgegen- 
genommen. 
Spreng - Unternehmen 
K.Feldmann,Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 22 

Kaufgesuch 
Antike (sehr alte) 
Möbel, wie Kemo- 
den, Truhen, Sitz- 
möbel usw. auch be- 

schädigt kauft 

K. Herrlein 
FRANKFURT A.M. 

Tiroler Str. 39 

Strümpfe stopft 
maschinell, schön 
billig und schnell! 
Laufmaschen reparatur 

Ansohlen 
Stelts. MtUüstr. 23 
Strumplinstandaetzung 

und Stricktrel 

Mofl-KUrschnerei 

ERNST MOLLES 

Pelze-HiHe-MOtzM 
EQELSBÄCH 
Weittndstr. 8 

Freitag - M ont a g 
EIN DEUTSCHER GROSSFILM! 

Das Leid der Frau im Ztuiespalt des 
Herzens! 

Dir Kampf um Liebe! 
In einem einzigen grandiosen Film 

gestaltet: 
Die Tragödie der Untreue 

Die Trooödie der Treue 
Die Tragödie der Unschuld 

und 
Der Triumph der Liebe 

Aufnahmen der Freien Reichsstadt 
Regensburg 

Spielzeiten: Fr. 20,30, Sa. 18.1S u. 20.30, 
So. IS.tS u. 20.30, Mo. 20.30. 

Jugendliche haben keinen Zutritt 
Freitag, Samstag Sonntag 22.30 Uhr 

Spifctvorstoilung 
Der unvergeßliche Abenteurerfilm 

Meuterei auf <ler Bounty 
Nach dem Roman »Bountys 

Sonntag, 15 Ubr Juoendvorstello> 

Freitag bis Montag 
täglich 20.30, Sa. u. So. 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 

Zwei Stunden Abenteuer Im fernen Indient 

Im Banne der Wunderwelt Indiens! 
Der Orient mit seiner Lockung und Verfüh- 

rung und seinen abgründigen Gefahren. 
Untei' der heißen Sonne Indiens! 

Der spannende Abenteurerfilm! 

Samstag u. Sonntag 4 Uhr 
Große jGgeudvorsteilung! 

Telefon Wt 

Freitag - Montag 

Oeffentliclie Aussclireibung 
der Stadt Langen 

über die Vergebung von Kanalarbeiten und 
Lieferung von Materialien für die Kanalisa- 
tion im Linden. 

Angebotsunterlagen sind auf dem Stadt- 
bauamt, Rathaus, Zimmer 5, und zwar: 

1. filr Lieferung der Materialien ab Frei- 
tag, den 12. 10. 1951, 

2. für Vergebung der Kanalarbeiten ab 
Mittwoch, den 17. 10. 1951 

erhältlich. 
Der Bürgermeister der Stadt Langen: 

— Stadtbauamt — 

Nach dem gleichnamigen weltberühmten 
Bühnenstticfc von Karl Schönherr. 

Regie: 
Wolfgang Liebeneiner 

Der stärkste Film, den Hilde Krahl 
uns seit »Postmeister« bescherte! 

Spielzeiten: 
Wochentags 20.30 Uhr, Samstag J8.15, 
20.30 Uhr, Sonntag 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 

Nur Samstag 22.30 Spätvorstelluug 
»DER WEIBSTEUFEL. 

Sonntag 14 Uhr 
Jugend-Vorstellung 

•GEORGE BRICHT ALLE REKORDE« 

aus Manchester 

in allen Farben, auch für Knaben, 
kurzirlsUg. nach Wunsch geg. Teilzohlg. 

nur vom 

Fochgesciiaft HEISENBACH 
gegenüber der Uchtburg 

Los« 
derlO.SIiddeatscheR 
KlasseniotMrIe 

noch in allen Abschnitten zu haben: 
Lospreis 
je Klasse 

Achtel 
3.-- DM 

mitZ Wischenklasse 
4 - DM 

Greifen Sie zu! Ziehung am 23. u. 24. Okt. 
Lose zu haben 

tn Langen: Friseur Christ, Frankfurter 
Str. 2, Friseur Schäfer, Bahnstr. 4S 

in Egelsbach: Friseur Herfurt, £mst- 
Ludtoig-Straße 2. 

Vermittlungsstellen der Staatl. Lotterie- 
Einnahme Dr. Hencbe. Neu-Isenburg 

Internationale 
Fahppad'und 
Motoppad« 
Ausstellung 

F-n a n k "f u r + / M q i n" 

Joh. Schneider II 
AnnastraBe IB 

Bargeld 

jederzeit für Altmetalle 
Kupfer, Blei, Zinn, Messing usw. 

W.Dunsing,Langen 
Wiesgfißchen 30 

Bai tcliHftliclian Anfragen «rfolgt Abholung 

Zur Herbstpflanzung 
empfehle 

Obstbäume 
in allen Formen 

Beerenobst, Zier- 
sträucher, Schnitt- 
und Steingarten- 
Stauden, Rosen usw. 
Anlagen zu Nutz- u. 

Ziergärten 
PHILIPP FRANK 

Baumschulen 
Wiesgäßchen 39 

Telefon 795 

Einige Junghennen 
(4-5 Monate alt) 
rebhuhnfarbige 

Italiener 7.:^ 
am 13. 10. u. 14. 10. 

abzugeben 
Bergmann 
Dieburger Straße 

Auterhalb 

QfOe XteCne»[ 

Gummi-Höschen 
(unzerreißbar) 1>SO 

Gummi-^ 
Wärmflasclien 
la, starke Qualitäten 

vun 3.7S an 

Hull-Windeln 
80/80 doppelt I.SO 

FoGhdrogsrIe ENSTE 
mit Photo-Spezial-Abt. 
Langen, Lutherplatz 

Telefon 551 

umdefL 
So auch in diesiem Jahre, machen wir unsere werte Kund- 
schaft darauf aufmerksam, für ihre Weihnachtsgeschenke 
von unserem SlüMuH^A-Sy^ttMl Gebrauch zu machen. 
Wir stellen Ihnen die ausgesuchte Ware zurück imd Sie zah- 
len in bequemen wöchentlichen oder monatlichen Raten ab. 
Fangen Sie Irülizeitig damit an, und Sie h^^ten zu Weih- 
nachten keine Sorgen mehr. 

J.K. BACH 

Ueberzeugt: 

Empfehlung; 

Odam&inieite 

Wohnzimmer-Scliräitke 

teils mit Garderobefach 
in erstklassiger Ausführung in 
allen in- und ausländischen 
Holzarten, so wie in poliert, fer- 
tigt auch nach gegeb. Zeichn 

JOH. FRIEDR. MARTIN 
Möbelfabrikation • Wohnung: Babnstr.&9 
Werkstätte: WilbelmstraOe 20 
AusgesteUt: Deutsche Handwerksmesse 
München v. 1.6.-17.6.51, Hallet, St. 141 

(Fußflco^te) ^Mit Brennol nodi 3 Togen 
%olistfindtg versdiwunden. < 
BRENNAL 

L Lösung 1.65 
LPuder 1.35i 

Focli-Drogerie M. ENSTE, Langtn, ütHierplob 

ÄEs lohnt sich immer .. . 

nzUQ/ fast neu,f Gr nur DM 6.30 
Mäntel, Kleider entsprach, billig 
durch unsere ehem. Reinigung 

FIfcrberel Dr. PEatzer 
Filiale Langen, Lutherplctz 

.S V {r d) U d) c .IT a d) i' i d) t c 11 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 13. Okt., 20 Uhr: Choralandacht im 

Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 
Sonntag, den 14. Oktober: Erntedankfest 

9 Uhr; Gottesdienst im Gemeludehaos 
(Dekan Henrmies) 

10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(I>ekan Kemmes) 
Predigttext: Psalm 145,15—21; 
Ucder: 135, 133, 131 

Chordienst: Evangelisch. Kirchenchor Langen 
Montag, den 15. Okt.: Jugendbibclstunde und 

konfirmierte männliche Jugend 
Mittwoch, den 17. Oktober: Kirchenchor 
Donnerstag, den 18. Oktober: Bibelstunde 
Freitag, den 19. Oktober: Mtttterkreis und 

konfirmierte weibliche Jugend 
Evangelische Stadt-Mission: 

Heute, Freitag, 12.10, 20 lliu-, Lichtbilder- 
vortrag über Matthias Claudius. 
Pred. Neuber. 
Sonntag 5 Uhr: Bibelstunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Bibelstunde. 

,I>urch ein Inserat in der Zeitung kam ich darauf, 
{den Klosterfrau Aktiv-Puder einmal selbst zu ver- 
suchen. Auch mein Gesicht war von Pickeln ent- 
stellt. Ich versuchte dalier den Puder, und nach 

15 Tagen war ich von allen Pickeln befreit. Überzeugt 
empfehle ich daher jedem Klosterfrau Aktiv-Puder!" 

lAnny Jeub, Klettenberg, Petersbergstraße 104. 
Klosterfrau Aktiv - Puder Ist der große Fortschritt 
zur Pflege der gesunden und kranken Haut. Auch 

In der taglichen Körper- u. Fußpflege ist er als schweiß- und geruch- 
bmaenaer Puaer verblüffend wirksam. 
Aktiv-Puder: Streudosen ab 75, Sparbeutel zu 55 Pfg. in allen Apo- 
theken und Drogerien. Denken Sie auch an Klosterfrau-Melissengeist! 

Trotz Erhöhungen sämtlicher Rohmaierialien kaufen Sie 
bei uns auch weiterhin zu bekannt gUnstigen Preisen. 

HjMekt AuaumM UM, ü&eK 

SO Wohiiilmmttr 
in Elche, Nußbaum und poliert 

60 Schlaffiimmer 
in den verschiedensten Holzarten 

10 Kachttii 
in natur, Esche und Schleillnck 

bietet Gelegenheit, für Ihren Geschmack das Richtige zu 
finden. ■ Bitte besuchen Sie am Kirchweibsonntag, den 
14. Oktober 1951 unsere große Möbel-Ausstellung 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 89, 

sehtverhori^r 

Sie hören wieder wie früher durch da» 

PHIllPS-HORGERiiT 
FoUendeter Ton, automatische Lautstärke-Regelung, 
geringster Batterieverbrouch, tiele andere f'orxßge. 

Sondervortttbrung in Langen: am Moatag, 
dem 15.10.51,Tonl5.00-19.30UhrimHotelFr»nkluiter Ho» 
Berirkivertietung: Kurt App, Heidelberg, Banfenttr. 22 

C.H.F.Müller AktiengeselUdlirft Homburg 

Kath. Gottesdiensturdnung v. 14.—20. 10, 51 
Sonntag, 14. 10. 51: 22. Sonntag o. Pflngsten 

7.00—7.80 Uhr: Beichtgelegenhelt 
8.0> Clir: Eochamt mit Predigt 
9.30 Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt 

lOJO Uhr: SpttmcM« 
tO.M Ukr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7.00 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwocti, 8.30 Xnir: hL Mess« 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Bless« 
Freitag, 7.00 Uhr: hl. Messe 

20 Uhr: Andacht 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Nenapostollscbe Kirche Langen, Wiesenstrafie 
Sonntags vorm. 0.30 und nachm. 18 Uhi, 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendstiaBe 
Sonntags vorm. B.SO und naehm. 18 Ubr, 
Donnerstag abend S Uhr 

Methodislengemeinde (evang. Freikirche) 
(Realgymnasium Saal 14) 
Freitag, 12.10., 20 Uhr: BibeLstunde 
Sonntag, 14.10., 10 Uhr: Predigtgottesdienst 
19.30 Uhr: Emtedankfeier mit Laienspiel 

„Die Roggenfuhre" 

Kirche Jesu Christi il.Helllgen d. Letzten Toge 
Bürgerstraße (Siedlung) 

10 Uhr Sonntagsschule 
19.30 Uhr Predlgt-(3ottesdlenst 

MANTEL 
V«p«lla»> nad TrcBohoealaaBi«! 

D«BM»>I*rMT-KMd«r — BSok* m. B1«BM 
nlM Wall*, Mhi ■d&w 

P Frans 
«—   

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

14. 0*t. / Dr. Faßbinder, Tel. 740 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienat-Bereitachafi 

Ab Samstag 20Uhr (13. bis S'i. 10.) 
Bosen - Apotlwke, Bslm-KJfan-Str 

^&Sohn 
K.G. 

I GoetilsetiClß# 13 * T«ll«()hoa91Sl3 | 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bleker-Aasfsbs: 

Morgen, .Sanwtag nachm. voa 2—4 Uhi 



Volkschor ■llederkranz« 
1838 langen 

Heute,Freitag, den 
12. Oktober, 18 00 Uhr 

Klnder-Chorstundc 
im VereinslokaU Wein- 
gold*. Hierzu laden wir 
alle Kind, unserer Mit- 
glieder auf daa herz- 
lichste ein. 

Männerchorstunde 
pünktlich 20.30 tJhr 
Für die Kaffee-Fahrt 
ins Blaue wird um end- 
gültige Elnzelchnung 
gebeten. Der Vorstand 

/tX Uucneetein 
1862 (ffi. «.) 

Handhallabteilungf 
Sonntag vorm. 10 Uhr 

Training 
der I.U.II. Mannscha't 
unt. Leitung v. Sport- 
freund Fenn. Erschei- 
nen ist Pflicht. 
Feclitableilung 
Heute, Freita?, 12 Okt. 

Arbeitseinsatz 
beim Tiirnhalienbau. 

Sport- and 
Sfingergemeln- 

[ schaff 1945 e.V. 
langen 

Abteilung Fußball 
Freitag, 12. Oktober 

Splelerversammlung 
Beeinn 20130 Uhr. 

Verbandsspiele: 
Samstap, 13. Oktober 
Schüler - T?.Sprendl. 
15.00 Uhr; dort. 
Sonntae, H. Oktober 
B-Jueend - SO Oietzen- 

bsch. 915 TThr 
A-Jueend - SG Dietzen- 

bach, 10.30 Uhr, hier 
2. Mannschaft-Roßdorf 

13.15 Uhr 
1.Mannschaft-Roßdorf 

15.00 Uhr. hier. 
Abtellnng Handball 
Heute 20 15 Uhr Jugd.- 

versaromlune 
Heute 21.00 Uhr Ver- 

sammlung d. Aktiven 
SonntaK, 14. Oktober 
I. u. II. Mannschaft in 
Bestuneen. - Abfahrt: 
wird In der Spielerver- 
sammluni; bekannt ge- 
geben! 
Ableilnni; Radfahrer 
Morfen, Samstag, den 
13 Oktober, 20.30 Uhr 
Versammlung der Abt. 
im „Lämmchen". Er- 
scheinen aller Abt.- 
Mitglieder ist erforder- 
lich. 

Der Obmann 

I.Mandollnen-Orchester 
Longen gegr. 1934 

Samstag, den 13. Okt., 
20.30 Uhr Mitglieder- 

Versammlnng 
imVereinslok. Kretsch- 
mann. Erscheinen Aller 
Ist unbedingt Pflicht. 

Der Vorstand 

Spiele am 14.Oktober 
I. u. II. Mannschaft in 

MS8SBL. 
Abfahrt d. Mannschaft, 
u. Zuschauer um 12.00 
Uhr ab Lutberplatz. 
Mitglieder u Anhänger 
Am Sonntag gilt die 
Parole: „Alles nach 
Messel'.— SSeichnet 
Euch rechtzeitig in die 
Liste (Frankfurter Hof) 
ein. Es werden Platz- 
karten ausgeget>en, wo- 
mit Jeder die Gewiß- 
heit zur Mitfahrt er- 
hält. Schlachtecbumm- 
ler ohne Karten können 
am Sonntag nicht mehr 
zugelassen werden. 
Elnzeichnungsschluß: 
Samstag, 13. Oktober, 

18.00 Uhr. 
Sonntag, den 14. Oktob. 

20.30 Uhr 
Treffpunkt 

Im „Frankfurter Hof". 
SOMA gegen Ober- 
Beerbach I. Mannsch. 
18.00 Uhr in Langen. 

Motor-Sport-CInb 
Langen (DMV) 

Zur 25 j ähr. Gründungs- 
feier des MSC. Offen- 
bach fMain) Begian 20 
Ubr in der Loge Ollso- 
bach, wird um zaHIr. 
Beteiligung gebeten. 
Abfahrt der MCX-Mlt- 
glleder morgen Sams- 
tag, 19.30 Ubr bei Auto- 
Göricb. 

Ihre Vermähiuno beehren sich anzuzeigen 

Hermann Lorenz 
Gerda Lorenz 
geb. Schulmei/er 

Langen, den 13. Oktobe' 1951 
Mühlstraße 25 Hügelstraße 4 
Kirchliche Trauung: Samstag, 13.10.51, 
15 Uhr, in der evang. Kirche Langen. 

Christel Metzger 
Wilh. Battenhausen 

grüßen als Verlobte 

Langen, Oktober 1951 Rheinstr. 6 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Ilse Schlegel 
Reinhold Anthes 

Oktober 1951 

Langen, Walter-Rietig-Straße 46 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Anni Müksch 
Georg Bamhach 

14. Oktob er 1951 

Wol/erbom/Lonaen, Schaajgasse 1 

Unsere Inge hat ein gesundes 
Brüderchen bekommen. 

Björn-Harald 
In dankbarer Freude 
Vesla Scher er- Mohr 
geb. Dethloff 
Matthias Scherer-Mohr 

Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 2 
10. Oktober 1951 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir herzlichst. 

Margarete Graf • Walter Kappes 
Dreieichenhain 
Am Geisberg 

Langen 
Mühlstr. 7 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir recht herzlich. Be- 
sonderen Dank dem I. FCL. und der AH. 

Helmut Oelmann u. Frau 
Else, geb. Göckel 

Langen, im O'cfober 1951 
Dieburger Straße 2 

Für die vielen Gratulationen, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir auf diisem Wege 
allen Freunden, Verwandten und Be- 
kannten auf das Herzlichste. Besonderen 
Dank dem Gesangverein »Frohsinn« für 
den Gesang. 

Richard Daubert und Frau 
Hildegard, geb. Daum 

Langen, EgeUbacher Str., Ofctober 1951 

Äxte, Beile und Keile, 
Vorschlaghämmer, Sägen und Feile - 
das sind jetzt die Sachen 
zum Winterholz machen t 

Vergessen Sie'« nicht, jetzt ist es soweit/ 

>6utes Werkzeug spart Kraft undZeK« 

Dos Fachgeschäft für 
Eisen- unii Stahlwaren 
Werkzeuge 
Bau-u.M5belbeschlfige 

gctntiibSfaimenifiHer 
Am Lutherplatz 

Verloren! 
Einen rechten Damen- 
Strickhandschuh, dun- 
kelblau m. roten Zier- 
stichen. Gegen Belob- 
nimg ataugeben. 
Kaufhaus Schroth, 

Rheinstraße 

Jahrgang 1910|11 
Alt- und Neubürger 

treffen fleh morgen, 
Samstag, 13. Oktober, 
20.30 Ubr im Hotel 
„Welngold" zwecks 
Besprechung unterer 

40-)abrfeier. 
Die Einberufer 

Raupenleim, Papier 
Drohtkofdel 

Leimringe Fix-Fertig 
W. Hatf mann 

MOhlstraße 30 

Oteae 

im ^KotSchinendchAei&m 
beginnen 
Montag, 15. Okt., 20 Ubr 
in der WaUsohule (2. stock.) 

Unterrichtsstunden; (voraussichtl.) 
Montags und donnerstaes 
19.00 — 20.30 u. 20.30 — 22.00 Uhr. 

Teilnehmergebühr: 40.— DM. 
(bei Selbstgestellung der Maschine 
25.— DM.) 

Anmeldungen sind an Herrn Heinrich 
Werner, WallstraBe 17 zu richten. Die 
Zulassung entsprechend den zur Ver- 
fOgungstehenden Mischinen erfolgt nach 
der Reihe der Anmeldungen. 

Stenogrophen-Verein 1897 

Bunter Abend 

Peter Frankenfeid 
Der bekannte geistreiche Plauderer 

VIco Torriani 
Der Meisterd. Belcanf o m. seiner Gultarre 

L. und T. Albertus 
Potpourri internationaler Tanzkunst 

Evelyn Giuentert 
Die charmante jugendliche Chansonette 

Hans Schepior 
und seine Rhythmiker machen die Musik 

Montag, 22. Oktober, 20 Uhr 
1-angeni Llndenfels-Lfchtspiele 
Eintrittskarten: DM I — bis DM 3.— 

Vorverkauf: Annahmestelle der FNP, 
Reisebüro Behnke, Lutherpl. 
Lindenfels-Lichtspiele 

iveue Preiste 

Denken Sie jetzt an Ihren Winterhut! 
Zur Anfertigung eines neuen Hutes sow. 
Umarbeitung IhresHutes nach den neuest. 
Modellen in Handarbeit empfiehlt sich 

Xutda£cut Aenne Grun 
Putzmachermeisterin, Langen, Wilhelm- 
Burk-Straße 15 (Linden), Fernspr. S49. 
Hutstumpen und Capelines in dll. Farbea 
vorrätig, ebenso Schleier, Blumen, Federn 

WOLLE 

siiMielroffsn! 
in den Marken Thomas, EOlinger, 
Schachenmayr.'s Schwanen und 
Stern ab 100 S DM 1.70 
sowie Kurzwaren aller Art 
erhalten Sie beim 

Kriegsblinden Georg Grüner 
Langen, WoifsgartenstraQe 56 

^u|ttcr 
Gartenboubetrieb.londschaftsgfirtnere! 

Blumengeschfift am lutherplatz 

Blumen, Krfinze, Dekorationen 
Brautbuketts 

Wir führen aus: 
Neuanlage und Unterhaltung von Gärten 
jeder Art, Felspartien und Steingärten, 
Trockenmauem. Ausführung sämtlicher 

Gartenarbeiten. 
Baumschneiden form- und sachgemäß I 

Nähmaschinen 
wieder preiawert z. Verkauf. Unlversal-Zick- 
Zack-Nähtiicb u. Schrankmaschlnen erster Spit- 
zeaiabrikate finden Sie in rchöner Auswahl Im 

Nähmaschinen- Crhjifar 
Spezialgeschäft «'•IIUIBI 

OFFENTHAL am Bahnhof. (Kr.Offenb.) 
Zahlungsei leicht. Lieferung frei Haus. 

Bestellnngen von Obstbäninen 
werd. noch entgegengen. Ferner empf. ich 

BLUMENZWIEBEL alUr Art. 
BiDmen- and Samenhans BDRK 

Turmgasse 25 

vii JutUfl, thzi". Bifwlitkit», «uiauiilto. Wuftd«»« "••• DMkwhftibi«! 

unschödlich/ mitd/ zuverlässig 
rein pflonTÜch. in Pcrrkunjcn ab DM-,45 

2 Büro-Räume 
in guter Geschäftslage gesucht, (evtl. 
zum Ausbauen.) 011. unt. Nr. 883 a. d. Q. 

ihre Möbel 
werden wie neu 

aufgearbeitet 
gebeizt und poliert 
Werkman n 
Schreinerei - Belz- 
u. Pollerwerkstätte 

Friedhof Straße 4 

Schreibhilfe 
perfekt in Stenografie 
und Schreibmaschine, 
stundenweise gesucht. 
Oft unt. Nr. 884 a. d. G. 

Heizer gesucht 
Vorzustellen zwischen 
19.00 und 20.00 Uhr. 

Li-Li Langen 

Wer 
repariertund überzieht 

in Heimarbeit 
Clialselongue? 

Off. unt. Nr 891 a d. G. 

Farbspritz- 

anlage 
mit Motor 22U/380, zu 
verkaufen. 
Off. unt. Nr. 885 a. d. G. Guterhaltene Couch 

zu verkaufen. Näheres 
Darmstädter Straße 26 Pianino 

(schwarz) zu verkaufen 
August-Bebel- Str. 29 

Neuer Staubsauger 
(unter Preis), zu ver- 
kaufen. 

Dorutheeustraße 5 
Dito-Kochel-Dauerbr. 
Ofen (Allesbrenner) 
1 woli. Damenmantei 

(Hänger) Gr. 44 
1 Paar braune Dam.- 
Stiefel (Schätten)Gr.38 
1 Burschen-Jacke 
alles fast neu. günstig 
zu verkaufen. 
Friedr.-Ebert-Str.64, p. 

Einige Wagen 

Hobelspäne 
kostenlos abzugeben. 

Schreinerei Bärenz 
Wassergasse 

Kinderwogen 
zu kaufen gesucht 
Off. unf. Nr. 689 a d. G. 

Korbkinderwagen 
mit Matratze billig zu 
verkaufen. 
Off unt Nr. 887 a.d.G. 

Mod. Kinderbett 
mit Matratze, 

1 Handwagen 
zu verkaufen. 
Wilh.-Leuachner-Pi. 6. 

Holzbettstelie 
Kinderholzbettstelle 

130x70 cm 
Waschbütte 

85x35 cm, 
billig zu verkaufen. 

W.-Rathenau-Str. 13. 

Klavier 
zu verkaufen. 
Ang. unt Nr. 838 a. d.G. 

Quitten 
zu haben. 

Gärtnerei Frank 
Wlesgäßchen 3 9 

Fleischständer 
gut erhalten, zu ver- 
icaufen. Lerchgasse 26 
Halbhoher Füliofen 

mit Kochgelegenheit, 
abzugeben. 

Wlesgäßchen 44 
Quitten zu verkaufen 

Turmgasse 7 
Futterkortoffein 

zu verkaufen. 
Fiachsbachstr. l.'t. 

Komb. weißer Herd 
u.Qoitten, zu verkaufen 

R.-LuxemburgStr. 11 
t emaiil. Ofen und 
1 Küchenherd 
billig zu verkaufen. 

Annastraße 12, part. 

Einige Zentner 
Speise- und Futter- 

Kartoffeln 
abzugeben. 

Dorotheenstraße 91. 

Kartoffeln 
bessere Sorten Äpfel, 
EB- u. Einmachbirnen 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 4. 

Fast neuer 
Dauerbrandofen 

(Marke Dito) zu ver- 
kaufen. Gasparek, 

Nördl. Ringstraße 58 
Kaufe Akkordeon 

(32 Bässe) 
Verkaufe br. Damen- 

Mantei, Webpelz, 20.- 
2Kn.-Mantel, 8jähr, 
D - Jackett und Kleid 

Verleihe Schreibma- 
schine f. mon.5.-DM 
Radio monatl. 5 - DM 

Blumeastraße 5 

Dickwurz 
in jeder Menge, zu 
verkaufen. Sehret'itr.4 

Gute 
Eß- u. Einmachbirnen 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 52. 

Moliebusch-Bimen 
u.gebroch.Tafeläpfei 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 59. 

Schlafzimmer 
(elchenlack.) kompl. m. 
Einl., preiswert zu ver- 
kaufen. Langestr. 401. 

Gute Miichziege 
zu kaufen gesucht. 
Off. unt. Nr. 881 a.d.G. 

Mollebusch-Birnen 
zu verkaufen. Herth, 

Vierhäusergasse 3 
Junge Foxterriere 

zu verkaufen. 
Nordeodstraße 2. 

Zwetschen-Latwerg 
zu kauten gesucht. 
Ott. unt Nr. 876a.d.G. 

Zwei schwarzhaarige, 
schöne junge 

Hunde 
abzugeben. 
Franicfurter Straße 19. 

Obstbäume 
Strfiucher alier Art 
können noch bestellt 

werden. 
W. Helffmann 

1 gepr. Baumwart 
Mühlstraße 30 

ii<ontag letzter Tag 
zum Privatkeltern. 
Hch. Becker, Rebstock. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Adolfine Monse 
geb. Stecker 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Herrn Gehrmann lür 
die trostreiche Grabrede und Allen, die 
ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, im Oktober 1951. 
WollsgartenstraBe 29. 

Hyazinthen 

Tulpen 

Narzissen 
bietet an 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

2 '/i - 3-Zimmer- 

W0HNUN6 
gegen verlorenen 
BKZ bis DM 3000.- ge- 
sucht. Gute Verkehrs- 
verbindung. 
Off. unt. Nr. 886 a d. G. 

2j^-3-Zlnmier-Wohn. 
gegen Mietvorauszahl, 
oder Baukostcnzusch. 
baldigst gesucht. 
Off. unt Nr. 880 a. d. G 

Wohnungstausch 
Biete in Offenbach- 
Bürgel neuzeitliche 
3-Zimmer-Wohnung 
Suche in Langen 
2-Zimmer-Wohnung 
Off. U.Nr. 879 a.d.G. 

Möbliertes oder leeres 
Zimmer 

V. berufstätiger Dame 
per sofort oder 1. 11. 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 882 a. d. G. 

2 leere Zimmer 
oder möbliert gegen 
Mietvorausz. gesucht. 
Off. unt. Nr. 868 a. d. G. 
Kinderloses Ehepaar 

sucht 
möbliertes Zimmer 

od. leerstehendes Zim- 
mer und Küche oder 
Zimmer mit Kochgel. 
Off. unt. Nr. 853 a d.G. 
Junger Mann sucht 
Zimmer od. Mansarde 
mit Kost. 
Off. unt. Nr. 870 a.d.G. 

Gritzner 

Nähmaschinen 
ein deutsches 
Spitzenfabrtkat 

Modernste Ausführ. 

DM 
an 350.- 

auf Teilzahlung 
Anzahlung 80.— 
von Raten 30.— 

Schrotti 
Uarmstädter Str. 16 

1-2 Familienhaus 
in Langen oder Um- 
gebung t>ei 8C0O DM 
Anzahlung zu kaufen 
gesucht. Angebote mit 
Preis unt Nr.S73a.d.G. 

Gut mfihl. Zimmer 
in gutem Hause, m.Tel. 
(westlich. Stadtteil) zu 
vermieten. 
Off. unt. Nr. 891a. d. G. 

Garage 
zu vermieten. 

Blumenstr. 7, p. 
Garage 

zu vermieten. 
Rodehau u. Weber 
MarienstraBe 2 

1 Acker Im Loh 
2500 qm, direkt an der 

Lobsledluug 
1 Acker a.Leukertsw. 
3000 qm, direkt am Ort 

zu verkaufen. 
Off. unt Nr. 893 a. d. G. 

Sand 
kann noch abgefahren 
werden. G. Heinen 

Nördl. Ringstr. 52 

Solide Frau (50 J.) 
wünscht die Bekannt- 
schaft V. Herrn, 55-60 J. 
Witwer mit Kind ange- 
nehm, zwecks gemeins. 
Haushalt, evtl. spätere 
Heirat. 
Off unt. Nr. 892 a d G. 

Taxi Raf 784 
Tag und Nacht 

Nah- u. Fernfahrt 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rletia-Str. 15 

f' 
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Dramatisches Geschehen 
Am Nil haben sich die Genmüter unter dem 

Schlagwort ,,Eine Krone — ein NU" mSchtig 
erhitzt Bekanntlich hat in Kairo Minister- 
präsident Nahas Pascha bekanntgegeben, daß 
Ägypten den Vertrag mit England kündigen 
wolle, der London die Vollmacht gibt, am 
Suez-Kanal Garnisonen zu unterhalten. Der 
jetzt Fünfundsiebzigjährige, der auf Befehl 
der Engländer 1919 sein Richteramt aufgeben 
mußte, hat es sieh zum Lebensziel gemacht, 
Ägypten vöUig vom britischen, Einfluß zu be- 
freien. 

Nun hatte Großbritannien selbst die Ab- 
sicht gehabt, von sich aus die Beziehungen 
zwischen London und Kairo neu zu regeln. 
Nahas Pascha ist den Engländern jedoch zu- 
vorgekommen, und Ägypten, das sich als 
wichtigen Eckpfeiler !m Nah-Ost-Pakt der 
Westoriächte betrachtet, hat damit ein schwer- 
wiegendes Faustpfand. Nahas Pascha hat es 
klar ausgesprochen: „Keine ägyptische Betei- 
ligung an dem Nah-Ost-Pakt ohne vorherigen 
Abzug der Briten und ohne Vereinigung von 
Ägypten und Sudan." 

Daa Nahziel ist der Abzug der britischen 
Truppen., und wenn England auch entschlos- 
sen ist, den Forderungen Kairos mit Festig- 
keit zu begegnen, wird die strategische Be- 
deutung, die Ägypten für die westlichen 
Großmächte insgesamt besitzt, die USA wahr- 
scheinlich bewegen, England zu einer bal- 
digen friedlichen Regelung, d. h. zum Nach- 
geben in diesem Punkt, zu raten. Auf den 
Sudan a6er, dervon größtem wirtschaftlichem 
Interesse für England ist, wird Ägypten vor- 
erst seine Hsnd nldit legen können. Unter- 
dessen hat England einen Vermittlungsvor- 
schlag an Ägypten gerichtet, in dem folgende 
Maßnahmen vorgeschlagen werden: Einset- 
zung einer internationalen Kommission — in 
der möglicherweise die Vereinigten Staaten 
vertreten sein sollen —, die über die ver- 
fassungsmäßige Entwicklung des Sudan zu 
wachen hat imd Großbritannien und Ägypten 
hei der Verwaltung des Gebietes berät. — 
Abgabe einer britisch-ägyptischen Erklärung 
über die gemeinsamen Ziele hinsichtlich des 
Sudan. — Übernahme einer internationalen 
Garantie über die Einhaltung des Nilabkom- 
mens. Einsetzung einer Behörde zur Entwick- 
lung des Nils, die möglicherweise mit Unter- 
stützung der Weltbank arbeiten soll. — Fest- 
legung eines Zeitpunlrtes, zu dem das suda- 
nesische Volk die Selbstregierung erhält, um 
über seinen endgültigen Status selbst ent- 
scheiden zu können. — Weiter wurde Ägyp- 
ten ein Viermächte - Vorschlag für die Teil- 
nahme an der Nahost-Verteidigung über- 
reicht. 

Wie nicht anders zu erwarten, lehnte 
gestern die ägyptische Regierung die Vor- 
schläge ab. Dagegen billigten die beiden 
Kammern des ägyptischen Parlaments ein- 
stimmig die in der vergangenen Woclie von 
Ministerpräsident Nahas Pascha vorgeschla- 
gene Aufhebung des britisch - ägyptischen 
Vertrages von 1936. Gleichzeitig wurde ein 
Gesetz verabschiedet, durch das König Faruk 
.,Herrscher über Ägypten und den Sudan" 
wird. 

Mittelmeersorgen haben aber nicht nur die 
Großmächte. In Dänemark, das anscheinend 
weit von diesen Problemen entfernt ist, hat 
es Besorgnis ausgelöst, daß Griechenland und 
die Türkei jetzt in den Atlantikpakt einbezo- 
gen worden sind. Man befürchtet nun in 
Dänemark, daß dadurch die Westmächte an 
Gefahrenpunkten, wie etwa den Dardanellen, 
zu stark gebunden wären, um notfalls auch 
noch Dänemark den erforderlichen Beistand 
geben zu können. 

- Frankreich wflhit rechts 
Am Sonntag fand in Frankreich der zweite 

Wahlgang zu den Departementswahlen statt 
Das Ergäinis zeigt eine deutliche Verschie- 
bung nach rechts. Dabei bleiben jedoch die 
Handatsgewlnne der GaulUsten hinter den 
Zahlen der Konservativen zurück. Verlierer 
der Wahlen sind hauptsächlich die Kommu- 
nisten und die Sozialisten. Nach den Mel- 
dungen des französischen Innenministers er- 
gaben sidi folgende Endergebnisse der beiden 
Wahlgänge zu den Departenrtentswahlen: 
Kommunisten 78 (176), Sozialisten 278 (417), 
venchiedene linksgruppen 51 (62), Sammel- 
bewegung der republikanischen Unken 382 
(374), VolksrepubUkaner 108 (88), Unabhän- 
ifige und Konservative 468 (326), Samnvel- 
bewegung de GauUes ISO (70) Mandate. Die 
Wahlbeteiligung betrag 00%. 

Um die deutsche Einheit 
Adenauer: Der deaUchen Einheit nSber. — Pieck: EhrUch gemeinte VeratändiKunKs- 

vcrschlSge 
Voraussichtlich schon in den nächsten 

Tagen wird die Bundesregierung vor dem 
Parlament in einer Regierungserklärung die 
Grundzüge einer Wahlordnung für gasamt- 
deutsche Wahlen bekanntgeben. Es handelt 
sich dabei um einen Gesetzentwurf, der alle 
Schritte der Regierung zur Wiederherstellung 
der deutschen Einheit darlegt, der neben der 
Wahlordnung auch die Forderung der Ein- 
setzung einer Kommission der Vereinten Na- 
tionen zur Prüfung der Voraussetzungen 
einer freien Wahl sowohl im Bundesgebiet als 
auch in der Sowjetzone und der Appell an 
die Besatzungsmächte gehören, die Vorbe- 
dingungen für gesamtdeutsche Wahlen zu 
schaffen. 
Zu dem Thema der deutschen Einheit er- 
klärte der Bundeskanzler am Sonntag auf 
einer Tagung der 190 Funktionäre der Christ- 
lich-Demokratischen Union der sowjetischen 
Zone, die nach Westdeutschland geflüchtet 
sind, „wir seien der deutschen Einheit ein 
erhebliciies Stück nähergerückt. Korea hat 
der Welt die Augen geöffnet" Der Bundes- 

kanzler versicherte erneut, daß es das vor- 
nehmste Ziel der Politik der Bundesregierung 
sei, die deutsche Einlieit in Frieden und Frei- 
heit wiederherzustellen. „Wenn ich dies auch 
nicht jeden Augenblick hinausschreie und 
plakatiere, so Ist für mich die deutsche Ein- 
heit das höchste Ziel meiner Politik." Zu die- 
ser Politik gehörten auch die Gebiete jenseits 
der Oder-Neiße-Llnie. „Ich bin überzeugt 
davon, daß v/ir dieses Ziel erreichen, wenn 
wir das Gefühl der Zusanunengehöiigkeit 
hochhalten." 

Das Staatsoberhaupt der sowjetischen Zone, 
Pieck, forderte bei einem Staatsakt Tum 
„Aktivistentag" den Bundestag auf, gesamt- 
deutschen Beratungen ohne Vorbehalte und 
Bedingungen zuzustimmen. Er versicherte, 
die Verständigungsvorschläge der Sowietzone 
seien ehrlich gemeint. Die Rede Piecks läßt 
jedoch erkennen, daß den Sowjets sehr 
viel an der Verhinderung der Bewaffnung 
Deutschlands liege und daß sie möglicher- 
weise für die gesamtdeutsche Einheit zu Zu- 
geständnissen bereit sind. 

Muß das sein? 
Fleischverbrauch von 37 Kilo je Kopf im Jahr 1950 auf 38 Kilo Im Jahr 1951 sestiegen 

Der Beschluß der Bundesregierung, die 
Einfuhrzölle für Schweine und Schweine- 
fleisch bis auf weiteres aufzuheben, um der 
zimehnvenden Verfütterung von Kartoffeln 
aus inländischer Erzeugung an Schweine ent- 
gegenzutreten, und der Kabinettsbeschluß der 
hessischen Landesregierung, diese Bestrebun- 
gen, die zur VerbUUgung der Fleisch- und' 
Kartoffelpreise führen sollen, zu xmterstüt- 
zen, sind Botschaften, die die Bevölkerung 
hoffen lassen. Die steigenden Preise auf vie- 
len Gebieten beherrschen insbesondere die 
Gedankenwelt un.<!erer sorgenden Frauen. 
Wenn man das Gespräch der einkaufenden 
Hausfrauen belauscht, so bildet die Teuerung 
das Hauptthema. Zur Zeit bewegen sie ins- 
besondere die erhöhten Preise des Schweine- 
fleisches. Was karji dagegen getan werden? 
An manchen Orten wurden die Hausfrauen 
insgesamt aufgefordert, kein Schweinefleisch 
mehr zu kaufen, also in Streik zu treten, oder 
wenigstens den Gebrauch einzuschränken, wie 
z. B. in Darmstadt. Den Metzgern selbst ist 
die Entwicklung der Preise nicht recht. So 
sprach der Fleischerobermeister der Darm- 
städter Metzgerinnung Meß in einer Ver- 
sammlung der Donnstädter Hausfrauen über 
die Marktlage und empfahl den Frauen 
äußerste Zurückhaltung beim Kauf von 
Schweinefleisch. Rind- und Hammelfleisch 
seien billiger und genau so schmackltaft zu- 
zubereiten. Mangel an Schweinen bedingt 
nicht die Preiserhöhung.In diesem Jahre wur- 
den sogar zwei- bis dreitausend Tonnen 
Schweinefledsch ausgeführt. Außerdem • ent- 
nimmt die Besatzungsmacht Ihren Bedarf 

dem deutschen Markt. Der Fleischverbrauch 
der deutschen Bevölkerung ist von 27 kg pro 
Kopf auf 38 kg im letzten Jahr gestiegen. 
Gerade diese Tatsache mußte zur Preis- 
steigerung führen. 

Aber auch die Ansprüche des kaufenden 
Publikums sind nach den Ausführungen des 
Redners gewachsen: Blut- und Leberwurst 
werden verschmäht und Salami und Cervelat- 
wurst verlangt. Den Metzgermeistem ist ge- 
raten worden, ein bis zwei Schweine in der 
Woche wenigCT zu schlachten, damit könnten 
im Biindesgebiet 30 bis 40 000 Schweine weni- 
ger abgesetzt werden. Die Ansicht des er- 
wähnten BUeischerobermeisters ist, die Preis- 
steigerung dürfte nicht zum örtlichen Streik 
führen, aber eine allg«neine Einschränkung 
beim Kauf . des Schweinefleisches könnte 
eine Verbilllgung bringen. 

Man sollte diese Meinimg aus dem Kreise 
der Metzger nicht unbeachtet lassen. Die 
Fleischkost soll nicht verworfen und dem 
Vegetarier vorbehaltlos das Wort geredet 
werden, aber eine gewisse Einschränkung auf 
dem Gebiete des Fleischkonsums könnte die 
Preiszurückführung veranlassen. Der deut- 
schen Hausfrau wird nachgerühmt, daß sie 
eine gute Köchin sei. Unsere Mütter — der 
süddeutsche Sprachgebrauch sagt es uns — 
haben ein Nacht essen bereitet und kein 
Abend b r o t aufgetischt. Das Herrichten 
eines Essens ist natürlich schwieriger. Aber 
auch hier gilt das Wort „ohne Mühe keinen 
Erfolg". So wird die Einschränkung im 
Schweinefleisdiverbrauch schließlich wieder 
zum erschwinglichen Genusre führen. 

Die Uebersicht 

Q/?MmAcuLette 
J 

I Vertenerte Eiaenbahnfabrten. Nach Mit- 
teilung der Hauptverwaltung der Bundesbahn 
sind seit gestern verschiedene Güter- imd 

i Personen-Tariferhöhungen in Kraft getre- 
j ten, nachdem diese Erhöhungen kürzlich vom 
; Bundesrat gebilligt wurden. Pro Kilometer 
beträgt danach der Regeltarif im Personen- 

i verkehr 6,9 Pfennig in der 3. Klasse. Auch 
die Fahrpreisermäßigungen mit Ausnalune 
der Zeitkarten des Berufsverkehrs wurden 
um 15% erhöht. Schülerkarten sind 50% 
teurer geworden. Eil- und Schnellzugs- 
zuschläge für die Polsterklasse kommen da- 
gegen in Wegfall Gütertarife mit Ausnahme 
gewisser landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
wurden um 15% heraufgesetzt. Stückgütsen- 
dijngen werden künftig 20—30% teurer sein. 

Auch höhere PaketgebOliren? Am Freitag 
stimmte der Bundesrat einer Erhöhung der 
Paket- und Zustellgebühren zu. Die vorge- 
schlagenen Päckchengebühren lehnte er da- 

I gegen ab. Die Erhöhung der Paketgebühren 
»oll 24,5 Prozent betragen. Die Zustellgebühr 

I wird von 20 auf 30 Pfennig erhöht werden. 
I Amerlkkniscber Wehrhaushalt gebUUgl Den 
I größten Wehrhaushalt der amerikanischen 
I Geschichte ir. Friedenszeiten biUl^te asn letz- 

ten Wochenende der amerikanische Senat. 
Der Plan sirfit 56 937 808 030.— Dollar vor. 
Das sind umgerechnet 239 138 793 726.— DM. 

Gefängnis für einen Anzahlungsschwindler. 
Die Darmstadter Strafkammer verurteilte 
einen 26jährigen Mann (Flüchtling), der zu- 
letzt in Lampertheim wohnte, wegen Anzah- 
lungsschwindels zu einem Jahr und drei Mo- 
naten Gefängnis. Er hatte sich als Vertreter 
einer Kohlenl>andlung ausgegeben und geger 
Vorauszahlungen Bestellungen auf Brenn- 
stoffe entgegengenommen. Selbstverständlich 
kanten die bestellten Kohlen nie an. 

Pferde scheuten vor Puuer. Bei der Feld- 
arbeit in der Gemarkung Oppau scheuten 
einem Landwirt die Pferde vor einem heran- 
nahenden Panzer. Die Pferde rannten mit 
dem Wagen in einen Weiher, in dem sie 
ertranken. 

Ein h»U>wen reuevoller Dieb. Auf der 
Mannheimer Herbstmesse hatte ein junger 
Mann seine Brieftasche mit 100 DM in bar 
verloren. Von einem Unbekannten erhielt er 
einige Tage später seine Personalpapiere, die 
eich in der Brieftasche befanden, zurück. 
Cield und Brieftasche jedoch befcen er nicht 
wie^r. 

Setzt das Kabinett die Anfwandstener 
durch? Obwohl der Bundesrat den (Gesetz- 
entwurf über die Aufwand-iteuer mit 39 gegen 
4 Stimmen abgelehnt hat, will die Bundes- 
regierung den Gesetzentwurf im IBundestag 
einbringen. Ein Regierungssprecher begrün- 
dete diesen Schritt u. a. damit, daß Deutsch- 
land fast das einzige Land sei, das noch keine 
Besteuerung des gegebenen Aufwandes einge- 
führt habe. Dagegen wird von Parlamen- 
*tarischen Kreisen eingewendet, daß der Ent- 
wurf Besteuerung von Waren vorsehe, die 
keineswegs nur imter den Begriff eines ge- 
hobenen Aufwandes fielen. 

Höchstpreise fOr Fletsch- nnd Kartoffeln 
von der Landesregierung gefordert. Wie das 
Wirtschaftsministerium bekanntgab, hat die 
hessische Landesregierung Bundeskanzler 
Dr. Adenauer in einem Femschreiben darauf 
hingewiesen, daß ein- erfolgreiches Vorgehen 
der Preisbehörden zur Verhinderung unan- 
gemessener Preiserhöhungen die Festsetzung 
von Höchst- und Festpreisen voraussetze. 
Bundeswirtschaftsminister Erhard hatte in 
einem Erlaß am 2. Oktober besondere Maß- 
nahmen der Länder gefordert. Länderrege- 
lungen würden, so betonte die hessische Re- 
gierung, wegen der Gefahr der Warenabwan- 
derung in andere Gebiete zu ernsten Ver- 
sorgungsstörungen führen. ' 

Hesslsrhe Kreis- nnd Lundiagswahlen am 
4. Mai 19S2. In Hofgeismar teilte der SPI>- 
Landtagsabgeordnete Weidemann mit, daß die 
hessischen Kreis- und 'Landtagswahlen vor- 
aussichtlich am 4. Mai 1952 abgehalten, 
werden. Ursprür.elich war vom Landtj^g der 
27. April als Wahltag vorgesehen. 

ITm die ErhRhang der KohlenfSrdemnr. Zur 
Zeit wird in Bonn in deutsch-amerikanischen 
Ausschüsjten ein Programm ausgearbeitet, 
das zur Erhöhung der deutschen Kohlenför- 
derung führen soll. Der Plan sieht ein Prä- 
miensystem, ein technisches Hilfsnroffranm 
und Bergarbeiterwohnungsbau mit Eigen- 
tumsrechten der Bergleute vor — Verhand- 
lungen der Regierung mit den CJewerkschaf- 
ten über die Erhöhung der Schichtzelten 
um eine halbe oder eine ganze Stunde, der 
die Gewerkschaft nicht ablehnend gegenüber- 
steht. lassen die Hoffnung auf Minderung der 
Kohlennot ebenfalls aufkommen. 

UKW-Sender im Odenwald. Die vom Hes- 
sischen Rundfunk im Odenwald errichteten 
UKW-Sender haben den Versuchsbetrieb auf- 
genommen. Der eine Sender steht auf dem 
592 Meter hohen Hardberg südlich von Wald-- 
mdchelbach, der andere auf dem 530 Meter 
hohen Würrijerg östlich Erbach-Michelstadt 
Die auf den 50 Meter hohen Masten mcntier- 
tierten Antennen erhöhen die Strahlungs- 
leistung der Sender um das Sechsfache auf 
1,5 Kilowatt, so daß im gesamten Odenwald 
mit einem einwandfreien UKW-Empfang ge- 
rechnet werden kann. Die Sendegebäude kön- 
nen noch zwei weitere Sender aufnehnien. 

6000 Mann kanadischer Verteldignngstrup- 
pen im Bundesgebiet. Wie aus einer kana- 
dischen Botschaft verlautet, hat die kana- 
dische Regierung in einer Note die Bundes- 
regierung um ihr Einverständnis zur Statio- 
nierung der 27. kanadischen Infanterie-Bri- 
gade gebeten. Die Bundesregierung hat ihr 
Einverständnis erteilt. Die kanadischen Trup- 
pen sollen nicht als Besatzungsstreitlcräfte, 
sondern im Rahmen des Atlantikpaktes als 
Sicherheitstruppen unter dem Kommando 
General Eisenhowers im Raum Hannover 
stationiert werden. Außerdem wird Kanada 
elf Staffeln von Düsenjägern für die Atlantlk- 
paktstreltkräfte in Europa jnir Verfügung 
stellen. 

Abschluß des Helligen Jahres. Das Heilige 
Jahr 1950, das verlängert war, fand am letz- 
ten Wochenende in Fatima (I^rtugal) seinen 
Abschluß. Den Höhepunkt der Feier, an der 
über eine Million Pilger teilnahmen, bildete 
eine Friedensbotschaft des Papstes an die 
Völker der Erde. In der Botschaft heißt es 
u. a.: Die Welt ersehne den Frieden. Trotz 
aller Bemühungen herrschten aber heute Un- 
sicherheit und die Befürchtimg, daß der 
Friede wieder bedroht sei. Die Jungfrau Maria 
h^e in der Botuchaft von Fatima der Welt 
d«) Weg zum wahren Frieden gezeigt Sie 
habe eine allgemeine und aufrichtige Rück- 
kehr au einem christlichen Leben gefordert 
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<x^ STADT 
Langen, den 16. Oktober 1951 

SonnlRer Oktober. 
Das soll dem Oktober unvergessen sein, 

daß er uns in seiner ersten Hälfte durchweg 
sonniges und schönes Welter bescherte. Wenn 
auch in den Büros, Werkstätten und Woh- 
nungen man nicht mehr ganz ohne Heizung 
auskommen kann, so war bei ungehinderter 
Sonnenausstrahliuig es tagsüber doch nocll so 
warm, daß der Aufenthalt im Freien ein 
Genuß bedeutete. Weidlich wurde der Sonn- 
tag auagenutit zu Spaziergängen in die 
herbstliche Natur. Erst allmählich färbt sich 
in diesem Jahr der Laubwald biant. Er ist für 
diese Jahreszeit ncch verhältnismäßig grün. 
Allerdings wird die Herrlichkeit beim Ein- 
treten stärkeren Reifes und Frostes bald vor- 
über sein. Schon haben in den Gärten und 
Anlagen die Blumen durch die Nachtfröste 
empfindlich gelitten. Die sonnigen Tage 
könnten uns noch lange erhalten bleiben, wir 
freuen uns über jeden Sonnenstrahl, der uns 
die Kbhle sparen hilft. Der Winzer rechnet 
mit jedem Sonnentag, d2nn jeder warme Tag 
erhöht das Mostgewicht der Trauben. • 

* Wir pTituIieren. Die älteste Einwohnerin 
unserer Stadt, Frau Wilhelmine Sallway Wwe., 
Augiist-Bebelstraße 28, kann heute Dienstag 
ihren 92. Geburtstag begehen. Die Jubilarin 
erfreut sich noch guter Rüstigkeit. — Am 
Donnei'stag feiert Frau Ida Rauo, Odenwald- 
Straße 33, bei, gutem Befinden ihren 76. Ge- 
burtstag. Wir gratulieren unseren Bürge- 
rinnen zu ihrem Jubelfeste und wünschen 
ihnen einen noch langen, schönen Lebens- 
abend. 

* Silber-Hochzeit. Gestern, am IMontag, 
konnten die Eheleute Fritz Herrn und Frau 
Martha, geb. Dell, Rheinstraße 2, das Fest 
der Silbernen Hochzeit begehen. Wir 
gratulieren! 

* Stadtverordnetcnsitzung am Donnerstag; 
Am kommenden I>onnerstag, 20 Uhr, findet 
im Rathaussaal eine öffentliche Sitzung der 
Stadtverordneten statt. Auf der Tagesord- 
nung stehen u. a.: Beratung des Wald\virt- 
sehaftsplanes für Wj. 1952, die Punkte der 
Bauausschußsitzung; Antrag des Ij. Werner 
auf Veränderung des Bebauungsplan-Vorent"- 
virurfes im hinteren Linden und En-ichtung 
von 16 Wohnungen daselbst, Geländeankauf, 
Begradigung der Liebigstraße, Änderung des 
Bahnhofsvorplatzes und der Nassoviastraße, 
Bauplatzi>arzellierung am Steinberg u. a. m.; 
die Punkte der Beschlüsse des Finanz- land 
Verw. - Ausschusses: Umlegung der Kanal- 
benutzungsgebühren auf die Mieter der städt 
Wohnungen, Schallplattengeläute auf dem 
städt. Friedhof, Benennung des Forsthauses 
an der Mörfelder Landstraße, Grundstücks- 
angebote, Grundstückstausch u. a. m. Femer 
stehen zur Beratung der Ankauf eines ge- 
brauchten Kuka-Müllwagens und die Benen- 
nung des Schulhauses Bahnstraße 42 (Ge- 
werbeschule). 

* Kirnst- und Kulturgemeinde Langren, Am 
kommenden Donnerstag, 18. 10. 1951, findet 
im Saal „Zur Traube", um 20.15 Uhr, ein 
Sonaten-Abend statt. Helmut Welz (Violine) 
und Elisabeth Eiche (Klavier) spielen Sonaten 
von Händel, Grieg, Mozart und Schubert, 
darunter Mozarts Große Sonate in B-Dur 
Nr. 10. Den beiden Künstlern geht, begründet 
auf selir buchtete Frankfurter Konzerte, ein 
guter Ruf voraus. Der wachsenden Zahl von 
Freiinden der Kammermusik in Langen wird 
dieser Abend Freude imd Genuß bereiten. 
Mitglieder der Kunstgemeinde haben freien 
Eintritt, Gäste zahlen 1,20 DM, Studi^nde 
und Scliüler 0,50 DM. Bitte benutzen Sie den 
Omnibus Bahnhof—Rathaus 20 Uhr.   

* StraSen und Wece, die hergotellt wer- 
den. Wenn es auch nicht gferade immer große 
und reprä.sentative Straßen sind, die her- 
gerichtet und gebaut werden, anzuerkennen 
sind auch die Verbesserungen an kleineren 
Wegen und Gassen. So soll im Zuge dieser 
Arbeiten die Durchführung der Turmgasse 
nach dem Heegweg ausgebaut werden. Der 
durch die Regenfälle ziemlich ausgespülte 
und sehr abschüssige Verbindungsweg vom 
Paddelteich zum Hainerwald soll eine neue 
Decke erhalten. Ferner ist beabsichtigt, den 
Fußweg von der Bachbrücke vor dem 
Schwimmstadion bis zur Dieburger Straße 
neu herzustellen, da auch dieser abschüssige, 
sehr begangene Weg durch das Regenwasser 
sehr in Mitleidenschaft gezogen wurde. 

* So tötet man keinen Hund. Uns wird ge- 
schrieben: Am Sonntag fanden Spaziergänger 
im Langener Stadtwald in der Nähe des 
Stadtrandes zum Loh einen toten Hund, der 
mit einem Drahtseil an einen Baum gebunden 
war und von seinem Besitzer erschlagen 
wurde. Selbst der Knüppel, mit dem die 
Schlage ausgeführt wurden, lag noch dabei. 
Der Betreffende muß ein „großer" Tierfreund 
.sein, sonst hätte er nicht die Tötung eines 
Tieres auf diese Art vornehmen können. Es 
gibt doch wahrlich heutzutage andere Mittel 
zur Tötung eines Hundes. Leider gibt es noch 
solche Rohlinge. 

* Kanalisicriing im Linden rückt näher. 
Die Kanalisierung des Stadtteiles „Linden", 
die schon seit langem beschlossen wurde, soll 
nun erfolgen. Zu diesem Zwecke sind Liefe- 
rungen und Arbeiten öffentlich ausgeschrie- 
ben worden. Ab 17. Oktober können die 
Unterlagen auf dem städt. Bauamt abgeholt 
werden. Submissionstermin für Lieferimgen 
ist der 20. 10. und für die Arbeiten der 3J. 10. 
1951. 

* Verbindungsbau zum Feuerwehrschlauch- 
turm wird erstellt. Der zwischen dem neu- 
arrichteten Feuerwehr.schlauchturm und den 
Gebäuden in der Bachgasse vorgesehene Ver- 
bindungsbau wird zur Zeit errichtet. Zwar 
hatte die Stadt aus finanziellen Gründen das 
Projekt zu einem günstigeren Zeitpunkt vor- 
gesehen, jedoch konnte .die V/eiterführang 
durch die tatkräftige Mithilfe der Feuerwehr- 
leute jetzt schon vorgenommen werden. Nach 
dem ersten Arbeitssonntag kann man schon 
deutliche Fortschritte sehen. 

* Die Inncnputzarbciten des Schulhaus- 
neubaues beginnen. Zur Zeit wird mit den 
Innenputzarbeiten hi dem neuerstellten 

Scliulhausneubau an der Gewerbeschule be- 
gonnen. Die Fertigstellung des Gebäudes 
wird Zug t«n Zug erfolgen. 

* Nener Wohnblock Im Rohbau fertig. Der 
vor einiger Zeit in der Liebigstraße begon- 
nene Wohnblock gegenüber dem Fabrik- 
anwesen der Fa. Voigt und Häffner ist mit 
drei Stockwerken im Rohbau fertiggestellt 
Es sind 12 Wohnungen vorgesehen, die aus- 
.«ichlicßlich an Umsiedler vergeben werden, 

° Auch die Turnhalle des TV 1862 macht 
Fortschritte. Es ist erstaunlich, mit welcher 
Hingabe und mit welchem Fleiß am Bau der 
großen Turnhalle des TV 1862 im freiwilligen 
Ai-beitseinsatz gearbeitet wird. Seit Wochen 
regen sich hier sonntags und jeden Tag in 
den Abendstunden bei Scheinwerferbeleuch- 
tung schaffende Hände, um das Werk fort- 
zu.'ühren. Es gehört wirklich großer Idealis- 
mus dazu, nacli den Tagesmühen selbstlos bis 
in die späte Nacht hinein weiterzuarbeiten. 
Trotz der außerordentlichen umfangreichen 
Arbeiten bei der Größe de.s Projektes sieht 
man auch hier deutliche Fortschritte. 

* Neuer Zicgenboekstall. Uer Faselstal in 
derMühlstr. steht in keinem bcsoryieren „Ge- 
ruch" bei den Anwohnern dieser Gegend. Um 
den Klagen der Bevölkerung gerecht zu wer- 
den, ist die Stadt dabei, dert Ziegenbockstall 
nach außerhalb zu verlegen, weshalb mit dem I 
Bau eines entsprechenden Gebäudes am hin- 
teren Leukert.'iweg begonnen wurde. Die 
Kellermduern sind schon erstellt. 

Grasflächenbrand im Stadlwald 
Am Montagnaclimittag entstand im Lange- 

ner Sladtwald, Abt. 40, in dem von der Mit- 
teldicker Allee und der Aschaffenburger 
Schneise umgrenzten Kahlschlag ein Gras- 
flächenbrand. 

Unter Aufsicht des Forstbeamten brannten 
Waldarbeiter zum Zwecke der Aufforstung 
das Gras in kleineren Abschnitten ab. Plötz- 
lich entstand eine Detonation, die von 
Kriegsmunition herrührte, wodurch sich der 
Brandherd im Nu so weit ausdehnte, daß die 
Arbeiter nicht mehr seiner Herr wurden. 

Die sofort alarmierte Feuerwehr und einige 
hilfsbereite Einwohner dämmten das Feuer 
so ein, daß es nicht auf den Hochwald über- 
greifen konnte. Schaden Ist bei dem Brand 
nicht entstanden. 

T-!in pictnistisches Phänomeil ' Norbert ttatzka in seinem Heim in Langen 

Zu seinem 40. Geburtstag am 17. Oktober 
Norbert Matzka ist ein großer Inter- i 

pret wertvoller Klaviermusdk. Nach dem Ur- | 
teil kompetenter Musiker gehört er in die 
erste Reihe der lebenden Klaviervirtuosen. 
Seine Tätigkeit als Klavierpädagoge findet 
ihren Ursprung in einer besonderen Neigung 
imd außerordentlichen Begabung. Er hat die 
Schule von Theodor Leschetitzky übernom- 
men, die schon seit vielen Jahrzehnten ent- 
scheidende internationale Bedeutung gewon- 
nen hat. Matzka war Schüler von Professor 
Wilhelm Kurz, des größten Pädagogen dieser 
Schule, zuerst in Brünn, dann in Prag. Als 
13-Jäliriger kommt Matzka zu Professor Kurz. 
Dieser Meister weiß schon damals die starke 
Neigung des Jungen als künftigen Klavier- 
pädagogen zu wecken. So nahm der eifrige 
Junge auch regen passiven Anteil an Unter- 
richtsstunden, die der Meister seinen ande- 
ren Schülern erteilte. Auf diesem Wege lernte 
der junge Matzka den Unterricht und <iie 
Au^ildungsweise in der Leschetitzky-Schule 
nach allen Seiten in ximfassender Weise ken - 
nen. Hervorragend ist das Prädikat, das ihm 
als Gesamturteil eines Gremiums bedeutender 
Lehrer der Hochschule für Musik in Prag 
zuteil geworden ist. 

Der Künstler erklärt uns persönlich seine 
Schule. Diese offenbart sich in der Tat als so 

überzeugend und erfolgreich, als so natürlich 
und ansprechend, als könne es überhaupt 
garnicht anders sein. So versteht es Matzka, 
begabte Schüler in verhältnismäßig kurzer 
Zeit bis zu höchster künstlerischer Reife zu 
fördern. Wir folgen mit gespanntem inner- 
lichen Gepaektsem den kristallklaren Erklä- 
rungen und praktisclien Demonstrationen, die 
der sympathische Künstler uns bereitwillig 
vorführt. 

Der Schöpfer seiner Schule, Theodor 
Leschetitzky, erklärt sich selbst weit 
davon entfernt, seine Anleitungen als die 
einzig richtigen zu bezeichnen. Auch andere 
Wege könnten zum Ziele führen. So viel ist 
aber sicher, daß diese Unterrichtsart, an Hun- 
derten von Schülern bewährt, eine verläß- 
liche Grundlage ist, von welcher au.sgehend 
man zuversichtlich fortschreiten kann, die 
höchsten Ziele der klavieristischen Technik 
zu erreiclien. 

1946 kehrte Matzka aus amerilianischer 
Kriegsgefangenschaft zurück. Sein Geschick 
verschlug ilin damals nach Langen, genau 
zwischen Darmstadt und Frankfurt a. M., wo 
der heute 40-Jährige seitdem lebt und seine 
pädagogische Praxis ausübt. Er begeht am 
Mittwoch, den 17. Oktober, seinen 40. Ge- 
burtstag. Dr. Schilling-Trygophorus. 

' Hausbrand entwendet. wurde fest- 
gestellt, daß in einem von der Bcsatzungi- 
macht beschlagnahmten Hause in der Fried- 
rich-Ebert-^aße laufend Hausbrand ent- 
wendet wurde. Die Täter sind nicht bekannt 

* Wem gehört der Hund (Boxer)? Einem 
Einwohner ist am vergangenen Samstag ein 
etwa vier Monate alter Hund (Boxer) zuge- 
laufen, den er auf dem Fundbüro ablieferte. 
Das Tier befindet sich im städtischen Fasel- 
stall. Wer ist der Eigentümer? 

* Markise abgerissen. Am Freitagnachmit- 
tag geriet in der Dieburger Straße ein Last- 
kraftwagen beim Ausweichen so weit auf den 
Bürgersteig, daß er dabei das Sonnendach 
eines Geschäftes beschädigte bzw. abriß. 

* Bunter Abend Im „Ll-Li". Uns wird ge- 
schrieben: Am Montag, dem 22. Oktober, fin- 
det in den „Li-Li" ein Bunter Abend der 
NEUEN PRESSE statt. Es wirken hervor- 
ragende Künstler, bekannt durch Bühne, 
Film und Funk, mit. So u. a. Peter Pranken- 
feld. der geistreiche Plauderet*, der durch 
seine vielen Sendungen über Radio Frankfurt 
bekannt ist. Der Star des Abends ist Vico 
Torriani, ein charmanter Sänger, der die Lan- 
gener Bevölkerung mit seinen Liedern, die er 
in fünf Sprachen singt, bestimmt begeistern 
wird. Lolo und Tommy Albertus sind ein 
Tanzpaar, das internationalen Ruf hat. Es 
wirken ferner mit: Evelyn Guentert, eine 
charmante jugendliche Chansonette, und der 
aus vielen Sendungen und von Schallplatten 
her bekannte Hans Schepior mit seinen 
Rhythmikern. 

^ 
Vom Golf von Mexiko über das Hochland 

der Azteken zum Stillen Ozean. Wie bereits 
in der Freitagausgabe berichtet, findet dieser 
hervorragende Lichtbildervortrag am Diens- 
tag, 16. 10., 20 Uhr, im Realgymnasium statt 
Vortragender ist K. Volp, Darmstadt, der 
viele Jahre in Mexiko gelebt hat. Sein reich- 
haltiges Bildmaterial mit hervorragenden 
Aufnahmen vermittelt jedem Besucher einen 
Einblick in die Verhältnisse des Landes, das 
uns Europäern bisher ziemlich unbekannt ge- 
blieben ist. Die Herrlichkeit der tropischen 
und subtropischen Vegetation, riesige Kak- 
teenhaine mit haushohen Kakteen, die Zeu- 
gen einer alten Kultur und die Schönheit 
dieses Landes werden den Besuch bestimmt 
lohnen lassen. 

* Kunsthistorische Fahrt urch Worms. Die 
am kommenden Samstagnachmittag vor- 
gesehene kunsthistoriäche Fahrt nach Worms 
unter der Leitung von Dr. H. Wiedenbrüg 
fand einen großen Interessentenkreis und ist 
bereits voll belegt. 
i— Au» cter weit Fllfw—j 

„Spiel mit dem Tode" (Lichiburg). Jedem 
Besucher des Filna „Spiel mit dem Tode", 
so schreibt die Presse, wird es unvergeßlich 
bleiben, wie Laugthon jene entscheidende 
Sekunde blindwütiger Erregung gestaltet, die 
dem Mord an der Geliebten unmittelbar vor- 
ausgeht. Keiner Worte, keiner Gesten bedarf 
dieser große Virtuose der Schauspielkunst — 
um die ungeheure Erregung anzuzeigen, die 
einen Menschen zum Mörder werdsn läßt... 
Nur ein Beben der Nasenflügel ist zu bemer- 
ken— aber wie wird das gemacht! Man meint 
einen Blick in das chaotische Gewoge einer 
aufgewühlten Menschenseele zu tun! 

„Meuterei auf der Bounty" (U. T.). Wir be- 
sprachen diesen Film in unserer letzten Aus- 
gabe und fügen heute noch hinzu, daß die 
Vorführung des Filmes wegen der guten Auf- 
nahme bei dem Publikum verlängert wurde. 

„Der keusche Adam" (Li-Li). Ein Fihn nach 
dem erfolgreichen Bühnenstück gleichlauten- 
den Titels. Ein Bauernschwank, wie wir ihn 
gerne sehen, vor allem, wenn das, Eensemble 
der Löwinger Bauembühne mit Paul und 
Gretel Löwingor, und Gustav Waldau dabei 
ist.   

DasKreuz amlHohen Licht 

CopritQbt b? MOocfaaer Ramao-Verlaq-MQDCheo-Paslag 
15 Fortsetzung 

Das Mäddien fuhr erschrodcen herum. 
Als Lore den Florian erkannte, sprang sie 
fieudig erschreckt auf, fiel ihm um den 
Hals und gab ihm einen herzhaften Kuß 
auf den Mund. 

.Florian! Du bist schon hier. Hast du 
Ferien?' 

.Nein, Lore, Ich bleibe wieder ganz hier. 
Ich mußte meinen Aufenthalt m der Stadt 
vorzeitig abbrechen, denn das Geld reichte 
nicht aus. Ich habe mich in mandler Be- 
ziehung verrechnet. Das Leben ist doch 
doppelt so teuer, als man es meistens vor- 
her kalkuliert. Nun sah ich mich plötzlich 
gezwungen, die Schule aufzugeben, und 
zuzusehen, mir wieder Geld zu verdienen, 
um leben zu können. Da bin ich nun, Lore. 
Es ist schwer für mich, nun wieder von 
vorne anfangen zu müssen und nicht an 
mein Ziel gekommen zu sein, das darfst 
du mir glauben.* 

Da gab ihm Lore einen kleinen Klaps 
auf die Wange und sagte fröhlich: .Nun 
mach' bloß kein trauriges Gesicht, Florian! 
für mich ist die Hauptsache, daß du wie- 
der da bist, alles andere ist nicht so 
wichtig." 

.Das sagst du so leichthin, Lore, doch 
wie soll ich nun weiterleben? Es bleibt mir 

nichts anderes übrig, als wieder als Knecht 
anzufangen. Wie aber soll ich da zu Geld 
kommen? Und ohne Geld kann ich nicht 
vor deinen Vater hintreten, Lore, das weißt 
du. Wenn ich mit leeren Händen um seine 
Tochter bitt, dann lacht er mich aus." 

.Darüber wollen wir uns jetzt keine 
Sorgen machen, Florian. Kommt Zeit, 
kommt Rat. Es wird schon alle.s redit wer- 
den. Nun komm mal herein zur Mutter. 
Der Vater ist auf dem Feld." 

Die Braigbäuerin empfing Florian mit 
großer Herzlichkeit. Sie hatte den jungen 
Lenzer schon immer gern gemocht. Ein- 
trächtig saßen sie zusammen um den Tisch 
und wollten tausend Dinge vom Florian 
wissen. Doch dieser war sehr sparsam mit 
seinen Berichten vom Leben in der Stadt. 

.Weißt du, Florian", sagte dann die 
Braigmutter plötzlich, .ich hätte schon ein 
paar Spargroschen auf der Seite, von de- 
nen der Bauer nichts weiß. Die wollt ich 
dir schon geben, damit du dein halbes 
Jahr noch vollmachen kannst. Doch ich 
meine, es ist besser, du bleibst da und 
gehst nicht wieder in die Stadt. In der 
Stadt wächst nichts Gutes. Das ist keine 
gesunde Luft da drin. Bleibe im Dorf, Flo- 
rian, es wird sich schon ein Weg finden 
für dich.* 

Diese mütterlichen Worte der Braig- 
bäuerin gingen dem Florian sehr zu Her- 
zen. Er spürte, wie gut sie es mit ihm 
meinte. Er sah ja auch selbst keinen an- 
deren Weg, als mit «dler Kraft zu ver- 
suchen, wieder in der Heimat Fuß zu 
fassen. 

.Vielleicht bleibst sogar bei uns, Flo- 
rian? Wir reden mal mit dem Bauer. Brau- 
chen können wir dich, das ist sicher." 

.Wäi; das aber schön, Mutterl" entfuhr 
es da Lore, .meinst du. daß es dem Vater 

auch eines Tages recht wäre, wenn der 
Florian und idi uns heiraten würden?" 

.Nun fair nur nicht gleicii mit der Tür 
ins Haus, Lore, entgegnete die Bäuerin la- 
chend, .auch das wird sich gewiß noch ein- 
renken, wenn es auch noch manchen 
Kampf kosten wird mit dem Vater." 

So redeten die drei miteinander und 
schmiedeten Zukunftspläne. — 

Die Braigmutter meinte, Florian solle 
zum Mittagessen dableiben. Dieser lehnte 
aber ab und ging zeitig, bevor der Bauer 
heimkam, aus dem Haus. Er begab sich 
zum Wirt, und bestellte sich dort eine gute 
Mahlzeit zum Einstand In der Heimat. 

Als man im Braighof zum.Mittagessen 
am Tisch saß, begann die Bäuerin zu er- 
zählen, daß der Florian wieder da sei und 
daß er ein Unterkommen suche im Dorf. 

.Ist er also wieder so weit als zuvor? 
Warum ist er dann in die Stadt gegangen? 
Hä gut auf dem Dorfe bleiben können I* 
entgegnete der Bauer. 

.Meinst du nicht, Benedit*. daß du eine 
Stütze bräuchtest, du kannst doch nicht 
mehr so recht, dein Rheuma plagt dich, du 
soll dich ein wenig entlasten ... Ich 
meine, Benedikt, ob es nicht gut wäre, den 
Florian als Knecht auf den Hof zu neh- 
men . . ." 

.Ah", meinte da der Bauer etwas spöt- 
tisch, .ist es also so weit, daß er sich ins 
Nest setzen will?" 

.Rede doch kein dummes Zeug", sagte 
da die Bäuerm. auch etwas unwirsch, .von 
,ins Nest setzen' hat niemand geredet; als 
Knecht soll er auf den Hof und als nichts 
anderes. Außerdem hast du doc;^ schon 
längst gesagt, daß du grundsätzlich nichts 
dagegen einzuwenden hast, dait der Florian 
und die Lore sich heiraten . . .* 

„Das kommt mir jetzt ein bißchen plötz- 
lich. Nanni", brummte der Bauer. 

Dann trat eine Weile Schweigen ein. bis 
der Bauer wieder anfing: „Daß der Florian 
auf den Hof kommt, ist mir nicht recht. Er 
soll mal ein Vierteljahr bei einem anderen 
Bauer einen Knecht machen. Und dann 
wollen wir nochmals drüber reden. Basta.* 

Die Broigmutter und ihre Tochter wuß- 
ten, daß gegen dieses endgültige Wort 
nicht mehr anzukommen war. Sie fanden 
sich auch gut damit abi denn daß der Vater 
keine Schwierigkeiten machte, wenn es 
endgültig so weit war, daß Florian und 
Lore Hochzeit machen wollten, das wußten 
sie. 

Nach dem Essen ging Lore zum Wirt 
und sagte Florian Bescheid. Der war mit 
dieser Lösung ebenfalls zufrieden. Noch 
am Nachmittag des gleichen Tages nahm 
Florian beim Hollerbauer eine Stelle all 
Knecht an. Was ihm der Hollerbauer an 
Lohn, Kost und Wohnung bot, war sehr 
zufriedenstellend. So war also alles gut 
gegangen und man konnte zuversichtlich 
in die Zukunft schauen. 

Gleich neben der Kirche stand der Eck- 
Hof. Er gehört dem Bauern Franz Eck, der 
sich früher auch als Bergführer betätigte, 
freilich nur gelegentlich, denn ein Bauer 
hat für derlei nicht viel Zeit. Seitdem er 
jedoch das entsetzliche Unglück mitgemacht 
hatte, bei dem der alte Lenzer, Florians 
Vater und jener aus der Stadt gebürtige 
Herr Wiegand tödlich abstürzten, war ihm 
das Bergsteigen verleidet. Nur ab und zu 
stieg er auf das .Hohe Licht* zu jenem 
Kreuz empor, das er selbst gezimmert 
hatte. Die Leute erzählten sich, daß man 
ihn dort oben stundenlang vor dem Kreuze 
beten sehen könne, wie einer, der schwere 
BuBe tut. Fortsetzung folgt. 
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Langen auf den dritten Platz zurückgefallen 
Die Spiele In der Gruppe U der zweiten Fußball-Amateurllga Darmstadt 

Obwohl mit Messel und KSV Urberach 
punktgleich, glitt der 1. FC Langen nach 
seiner in Messel erlittenen Niederlage mit 
nun 5 Verlustpunkten auf den dritten Tabel- 
lenplatz zuriick. Langen kdnnte, vor allem In 
der zweiten Spielhälfte, kaum noch über- 
zeugen und wurde von den Messelern glatt 
ausgespielt. — Überraschend kommt auch 
der erste Punktgewinn Sandbachs gegen 
Vikt Urberach. Es war ein Spiel der verpaß- 
ten Gelegenheiten. Urberach hatte mit vier 
Lattenschüssen Pech und verschoß außerdem 
einen Elfmeter. Dasselbe Mißgeschick erlitt 
allerdings auch Sandbach, das ebenfalls einen 
Elfmeterball nicht vollstrecken konnte. — 
Egelsbach unterlag in Oberroden 4:1. Obwohl 
Egelsbach in diesem fairen Spiel lange Zeit 
ein gleichwertiger Gegner war, konnte es 
die Niederlage nicht verhindern. Die Ergeb- 
nisse der einzelnen Vereine: 

Messel — Langen 3:0; Dieburg — Nieder- 
roden 5:0; Michelstadt — Münster 2:3; KSV 
Urberach — Erbach 1:0; Oberroden — Egels- 
bach 4:1; Wixhausen — Ober-Ramstadt 6:1; 

Sandbach — Vikt. Urberach 1:1. 
Am nächsten Sonntag spielen: Messel — 

Wixhausen; Ober-Ramstadt —Vikt.Urberach; 
Sandbach — Ober - Roden; Egelsbach — 
Michelstadt; Nieder-Roden — Mörfelden; Er- 
bach — Dieburg; Langen — KSV Urberach; 
SV Münster ist spielfrei. 
Der Tabellenstand vom letzten Spielsonntag: 
Messel 
KSV Urberach 
1. FC Langen 
Dieburg 
Vikt. Urberach 
Ober-R()den 
Nieder-Roden 
Wixhausen 
Mörfelden 
Münster 
Egelsbach 
Michelstadl 
Erbach 
Ober-Ramstadt 
Sandbach 

22:12 
16:11 
17:12 
37:11 
14:9 
13:9 
33:19 
18:11 
16:9 
11:15 
11:19 
15:19 
11:16 
16:35 
6:49 

11:3 
11:3 
11:5 
10:4 
9:5 
9:5 
9:7 
8:6 
8:6 
6:10 
6:10 
5:9 
5:11 
3:13 
1:15 

Ergebnisse vom letzten Splelsonntag 
der A-Klasse Öleburg: 

Mosbach — Kleestadt 4:2 
Offenthal — Schaafheim 3:3 
Ober-Roden — Reinheim 1:0 
Dreieichenhain — Groß-Bieberau 2:0 
Ueberau — Klein-^immem 5:4 
Götzenhain — Eppertshausen 1:1 
Lengfeld — Groß-Umstadt 3:1 

Gruppe Darmstadt: 
Hahnlein — TSG 46 1:3 
Seehedm — SC Griesheim 1:3 
Niedcr-Ramstadt — Bickenbach 1:3 
SSG Langen — Roßdorf 1:2 
Alsbach — Gräfenhausen 4:3 
Hahn — Erzhausen 1:2 

Handball' (Kreis Darmstadt) A-Klasse 
Ergebnisse vom Sonntag: 
Egeisbach — Seeheim 14:6 
Tgm. Bessungen — SSG Langen 7:5 
Tgs. 75 Darmstadt — Ober-Ramstodt 7:10 
SV 98 Reserve — Hahn (ausgef.) 

Egelsbaqh schlug auf ^»igenem Platze See- 
heim überzeugend mit \^:6 und übernimmt 
nun durch das bessere Torverhältnis den 

ersten Tabellenplatz. Tgm. Bessungen holte 
sich gegen die SSG Langen mit 7:5 ihren 
ersten Sieg, während der zweite Darmstädter 
Vertreter, die TG 75 Darmstadt gegen Ober- 
Ramstadt eine weitere Niederiage einstecken 
mußte. Bei der Reserve von SV 98 Darmstadt 
warteten die Schiedsrichter und die Platzelf 
vergebens auf Hahn. Über die Punkte dieses 
Spieles, das in der Tabelle nicht gewertet ist 
wird die Behörde zu entscheiden haben. 

Der neueste Tabellenstand: 
Egelsbach 5 53:25 9:1 
TV Langen 5 42:27 9:1 
SV 98 Darmstadt Res. 6 43:44 8:4 
TV Seeheim 5 47:41 6:4 
Ober-Ramstadt 6 47:50 6:6 
Hahn 4 31:28 4:4 
SSG Langen 6 39:44 4:8 
Schneppenhausen 5 37:41 3:7 
Bessungen 5 28:48 2:8 
TG 75 Darmstadt 5 34:57 1:9 

Am nächsten Sonntag spielen: SSG Lan- 
gen — TV Langen, Hahn — TV 75 Darmstadt, 
SV 98 Reserve — Egelsbach, Seeheim — Bes- 
sungen. 
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Eine Enttäuschung für Langen 
Eine bittere Enttäuschung erlebten die gut 

500 Zuschauer, die dem Club zu seinem Spiel 
»ach Messel das Geleit gaben. Die Mannschaft 
von Langen zeigte nichts, was ihren seitheri- 
gen Tabellenstand rechtfertigen könnte. Da- 
gegen wirkte das Messeler .Spiel geschickt, 
und der sehr wendige Sturm, in dem Lau- 
mann und Brust üheiragten, konnte in der 
15.. Minute schon in Führung ."ehen, als Rack 
an der zögernden Langener Hintermannschaft 
vorbei einschoß. Wolil zeigte Langen das 
technisch bessere Spiel, und besonders in der 
ersten Halbzeit hoffte man noch auf eine 
Wendung. Leider trat sie nicht ein. Der Lan- 
gener Sturm, in dem man jegliches Flügel- 
spiel vermißte, enttäuschte noch mehr. Die 
beiden Elter I u. II hatten einen pechschwar- 

zen Tag, wodurch auch die gesamte Fünfer- 
rejhe in Mitleidenschaft gezogen wurde. Nach 
60 Minuten gab es ein C.edrange vor dem 
Langener Tor,Dietz wollte eben den Ball an 
sich nehmen, doch Blieineistcr schlug ihn so 
unglücklich zu Brust, daß dieser zum 2:0 ein- 
lenken konnte. In der 65. Minute wurde dann 
die Langener Niederlage endgültig besiegelt, 
als Laumann im Strafraum gelegt wurde und 
der verhängte Elfmeter dem Club alle Hoff- 
nung nahm. Der Sieg der Messeler war ver- 
dient, sogar in dieser Höhe. Der beste Mann 
war Dietz im Tor. Schiedsrichter Kirchhofer 
aus Schierstein war soweit gut, seine Ent- 
scheidungen waren jedoch mehr für „blau" 
eingestellt. — Die Ii! Mannschaften trennten 
sich mit einer 3:3-Punkteteilung. 

Ober-Roden bezwingt Egelsbach 4:1 (2:1) 
So klar wie es das Ergebnis besagt, war 

diesmal der Sieg der Ober-Rodener Ger- 
manen nicht, denn die Egelsbacher Abwehr- 
reihe konnte bis acht Minuten vor Schluß 
den knappen 2:l-Vorsprung der Germanen 
halten, Und hätte Haller nicht den Mittel- 
läuferposten für Anthes. B. übernommen, wer 
weiß, ob es den Platzherren noch gelungen 
wäre, die sich bis zur 82. Minute tapfer 
schlagende Egelsbacher Hintermannschaft zu 
überrennen, um das Endergebnis herzustellen 
Die Einhelmischen gingen auch in dieses 
schwere Spiel mit einem Handicap. So mußte 
der Mittelstürmer für den erkrankten Anthes 
Ph. und der Mittelläuferposten für Barth, 
auf den man verzichtet hatte, sowie linker 
Läufer Bernhardt durch Knöß W. ersetzt 
werden. Und dennocii demonstrierten die 
Einheimischen ihrem Gastgeber einen Fuß- 
ball, der sich schon sehen lassen konnte. 
Schon in den ersten Minuten gibt es eine 
brenzliche Situation, die leicht die Führung 
der Egelsbacher hätte bringen können. An- 
thes Gg. I., der die Rolle seines Bruders 
übernommen hatte, spielt sich mit seinen 
Nebenleuten gut durch, aber Halblinker 
Jungermann trifft frei vor dem Tör stehend 
nur die Querlatte, und Torwart Gensert kann 
den Nachschuß des diesmal auf Rechtsaußen 
stehenden Schmidt nur mit Mühe um den 
Pfosten lenken. Allmählich kommt auch der 
Germanenangriff in Schwung, und die Egels- 
bacher Hintermannschaft hat bange Minuten 
zu überstehen. Überraschend erzielen sie in 
der 32. Minute den Führungstreffer, und nur 
wenige Minuten später heißt es 2:0 für Ober- 
Roden. Dann sind es die Egelsbacher, die. 

gut unterstützt von den beiden Außenläu- 
fern und dem Angriffsdirigenten Haller, ein 
Flachpaßspiel zeigten, das die Germanen- 
abwehr eine Zeitlang ins Leere laufen ließ; 
und in der 40. Minute ist es Linksaußen Vln- 
son, der mit einem Bombenschuß eine Mu- 
sterkombination der Egelsbacher Fünferreihe 
abschließt und auf 1:2 verkürzt. Nach Selten- 
v>echsel begannen die Ober-Rodener mit 
stürmischen Angriffen, um ihren knappen 
Torvorsprung zu verbessern, aber das Egels- 
bacher Schluß dreieck zeigte sich den laufen- 
den Angriffswellen der Platzherren gewach- 
sen. Torwart Heese muß sich mächtig strek- 
'ken, um einen von Keck angebrachten Flach- 
schuß aus der Ecke zu fischen. Hinter den 
Ober-Rodener Angriffen liegt jetzt mehr 
Schwung, wenn auch die Egelsbacher 
die schöneren Kombinationen zeigten, 
die leider dem .Spielende zu seltener 
wurden. Noch einmal hatten sie die Mög- 
lichkeit, den Ausgleich herzustellen, aber 
Jimgermann hatte dabei die Hand im Spiel. 
Zehn Minuten vor Schluß tauschen Haller 
und Anthes B., dessen Kräfte infolge der 
überaus großen Anstrengungen und der lan- 
gen Spielpause erheblich nachgelassen hat- 
ten, die Plätze. Mit den letzten Kraftreserven 
starten jetzt die Ober-Rodener gegen das 
Egelsbacher Tor, und ehe sich Haller mit sei- 
nem eingenommenen Posten vertraut machen 
kcmnte, hatte ihn Keck überlistet und auf 
3:1 verbessert, imd zwei Minuten vor dem 
Schlußpfiff stellt Halbrechter Pier durch 
einen weiteren Treffer das Endergebnis 
sicher. Der Egelsbacher Mannschaft gebührt 
ein Gesamtlob. 

SSG verschenkt wichtige Punkte 
In einem schnellen und jederzeit fair 

durchgeführten Spiel bewies die Maimschaft 
der SSG wieder einmal, daß sie sdieinbar 
nur auswärts Punkte zu holen, versteht. Es 
darf allerdings nicht vergessen werden, daß 
Roßdorf im vergangenen Jahr noch in der 
BezirksUga spielte und wohl in der A-Klasse 
zu den stärksten Mannschaften gezählt wer- 
den muß. Der stärkste Mannschaftsteil des 
Gegners war wohl, so komisch es auch dem 
Ergdanis nach klingen mag, der Sturm. Seine 
Hintermannschaft hatte nur in ihrem Mit- 
telläufer eine Stütze. Dieser Betrachtung 
nach ist es unverständlich, daß es die blau- 

hetzte man in der Folge über den Platz. Wohl 
hatte Sehring noch eine gute Chance, aber 
Roßdorf verstand es durch Zurücknahme 
seiner Halbstürmer Sieg und Punkte mit nacdi 
Hause zu nehmen. — Auch die Reserve unter- 
lag mit 0:3 Toren. 

Weitere Ergebrüsse: 
A-Jgd. SSG — A-Jgd. Dietzenbach 1:0 (1:0) 
B-Jfid. SSG — B-Jgd. Dietzenbach 2:1 (1:1) 
Schüler SSG — Schüler Jgd. Sprendlingen 1:1 
Egelsbacbs Jugend Dbemlnunt Tabelleospltie 

Durch einen weiteren 3:1-Helmsieg über 
die bisher ungeschlagene spielstarke A- 

Siedler'erhalten 60000 DM Darlehen 
Öffentliche Gemelnderatssitzuiig 

Die in der öffentlichen Gemeindevertreter- 
sitzung am vergangenen Freitagabend zu er- 
ledigende Tagesordnung wurde in gewohn- 
ter Weise abgewickelt. Erfreulich war der 
gute Besuch, so daß sich der äußere Rahmen 
gegen frühere Sitzungen angenehm abhob. 
Wenn sich auch die Zuhörerschaft in erster 
Linie aus dem Personenkreis zusammen- 
setzte, dessen Probleme mit zur Beratung 
standen, so darf der über dem Durchschnitt 
stehende Besuch doch als Zeichen von stei- 
gendem Interesse an der Arbeit der Ge- 
meindeväter gowertet werden. 

Bei der Erläuterung des ersten Tagesord 
nungspunktes nannte der stellv. Bürger- 
meister die Familien, die für die geplanten 
Kleinsiedlerstellen „Auf der Trift" vorge- 
sehen sind und an die die zur Verfügung 
.stehenden 60 000.— DM aufgeteilt werden 
sollen. Es sind dies die Flüchtlingsfamilien 
Philipp Strecker, Otto Wietoska, Josef Janko, 
Josef Pschom, Karl Rosam und Otto Speer. 
Die Altbürger Joh. Kuiper, Jakob Weber, 
Hch. Hirz und Karl Lemster. Die Gemeinde- 
vertretung stimmte dem Vorschlag des Bi^- 
germeisters, die zu Darlehenzwecken bereit- 
gestellten Mittel gleichmäßig unter die 11 
Siedler zu verteilen, zu. In seiner Hoffnung, 
unverzüglich mit dem Siedlungsprojekt be- 
ginnen zu können, sah sich der Bürger- 
meister allerdings getäuscht, da die Bau- 
instanzen, die das Projekt zu befürworten 
haben, immer wieder neue Einwände erheben. 
Er werde aber keinen Weg und keine Mühe 
scheuen, damit schon in naher Zukunft der 
erste Spatenstich vollzogen werden kann. 

Alsdann beschlossen die Gemeindevertre- 
ter das dem Touristenverein „Die Natur- 
freunde" zur Verfügung gestellte Grundstück 
auf 99 Jahre zu verpachten. — Dem Kreis- 
verband Offenbach des Roten Kreuzes sollen 
für seine Suchdienstarbeit 25. —DM und für 
den Krankentransport 50.— DM zur Ver- 
fügung gestellt werden. — Einstimmig wurde 
auch die Entlohnung des Verw.-Angestellten 
Adam Schneider nach TOA 7 Endstufe rück- 
wirkend ab 1. 4. 51 genehmigt. — Als Wild- 
schadenschätzer wurde der Ortslandwirt 
Hermann Best gewählt. — Den Naturfreun- 
den werden nicht 6, sondern 9 Feldbetten zur 
Ausstattung ihres Hauses zur Verfügung ge- 
stellt. — Als Vertreter im Ortsjugendring 
wurde der Gemeindevertreter Vollhardt be- 
stimmt. 

Zu den Anträgen auf Erlaß der Hundesteuer 
war noch ein weiterer des Hch. Häuf hinzu- 
gekommen. Letzterer wurde aus sozialen 
Gründen und da der Hund bereits eingegan- 
gen war und der des Hch. Kappes, weil die 
Voraussetzungen erfüllt sind, genehmigt. Die 
Anträge des Fritz Deußer und der Fa. Fleiß- 
ner wurden abgelehnt, da ihre Hunde inner- 
halb von Gehöften des OrtAauplans gehal- 
ten werden. 

Der August war zu warm. Nach den An- 
gaben der hessischen Wetterstationen war 
der August in diesem Jahr zu warm; ähnlich 
dem Juli, der ebenfalls zu warm und zu arm 
an Niederschlägen war. Im August waren die 
gesamten Niederschlagsmengen sehr unter- 
schiedlich. Vor allem waren sie in Südhessen 

gering. Bereits zu Beginn des Monats 

schwarzen Stürmer nicht'verstanden, mehr 
Tore zu schießen. Daß der Gegner einen 
ausgezeichneten Torsteher hatte, darf für die 
in diesem Spiel ausgelassenen todsicheren 
Torchancen auch keine Entschuldigung sein. 
Roßdorf ließ zwar schon in der ersten Vier- 
telstunde erkerinen, daß es Fußball zu spielen 
versteht, doch die zügigen Angriffe seines 
Sturmes zeigten sich bald als Strohfeuer. Was 
in der Folge von den Langener Stürmern 
vergeben wurde, geht sprichwörtlich auf 
keine Kuhhaut. Was nützten die herrlichsten 
Flankenläufe von Herold und Schäfer; der 
aufopfernde Einsatz eines Schreiber oder 
Niederle, wenn vor dem Tor die Nerven ver- 
sagen. Das Feldspiel der Blauschwarzen nac:h 
dem Roßdorfer (3eneralangrlff war ncwh nicht 
einmal sciüecht und nachdem Sehring kurz 
vor der Pause den Langener Führungstreffer 
schoß, hoffte man trotz allem auf einen Tor- 
segen in der zweiten Halbzeit. Leider trügte 
wieder einmal der Schein. Während das 
zweite Langener Tor buchstäblich in der Luft 
lag, fielen innerhalb weniger Minuten zwei 
Roßdorfer Tore. Seibert und Werner wa^ 
für Sekunden bei einer harmlosen Situation 
nicht im Bilde. Lachender dritter war der 
Roßdorfer Mittelsti^rmer, welcher über den 
herausstürzenden Eldelmanii elnspitzelte. 
Wenig später flal aus einem Gedränge heraus 
der siegbringende Treffer für Roßdorf. Wie 
ein Alpdruck wirkten diese Tore auf die Lan- 
gener Mannschaft. Kopflos und zerrissen 

bacher die Tabellenführung übernehmen. In 
der 16. Minute gingen die Egelsbacher durch 
ihren Mittelstürmer 1:0 in FMhrung. Wix- 
hausen verstand es jedotüi nlcüit, die zeit- 
weise recJit unsicher spielende Egelsbacher 
Hintermannschaft zu überrumpeln. Nach der 
Pause kann Halbrechter Hühl mit schönem 
Flachschuß auf 2:0 erhöhen. Dann ist es 
rechter Läufer Kühn, der durch ein Miß- 
verständnis zwischen dem Egelsbacher Hüter 
und ihm selbst den Wlxhäusem zum 1:2 ver- 
hilft. Sechs Wnuten vor Schluß stellt Halb- 
linker Gemandt durch einen vom Wixhäuser 
Torwart abprallenden Strafstoß im Nach- 
schuß den 3:1-End8tand her. 

A-Jugend des L FC liefte 6:« 
Der Gegner des letzten Sonntags, die Tgm. 

Sprendlingen, hinterließ keinen schlechten 
Eindruck. Die Gäste wehrten sich sehr lange 
mit großem Erfolg und hielten das Treffen 
sehr lange torlos. Allerdings muß man dabei 
berücksichtigen, daß die Langener eine ganze 
Reihe sicherer Chancen ungenützt ließen, 
teilweise vom Pech verfolgt waren und In 
der ersten Hälfte matt spielten. Wie sc:hon so 
oft, kam auch diesmal nach dem Wechsel die 
grciße Wendung. Das Spiel der Clubjugend 
lief ausgezeichnet, und die Tore fielen als 
Früchte guten Zusanunensplels und schöner 
Schüsse. Besonders Schneider gefiel als 
rechter Läufer sowie Hombach in der Ver- 
teidigung. 

August herrschte eine Hitzeperiode. Störungen 
lösten örtliche Gewitter aus. Am 7. August 
bracdnten kräftigere Tiefs stärkere Abküh- 
lung. Zwischenhochlagen wirkten sich vom 
16. August ab aus. Am 23. August entwickelte 
sich eine neue Hitzewelle, die ihren Höhe- 
punkt am 30. August hatte. Die Monatsmitten 
der Lufttemperaturen lagen über dem Durch- 
schnitt. Die Niederschlagssummen lagen im 
August teils unter, teils über dem langjäh- 
rigen Monatsduichschnitt. In Darmstadt 
wurde am 30. August mit 32 Grad Celsius die 
höchste Temperatur gemessen, die tiefste am 
15. August mit 7,9 Grad. 

e Maul- und Klauenseuche in Egeisbach 
festgestellt. Beim Rindviehbestand des Hch. 
Knöß, Schulstraße 49, wui'de die Maul- imd 
KlauenseucJie festgestellt. Während über das 
Seuchengehöft alle Sperrmaßnahmen ver- 
hängt wurden, wurde deir Ort zum Sperr- 
bezirk erklärt. Alle Klauentiere sollen im 
Laufe des heutigen Tages geimpft und so 
gegen den Befall der Seuche geschützt wer- 
den. Das Anspannen von Rindern wurde für 
8 Tage untersagt. 

e Taubensperrzelt. Wegen der z. Zt. in 
Gang befindlichen Herbstaussaat dürfen auf 
Anordnung der OrtspoUzelbehörde die Tau- 
ben bis zum 1. Dezember nicht frei fliegen. 

e Im Odeon-Fllmtheater sehen Sie am 
Mittwo^, 22.15 Uhr, den spannenden Wild- 
West-Film „Die rauhen Reiter". Ein in seinen 
Bann ziehender Streifen, der den erfolg- 
reichen Wild-West-Fllmen wie „Die Todes- 
reiter von Kansas" oder „Faustrecht der 
Prärie" ebenbürtig ist. In den Hauptrollen 
William Elliott imd die charmante Adrian 
Booth, Brucce Cabot und Joseph Schildkraut. 

e NEEBER-SCHULER in Egeisbach. Wie 
wir bereits in unserer Vorankündigung am 
14. Oktober erwähnt haben, gibt der bekannte 
Frankfurter Männerchor NEEBER-SCHULER 
am Samstag, dem 20. Oktober, 20 Uhr, im 
Eigenheim &albau ein Gast-Konzert zum 
Ausgleich für die durch die Schweizer Reise 
verhinderte Teilnahme am 90jährigen Jubi- 
läum der Sängervereinigung 1861 Egelsbach. 
Der 180 Mann starke Chor wird neben 
Schweizer Chorwerken, deutsche Chormusik 
und Volkslieder zum Vortrag bringen. Er 
steht unter Leitung seines Musikdirektors 
und Komponisten Paul Txtü, der sich auch als 
hervorragender Pianist einen Namen ge- 
macht hat und der als Solist Werke von 
Brahms, Mendelssohn, Chopin und Skrjabine 
zum Vortrag bringen wird. Für jeden Freund 
auserlesenen Chorgesangs wird dieses Gast- 
Konzert ein unvergeßliches E^ldbnis werden. 

SuHte &i*(uUk 

wie In WUd-We«t 
In der Nacht zum 13. Oktober, gegen Mitter- 
nacht, drang ein maskierter Tkter !n die 
PoUzelwache MQlbeim a. M. ein und for- 
derte mit vOTgehaltener Pistole den Beamten 
auf, die H&nde hochzuheben und die Waffen 
abzuliefern. Der Beamte dringte den TSter 
in ein Nebenzimmer, in dem sich ein zweiter 
Beamter befand. Der Täter sprang durch ein 
geschlossenes Fenster und wurde, nachdem 
mehrere Schüsse abgegeben waren, festge- j 
nommen. Es handelt sich um den 33JShrigen ^ 
Dachdecker Christian Dlbrlch ans Offenbach. . 

Eiliug fuhr GOtenug io die Flanke. — Zug- ! 
Unglück bei Steinheim. Am Samstagmorgen 
ereignete sich südhcdi des Bahnhofes Stein- 
helm ein Zugunglück, bei dem es außer be- 
trächtlichem Sachschaden zum Glück keine 
nennenswerten Personensciiäden gab. Eijiem i 
Güterzug, dessen Lokführer ein freigegebenes ' 
Signal auf sich bezog und sich in Fahrt 
setzte, fuhr ein Eilzug in die linke Flanke. 
Dabei wurden die Lokomotive >md der Pack- 
wagen des Eilzuges sowie fünf Güterwagen 
schwer beschädigt. Ein Stellwerk wurde durch 
die umstürzenden und drückenden Güter- 
wagen vöUig zerstört Wie durch ein Wun- 
der wurde der Weichenwärter, der sich im 
Stellwerk befanci, nur leicht verletzt. 

S8ng<rverclnlguwg 1681 Egeisbach 

Samstag, den 20. Oktober 1951 
20 Uhr im Eigenheim-Saalbau 

GAST-KONZERT 

des Männerchors 
Neeber-Schuler Frankfurt-M 

(tao Sänger) 

UHng ud an HBgtl: 
Maslkdirelitor Paul Zell 

Schtoeizer Chorvoer'te, Deutsche Chor- 
musik, Volkslieder. - Klavierioli von 
Brahms, Mendelsohn, Chopin, Skrjabine 

Eintritt I.-. Vorvcrkaul Papierhaus Noll 

LANOENER ZErrUNG 
Druck und Verlag: Bucbdnickeral Katyi. Linfwi. 
OamuUdter Str. W, Ruf 4M. Verintwortl. tür den 
Inhelt: rrledrlcta Schldllch, Lingen. Iniercten-An- 
nähme: AuaschlleOUch Langen, DarmaUldter Str. SS | 

ODEON-FILMTHEATER 
Gaithans JZar Krone* • Egeisbach 

liiltwoch 20.15 Uhr 
DIE RAUHEN REITER 

Ein Wild-Weat-Film toq konsentrirrter 
Spannung und pautenloaem Tempel 
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. Unsichtbore Äugenglässr 
'für Sport und Gesellschait 

Sciejjolinjtitut. dontacta (Syst.'Mü.ller-Welt) 
Erwin Bordt, Fiänhfurt M.TMiltelwes 8,f. 5 43"60 

VtCtsdier 4Mtitnn« 
1898 Laifti 

Morgen, Mittwoch, 
den 17 Oktober 1B51, 
pflnldllch IS.OO Ubr 
Abfahrt ins Blane. 
Treffpunkt: Verelni- 
lokBl „Weingold". 
Infolge groBer Beteili- 
gung wird ein zweiter 
Omnibus fahren. Es 
lind noch einige PiStze 
frei und bitten wir um 
umgehende Anmeld. 

Der Vorstand 

2-3^MMr*Wola. 
mit Bad und ZubehOr 
XU mieten geaucht 
Zuacbr. u Nr 894 a.d.Q, 
M5bl.od.lMr.ZimMn 
(flr berufitatigen, }ung. 
Mann, gesucht. Ntb.b. 
Friseur SchlldwBchter 
 BahnstraBe 75jähngen 

Anlaß unseres 

Geschäftsjubiläums 
Koch- u. KeHerbiraei 
7U verkaufen. 
Frau Frank, Rhelnstr.l 
Zirka 3 Zentner 

franz. Graubirneii 
zu verkaufen. 

Wolfsgar tenstraBe41 

Lotwerg-Bimen 
zu verkaufen 
 GartenstraBe BQ 

Quitten 
zu verkaufen. 

DIeburgeratraBe 34 

6Koiigv«reln>Frohsliina 
1862 Longen 

Auf den Besuch der 
Singstunde 

morgf-n, Mittwoch, 
20. 0 Uhr, wird be- 
sonders hinsewiesen. 
Erscheinen aller Sfin- 
ger ist dringond er- 
wünncht. DerVorstand 

eröffnen wir am Freitag 

den 19. Oktober 1951 

16 Uhr unsere 

neuen Geschäftsräume 

Gebr. Fensterifiden 
und verschiedenes An- 
dere, aus Umbau, zu 
verkaufen. 
GptikerOeder.Bahnstr. 

Kleiner Staubsauger 
zu verkaufen. 

Lutherplatz B 

6uterh. eis. Bettstelle 
mit Sprungrahmen, für 
IS.- DM zu verkaufen. 
Anzusehen ab 18 Uhr. 

Bruchgasse 0 
Guterhaltener 

Stelb-Seitenwagen 
zu verkauten. Anzuseh. 

MainstraBe 10 

^7Tr\tuni»min 
1862 (9. «,) 

HandbalUbiellani; 
Für alle H «ndballspiel 
(auch A H u. Jug ^ mor- 
gen, Mittwoch Abend 

Arbeitseinsatz 
auf der Baustelle. 

Stockholz 
meterweise und ofen- 
fertig. Bestellungen 
werden lfd. entgegen- 
genommen. 
Spreng - Unternehmen 
K.Feldmmn.Egelsbach 
WolfSüartenstraße 22 

LANGEN - AUGUST-BEBEL-STRASSE 22 

Verkaufe: 
I Schreibmaschine, 
l Vervielfältigungs- 

apparat, 
1 Schreibmaschinen- 

tischchen, 1 Geige, 
i Bürolainpe, 
1 Herren-Fahrrad 
Schulzke, BUrgerstr. 33 

Amtliche Bekanntmachung^en Für das freundliche Gedenken anläßlich 
meines 75. Geburtstages danke ich allen 
au{ diesem Wege herzlichst. Ich habe 
mich über die guten Wünsche und die 
vielen Blumen und Geschenke aufrichtig 
und verbindend gefruut. 

w II 1 n .. Friedrich Volz WaUstraue 4 

Gritzner 

Nähmaschinen 
ein deutsches 
Spitzenfabrikat 

Modernste Ausführ. 

Am Donnerstag, den 18. Oktober 1951, 20 Uhr 
lin<Iet im Sitzung.ssaale des Rathauses eine 
öffentl. Sitzung der Stadtverordneten statt. 
Die Fragebogen über das BeschSfUgnngsver- 
h&ltnis am 10. 10. 1951, die bis Mittwoch, den 
17. Oktober 1951, nicht abgeholt sind, bitte 
ich umgehend beim städt. Steueramt (Zim- 
mer 6) abzugäien.  
Für die kommende Herbst-Aussaat wird die 
Sperrzeit für Tauben auf den Zeitraum vom 
1. 10. bis 15. 11. 1951 festgesetzt. Während 
dieser Zeit sind die Tauben eingeschlossen zu 
halten. Von der Sperre sind Brieftauben aus- 
genommen, vora\isgesetzt, daß diese Tauben 
entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen 
gehalten werden. 

Langen, den 15. Oktober 1951 
Der Bürgermeister: Umbach 

kaufen Sie ihre 
Teddy-Montef 

(braun) 1 gr., schlanke 
Figur, 15.- DlliI, zu ver- 
kaufen. Bahostr. 29a 

(Laden) 

Zahme Dohle 
zugeflogen. Abzuholen 

LuisenstraBa 16 

£aire«. Sapden ? 
Gehen Sie zum Fachmann, 
hier werden Sie gut und billig bedient! 

Siir&tn'ii.So9eten6aue 
2lnfiuH'!8eNI'e(taße 21 

(Nähe Lutherplatz) 

lllllllllllllllllllilllllilllllllllllillllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllliilllllllllllllH^ 

Meiner verten Kundschaft zur Kenntnis, 
daß sich mein Laden nicht meiir 
in der Bürgerstraße 31, sondern jetzt 
In der Birkenstrabe 26 

I beUndet. 
Empfehlend I 

Sinat Slckiu 

auf Teilzahlung 
Anzahlung 80.— 
mon. Raten 30.— 

Schroth 
Darmdtädter Str. 16 

Scbwarz-weiBes 
Kfitzchen 

am Sonntag entlaufen. 
Abzugeb. Oliergasse 24 

Ziehung der 
I. KUi'te am 
23 u. 24. Okt. 3.- 'mn. 

eUtVeimUffenl Telefon lU 
Dienstag - Donneratag 

EIN ECHT BAYRISCHES LUSTSPIEL! 
Telefon Z9t Lose der Sfiddentschsn Klossenlotttfit 

in Langen: Friseur Christ, Frankfurter 
Str. 2, Friseur Schäfer, Bafinstr. 45 

in Egelsbach: Friseur Herfurt, Emst- 
Ludtoig-Straße 2. 

Vermittlungsstellen der Staatl. Lottern- 
Einnahme Or. Henche. Neu-Isenburg 

täglich 20.30 Uhr 

Kostenlose Beratung u. Prospekt 

BeinschSden, 
fvrwnk«! oll* WuAtfen 

•Ifid h«Mbor durdt Ita ■•kscib#* bi 
Apoth«fc*A •fhOlllltfi. Protp. 910IU 4. 
Omni», lab. S€hr>*id«r, WI««bod«fi UM 

Ein aus dem Rahmen fallender Kriminal- 
film - ein BUcfe hinter die Kulissen 

eines Verlagskomem. 
Es spielen: 

RAY M I L L A N D 
und 

CHARLES LAUGHTON 

EinurwilchsigerBauemschwanknachdem 
gteichn. erfolgreichen Bühntmstiick mit 
dem Ensemble der Löwinger Bauernbühne 

Paul und Gretl Löwinger 
Gustav Waldau u. a. 

Zwei Stunden Frohsinn und Lachen! 
Beginn täglich 20.30 Vhr. 

Das Theater ist angenehm geheizt! 

Ein Film von erregender Abenteuerlich- 
keit inmitten der Sudsee mit all ihrem 
Zauber, der das Publikum begeistert^ Stadt-Bücherei, Heegweg 

BOcher-Aasgsbe: 
Uorgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 

Für Redaktion 

schriftgewandter Herr oder Dame 
in Nebenbeschlftigung gesucht Ausführliche Bewerbungen 
unter Angabe der aeitherigen Tätigkeit erbeten unter 

Nr. 587 an die Geschäftsstelle. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden bei drm Heimgang 
meiner lieben, unvergeßlichen Galtin, Mutter, Schwester luid 
Schwägerin einen Versuoi mitKiNESSA 

zu wagen. In derKINESSA- 
Verkaufsstclie erhalten Sie 
Gratisproben, die Sie von den 
hervorragenden Eigenschaf- 
ten: Ausgiebigkeit, Glanz- 
kraft und lialtbarkeit über- 
zeugen. AuchSie werdendano 
eine zufriedene Vetbraocbe- 
rin von 

Frau Elisabeth Matlhäi 
geb.-Kreuter 

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freimden und 
Bekannten, ganz besonders Herrn Pfsrrer Lauber für seine 
trostreichen Worte am Grabe, innigsten Danlt. |n9|HRasche Hilfe für Magen und Darm! 

■ ' vielen Jahren bin ich magen- und darmleidend 
K u. hat>e mancherlei dagegen unternommen. Kloater- 
n Melissengeist aber hat mir schon nach kurzer Hv Anwendung erhebliche Besserung gebracht Auch 

£^8en viele andere Beschwerden habe ich ihn mit 
Erfolg verwendet Ich meine, er sollte in keiner 
FamlUe fehlenl" J. MÜUer, Bamberg, Zöllmerstr. 128. 

pIKujQ^B Ohne Zweifel: Wer Klosterfrau Mdlasemrelst Im 
^ Hsum bat, kann sich vielerlei annStlgeBeaehwerdea 

von Kopf, Hen, BAageo and Nenrea fernhalteal Man sagt mit Recht: 
,.Er gehört in j^es Haust" 

Die tief trauernden Hinterbliel>snen: 

Wim Mcd'häi 
Else Mattbäi 
Fiilz Kirchner und Frau 
Erna geb. IHatthBi 

lOHNEIWACMS /HOUBAiSikM 
alter Preis — alte Qualität 

Drag. Beck & Steingoetter, RheinatraSe T langen, im Okt 1951 
Morienstr. 15 

i'- 
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Die Woche 

wo Es ist immer wieder anziehend, werm 
man zuschauen kann, wie ein neues Haus 
entsteht Das geschäftige Treiben der Hand- 
werker, das Rasseln der Maschinen, das An- 
und Abfahren der Wagen, die Material brin- 
gen — all das geschieht nach einem gemein- 
sam festgelegten Plan, der sich dem Außen- 
stehenden schließlich nach seiner Umwand- 
lung in die Wirklichkeit als ein fertiges Gan- 
zes präsentiert. 

Statt der Freude an solchem emsägen Tun, 
würde aber den Zuschauer das Gefühl der 
Angst und die Vorahnung von Unheil be- 
Echleichen, wenn er sehen müßte, daß meh- 
rere Baumeister die Aitieit nach versrhiede- 
nen Plänen leiten, ohne sich darüber genau 
auszutauschen. Stockungen und Ratlosigkeit 
wären die geringste Folge davon, von den 
letzten Auswirkungen gar nicht zti sprechen. 

Ähnlich sieht es zur Zeit auf dem großen 
..Bauplatz Europa" aus. Der Krieg hatte nicht 
nur rein äußerlich Berge von Trümmern hin- 
terlassen, als er mit vernichtendem Schritt 
über unseren alten Kontinent ging; auch die 
inneren Bindimgen — im Verhältnis von 
Mensch zu Mensch und von Volk zu Volk — 
waren zerbrochen. Ke politischen Baumeister 
waren sich klar dfirüber, daß eine neue Ord- 
nung hergestellt werden müsse. Es ist inzwi- 
schen aber deutlich geworden, daß sie ver- 
schiedene Pläne verfolgen, obwohl sie glaub- 
ten, dasselbe zu meinen. Man wird einsehen 
mü.ssen. daß man die Pläne ehrlich nnitein- 
ander vergleichen muß, wie es ja auch nicht 
genügen könnte, ein Fundanrent aus7.uschacl;- 
ten. ohne daß man sich gegenseitig mehr ver- 
rät. als daß man eben ein „Haus bauen will." 

Dieses europäische „Gemeinschaftsgebäude" 
ist bisher über die Kellerräume nicht hinau.s- 
gediehen, und nun hat das seit Wochen inten- 
siv ausgehandelte Thema der Wiedervereini- 
gung Deutschlands die Franzosen anscheinend 
recht bestürzt. In ihrem Plan war wohl die 
Möglichkeit eines vereinten Deutschland 
nicht vorgesehen. Dem französischen Sicher- 
heitsbedürfnis war schon die Anwesenheit 
von 48 Millionen Deutschen als „Mieter" des 
europäischen Hauses nicht gerade angenehm. 
Aber die bloße Aussicht, noch 18 Millionen 
mehr darin aufnehmen zu müs.sen, bedrückt 
ihr Gemüt sichtlich, wie man aus Zeitungs- 
kommentaren entnehmen kann. 

Aber auch England, das sich übrigens nicht 
direkt für Europa interessiert, sondern nur 
eine Art Gästezinruner wünscht, von dem aus 
es einen guten Ausblick auf das weltweite 
Gefüge des britischen Commonwealth hat, 
bemängelt die Ansprüche der Deutschen. Wir 
verlangten zuviel, meinte letzthin die „Times", 
als sie feststellte, Deutschland könne in 
seiner jetzigen Situation, da ihm Ost und 
West Anerbieten machten, nicht alles haben. 
Man wird an das bekannte Spiel erinnert, 
bei dem einer die Hände auf dem Rücken 
hält und der andere „rechts" oder ..links" 
raten muß. 

In diesem Fall werden, nach Meinung der 
englischen Zeitung u. a. zur Auswahl ange- 
boten: die Souveränität Westdeutschlands 
oder die Wiedervereinigung; 7>erEönlicheFrei- 
heit, vom Westen garantiert, oder nationale 
Unabhängigkeit, vom Osten versprochen. 

Daß auf dem „Bauplatz" die Arbeit stockt, 
wenn man dort auszuhandeln beginnt, in 
welcher Richtung es weitergehen soll, ver- 
steht sich von allein. Dennoch ist das noch 
kein Grund, in Pessimismus zu verfallen. Die 
Geschichte lehrt, daß es in der Politik schon 
inuner so war, und die Geschichte ist be- 
kanntlich eine große Lehrmeisterin. Daß die 
Menschen um so unbelehrbarere Schüler sind, 
Ist nicht ihre Schuld. Trösten wir uns damit, 
daß auch auf anderen Plätzen gehandelt wird. 

So ist das deutsche Problem überschattet 
von den jüngsten Ereignissen am Mittelmeer. 
Hier hat Ägypten den Bündnisvertrag mit 
England einseitig aufgesagt. „Es lebe Faruk, 
der König Ägyptens imd des Sudans" schloß 
das ägyptische Parlament am Mittwoch eine 
der bedeutsamsten Sitzungsperioden seiner 
Geschichte und HCnisterpräsddent Nahas 
Pascha erklärte „Wir gehen unseren Weg bis 
zum Ende". England ist bemüht auch nach 
der Ablehnung des Viermächtevorschlages 
durch Ägypten die Tür für Verhandlungen 
offen 35U halten. Gleidizeitig ist es bemüht. 

die Vereinigten Staaten, Frankreich und das 
gesamte Commonwealth zu einer Unterstüt- 
zung sdner Position in Ägypten zu veranlas- 
sen. Ohne Zweifel setzt sich Amerika für die 
Interessen Englands als unmittelbar inter- 
essierter Partner für ein vorderasiatisches 
Verteidigungssystem, das ein gewaltiges 
Bollwerk für den Frieden in diesem Raum 
darstellen würde, ein. Vorerst ist man be- 
müht, Ägypten Zeit zum Überlegen zu geben, 

um die vorhandenen Gegensätze nicht noch 
mehr zu verschärfen. 

Sorgen über Sorgen an den Mittelmeer- 
küsten! Werden sie noch bestehen, wenn 
Europa das Stadium des Bauplatzes überwim- 
den hat? Die Sorgen könnten im Umfang ge- 
ringer sein, wenn man wenigstens den BSn- 
druck hätte, daß sicli die „Berufenen" Euro- 
pas über den Grundriß ihres geplanten Ge- 
bäudes einig wären. 

Voraussetzung: Freie und geheime Wahlen 
RegiemngsetU&rung des Bundeskanzlers über gesamtdcotsohe Wahlen. 

Eras Thema der Woche in Bonn war weiter.^ 
hin die Wiedervereinigung Deutschlands, Am 
Montag bekannten sich die drei Westmächte 
in einer gemeinsamen Note zur Einheit 
Deutschlands und sicherten den ernstlichen 
Willen zu, alles Nötige zu ihrer Verwirk- 
lichung zu ttm. 

Am Dienstag gab Bundeskanzler Adenauer 
die erwartete Regierungserklärung ab. Er 
begrüßte zuerst die alliierte Note und richtete 
weiterhin an die Sowjetunion den Appell, 
vor den Vereinten Nationen zu erklären, ob 
sie freie, geheime und gerechte Wahlen für 
ganz Deutschland wolle. 

Am Mittwoch trat der Bundestag über die 
Regienmgserklärung in die Aussprache ein. 
In seltener Einigkeit bekannten sich die Spre- 
cher aller Parteien zur deutschen Einheit 
über den Weg zu ihrer Verwirklichimg blie- 
ben jedoch Meinungsverschiedenheiten be- 
stehen. Der Sprecher der CDU, Robert Till- 

mann, forderte erneut die Einbeziehung der 
Gebiete östlich der Oder und Neiße und trat, 
wie die übrigen Sprecher außer denen der 
KPD, für eine Anlehnung an den Westen ein. 
Herbert "Wehner erklärte, daß die SPD nach 
wie vor als Prüfung der Aufricäitigkeit des 
östlichen Partners die Berliner Wahlen for- 
dere. Im übrigen erachte seine Partei die 
Vorlage der Wahlordnung für freie, gesamt- 
deutsche Wahlen als unbedingt nötig. 

In seiner Entgegnung stellte der Bundes- 
kanzler in Aussicht, die Wahlordnung so 
schnell als möglich aufzitstellen und sie dem 
Bundestag und Bundesrat zuzuleiten. Auf 
jeden Fall sei es zwingend notwendig, von 
deutscher Seite aus alle Vorarbeiten bis zum 
6. November zu leisten, damit die Vei-einten 
Nationen auf der von ihnen für diesen Zeit- 
punkt geplanten Vollversammlimg in Paris 
ihre Entscheidimgen über die deutsche Frage 
treffen könnten. 

Mi! landesübliciier Auficiärung ist es niclit getan 
Es gilt die sexuelle Not unserer Jugend zu steuern 

Tagung der Junglehrer 
Von jeher war die deutsche Lehrerschaft 

bemüht, wichtigen Erziehungsfragen auf 
den Grund zu gohen und auch Probleme 
zu behandeln, vor denen sich manch an- 
derer als einem heißen Eisen fürchtet. 
Die sexuelle Not unserer Jugend berührt 

ernsthaft die ältere Generation. Gesehen wird 
sie von fast allen verständigen und besinn- 
lichen Männern und Frauen, und besonders 
vielen Eltern macht sie ständig Sorge. Doch 
nur wenige haben den Mut in der Öffent- 
lichkeit darüber zu sprechen, und auch nur 
ein kleiner Teil versucht sie im FamiUra- 
kreise wirklich zu beheben. Wer soll sich 
mit der Frage befassen? Wer ist für ihre 
Lösung verantwortlich? Die Eltern, der Staat, 
soziale Einrichtungen, Parteien, Kirche oder 
Schule? 

Die Junglehrer des Kreisverbandes der Ge- 
werkschaft Erziehung und Unterricht fragten 
nicht lange danach, sondern ihr Obmann 
Günther Schulzke-Langen, berief eine Jung- 
lehrertagung ein und setzte als Thema auf 
die Tagesordnung „Sexualpädagogik". Die 
Tagung wurde vom vergangenen Samstag bis 
Montag in Dreieichenhain durchgeführt Be- 
sonders aktive Vertreter der Junglehrer- 
schaft beteiligten sich an ihr, verschiedene 
ältere Lehrerinnen und Lehrer fanden sich 
als Gaste ein, der Kreisvorsitzende der Ge- 
werkschaft Erziehung und Wussenschaft, 
Rektor Frank-Sprendlingen, Herr Schulrat 
Walter und als örtlicher Gönner und Schirm- 
herr Bürgermeister Stroh bezeugten durch 
ihren Besuch ihr Interesse an dieser wich- 
tigen Tagung. 

Es ist unmögUch, die tiefschürfenden 
Ausführungen der namhaften Referenten und 
die Gedanken, die in den einzelnen Aus- 
sprachen erörtert wurden, auch nur einiger- 
maßen auszuführen, doch mögen die Namen 
der Redner und ihre Themen andeuten, in 
welcher Richtung und mit welcher Fülle die 
Frage behandelt wurde. 

Dr. med. Frühauf-Offenbach sprach nicht 
nur <Me Erzieher an, sondern forderte von 
allen Erwa.chsenen, daß sie den Mut fän^den, 
mit den Kindern und Jugendlichen in ehr- 
licher, wahrhaftiger Weise die Fragen des 
Geschlechtlichen zu besprechen. Sehr not- 
wendig würde es dabei sein, daß Eltern und 
Lehi-er in gemeinsamer Aussprache einen 
gleichen Weg suchten. 

Nach dem Mediziner nahm am Sonntag der 
bekannte Fachpsychologe und Sachverstän- 
dige am Gericht Darmstadt Dr. Politsch, 
das Wort. Er sprach über das Thema: „Die 
Sexualität und unsere Arbeit in der Schule". 
Aus seiner reichen Erfahrimg wies er auf die 
besondere Gsfährdtmg der 6—8jährigen Kin- 
der und der Jugendliihen hin. „Mit Aufklä- 
rung im landesüblichen Sinne ist es nicht 
getan", führte er aus, „sondern der seelen- 
kundlich geschulte Erzieher wird bei sorgfäl- 
tiger Beobaclitung seiner Kinder den ent- 
sprechenden Entwicklungsabschnitt erkennen 
und dann zur rechten Zeit das richtige Wort 
finden." 

Wie weit die geschlechtliche Frage in die 
Kriminalität hineinwirkt, wies in einem wei- 
teren Referat Frau Kriminaloberinspektorin 

I Wüst-Darmstadt nach. Am Sonntagnachmit- 
I tag forderte Herr Dr. med. Ockel, Frank- 
I furt a. M., in einem reich und tief angeleg- 
I ten Vortrag und der anschließenden Aus- 

sprache, daß das sich entwickelnde Kind und 
der reifende Jugendliche vom Erzieher inner- 
lich zu stärken seien, damit die Schwierigkei- 
ten des sexuellen Lebens erfolgreicher ge- 
meistert werden könnten. Dr. Ockel Wird für 
die Veröffentlichung der einzelnen Vorträge 

' sorgen, um sie über die Lehrer auch den 
Eltern zugänglich zu machen. 

Ein heißes Eisen wurde angepackt. Drei 
Tage lang gingen die Junglehrer der wich- 
tigen Erziehungsfrage zu Leibe. Sie nahmen 
reiche Anregungen mit heim, die sich fnjcht- 

j bar an "den Kindern und Jugendlichen aus- 
wirken werden. 

Manöverschfiden In SDdhessen 
Nach den vorläufigen amtlichen Ermittlun- 

gen von deutfcher Seite betragen die Manöver- 
schäden in Südhessen (Straßenbauamt Darm- 
stadt: Landkreise Darmstadt, Groß-Gerau, 
Dieburg und Offenbach) insgesamt eine Vier- 
tel Million DM. Im Landkreis Dcurmstadt 
belaufen sich die Schäden an Straßendecken 
auf 26 150 DM, dabei handelt es sich in der 
Hauptsache um Straßen, die erst in den letz- 
ten Monaten nüt erheblichen Kosten instand- 
gesetzt worden sind. Die Straßenschäden im 
Landkreis Groß-Gerau belaufen sich an 
Landstraßen 2. Ordnung auf 8 600 DM, im 
Landkreis Offenbach auf 10 000 DM und im 
Landkreis Dieburg auf 37 700 DM. Diese 
Zahlen wurden auf einer Sitzung genannt, 

, die in Darmstadt zwischen amerikanischen 
' und deutschen Dienststellen über die Manö- 

Die Uebersicht 

verschäden stattfand. Schäden an Bundes- 
straßen allein: 69 000 DM. 

Es liegt auf der Han^ daß die Schäden so 
schnell wie möglich finanziell vergütet und 
in der Praxis behoben werden müssen. Die 
deutschen Regierungsstellen drängen darauf, 
daß die Beseitigung der Schäden noch vor 
Eintritt des Winters erfolgt. 

Neue Wormaer Rhelnbrücke. An der neuen 
Wormfier Rheinbrücke sind die Arbeiten am 
rechten Brückenpfeiler abgeschlossen wor- 
den. Für die Betonierung des sieben Meter 
hohen Pfeilerfußes brauchte man 900 Kubik- 
meter Beton. Am Unken Strompfeilcr sind 
die Arbelten dagegen noch in vollem Gange. 
Der Pfeiler ragt jetzt über den Wasserspiegel 
hinaus. Nach Fertigstellung der Brücken- 
pfeiler soU bä günstigem Wetter noch in die- 
sem Jahr mit den Brückenbogen begonnen 
werden. 

,J>ie Zeit des Schweigens über die Ver- 
tragsverhandlungec zwischen der Bundes- 
regierung luid der allilerteh Oberkommission 
ist bald vorbei", kündigte Bxmdeskanzler Dr. 
Adenauer in Bonn an. Die deutsche Öffent- 
lichkeit werde nächstens über den Stand der 
Verhandlungen unterrichtet werden. Im übri- 
gen verliefen die Gespräche in guter Atmo- 
sphäre. 

Die neuen Postgebühren für Pakete und 
Postgut sollen am 20. Oktober in Kraft treten. 

Bewerber für die BereitschafispoUzei. Nach 
einem vom hessischen Kabinett gebilligten 
Entwurf eines Gesetzes über die Bereitschafts- 
polizei müssen sich die Bewerber auf sieben 
Jahre verpflichten. Sie dürfen weiter nicht 
älter als 23 Jahre sein. Von der Altersgrenze 
ausgenommen sind z. Zt. im Polizeidienst 
tätige Personen, die in die Bereitschaftepoli- 
zei übertreten. Die Altersgrenze gilt auch 
nicht für Heimkehrer. 

Kapitalismus In Hessen kritisiert. Dr. New- 
man, der hessische Landeskommissar sprach 
sich für höhere Ijöhne, Produktlonssteigenmg, 
geringere Verdienstspannen und Herabset- 
zung der Preise aus. Er appellierte an die 
hessische Regierung, sich für die Erreichung 
dieser Ziele einzusetzen. 

TTm die Kriegsgefangenen in Rußland. 
256 000 deutsdie Kriegsgefangene und Zivi- 
listen befänden sich, nach einer Erklärung 
des SPD - Vorstandes, noch in der Sowjet- 
union und ihre Satellitenstaaten. 

Nicht In die beschlossene Gehaltserhöhung 
einbezoKen. Weil die unter Grundgesetzartikel 
131 fallenden Ruhestandsbeamten nicht in 
die vom Bundestag beschlossene Gehalts- 
erhöhung einbezogen werden sollen, hat der 
Gesamtverband der deutschen Ruhestands- 
beamten in einem Telegramm an den Bun- 
destag dagegen Protest eingelegt. 

Rodau will nicht mehr. Wie bereits mitge- 
teilt hat das hessische Kabinett vor Tagen der 
von den Odenwaldgemeinden Rodau, AiAiach, 
Klein-Biebcrau und Webern beantragten 
AusgUederung aus dem Kreis Dieburg und 
Eingliederung in den Landkreis Darmstadt 
zugestimmt. Nunmehr hat rfch eine Bih*ßer- 
versammlung in Rodau mit großer Mehrheit 
gegen den Anschluß an den Landkreis Darm- 
stadt ausgesprochen. Vor allem wurde dar- 
auf hingewiesen, daß bei der heutigen Moto- 
risierung der Weg zur Kreisstadt IMeburg 
oder Darmstadt von untergeordneter Bedeu- 
tung sei. 

An der Hessischen Landesfeuerwehnchale 
Kassel beginnen am 5. Novenjber. 26. Novem- 
ber und 10. Dezember neue Lehrgänge für 
Ortsbrandmeister. Ein Maschinisten-Lehrgang 
nimmt am 12. November und ein sogenannter 
Grundlehrgang am 3. I>ezember seinen An- 
fang. Die L«hrgäns5e für Brandmeister dau- 
ern rund vier Wochen. Auch im ersten Vier- 
teljahr 1952 sollen norti mehrere Lehrgänge 
für OrtArandmeister abgehalten werden. 

Erholungsheim fflr Hiraverletzte.'Der Bund 
himverletzter Kriegs- und Arbeitsopfer wird 
noch in diesem Herbst das erste EÜ-holungs- 
heim für himverletzte Kriegsopfer in Braun- 
fels an der Lahn eröffnen. Die Aufnahme in 
dieses 50 Betten fassende H^im erfolgt als 
Badekur im Sinne des §11 des Bundesversor- 
•;ungsgesetzes (wonach zur Erhaltuni! der 
Gesundheit und Arbeitsfähigkeit Schwerbe- 
schädigten in ausreichendem Maße Erholung 
gewährt wird). Anträge auf kostenlosen Auf- 
enthalt sind bei dem zuständigen Versor- 
gungsamt zu stellen. 

Unruhen In Xgypten. Demonstrationen in 
der Suezkanal-Zone führten zu Zusammen- 
stößen, bei denen mehrere Personen ums 
Leben kamen und über hundert verletzt wur- 
den. tJber Ägypten wurde der Ausnahmezu- 
stand verhängt. 

„Praktischen Tatsachen ins Gesicht sehen", 
die bei der Leitung der Erdölindustrie in 
Persien eine Rolle spielen, forderte der bri- 
tische Delegierte Sir Gladwyn Jebb von den 
Persern anläßlich einer Aussprache über den 
britisch-persischen ölkonfllkt im Sicherheits- 
rat Der persische Ministerpräiddent drohte 
mit der Abreise, wenn die persischen An- 
gebote, berechtigte Meinimgsverschiedenhieiten 
zu erörtern, erneut abgelehnt würden. Nach 
den neuesten Meldungen hat Moesadeq die 
Sitzung des Weltsicherheitsrates verlassen. 
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Langen, den 19. Oktober 1951 
Sonniqek. Oktaiek 

Jedermann freute sich über das schöne 
Oktoberwetter. Die Meteorologen haben be- 
reits in ihren Aufzeichnungen nachgeschaut 
und festgestellt, daß wir seit 1908 keinen so 
schönen und sonnigen Oktober mehr hatten 
wie in diesem Jahr. In der Tat waren alle 
Tage im Oktober bisher als „Sonnentage" zu 
bezeichnen, was unbedingt als eine Seltenheit 
gewertet werden muß. 

Dagegen sind die Nächte empfindlich kühl 
geworden, zumal teilweise Temperaturen um 
und unter null Grad gemessen wurden. 
Abends ist es ohne Feuerung in den Zim- 
mern nicht mehr gemütlich. Aber gerade 
diese Abendstunden sollten jetzt als Stimden 
familiären Zusammenseins und besinnlicher 
Betrachtung ausgenutzt werden. Ein Blick 
in manche Familie zeigt, daß die Frauen imd 
Mädchen bereits an die kommende Weih- 
nachtszeit denken. Kein Wunder, in zehn 
Wochen ist schon Weihnachten! • 

* Wir gratulieren. Zwei Achtzigjährige mehr 
beherbergen wir in unseren Mauern. Am ver- 
gangenen Mittwoch konnte Frau Katharina 
Best (Ww.), Wallstraße 33, ihren 80. Geburts- 
tag feiern, und am 23. Oktober wird Herr 
Hermann Raue, Odenwaldstraße 33, das achte 
Jahrzehnt vollenden. Wir gratulieren den 
beiden Betagten auf das herzlichste und 
wünschen ihnen einen gesunden Lebensabend. 

* Drei Silberne Hochzeiten! Am 21. Oktober 
feiert Herr Max Heese mit seiner Ehefrau 
Anna, geb. Würz, Karl-Liebknecht-Straße 34, 
das Fest der silbernen Hochzeit. Am 23. Ok- 
tober begehen die Ehepaare Konrad Werk- 
mann II. mit EUsabeth, geb. Heuß, Neckar- 
straße 34, und Leonhardt Jähnert mit Mar- 
garete, geb. Diener, Gartenstraße 19, ihr 
25jähriges Ehejubiläum. Wir beglückwün- 
schen die Silberpaare herzlichst und wün- 
schen ihnen das Beste für die nächsten 25 
Jahre. 

* Es wird weiter gebaut. In der letzten Bau- 
ausschußsitzung wurde über die nachfolgen- 
den Bauvorhaben beraten und diese befür- 
wortet; Adolf Klinkert, Langen, Walter-^e- 
tig-Str., Wohnhausneubau in dieser Straße. — 
Marie Hancke, geb. Beck, Langestr., Wohn- 
hausneubau in der Mörfelder L.andstT. — Wil- 
helm Metz, nheinstr. 39, Wohnhausneubau in 
der Schnaingartenstr. — Firma Tauri und 
V. Ph. Hartmann, Neckarstr., Errichtung von 
Fabrikationsräumen in der Annastr. — Franz 
üotta & Co., Bau eines Papierlagers in' der 
Mörfelder Landstr. — Ludwig Werner, Wall- 
ätr. 24, Bau eines Ladens daselbst. — Georg 
Sallwey, Wassergasse 17, Ladenneubau da- 
selbst. — Gg. Aug. Werner, Frankfurter Str. 9, 
Bau eines Ausstellungsraumes daselbst. — 
Ludwig Schäfer, Rheinstr. 30, Ladeneinbau 
daselbst. — Karl Ludwig Daum, Fahrgasse 1, 
Ladeneinbau daselbst. — Heinrich Heim I., 
Leukertsweg-28, Wohnhausumbau daselbst. — 
Albert Lev, Westendstraße 9, Errichtung einer 
Autogarage daselbst. — Dr. Rosenlöcher, 
Bahnstraße III, Bau von Schauvitrinfin. — 
Christian Schäfer V., Wolfsgartenstr. II, Bau 
eines Mehrfamilienwohnhauses. — W. Zent- 
graf, Bahnstr. 112, Schaufenstereinbau da- 
selbk. — Hess. Leistenfabrik GmbH., Langen, 
Fabrikneubau im Industriegebiet, Rttlerstr. 
— Marie Stein gö). Schnell, Neckarstr., Wohn- 
hausneubau in der Dieburger Straße. 

* Schulverein und die JusenderdehunR. In 
seinen Oktober- und Novemberabenden wagt 
sich der Schulverein Langen an ein Problem 
der Jugenderziehung, das wohl zu den schwie- 
rigsten und heikelsten überhaupt gehört. Es 
ist die geschlechtliche Erziehung. Die beiden 
Pfarrer, Herr Studienrat Hausen und Herr 
Kratz, werden in zwei aufeinanderfolgenden 
Abenden dazu SteUung nehmen. Jeder Vater, 
jede Mutter koiTunen einmal in die Lage, sich 
mit der Geschlechtserziehung auseinanderzu- 
setzen und sehen sich dabei oft vor Fragen 
gestellt, die fast unlösbar scheinen. Hier zu 
helfen, hierzu klären, hier Schaden zu ver- 
hüten, ist die Aufgabe der beiden Vorträge, 
die ei-gänzt werden sollen durch eine Stel- 
lungnahme von Herrn Dr. med. Pietscfa. Bei 
der Wichtigkeit der Themen ist damit zu 
rechnen, daß EUtem und Enddier gern die 
Gelegenheit wahrnehmen werden, sich Rat 
imd Hille zu holen, so daß audi mit einer 
lebhaften Diskussdon zu rechnen sein wird. 
H«t Pfarrer Hausen wird am kommenden 
Donnerstag, dem 25. Oktober 1951, 20,15 Uhr, 
im Saal des Gasthauses „Traube" sprechen. 
Thema: „Geschlechtserzidiuxig nüt oder ohne 
Geleit". Der SÄulverein lädt schon heute 
dazu herzlichst ein. 

* Die 68G bsnt weiter am Sportplats. Nach 
den ersten Arbeiten am Spor^latz hinter dem 
Realgymnasium gab es einen StiUstand, weil 
Geländeausgleichungen von 1,07 m notwen- 
dig waren. Iniiwischen wurde das Erdreich 
eines größeren Bauvorhabens angefahren und 
mit der Einebivung begonnen. Wenn der 
Grund eine« weiteren BaiipcoiJektes geliefert 
wird, können die Arbeiten bald vorange- 
trleb^ werden. 
' ^obainn" ehrt aeine Jubllare. Am vori- 

gen Samsta« veranstaltete der Gesangverein 
„Frohsinn* 1862 JLancen im Stoalbau ,^um 
Lämmchen" aeiuen dietjührigen FaidiUen- 
abend, an dam für 40]IUirlges Wirken im 
Cborwesoi drei, für 29]ährige Tätigkeit elf 
verdiente VereininvitgUeder geehrt wurden. 
Im Anschlufl daran ging man rum gemUt-' 
lieben Teil Uber. Die Tanzkapelle .Orvela* 
tilgte flotte Tanzweiseo fUr alt und jung, der 
Chor brachte Erlagen, und die ,4r0hUdien S* 
wußten wie immer die Herzen de« Publi- 
kum« für sich zu gewinnen. Bei guter Stim- 
naung verflog der Abend viel ai idmell, und 
alle Anwetendien waren der Meinung, daO 
dies eine schöne Veranstaltung war, wie man 
sie eben vom „Frohsinn" gewohnt ist. 

i 

' Kanst- und Kulturgemeinde Langen. An- 
läßUch der Darmstädter Tagung der Deut- 
schen Akademie für Dichtung besucht der 
Dichter Otto Heuscheie, Stuttgart, Freunde 
in Langen und wird bei dieser Gelegenheit in 
einer Sonderveranstaltung der Kunstgemeinde 
aus seinen Werken lesen. Der Vortragsabend, 
den wir besonders begrüßen, weil er mit 
einem anerkannten Vertreter des zeitgenös- 
frischen Schrifttums bekanntmacht, findet 
statt am Montag, dem 22, Oktober, 20 Uhr, 
im Hause Bahnstraße 113 (Dr. Justus). Un- 
kostenbeitrag 1,— DM, Studierende —,50 DM. 
Im übrigen verweisen wir auf das an anderer 
Stelle unserer Zeitung veröffentlichte Gedicht 
von Otto Heuscheie. 

* Ostdeutscher Kulturabend. Der Ortsver- 
band der Heimatvertriebenen bereitet zur 

Zeit einen Ostdeutschen Kiulturabend vor, 
der im Frankfurter Hof stattfinden soll. Er 
wird den hohen" Kulturstand der abgetrenn- 
ten Gebiete aufzeigen und darum gerade 
auch der einheimischen Bevölkerung wert- 
volle Erkenntnisse vermitteln können. 

* 40-Jahr-Feier. Der Ortsverein des Roten 
Kreuzes Langen feiert am 27. 10. 1951 sein 
40jähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß findet 
abends, 20 Uhr, im Saalbau „Zum Lämmchen" 
eine Ehrung der Jubilare statt. Tanz und 
Tombola werden die Veranstaltung abrun- 
den. Karten können im Vorverkauf bei Herrn 
Georg Zimmer, Darmstädter Straße 6, erwor- 
ben werden. 

* Wir verweisen auf eine Ausstellung der 
Werke von Otto Heuscheie im Schaufenster 
der Buchhandlung Hinkelmann u. Co. 

Ausgedehnte Stadtverordnelen-Silzung 
Wichtige Beschlüsse gefaBt 

Eine umfangreiche Tagesordnung wurde in 
der gestern, Donnerstagabend, stattgefundenen 
Stadtverordnetensitzung erledigt. Zu den 
wichtigsten Punkten gehörte auch die Be- 
ratung des Waldwirtschaftsplanes 1952, der 
von Forstmeister Heil eingehend erläutert 
und in der vorgelegten Fassung bei einem 
Überschuß von 45 290.— DRl auch einstim- 
mig angenommen wurde. — Das Forsthaus 
an der Mörfelder Landstraße heißt jetzt: 
„Forsthaus am Linden". Debatten gab es um 
die Erhebung einer Kanalbenutzungsgebühr 
für die Mieter der Gemeindewohnungen. Nur 
von Fall zu Fall soll Erlaß gewährt werden. 
Mittelpunkt der Sitzung war zweifellos der 
Antrag der Freireligiösen Gemeinde Langen 
auf Einführung einer Anlage zwecks Abspie- 
lung eines Glockengeläutes bzw. von Chorälen 
auf dem städt. Friedhof. Nach einer sehr um- 
fangreichen, teils polemischen Aussprache 
wurde die Errichtung einer solchen Einrich- 
tung mit Mehrheit beschlossen. Dagegen 
stimmten ein CDU-Abgeordneter und zwei 

Abgeordnete der FDP, bei mehreren FDP- 
Stimmenthaltungen. — Die nach ihrer Er- 
weiterung nunmehr größte Langener Volks- 
schule, die frühere Gewerbeschule, erhielt 
mehreren Anträgen verschiedener Korporatio- 
nen zufolge den Namen „Ludwig^rk- 
Schule", um dami^ dem mit unserer Heimat 
aufs Engste verbundenen Schöpfer und För- 
derer des deutschen Volksliedes ein ehrendes 
Denkmal zu setzen. Eine ganze Anzahl wich- 
tiger Beschlüsse gab es noch im weiteren Ver- 
lauf der Sitzung, wovon der Ankauf eines 
zweiten Müllautos von ganz besonderer Be- 
deutung ist. Angeregt wurde auch die Wie- 
dererrichtung einer Berufsschule, die durch 1 
das Naziregim aufgelöst wurde. Zum Schluß 
gab noch Bürgermeister Umbach bekannt, 
daß die Obstbaumzählung einen Obstbaum- 
bestand in der Gemarkung von 55 127 und 
eine Sträucherzahl von 16 691 ergeben habe. 
Ausführlicher Bericht über die Stadtverord- 
netensitzuhg erfolgt in der Dienstagausgabe. 

Langen hat keinen Wassermangel mehr 
Nach der Inbetriebnahme des 1. Bnunens jetzt Abpumpversuche beim 2. Brunnen. 

Große Wasserergiebigkeit — Wasserversorgung für die nächsten Jahre gesichert. 
Über wenig gemeindliche Probleme ist die 

Öffentlichkeit so laufend unterrichtet wor- 
den, wie gerade über die Wasserversorgung, 
die vor vier Jahren zu einer bedrohlichen 
Situation geworden war. Die ständige Ver- 
größerung unserer Stadt, ihre fortschreitende 
Industrialisierung und nicht zuletzt die ge- 
ringe Bodenfeuchtigkeit erforderten eine 
dringende Lösung des Problems. Nach vielem 
Für und Wider setzte sich schließlich der 
Plan durch, den westlichen Stadtteil aus einer 
neu zu errichtenden Anlage zu versorgen, 
damit eine Beseitigung der „wasserarmen 
Zonen" und eine Sicherstellung der gesamten 
städtischen Wasserversorgung erreicht werde. 
Auf Grund der durchgeführten Bodenunter- 
suchungen wurde mit dem Bau von zwei 
Brunnen nördlich der Stadtwerke begonnen, 
von denen einer vor kurzer Zeit in Betrieb 
genommen werden konnte. Wir berichteten 
damals, daß durch die neue Wasserzuführung 
in einigen Häusern im Westen der Stadt nach 
Jahren zum ersten Male in den oberen Stock- 
werken wieder das Wasser lief. Inzwischen 
ist nun auch der zweite Brunnen fertiggewor- 
den, der etwa 120 m von dem ersten Brun- 
nen entfernt und unmittelbar bei den Stadt- 
werken liegt. Seit zwölf Tagen sind die 
ersten Pumpversuche im Gange, wobei solche 
Wassermengen gefördert werd^, daß man 
alleine schon damit den gesamten derzeitigen 
Wasserverbrauch Langens dedcen könnte. 
Die Wasseranalyse kann im Augenblick noch 
nicht gefertigt werden, da erst das Wasser 
eine Zeitlang abgepumpt werden muß. 

Wie uns Betriebsdirektor Müller von den 
Stadtwerken versicherte, wird dieser zweite 
Brunnen die Ergiebigkeit des zuerst errich- 
teten Beckens nicht beeinträchtigen, obwohl 
er in nächster Nähe steht. Das ist von ganz 
besonderer Wichtigkeit, denn in der näheren 
Umg^ung ist es vor gar nicht so langer Zeit 

vorgekommen, daß nach einem selir kostspie- 
ligen Bau einer Wassergewinnungsanlage der 
eine Brunnen ver.sandete, als der andere in 
Betrieb genommen war und damit das ganze 
Projekt seinen Zweck nicht erfüllte. 

Die neue Langener Was-sergewinnungs- 
anlage hat, abgesehen von der guten Ergiebig- 
keit der einzelnen Brunnen, weitere wesent- 
liche Vorteile, die von ganz besonderer Art ( 
sind. So schirmen starke Tonsctüchten die 
einzelnen Brunnen nach oben gut ab, so daß 
das Oberflächenwasser . imd andere schädi- 
genden Einflüsse (Landwirtschaft usw.) nicht 
durchdringen und das Wasser beeinträchtigen 
können. Femer befindet sich das ganze 
Wasserwerk in unmittelbarer Nähe der Stadt- 
werkC; wodurch das hier lieschäftigte Per- 
sonal die erforderlichen Bedienungsarbeiten 
mitversehen kann und die besondere Anstel- 
lung eines Pumpenwärters erspart wird. 
Außerdem werden dorch die Nähe des Stadt- 
gebietes nur kvirze Zuieltungsroiire benötigt, 
die bei der Heranführung des Wassers aus 
anderen Gebieten oder Gemeinden ein Viel- 
faches der Bnmnenanlagen verschlungen 
hätten. 

Mit der Inbetriebnahme des zweilen Brun- 
nens wird unsere Stadt nicht mehr über 
Wasserarmut zu klagen haben. Selbst der 
erhöhte Bedarf der Industrie bei höchsten 
Verbrauchsspitzen soll ausreichend gedeckt 
werden, und einige trockene Jahre dürften 
auch noch keine Engpässe bewirken. Das darf 
jedoch' nicht besagen, den Wasserverbrauch 
für Jede Zwecke (Berieselung, Bewässerung 
usw.) maßlos zu erhöhen, denn auch der 
tiefste Brunnen sch<^ft sich einmal leer. An- 
sonsten ist aber die Wasserversorgung für die 
nächsten Jahre sichergestellt, imd das war 
auch bei den einzelnen Plänen die Absicht 
der Verantwoitlichen. WI. 

RUND UM DEN 

VjLekk^iiJienBJumn^ 
Langener Gebabbel 

Heut hawwe mer also Widder aa erumge- 
bracht, e Woch. Nachdem idi kerzlich, anläß- 
lich von dem,^Manöver ebbes von Eiheize ge- 
schriwwe hab, hawwe des die Waldarbeiter 
am Montag glei ausprowlem wolle im e kloa 
Waldbrändche entfacht. Des war bald ge- 
löscht un jetzt is aach der neue Schlauch- 
torm eigeweiht wom. Iwwrigens geht der 
Verbindungsbau von dem Torrn zu de Bach- 
schul un net in die Bachgaß, wie aaner letzt 
hier im Blättche geschriwwe hat. Mer muß 
halt immer uffbasse, gucke, gucke! In de 
Vo'Jtshochschul hat aaner iwwer Mexiko ge- 
redd un bei scim Vorti'ag scheene Lichtbil- 
der produziert, ei mer kann aach an die Wand 
geworfe sage. De Kaninchenverein hat dem^ 
nächsten Bunte Abend un anerewem sich dem 
aschließe. Jetzt gehts Widder los, je kälter 
die Tage, desto bunter die Abende. Weil ich 
grad bei de Veranstaltung bin. Die .Schau- 
spielgruppe von Lange kimmt mit dem, was 
Ihr wollt, was ich jetzt schon aagekindigt hab, 
erst im November eraus. Vielleicht hawwe 
mer bis dahie gamet mehr soviel zu wolle. 
Die Annastraß Ls fertig un die Sparkas» noch 
net. Gestern Abend war Gemeinderatssitzung 
und morje Awend tage Widder annem. De 
Narrenklub ist aach debei. Singstunn is heut 
Awend und am Sonntag for de Fußballklub 
spielfrei, weil des Spiel in Messel so aastren- 
gend war. Ei ich war sogar aach mit un am 
Schluß hat mein Freund Jean zu mir gesagt, 
„Du Schorsch. die hawwe nur verlorn, weil 
Du dabei warst". Ich hab mer vorgenomme, 
net mer hiezugeh. Wenn ich iwwer des Spiel 
e Beurteilung abzugewwe hätt, dann deet ich 
sage, die Messeler hatte en gute Schuß un 
unser hatte Schiß. So, jetzt wUl ich nur noch 
druffhieweise, daß ich in Zukunft net mehr 
so viel schreiwe kann, was Ihr noch net wißt. 

Des macht awwer gar nix, denn was so en 
richtige Langener is, der erfährt doch alles 
frieh genug. Un morje, mei liewe Mitmen- 
scher, gehts Widder uff de Langener Markt. 
Ich freu mich jeden Samstag, wann se uff em 
Lutherplatz all ihr Stand uff- un später 
Widder abgeschlage hawwe. Mit de Preise 
hawwe se leider noch net abgeschlage. 

Dort kann mer, was mer brauch, aU kaafe, 
Endivie im Toilettesaafe 
heiße Zeitunge zuerseht 
un selbst illustrierte Werscht. 
Schließlich, mer brauch net zu suche 
scheene, weiche Hartekuche. 

MAHLZEIT! 
Bis zum nädiste Freitag Euer 

Schorsch vom Vierröhmbrunne. 

Aus alter Tradition entsteht modernes Unternehmen 
Zwei alteingesessene Langener Geschäfte feiern 75jälirlges Bestehen. 

Die weit über die Grenzen unserer Stadt 
hinaus bekannte Kleiderfabrik Zimmer er- 
öffnet heute ihr neues Haus in der August- 
Bebel-Straße und feiert damit gleichzeitig ihr 
75jähriges Bestehen. Aufbauend auf dem Wir- 
ken imid der handwerklichen Überlieferung 
von zwei Generationen, hat sich die dritte 
Generation die Aufgabe gestellt, die Fertigung 
von Herrenbekleidung auch im größeren Rah- 
men nach fortschrittlichen Arbeitsmethoden 
aufzu.-ehmen. Die Birma wurde im Jahre 
1876 von Johann Hiillpp Zimmer gegründet. 
In dem nahezu 100 Quadratmeter gix)ßen 
Verkau&raum des Erdgeschosses befindet 
sich neben vielen fahrbaren Garderobestän^ 
dem audi eine alte vergilbte Urkunde des 
Seniorchefs Herrn Philipp Zimmer v<wi der 
deutschen Bekleidungsakademie in Frank- 
furt, wonach Herrn Zimmer bestätigt wird, 
daß er den akademischen Hauptkursus für 
Herrengarderobe mit sdtr gutem Erfolg ab- 
solviert und dies durch beste Arbeiten daen- 

falis bev/iesen habe. Im Jahre 1930 wurde 
ein Einzelhandelsgeschäft mit Herrenbeklei- 
dung eröffnet, im ,Tahre 1936 die ei^ne 
Fabrikation im Anwesen der bekannten Fa. 
Dr. Walter Scherer aufgenommen. So befin- 
den sich jetzt in de-m na(.h den Plänen des 
Architekten Adolf Leyer, Langen, nach mo- 
dernsten Gesichtspunkten erstellten Neubau 
im ersten Stock große Lagerräunte und die 
Zuschneiderei. Der Masdünensaal liegt im 
2. Stockwerk. Ein Hochdruckdampfkessel, der 
von der Damplkesselinspektion als der neu- 
zeitlichste dieser Art bezeichnet wurde, ver- 
sorgt die Dampfbügeleisen und die Dampf- 
bUgelpressen. Um auch der Wohnungsnot ab- 
zu heUen, hat die Fimia das Dachgeschoß zu 
zwei Wohnungen ausgebaut. — Gleichzeitig 
mit dem Jubiläum der Firma feiert auch das 
verwandte Ldiensmittelgeschäft Johann 
Friedrich DröU, in der Fahrgaase seinen 75. 
Jubiläunutag. (eo) 

' Kein PiUiahr. Unsere Wälder können im 
allgemeinen als pilzreich angesehen worden. 
Im Vorjahre bractiten Sammler oft schon 
nach einer Stunde eine große Tasche mit 
Steinpilzen heim. Vergebens schauten rie 
jedoch in diesem Jahre nach der ledceren 
und wertvollen Bereicherung des Küchen- 
z^tels aus. Die kühlen Sonunennonate und 
der trockene Herbst ließen bisher kein reich- 
Udies Wachstum zu. Vielleicht bringen bald 
«folgende Herbstregen noch den Hallimasch 
und andere Spätlinge hervor. 

* Herrenfahrrsd gefunden. Am Dienstag 
wurde in der Odenwaldstraile ein herrenloses 
Herrenfahrrad gefunden. Das Rad befindet 
sich bei der OrUpolizei. Etwaige Eigentümer 
können ihre Ansprüche geltend machen. 

' Daateafahrrad gefundeo. Ein Tjiny»tM»r 
Einwohner fand bereits am 11. CHctober ein 
schwarzes Demenlahrrad in seiner Hofreiie 

vor. Da sich bis zum heutigen Tage Icein 
Besitzer meldete, wurde das Rad bei der 
Polizei abgegeben. Eigentumsansprücfae kön- 
nen dort geltend gemacht werden. 

* VcrkelirsiiiilaU. Eine hiesige Radfahrerin, 
die am Mittwochnachmittag aus der Walter- 
Rathenau-Straße auf die Bahnstrafle fuhr, 
stieß hier mit einem Motorradfahrer aus 
Nieder-Ramstadt zusammen. Beide Fahrer 
erlitten keine nennenswerten Verletzungen. 
Daa Fahrrad war jedoch voUatändig demo- 
liert. Bei Beachtung des Vortahrtr^ts 
hätte sich der Unfall vermeiden lassen. 

* Wleaenbraad. In den Nadunittagstunden 
des Mittwoch entstand hinter dem Fabrik- 
anwesen der Pittler A.G. ein größerer Wie- 
senbrand. Er dürfte durch den Funken fhig 
eines in der Nähe brennenden Kartoffelkraut- 
haufens entstanden sein. Junge Männer und 
Polizeibeamte konnten das Feuer efandtminen 

* Sie stellten ein Auto sic}ier. Angehörige 
der amerikanischen M.P. verschafften sich 
am Dienstag Zugang zu einem Anwe&en in 
der Mörfelder Landstraße, so daß der Grund- 
stücksinhaber die Polizei herbeirief. Die Be- 
amten klärten auf, daß die Amerikaner einen 
Personenwagen sicherstellen wollten, der in 
der Hofreite abgestellt war. Schließlich kam 
noch am gleidien Tage ein amerikanischer 
Abschleppwagen, der das Auto nach BYank- 
furt transportierte. Es soll sich um ein Auto 
handeln, das von den Amerikanern gesucht 
wurde. 

Dies ist der Kindheit Traum — 
Der Wald vom Licht der Sonne durchwirkt. 
Der braunen Blätter herber Duft, 
Des Jahres Müdigkeit, 
Die sich im Fall der Blätter sammelt. 
Der Abschied, den das Leben meint. 
Dies ist der Kindheit Traum — 
Das goldne Sterben 
Und des Dichters frühes Scheiden, 
Die Schwermut, die das Hevz beschleicht. 
Der Rauch, der über leere Felder zieht. 
Die Wagen, die am Abend 
Früchteschwer durch Tor und Gassen rollen- 
Dies ist der Kindheit Traum. 

Otto Heuficbele 

Aus der Evangelischen Gremeinde 
Jahresfest der Stadtmlssion. Seit 21 Jahren 

arbeitet die Evangelisdie Stadtmission in 
Langen. Ihre Aufgabe sieht sie darin, in 
Verbindung mit der EvangeUsclven Landes- 
Icirche ^s Evangelium von Jesu« Christus 
ausziibretten und zu vertiefen durch Evan- 
^isationen. Bibelstunden und Seelsorge. Am 
kommenden Sonntag feiert nun die Stadt- 
mission Uir Jahresfeet Der Besuch des Jah- 
resfestes sowie die sich anschließende Bibel- 
woche vom kommenden Montag bis ein- 
scWeßlich Freitag sei allen Christen, die 
Gottes Wort liebhaben, herzlldiat empfohleu. 

Mit ans auf Fahrt! Am kommenden Sonn- 
tag, 20 Ubr, findet nunmehr der von vielen 
GemeindegUedem schon seit Wochen erwar- 
tete Abend unserer Jugend statt, bei dem an 
Hand vieler Lichtbilder Bericht gegdien 
wird über Wege und Briebnisse bei den 
Sommerfahrten. Zuerst zeigen die Mädchen 
ihre Bilder aus dem Schwarzwald und vom 
Bodensee, danadi erzählen die Buben von 
ihrer Fahrt ins Allgäu. — Alle JugeodUcheo 
und alle Freunde der Jugend sind herzlich 
eingeladen. 

Kan fBr BngUseh-Anflbiger. Der für IX>n- 
nerstag vorgesehene Beginn des Englisch- 
Anfänger-Kurses mußte aus technischen 
Gründen auf kommenden Montag, 22. 10. 1951, 
ao.lS Uhr im Realgymnasium, verschoben 
werden. 

»Der nationale und der internationale Film.* 
Diese für Dienstag, 23. 10. 51, vorgesehen« 
Veranstaltung mit dem Hollywood-Regisseur 
L. Berger muß umetändelialber auf einen spä^ 
teren Termin verschoben werden. Neuer Ter- 
min wird rechilzeitlg bekanntgegeben. 
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e Erster Abschnitt beim Rathausnenbau Tor 
der Vollendung. Wegen fehlender Entwässe- 
rungsmögllchkeit mußte beim Rathausneubau 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts — wie 
ältere Leute zu erzählen wissen — die Unter- 
kellerung unterbleiben. Da im Zuge des in 
Angriff genommenen Rathausumbaues gleich- 
zeitig eine Heizungsanlage eingebaut werden 
soU, war zuerst eine Unterkellerung des 
Bürgermeister- und des daran angrenzenden 
Zimmers notwendig. Die umfangreichen Aus- 
schachtungs- und Bauarbeiten, die zu die- 
sem Zwedte notwendig wurden und von der 
Baufirma Phil. Becker ausgeführt werden, 
können als beendet und damit der erste 
Bauabschnitt als erreicht betrachtet werden, 

e Innenraum des Feuerwehrhauses wurde 
überholt. Der Boden des Feueiwehrhauses 
war bisher noch mit Pflastersteinen bestückt. 
Dieser Bodenbelag entsprach nicht nriehr den 
an ein modernes Feuerwehrhaus zu stellen- 
den Ansprüchen. Deshalb wurden die Pflaster- 
steine in der vergangenen Woche entfernt 
lind als Bodenbelag eine Betondecke einge- 
zogen. Auch die Wände wurden neu ge- 
tüncht. Der neue helle Raum wird den um die 
volle Hnsatzbei'eitschaft ihrer Wehr stets be- 
sorgten Feuex-wehrmännem die nun einmal 
auch im Feuerwehrhaus notwendigen Arbei- 
ten erledchtem helfen. 

e Ehrliche Finder. Wer an der Ehrlichkeit 
seiner Mitmenschen bislang gezweifelt hat, 
muß sich durch zv/ei in jüngster Zeit be- 
kannt gewordene Fälle eines besseren be- 
iehren lassen. Zwei mal wurde der Verlust 
von ansehnlichen Geldbeträgen gemeldet und 
in jedem Falle konnte das Geld den unglück- 
lichen Verlierern — da es von ehrlichen 
Leuten gefunden wurde — wieder ausgehän- 
digt werden. Weim wir auch nicht das Ein- 
verständnis zur Veröffentlichung der Namen 
erWeltOT, so verdient das gute Beispiel doch 
zur Nachahmung empfohlen zu werden. 

e Von der Maul- und Klauenseuche. Die 
in der letzten Ausgabe gemeldete Maul- und 
IQauenseuche blid> bisher glücklicherweise 
auf zwei Fälle beschränkt. Mit der vom Kreis- 
veterinärarzt Dr, Schalk und von Freiarzt 
Dr. Bernhard durchgeführten Schutzimpfung 
hofft man die Seuöie auf ihre Herde be- 
s(^ränken zu können. Der Kreistierarzt bit- 
tet — lücht nur die bäuerliche Bevölkerung 
— alle von ihm angeordneten Vorsichtsmaß- 
nahmen einzuhalten, damit die Klauentier- 
halter vor größeren Schäden bewahrt werden 
und die vom Staat für die Schutzimpfung 
aufgewendeten Gelder auch ihren Zweck er- 
füllen. 

e Das „Odeon-FIlmtheater" spielt von Frei- 
tag bis Sonnta,g „Schön muß man sein". Ein 
toller musikalischer Lustspielwirbel mit 
Sclilagern von Michael Jary und glanzvollen 
Schau und Tanzszenen. In den Hauptrollen; 
Sonja Zdemann, Wim Fritsch, Anny Ondra — 
in weiteren Hauptrollen: Rudolf Platte, Hans 
Richter, Hardy Krüger, Marina Ried, Ursula 
Herking, Willi Maertins u. a. — Bei diesem 
Film mit Starfcanonen — die keineswegs das 
Zwerchfell schonen — erklettert, man zu jeder 
Zeit — den Gipfelpunkt der Heiterkeit — 
Revue ist Trumpf! Man lacht und staunt — 
und gehl nach Hause froh gelaunt. — Am 
Samstag (22.15 Uhr) und Sonntag (16 Uhr) 
bringt das Odeon-Filmtheater William EUiott 
und Adrian Booth in einem neuen Wild- 
West-Film von Format: „Die rauhen Reiter". 
Ein spannungsgeladener Filmstreifen, den 
kein Liebhaber von Cowboy-Filmen versäu- 
men sollte. Pausenlose Spannung — auf- 
regende Kämpfe — fesselnd bis zum letzten 
Bild. 

e Egelsbaclier Lichtspiele. Beliebtester 
Filmschauspieler im heiteren Miisikfllm! In 
der letzten im vergangenen Jaiir erfolgten 

Publikumsumfrage der bekannten Zeitschrift 
„Film und Mode-Revue" nach den belieb- 
testen Darstellern des Films stellte sich Ru- 
dolf Prack als männlicher Sieger heraus und 
erhielt die von der Neuen Verlags-Gesell- 
schaft, Baden-Baden, gestiftete „Bambi"-Sta- 
tuette. Der sympathische Schauspieler, der 
sich bisher in überwiegend dramatischen Rol- 
len einen Namen machte, wird nun als Jazz- 
Komponist und Dirigent in einem reizvollen, 
musikalischen B'ilmlustsplel zu sehen sein — 
„Du bist Musik für mich". Dieser von Geza v, 
Cziffra inszenierte und von Michael Jary 
musikalisch gestaltete Wien-Klm nennt als 
weitere Darsteller Oily Holzmann, Sonja 
Ziemann, Elfe Gerhart, Paul Kemp, Hans 
Olden und Georg Lorenz und schildert einen 
heiteren Kampf der Geschlechter und der 
Jazz-Orchester. — Außerdem sehen Sie den 
Wildwestfilm „Rote Teufel um Kit Carson" 
sowie „Gewitter im Mai", die Verfilmung 
eines Ganghofer-Romans. — B*ür unsere 
Kleinsten am Sonntag um 14 Uhr eine Mär- 
chenstunde mit „Märchenland im Kinder 
Paradies".   

SAüfuuisen 
-ez- Inspektion der Feaerwehr. Am vergan- 

genen Sonntag fand die Inspektion unserer 
Freiwilligen und Pflichtfpuerwehr statt, die 
von Kreisbrandinspektor Ptaff, Wixhausen, 
imd seinem Stellvertreter Bender, Weiter- 
stadt, durchgeführt wurde. Als Gast war die 
Wehr aus dem benachbarten Egelsbach mit 
ihrer Motorspritze und dem Mannschafts- 
wagen erschienen. Nach einer Schulübung, 
die von Oberbrandmeister Lötz vor dem 
Gerätehaus durchgeführt wurde, ging es zur 
praktischen Übung, der ein Scheunenbrand 
im Anwesen Merz, Weiherstraße, zu Grunde 
lag. Oberbrandmeister Lötz gab den Einsatz- 
befehl, schnell waren die Leitungen gelegt 
und angeschlossen. Hierbei konnte man sich 
von der Einsatzfreudigkeit der 48 Wehrleute 
überzeugen, die Gruppen arbeiteten einwand- 
frei, Nach Abschluß der Übung, der auch 
viele Zuschauer beiwohnten, kam die Wehr 
In der anschließenden Kritik des Kreis- 
brandinspektors Pfaff gut weg. denn sie habe 
in der Schlußübung bewiesen, daß jederzeit 
Verlaß auf sie sei. Bürgemieister I<otz dankte 

den teilnehmenden Wehrleuten für ihren 
selbstlosen Einsatz und versprach, durch 
Neuanschaffung von Geräten die Wehr gerä- 
temäßig weiter zu vervollkommnen, um allen 
Anforderungen, die an sie in Zukunft gestellt 
werden, gewachsen zu sein.   

-ez- Lichtbildervortrag Albert Schweltier. 
Am vergangenen Donnerstag hatte die evan- 
gelische Kirchengemeinde zu einem Licht- 
bildervortrag von Prediger Neuber eingeladen, 
der Albert Schweitzer, wohl einen der größ- 
ten Männer unserer ^it, zum Thema hatte. 
Nach einleitenden Worten von Ortspfarrer 
Göbel ließ der Redner ein abgerundetes Bild 
dieses Menschenfreundes erstehen, über des- 
sen Wirken das Wort Gottes steht: „Edel sei 
der Mensch, hilfreich und gut." Geschickt 
zeigte der Redner des Abends den Lebens- 
weg Albert Schweitzers, eines Elsässers, der 
neben seinem Beruf als Pfarrer und Professor 
der Theologie das Orgelspiel in Vollendung 
beherrschte und dann noch Medizin studiei l^, 
um den Menschen in Afrika helfen zu kön- 
nen. So fuhr er nach Lambarene, wo die Not 
am größten war, und baute in rastloser Auf- 
opferung Beracken und Heime, um den vie- 
len Kranken Hilfe bringen zu können. Als 
ihm in diesem Jahr der Goethepreis verliehen 
wurde, stellte er den erhaltenen Geldbetrag 
für caritative Zwecke in Deutschland zur 
Verfügung. Als Arzt, Pfarrer, Schriftsteller 
und PhilosoiA ruft uns Schweitzer zur „Ehr- 
furcht vor dem Leben" auf, und das Große 
an ihm ist, daß er dies nicht nur lehrt, son- 
dern vorlebt, indem er sein eigenes I,^en 

I ganz in den Dienst hilfloser Menschen ge- 
■stellt hat und heute noch stellt.   

Im Dienste meiner Kunden! 

Um meinen verehrlichen, insbesondere be- 
jahrten Kunden In Egelsbach zeitraubende 
und beschwerliche Wege nach Langen zn er- 
Spajren, werde Ich selbst (im Behinderungs- 
falle mein Mitarbeiter Herr Optikermeister 
Herbert Schwalm) Jeden Dienstag and Frei- 
tag von 18—20. Uhr in meinem Eltemhaos 

Egelsbach - Arheilger StraBe 5 
in allen Fragen Aber Augengläser, Annahme 
von Reparaturen, oder Anfertigimg von neuen 

Brillen zur Verfügung stehen. 

. n P'T t y g M ■£ / S Tf O 
LftNGFN - Bahnstr. 6 

Lieferant aiie.f KranJcenkossen 

Viele Wünsche 

werden rasch 
erfüllt durch 

eine 

kleine Anzeige 
in der 
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Schöne Äpfel 
Zentner 18.- DM 

verkauft Herrn. Bader 
Egelsbach,Ostendstr.16 

Mafl-Kürschnerel 

ERNST MOUER 

Pelze-Hflte-Mützen 
egelsbäch 
Westendstr. 8 

Statt Karten 
Kür die zahlreichen Glttckwünsche, 
Blumen und Geschenke zu unserer Ver- 
mählung danken tcir Allen recht herr- 
lichst. 

Max Galinat und Frau 
Mathilde, geb. Dil/er 

Erzhausen, im Oktober 195] 

ODEON-FILMTHEATER 
Gaslbans „Zur Krone" - Egelsbach 

Freitag, Samslaa, Sonntag 20,15 Uhr 
Ein Film der strahlenden Laune/ 

Schön muß man 6ein 
Sonja Ziemann, Willi fritsch, Anny Ondra 

Schlager von Michael Jary 

Samstag 22.15 Uhr - Sonntag 16.00 Uhr 
DIE RAUHEN REITER 

Ein Wild-West-F4lmt)onpousenlo»,Tempo 

Anzeigen-Annchme 
Oskar Drechsler 

Egelsbach 
Heidelberger Str. 3 

Evong. Kiiche Egelsbach 
Kirchl. Nachrichten - Ev. Kirche Egeisbach 
Sonntag, den 21. Okt. 1951, vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienst: Karrer Weber-Sprendlingen 
I vornüttags 11 Uhr: Kindergottesdienst 
1 Montag, 22. Okt., 20.30 Uhr: Singstunde des 
1 evang. Kirchenchores . 
i Mittwoch, 24. Okt., 20 Uhr: Ev. männl. Jgd. 

Donnerstag, 25. Okt., 20 Uhr: Ev. weibl. Jgd. 
I Freitag, 26. Okt., 20 Uhr: Klampfenkreis der 

ev. Jugend 

Sie kaufen bei mir 
günstig: 

Ofen, Hard«, Kess*IOf*n 
Fahrrjkdar: 

Viktoria, Wanderer-Doppelrad, Spezialrftder. 
Ferner: Haus- und KiichengerSte, 
Glas- und Horzellan- Waren. 

ANTON SCHLAPP 
Egeltibacb, BahoelraMe 78 

Schlofscrci u. Fi'hrrad*Repatatur, InsUlladoo. 

Fr 20.15 Rudolf Prack, Sonja Ziemana in 

u 15 Du bist Musik för mich 
2Ö.30 gin Wiener Film voll Schlager- 

Rhythmut und Humor 
Sa 22.^ |{oie Teafel um Kit Carson 
So 16.00 ein Bpaoneoder Wild-Weit-ReiBser 

Haoei Kootek, Viktor Staal in dem 
Di 2015 Ganghoter«Film 
Mi 20.15 eewhier im Mai 
Sonnue 14 00 Uhr MÄRCHENSTUNDE 
 MfifcheniOBd Im Klndetporadles 
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Copyilgbt bT MOodiD«! RoaaO'VArlag Müaditii>PaflDg 
Ip. Portsetzung 

Eines Tages, ncdidem Florian etwa vier 
Wodien beim Hollerbauern als Knedit ge- 
aibeitet hatte, redete ihn Franz Edc auf 
dem sonntäglidien Kirchgang an. .Florian*, 
aagte er. .dein Vater ist damals auf dem 
.Hohen Licht' abgestürzt. Meinst du nidit, 
daB du einmal hinaufsteigen solltest, zum 
Kteuz da droben. WeiBt du, dort ist man 
dem Herrgott so nah. und idi denk', es w&r 
gut, da droben für deinen toten Vater ein 
Ge^t zu sagen . , . idi meine nur, Flo- 
rian . . . wenn du willst ... es ttt midi 
Ireu'n, wenn du mal mitgingst. Ich bin oft 
oben am Kreuz .. .* 

Florian «diaute Franz Eck etwas ver- 
wundert an. Der Alte hatte seltsame Ideen. 
Dann schien es ihm aber dodi ein guter 
Gedanke zu sein, auf 'diese Weise seines 
toten Vaters zu gedenken. 

,GutT. entgegnete nach einer Weile Flp- 
rian, .ich geh' mit dir, Franzi Sag, wann 
M dir redit istl Vielleicht nidisten Sonn- 
tag?* 

.Jawohl. nSchsten Sonntag.* 
Die beiden Männer reichten sich die 

Hand und schritten in die Kirche, aus der 

soeben Orgclklang den Beginn des Gottes- 
dienstes ankündigte. 

Wieder wurde es Sonntag, Tag des 
Herrn. 

Durch das Tal schwang früher Glocken- 
klang. Er drang bis zu den blauen Gipfeln. 

Eine glutrote Sonne stieg am Horizont 
herauf, dann begann sie zu brennen und 
wurde pures Gold. , 

Den steilen Pfad zum .Hohen Licht* 
hinauf stiegen zwei Männer. Ein junger 
und ein alter. Es waren Flörisr. und Franz 
Ecic. Schweigend schritten sie durch die ge- 
waltige Gottesnatur, andachtsvolle Stim- 
mi^ng in ihren Hirzen. 

.Schön ist es hier oben, Franz*, sagte 
plötzlich Florian und blieb stehen. Er lieB 
seinen Blick Uber das grüne Tal schweifen 
und wieder hinauf zu den Höhen ringsum, 
bis zu den letzten steinernen Spitzen. 

.Ja*, entgegnete Franz Eck bedächtig, 
.nirgends ist die Welt so schön, als hier 
auf den Bergen und der Herrgott ist ganz 
nah. Doch auch hier greift der Tod un- 
erbittlich ZU; oh, Florian, es war furchtbar 
und ich kann es im Leben nicht mehr ver- 
gessen, wie auch damals vor den zerschmet- 
terten Leibern am FuBe der Nordwand 
stand . . .* 

.Warum denkst du immer daran, Franz? 
Ich sehe es dir an, wie es dich peinigt 
Was nützt es dich? Sie sind tot und man 
kann nicht mehr tun, als ihrer gedenkeni 
und deswegen steigen wir doch auf den 
Berg . . .* 

Nach Stunden mühsamen Aufstiegs stan- 
den Florian und Franz Eck am Gipfel des 
.Hohen Lichts*. Nach alter Bergsteigersitte 
fafiten sie das Kreuz an und gaben sich 
dann die Hände. Menschen, die in an- 

dachtsvoller Stille und Naturverbundenheit 
die Sp<t2e eines Berges ersteigen, fühlen 
sidi angesichts des Gipfelkreuzes und des 
weiten Himmels, der sich gleich einem 
Dom über ihnen wölbt in besonderer 
Weise verbunden. Hier oben gewinnen sie 
Abstand von der Welt mit all ihrem Lärm, 
ihrer Hast und ihrer Feindschaft. Etwas 
wie eine Abgeklärtheit kehrt in die 
Herzen. 

Schweigend standen der Junge und der 
Alte da und schauten über die Täler und 
Bergketten, Spitzen und Grate hinüber in 
endlose Feme, wo der Himmel auf die 
Erde fällt. 

.Komm, wir wollen uns setzen*, sagte 
nach einer Weile Franz Eck. Er zog seinen 
Lcxlenmantel aus dem Rucksack, Florian 
tat desgleichen. Sie machten es sich am 
Boden becjuem und nahmen einen ImbiB 
zu sich. 

Danadi machte sich der Alte am Kreuz 
zu schaffen. Er zog die Metallseile nach, 
mit denen es gesichert war und tat sonst 
einige kleine Ausbesserungen. Florian half 
ihm dabei. 

.Komm, setzen wir uns wieder, Florian, 
Ich muB noch etwas bereden mit dir', sagte 
Franz Eck dann. Und als sie beide wieder 
auf ihren zusammengefalteten Lodenmän- 
teln Platz genommen hatten, begann der 
Alte: 

.Hör gut zu, Florian, was ich dir jetzt zu 
sagen habe, wird dt(h in Erstaunen setzen, 
dodi es ist mein unbedingter Wille. Ich 
bin nicht mehr der Jüngsten einer, auch 
die Gesundheit läßt sehr zu wünschen 
übrig; es fällt mir schwer, meinen großen 
Hof zu führen. Ich kann mich nicht mehr 
um alles kümmern. Kurz und gut: Es wäre 
Zeit, daB ein Junger nachkommt. Du weißt 

aber, daß meine Frau früh gestorben ist 
und daß ich keine Kinder habe und auch 
sonst keine Verwandten. Ich bin ganz 
allein auf der Welt. Aus dieser Sachlage 
heraus bin ich zu dem Entschluß gekom- 
men, dich als Verwalter und späteren 
Erben meines Hofes einzusetzeh. lÄ habe 
deinen Vater gut gekannt und schätze dich 
als einen anständigen Menschen und vor 
allem auch als einen guten Bauern.* 

.Aber Franz*, unterbrach da Florian des 
Alten Rede, .du bist doch noch nicht krouz- 
lahm, schaffst noch für zwei und bringst 
allerhand zuwege, wovon sich ein Junger 
etwas abgucken könnte! Und mir willst du 
unverdient ein solch großes Glück in die. 
Hände legen? Das kann ich wirklich nicht 
annehmen . . .* 

.Rede kein dummes Zeug, Bub*, unter- 
brach der Alte kurz, .warum sollst du es 
nicht annehmen können? Hast nicht viel 
Glück gehabt im Leben und bist arm ge- 
wesen von Kind auf, darfst dir schon ein- 
mal was in die Hände fallen lassen. Also, 
ich habe es mii so gedacht: • 

Du übernimmst sofort die Verwaltung 
der ganzen Wirtschaft. In den wesentlichen 
Dingen habe ich noch mitzureden. Wir 
werden uns da schon einigen. Um Einzel- 
heiten kümmere ich mich nicht mehr, das 
machst alles du. Ich gehe also halbwegs in 
den Austrag. Was der Ho{ abwirft, wird 
für seinen Ausbau verwendet, du selbst 
erhältst monatlich einen Batzen Geld und 
für mich ist auch eine monatliche Summe 
zu vereinbaren, die ich z^ Leben brauche. 
Es wird nicht viel sein. ^ soll es bleiben, 
bis ich tot bin. Nach meinem Tod bist du 
der Alleinerbe. Der ganze Hof und alles 
Drum und Dran soll dann dir gehören.* 

f 
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Heimatlicher Fussballsport 
1. FC Landen spielfrei 

Das Spiel Langen — KSV Urberach, das 
termingemäß für den kommenden Sonntag 
auf dem Plan stand, ist auf Wunsch Urberachs 
verlegt worden. Damit ist der 1. FC Langen 
am Sonntag spielfrei. 

Odenwaldelf Michelstadt in Egelsbach 
Auf den „Egelsbacher Brühlwiesen" stellt 

sich am Sonntag im nächsten Punktspiel der 
Verbandsspiel-Vorrunde der VfL Michelstadt 
der einheimischen Elf vor. Bei dieser Begeg- 
nung darf keine.swegs außer acht gelassen 
werden, daß hier zwei Mannschaften auf- 
einandertreffen, die Punkte bitter nötig 
haben und sich daher keine Seitensprünge 
mehr erlauben dürfen, zumal beide Vereine 
am letzten Sonntag leer ausgingen. Wohl 
genießen die Egelsbacher den Platzvorteil, 
aber dies allein sollte nicht ausschlaggebend 
sein, denn es geht bei dieser wichtigen Aus- 
einandersetzung für beide Mannschaften dar- 
um, den Anschluß nicht zu verlieren, mög- 
lichst aber die Tabellenposition zu verbessern 
suchen. Es wird ein harter Kampf werden, 
und dennoch sollte das Spiel einen fairen 
VeHauf nehmen und die Egelsbacher das 
bessere Ende haben. Ein Besuch ist nur zu 
empfehlen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Jugend-Fußball 
Ein schwerer Gang steht am Sonntagvor- 

mittag, 10 Uhr, der Egelsbacher A-Jugend im 
weiteren Verbandsspiol bei der spielstarken 
Jugend der SO Messel bevor. Gilt es doch 
für die Platzbesitiej, den ungeschlagenen 
Egelsbachem die erste Niederlage beizubrin- 
gen, was diesem Treffen einen besonderen 
Reiz gibt. Deshalb, Jugendfußballfreunde, be- 
gleitet eure Jugend am Soimtagmorgen recht 
zahlreich zu Ihrem schweren Spiel nach 
Messel und gebt auch ihnen den nötigen 
Rückhalt. 

Hondbcdl 
SSG Langren — TV Bessungen 5:7 

In dies^ Jahr will es bei der SSG nictit 
idappen. Nach einem starken Spiel In See- 
heim wollte kein Erfolg mehr glücken. Es 
fehlt in der Mannschaft der zünden<te Funke, 
der anspornt zur letzten Kraftentfaltung. 
wird immer gespielt, für das Auge sogar 
schön gespielt, aber die letzte Durchschlags- 
kraft der Aktionen fehlt. Am Torkreis ist das 
Latein der Langener meist zu Ende. In Bes- 
sungen war es nicht anders. Der Spielablauf 
war verteilt, ja teilweise war Langen über- 
legen, aber die Angriffe der Gastgeber waren 
immer gefälirUcher, und Langen, das mit Er»- 
satz für Gömer imd Lohr spielte, hatte Mühe 
sich ihrer zu erwehren. Mit dem Wind spie- 
lend konnte Bessungen bis zur Halbzeit eine 
4:2-Führung für sich herausspielen. Nach der 
Pause erzwang Langen irmerhalb von 5 Mi- 
nuten den Ausgleich. Bei dem Stande von 4:4 
bUeb es dann etwa 15 Minuten, ehe Bessimgen 
kurz hinterainander 2 Tore erzielen konnte. 
Bessungen verteidigte nun mit größerem Ein- 
satz. Das Spiel wurde hart und durch dnen 
längst fälligen 13-Meter-BaU, den Heim ver- 
wandelte, bekam Langen den Anschltiß. ^t 
allen Leuten stürmten nun die SSGler imi 
den Ausgleich, als ein ganz tückischer Ball, 
von dem Wind aus der Flugbahn gedreht sich 
ins Langener Tor wand imd damit alle Hoff- 
nungen der Langener zerstörte. — Die Re- 
serve, die ebenfalls nicht komplett spielen 
konnte, verlor nach schönem J^iel mit 6:3 
Torfen. 

Handball-Derby im Linden 
Am Sonntag hat Langen sein erstes Hand- 

ballderby nach dem Kriege. Die SSG hat auf 
ih 'em Platz gegen ihren Bruderverein, den 
TV Langen, anzutreten. Die beiden Mann- 
schaften standen sich bisher lediglich in 
einem Kurzspiel bei einem Turnier in Drei- 
eichenhain gegenüber, wobei der TV die Par- 
tie für sich entscheiden konnte. Eine Voraus- 
sage für den kommenden Sonntag zu stellen, 
dürfte sehr schwer sein. Beide Mannschaften 
sind spielerisch geschlossener geworden. Wäh- 
rend aber der TV Langen sich in der dies- 

jährigen Runde bisher sehr gut gehalten hat, 
und nur einen Verlustpunkt hinzunehmen 
brauchte, kommen die SSGler dieses Jahr 
nicht recht in Schwung. Papiermäßig, d. h. 
dem Tabellenstand nach, ist der TV Langen 
Favorit, aber die SSGler werden sicher ver- 
suchen, alle Hemmungen von sich zu werfen 
und das Spiel zu entscheiden. So sind alle 
Voraussetzungen gegeben für einen span- 
nungsgeladenen Kampf, der die Freunde des 
Handballsportes sicher auf seine Kosten 
kommen läßt. Hoffen wir auch, daß das 
Spiel in einer sportlich fairen Wedse ver- 
läuft. 

Auf also zum ersten Langener Handball- 
derby nach dem Kriege auf dem Sportplatz 
der SSG Langen im vorderen Linden am 
Sonntag imi 15 Uhr. — Das Vorspiel bestrei- 
ten die beiden Reservemannschaften. Be- 
ginn 13.45 Uhr. 

Spargelder für den Wohnungsbau 
Im Hinblick auf die ständigen Erörterungen 

über die Behebung der Kapitalnot zur Durch- 
führung dringender Investitionen interessie- 
ren einige Zaiilen über die Beteiligung der 
Sparkassen an der Wohnungsbaufinanzienmg 
1950 und 1951. Dank der günstigen Spar- 
einlagenentwicklung bis zum Eintritt der 
Koreakrise erteilten die Sparkassen im Bun- 
desgebiet 1950 742,5 Mill. DM Hypotheken- 
zusagen, davon allein für den öffentlich ge- 
förderten so2ualen Wohnungsbau 418,4 Mil- 
lionen DM. Die, Zusagen bei den hessischen 
Sparkassen betrugen 46,8 Mill. DM. Ausge- 
zahlt wurden von den Sparkassen im Bun- 
desgebiet 507 MiU. DM = 35,5 % der Auszah- 
lungen aller Kapitalsammelstellen. In Hessen 
betragen die Auszahlungen 30,2 MUl. DM, da- 
von 8,3 Mill. DM im Regierungsbezirk Darm- 
stadt. 6,6 Mill. DM im Regierungsbezirk Kas- 
sel und 15,3 Mill. DM im Regierungsbezirk 
Wiesbaden. In 1951 wirkten sich auf die Zu- 
sagen und Auszahlungen der Spareinlagen- 
rückgang ün 1. Quartal, der Überhang an Zu- 
sagen aus 1950 und die Rückkaufsverpflich- 
timgen für Ausgleichsforderungen aus, die die 
Landeszentralbank bei der Vorfinanzierung 
des Wohnungsbaues 1949 und 1950 vorüber- 
gehend von Sparkassen übernommen hatte. 

Praktisch müssen viele Sparkassen z. Zt. 45% 
des Neuzuganges an Spareinlagen für den 
Rückkauf dieser Ausgleichsfordorungen ver- 
wenden, weshalb die Sparkassenorganisation 
verschiedentlich eine Erleichterung der Rück- 
kaufsbedingungen durch Prolongation oder 
Verrechnung des Rückkaufs von Ausgleichs- 
forderungen Biit den Mindestreserven für 
Spareinlagen gefordert hat. Immerhin wur- 
den 1951 bis August von den Sparkassen im 
Bundesgebiet Hypothekenzusagen in Höhe 
von 117,7 Mill. DM, in Hessen in Höhe von 
7,9 Mill. DM gegeben. Die Auszahlungen in 
1951 betragen einschließlich der Ende 1950 
noch unerledigten Zusagen aus dem Vorjahr 
im Bundesgebiet 20^1,1 Mill. DM, in Hessen 
16,1 Mill. DM (Regierungsbezirk Darmstadt 
3,5 MUl. DM, Regierungsbezirk Kassel 2,0 
Mill. DM, Regierungsbezirk Wiesbaden 10,6 
MiU. DM). 

Zusammengefaßt beträgt der Beitrag der 
verschiedenen KapitalsammelsteUen zur Woh- 
nungsbaufinanzierung im Bimdesgebiet 1950 
und 1951 (bis Ende Juni) 2,57 Mrd. DM an 
Hypothekenzusagen (davon 31,8 % durch 
Sparkassen) und 1,96 Mrd. DM an Hypo- 
thekenauszahlungen (davon 34,3% durchSpar- 
kassen). 

Unkräuler erobern die Well 
Die stillen Sieger — Aus der Lebensgeschichte der Unbeachteten 

Man kennt ihre Namen kaum, man be- 
achtet sie nidit, man pflückt sie nidit und 
steUt sie in keine Vasen. Niemand ist um 
sie benaüht, niemand sorgt für ihre Vermeh- 
rung, man weiß nicht, woher sie kommen, 
aber — sie beherrsdien die Furchen uns*>rer 
Äcker, sie überwud>em im Garten aUe Blu- 
men, sie sind ttberaU dahenm und nicht zu 
verdrängen: die kleinen Unkräuter vom Weg- 
rand! 

Stets sind sie grün und im Wadisen, sie 
blühen fast das ganze Ja!ir hindurdi und 
fürchten auch den Winter nicht! Ob es glühen- 
der Sommer ist oder ob schneidende Kälte 
herrsdit, wann immer sie ein wenig Licht 
erhaschen können, blühen und fruchten sie, 
schidken sie ihre Samen hinaus in die Welt 
und erobern sich weiter die Erde! Sie 
wachsen ivicht mir im fetten Acäcei'boden, 
sondern auch in der harten Kruste der Weg- 
furche, in den Pflasterritzen der Großstadt, 
auf den Mauern aller Ruinen und in Schutt- 
haufen vor den Neubauten. Sie sind bedürf- 
nislos wie kaum ein anderes I^ebewesen, sind 
genügsam und bescheiden und — deswegen 
audi stets Sieger! Nur wenige Wociien 
brauchen sie, um eine neue Ortliciikeit einzu- 
nehmen. Kaum liegt ein Streifchen BÄxS' 
brach, kommen die Sameai angeflogen. 

Da wächst an Straßenrändern und Sand- 
haufen das Bilsenkraut. Seine gelbbraunen, 
großem Blüten verraten deutlich die nahe Ver- 
wandtschaft mit der Tabälojflanze. Die Nach- 

kommenschaft dieser Pflanzen ist so groB. daß 
man fast entsetzt zurückschaudert, wenn man 
die Zahlen hört: Eine einzige Durchscjmitts- 
pflanze dieses Bilsenkrautes bringt nämlich 
jährlich mindestens 10 000 Samen zur Reife! 
Wenn jeder Same zur Keimung und Entwick- 
lung gelangen könnte, würden schon nach 
drei Jahren auf jedem Geviertmeter Festland, 
Gebirge und Wüsten mitgerechnet, rund 30 
Pflanzen dies Bilsenkrautes stehen, das sind 
mehr, als auf solchem Raum überhaupt 
wachsen könnten! Besonders üppige Exem- 
plare dieser Pflanze aber können in euiem 
Jahr fast eiifc MUlion Samen erzeugen! Selbst 
wenn nur 80 Prozent davon keimfähig sind, 
ergälje das schon nach drei Jahren eine Nach- 
itommenschaft von 27 000 Billionen Bil-son- 
kräutem. 

Fast noch interessanter als diese Ziffern 
von dc!r staunenswerten Vermehrung cJer Un- 
'.cräuter ist die Geschichte ihrer Ver- 
breitung. 

Wohl das häufigste aUer „zugereisten" Un- 
kräuter ist das Knopf- oder Gängelkraut, ein« 
verzweigte, dünnstielige Pflanze mdt kleinen, 
weißen Blütchen. Es wächst nicht nur als ewi- 
ges Unkraut in unseren Gemüsebeeten, son- 
dern auch im Blumentopf taucht es auf, in 
den Glashäusern wuchert es präcäitig, und so- 
gar in den Pflasterritzen ist es daheim. Von 
Skandinavien bis nach Süditalien hinab ist es 
überaU m finden und stammt doch — aus 
Peru I Erst seit etwa 120 Jahren wächst es 

in Europa; wie e« hierticr Kam, wissen wir 
nicht. Wahrscheinlich aber sind die Botaniker 
selbst dairan schuld, denn von den Botani- 
schen Gärten aus verwilderte die Pflanie 
und von da aus erobcsrte sie dann ganz 
Europa! Ihre Vermehrungskraft ist unge- 
heuer. 30 000 samc!n im Jahr an einer Pflanze 
sind keine Seltenheit! Bei uns heißt die 
Pflanze meist „Franzosenkraut", weil man 
ihre Einschleppung den Truppen Napoleons 
zuschrieb, wohl deswegen, well die Pflanze 
nach dem Jahne 1809 besonders massenhaft 
erschien! Auch die Einführung des Stech- 
apfels in uhsere Heimat schreibt man einem 
Kriege, nämlldi dem Dreißigjährigen, zu. Die 
Pflanze ist groß und stattUch, hat aufffillig«, 
unsdiuldsweiße Trichterblüten, ist aber sehr 
giftig. Die stacheligen Früchte enthalten viele 
schwarze Samen und sie haben so manchen 
Vergiftungstod auf dem Gewissen. Die 
Pflanze stammt aus Südrußland und soll vor 
allem durch die Zigeuner vertireitet worden 
sein. 

So kommen sie an, unbekannt und unbeob- 
achtet, und sind doch stets und überall cUe 
wahren, wenn auch stiUen Sieger! 

Landwirte hören „Landboten". Der „Hessi- 
sche Landbote" von Radio Frankfurt bringt 
in der Woche vom 21. bis 27. Oktober folgen- 
des Programm: „Milben als Futterschädlinge" 
(Sonntag, 21. Oktober), „Marktbericht der 
Woche" (Montag, 22. OktcÄer), „Anerkannte 
Wirtschafts-Hühnerrassen" (Dienstag, 23. Ok- 
tober), „Sichere Rente dui'ch vielseitige Wirt- 
schaft" (Mittwoch, 24. Oktober), „Gesunde 
und trockene Ställe"" (Donnerstag, 25. Okto- 
ber), „Der Elektro-Weidezaun will richtig an- 
gelegt sein" (Freitag, 26. Oktober) und „Feld- 
maus und Wühlmaus" (Samstag, 27. Oktober). 

Au» <iTW«it de» Film«—j 
„Hoffmanns Erzählungen" (UT). Den Be- 

ginn einer neuen Film-Aera kündigt der 
„London-Film" mit diesem Meisterwerk der 
Farbfilmkunst an. Die imsterblicdie Musik 
Jaques Offenbachs vereinigt sich mit dem 
Dichtwerk des großen E. T. A. Hoffmann. 
Musik, Tanz, Gesang und die Farbe fesseln 
Auge und Dhr in gleicher Weise. Wer wirk- 
lich etwas Schönes erleben wiU, soUte sdcii 
diesen Film, der monatelang in den Groß- 
städten der westlichen Welt lief, nicht ent- 
gehen lassen. Engländer imd Franzosen 
lauschten atemlos den Motiven des deutschen 
romantischen Erzählers und ^recdien ncrah 
heute über ein imvergeßliches Erlebnis. 

„Brennende Grenze" (U.T. Spätvorstellung) 
John CarroU ist nicht zimperlich. In dem gro- 
ßen Republic-Wildwester „Brennende Grenze" 
wußte er wieder einmal, daß er das Mädchen 
im Film nic:ht bekonmien würde. Den Auf- 
nahmen, die in der Navajo-Indianer-Reser- 
vation gedreht wurden, wohnten die Indianer 
mit ihren Hunden bei. So entstand ein Film 
ganz in der Luft des Wilden Westena 

nDer Verlorene" (LL Li.). In die Verwor- 
renheit der letzten jalire deutschen Erlebens 
führt dieser in sedner Handlung nicht frei 
erfundcme Film hinein. Er ist mehr, als ein 
übUcher Kriminalfilm, weil er aufzeigt, wie 
ein Mann, getrieben durch die Not äußerer 
Umstände, in einen seelischen Zwang hinein- 
gerät, der sein Etewußtseln aufspaltet und ihn 
von Tat zu Tat zwingt, bis er die Erlösung 
findet. Peter Lorre als Hauptdarsteller gibt 
ein erschüitemdes Bild unserer Zeit. 

„Sensation in San Remo" (Uchtburg). Den 
Titel und den Namen Marika Rökk lesen, 
heißt eine sc^llemde, bunte, groß aiifge- 
mac^hte Revue erwarten. Und so ist es auch. 
Marika Rökk sagt darüber: „Meine beste 
RoUe in meinem schönsten Film." Der Farb- 
film behandelt die interessante Geschichte 
einer Frau, mit zwei Gesichtern, die zum 
Tanzen und Sangen geboren ist. Abend für 
Abend verwandelt sie sich in eine tempera- 
mentvolle Chansonsängerin und Tänzerin, bi« 
ein Kapellenwettstreit den Wendepunkt ihres 
Lebens bringt. 

Copyright by MOndiaet Rdmao-Verlsg Mflncheoi'Paslag 
17. Fortsetzung 

Es fiel Florian schwer, dem alten Eck mit 
rechten Worten zu danken. Nun war er 
mit einem Schlag aller Sorge enthoben und 
konnte einer gesicherten Zukunft entgegen- 
blicken. Noch lange sprachen die beiden 
Männer über die Einzelheiten und dann 
brachen sie auf, um wieder in das Tal 
nach Steinwang abzusteigen. Zuvor sagte 
der Alte noch mit leisen Worten und ver- 
loren in die Weite blickend; .Florian, ich 
meine, dein Vater ift jetzt bei uns ge- 
sessen und hat sich gefreut, daß alles gut 
wiri mit dir, und das ist auch meinem 
Henen eine Freude.* 

Nach diesen Worten wandte sich Franz 
Eck rasch um und stieg den steilen Plad 
voran den Berg hinunter. 

• 
Florian beendete seine Arbeit beim 

HoIIerbauem und siedelte auf den Eck- 
Hof über. Die Vereinbarungen zwischen 
Florian und dem alten Eck wurden alle 
schriftlich niedergelegt und beurkundet. 
Gleich darauf wußte auch das gesamte 
Dorf sämtliche Einzelheiten. Doch man 
gönnte dem Florian sein Glück. Nur der 
Sigl, der Sohn des Grandlbauem, Florians 
verbissener Rivale um die Gunst Lores, 

nahm mit großem Neid erfüllt davon 
Kenntnis, daß Florian nun nicht mehr mit 
leeren Händen dastand. 

Groß war die Freude bei Lore; denn nun 
wußte sie, daß einer baldigen Hochzeit 
zwischen ihr und dem Florian nichts mehr 
im Wege stände. 

So hätte alles gut gehen können, wenn 
nicht ein entsetzliches Ereignis eingetreten 
wäre, das mit einem Schlag eile Freude 
zerstörte und düstere Wolken herauf- 
beschwor. 

• 
Sechs Wochen waren vergangen, seitdem 

Florian Lenzer die Verwaltung des Eck- 
Hofes übernommen hatte. Der alte Eck 
lebte still und zurückgezogen. Er las viel 
in frommen Büchern, spazierte auf die Fel- 
der hinaus, blieb an Wegkreuzen stehen 
und betete, als hätte er ein ganz schweres 
Anliegen dem Herrgott vorzutragen. Er 
ging etwas gebückt. Manchmal wechselte 
er mit die.scm und jenem ein paar freund- 
liche Worte. Ab und zu bat er den Flo- 
rian, mit ihm noch zum Abend einen klei- 
nen Rundgang zu machen. 'Einmal zum 
Hochwald hinauf, der zum Eck-Hof gehörte, 
ein andermal rund um die Felder und bis- 
weilen auch zum Schwarzensee hinüber. 
Dabei legte der Alte meistens ein sehr 
schwermütiges Wesen an den Tag, wo- 
rüber der Florian sich sehr wuiiderte. 
Manchmal frug er ihn, warum er meist so 
traurig sei und so schwermütig, er sei 
doch noch gesund, habe nichts zu leiden 
und brauche dem Tod noch lange nicht ms 
Auge zu schauen. Mit seinen 59 Jahren 
konnte man tatsächlich hoffen, daS Franz 
Eck noch manches Jährlein überlebe. Doch 
es war keine klare Antwort aus ihm her- 
auszubringen. 

Eines Abends gingen Franz Eck und Flo- 
rian wieder einmal zum Schwarzensee hin- 
aus. Der Alte kam Florian in dieser Stunde 
ganz seltsam vor. Er zeigte so ein ruhiges, 
abgeklärtes Wesen. Ein leises Zittern lag 
in seiner Stimme. Florian konnte sich diese 
Veränderung nicht erklären. 

Als sie am See anlangten, sagte Florian, 
daß man jetzt wieder umkehren müsse, 
denn er hätte einigen Freunden verspro- 
chen, um neun Uhr im Lammwirt beim 
Kartenspiel zu sein. 

.Dann geh' nur, antwortete der Alte, .ich 
will noch um den ganzen See herum, das 
kann ich auch alleiu.* 

Da meinte Florian, daß es schon gleich 
Nacht sei, und Franz sollb vielleicht auch 
besser mit in das Dorf zurückkehren. 

«Nein, Florian, geh' du nur, in der Nacht 
ist die Welt am schönsten. Ich werde doch 
noch um den See herum wandern." 

So machte sich Florian allein auf den 
Weg zurück in das Dorf. Mit einem ge- 
wissen Gefühl der Unruhe ließ er den Al- 
ten allein. 

Mit schnellen Schritten begab sich Flo- 
rian ins .Lamm*. Dort wurde Karten ge- 
spielt. Er blieb ein paar Stunden. Es plagte 
ihn dabei eine seltsame Unrast. Die 
Freunde, die mit ihm am Tisch saSen, 
merkten dies auch und wunderten sich, 
und fragten, warum er heute so fahrig sei. 
Florian sagte, er könne es sich selbst nicht 
erklären. Vorzeitig verabschiedete er sich 
imd ging nach Hause. Die anderen blick- 
ten ihm kopfschüttelnd nach. 

Als Florian im Eck-Hof ankam, frug er 
die Magd Stina, ob der alte Bauer schon 
zu Bett gegangen seL 

.Zu Bett?*, wunderte sich Stina, .ich 
dachte, er wäre bei dir im ,Lamm'l Er ist 
nicht heimgekommen, der Bauerl* 

.Was sagst du? Er ist überhaupt noch 
nicht heimgekommen? Du wirst dich gewiß 
irren, Stina, er wird schon oben sein in 
seinem Zimmer.* 

Aufgeregt stürmte Florian die Treppe 
hinauf und klopfte an des Alten Zimmer. 
Es rührte sich nichts. Da drückte er auf die 
Klinke und öffnete die Tür. Das Zimmer 
war leer. Das Bett unberührt. 

Da wußte Florian, daß irgend etwas ge- 
schehen sein mußte. Konnte dem alten Eck 
etwas passiert sein? — 

Ratlos stand Florian da. Was sollte er 
tun? In der Nachbarschaft fragen? — Es 
schien ihm höchst unwahrscheinlich, daß 
Franz Eck noch irgendwo hin gegangen sei, 
bevor er sich nach Hause begab. 

In plötzlichem Entschluß verließ Florian 
das Haus. Es war dunkel draußen. Wetter- 
wolken zogen herauf. Weder Mond noch 
Sterne leuchteten. Mit eiligen Schritten 
schlug Florian die Straße zum Schwarzen- 
see ein. 

Wo mochte der Alte geblieben sein? War 
er verunglückt? Florian beschleunigte seine 
Schritte. Es .überkam ihn eine seltsame 
Angst. Er spürte drohendes Unheil. 

Endlich stand Florian am Ufer des Sees. 
Der Wasserspiegel war kaum zu erkennen. 
Stockfinstere Nacht ringsum. .H a a 11 e o* 
schrie er über den See. Die hohlen Hände 
nahm er vor den Mund und rief es nach 
allen- Richtungen. «Zwischendrein lauschte 
er mit angestrengten Ohren auf eine Ant- 
wort. Doch es war nichts zu hören. 

.F — r — a — n — zl* rief er nochmals 
mit aller Anstrengung nach jeder Richtung. 
Das Echo hallte vom Südufer des Sees, wo 
steile Felswände fast senkrecht in das 
Wasser abfielen. Doch der Gesuchte mel- 
dete sich nicht. Ein Käuzlein schrie. 

Foriseuung folgt 

\ 
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Fcnsiergärtncrei" im Herbst reizvoil verpackler Fviarkenartikel.. 
nA<>»nfn nrk/>h (kinn urnrmp Snm» Schien gestern nidit noch eine warme Som- 

niersonne auf unsere sorgsam gepflegten Ge- 
ranien auf dc^m Balkon und vor dem Fen- 
ster? Heute schon hat der erste rauhe Herbst- 
sturm die sciiönste unserer Blüten rüdcsichts- 
los geknickt IWan resigniert und wirft sie 
zusammen mit den Reiben Blättern in den 
Ascheneimer. Der Herbst läßt ebon nicht 
mit sich spaßen, audi wenn es um die Mit- 
tiigsstunden noch so heiß ist Unsere kleine 
..Fenstergärtnerei", wie sie ein Blumenfreund 
einni:'! nannte, scheint zum Absterben ver- 
urteilt 

Doch dem ist keineswegs so. Es ist kein 
Grund zu resignieren und herbstlich-meJnn- 
cholisch zu werden. Wir haben noch viele 
Wochen an BHitenfreuden auf der Fenster- 
bank und dem Balkon vor uns. man muß 
nur die rechte Wühl unter den Herhst-PP.an- 
zen treffen. 

Auf den Beeten der Gärtner stehen noch 
die Herbst-Stiefnn.iütlerchen in voUer Blüte 
und schauen mit ihren dunklen Samtaugen in 
die verschleiert'; Sonne. Ein paar Büschel '-'on 
ihnen in den Blumenkasten gesetzt, gibt uns 
noch einmal bis in den Oktober hinein ihren 
freundlichen Anblick. Erst im November 
müssen wir si' dann in eincsn ungeheizten 
Raum unterbringen, um sie in Ruhe mit nur 
ganz wenig Feuchtigkeit überwintern zu las- 
sen. Im frühen Frühjahr l)ereits danken sie 
uns die Pflege mit fröhlichem Blühen. 

Besonders gut für die kommenden Herbst- 
wochen eignen sich zur Kastenpflanzung die 
vielfarbigen Zwerg-Chrysanthemen. Auch sie 
sind beim Staudengärtner für wenig Geld 
zu haben. Man suche sich hier kräftige Pflan- 
zen aus, die man mit allem Wurzelweik in 
die Kästen setzt. Sie finden sich schnell in 
ihre neue Umwelt, hoch droben über dem 
Lärm der Straßen. Vor den Nachtfrösten sind 
sie leicht mit einer Hülle aus Papier zu 
scäiützen. Bis in den November hinein zau- 
bern sie uns mit ihren kräftigen Farbtönen 
ein Stück Natur vor die Fensterscheiben, an 
die die ersten Regengüsse klatschen. Das 
Gärtchen auf der Fensterbank ist die 
blühende Brücke über graue Wochen, die wir 
uns mit den Hertistpflanzen erhellen können. 

Künstler zu dem Thema: Was Er an Ihr zuerst bemerkt 

Aus der Monatszeitsciirift Ladies' Home 
Journal entnehmen wir einen Beitrag von 
Judith Chase Churchill, in dem sie eine 
ganze Anzahl tiekannter Künstler sicii zu dem 
immer reizvollen Thema „Was ein Mann zu- 
erst an einer Frau bemerkt" äußern läßt Es 
ist ein ebenso nachdenkliches wie heit.'res 
Kapitel, dem wir Frauen nicht genug Be- 
achtung schenken können. Leben wir doch vcir 
allem für „Ihn", ihm wollen und sollen wir 
gefallen, seit den Tagen des A^ms und der 
Eva. 

Dodi lassen wir die Männer zu Worte kom- 
men. Der Dichter Edward Fenton sagt über 
die Frauen: „Eine Frau meint oft, daß Schön- 
heitssalon und Modekünstler ihr alles das 
geben können, was sie braucäit. Und das 
Ende vom Liede ist, daß sie wie ein reizvoll 
verpackter Markenartikel aussieht — das ist 
aber auch alles. Als Frau Aufmerksamkeit 
zu erregen, dazu gehört doch wohl etv.^as 
mehr: in erster Linie ein gewisses inneres 
Wachsein. Eine Frau, die das hat, hat ihr in- 
neres Gleichgewicht und strahlt Ausgegli- 
chenheit aus. Man merkt das an cJer Art. wie 
Sie spricht, sich t>ewegt, sich anzieht und^ — 
an ihrem Aussehen, daher fällt einem an ihr 
keine Besonderheit auf, wie ein aparter Hut 
oder ein gut geschnittenes Kleid oder .'hre 
warme Stimme, sondern adles auf einmal 
kommt einem zum Bewußtsein, und ganz be- 
sonders die Tatsache, daß sie eine Frau und 
sich dessen voll liewußt ist." 

Der berühmte französische Modezeichner 

Mainbocher meint: „Da.s erste, worauf ich 
bei einer Frau achte, ist die Art, wie dai 
Haar ihr Gesicht einrahmt. Bei meinen ersten 
künstlerischer Versuchen zeichnete ich immer 
zu allererst das Gesicht, und dann umgab 
ich es mit einem lieblichen Haarschopf. Nicht 
die Beschaffenheit des Haares, nicdit die 
Farbe oder die Frisur sind es. die meine 
Aufmerksamkeit erregen — es Ist dl« Art, 
v/ie es wächst, und ganz tiesonders der Haar- 
ansatz an den Schläfen." 

Der Sänger Bing Crosby, das Idol unge- 
zählter Frauen in aller Welt: „Das erste, 
was ich bei einer Frau beobachte, sind ihre 
Augen, wenn sie mit den Augen zwinkert, 
dann hat sie Sinn für Humor und kann einen 
Spaß vertragen. Und mir macht es einen 
Heidenspaß, Frauen zu necken." 

Der ScäiriftsteUer Sir Norman Angel: Ich 
beurteUe die Frauen nach dem, was sie nicht 
haben. Wenn sie den Mut hat>en, ihre Fin- 
gernägel so zu tragen, wie sie die Natur 
ihnen mitgegeben hat, wenn sie sparsam mit 
dem Lippenstift und dem Alkohol umgehen 
— dann kann man 'an diesen Negativa fest- 
steUen, daß es sich um Wesen handelt, d3ren 
Bekanntschaft zu machen vieUeicht lohnend 
wäre. 

Männer können bekanntlich auch Frauen 
gegenüber boshaft sein. So sagt der Schau- 
spieler Victor Moore: „Ich sehe Frauen im- 
mer gern auf mich zukommen, und manchmal 
sehe ich es recht gern, wenn sie wieder 
gehen." 

Aus eins madi zweil 
Dieses schÖTve Verwandlungskleid kommt 

gerade recht, um es nun zur Tanzstundenzeit 
mit ihren utelerlei festlichen Veranstaltungen 
zu trapen. Die abknöp/bare, gekrauste Rüsch« 
„verwan(^elt" es je nach Wunsch in ein Nach- 
mittags- ode-, Abendkleid. Das bunte Band, 

Heilende Kräuter im Brauditum des Volkes 
Alt wie die Mensdbengesdiidite ist ihreAnwendung bei Krankheit und Wunden 

Gesehen und gewünsdit 
Die dreigeteilte Bratpfanne, in Amerika als 

„Parti-Pan" in fast jedem Haushalt vorzu- 
finden, ist ein höchts praktisches Küchen- 
utensil. Sie ist 
aus schwerem 

Aluminium 
hergestellt. Si^ 
hilft der Haus- 
frau viel Gas 
sparen und eig- 
net sich gerade- 
zu ideal zum 

gleichzeitigen 
Aufwärmen 

verschiedene! 
Reste — von der Zeitersparnis beim Geschirr- 
spülen gar nicht zu reden. 

Auch zum gleichzeitigen Braten verschie- 
dener kleiner Gerichte ist diese Pfanne 
ebenso sparsam wie praktisch. Neben den 
Bratkartoffeln bruzzelt ein Schnitzel appe- 
titlich duftend und im dritten Abteil lacht ein 
Spiegelei für die kleine Tochter. Drei Ge- 
richte für die ganze Familie zum Abendbrot. 
Hoffentlich erscheint das praktische Küchen- 
gerät aucii bei uns bald im Handel. Es spart 
Zeit und Geld, beides Dinge, an denen die 
Hausfrau bekanntlich immer knapp ist. 

Michaela 

Aus Jahrtausenden kommt der Glaub* 
an sie und ihren Zauber. Nicht der Aber- 
glaube allein erweckte die hedlige Scheu vor 
ihren Wunderkräften, sondern das Gefühl 
der Lebensgemeinschaft mit der Pflanzenwelt 
erklärt die innige Gemeinsamkeit der Vc)r- 
fahren mit ihnen. Und wenn auch die Wis- 
senschaft kein Licht in diese Zusairmienhänge 
bringen konnte, so liegt doch sehr viel Wah- 
res über den Kräutersagen und den Rätseln, 
welche die schöpferische Phantasie des Volkes 
ihnen gegeben hat. 

Zur Zeit Homers galt Aegypten als das 
Wunderland heilender Kräuter, indem man 
das „verdorben*. Pneuma durch Erregung von 
Zwiebeln, Lauch und Bohnen" zu heilen ver- 
modite und aus der biblischen Zeit wird 
überliefert, daß Salomon ein Kräuterbuch mit 
magischen Formeln geschrieben hat. 

Phantastisch war der Kult, den die Incier 
um gewisse Heilkräuter woben. Sie schrie- 
tjen dem Götterzwillingspaax Aswin die 
Kenntnis einer wundertätigen Pflanze zu, 
weldie zur Unterhaltung der (^ferflamme 
diente und zur Bereitung des heiligen Tran- 
kes, der Sorna, die mit Milch, Butter und 
Mehl bereitet wurde. Das Buch des Pentsao 
cier Chinesen um das Jahr 2700 v. Chr. galt 
ais erstes medizinisches Kräuterbuch. In die- 
sem wurden der Ginsengwurzel mannigfaltige 
und wimderbare Heilwirkungen zugesdirie- 
ben. Ihre naturphilo.sophIsche Lehre grünciete 
darin, daß man den oberen Pßanzenteilen 
eine lindernde Wirkung bei Krankheiten der 
oberen Körperhälfte zuschrieb, während die 
aus den Wurzeln bereiteten Mittel, Krank- 
heiten der unteren Körperhälfte abhelfen 
sollten. Die Inder verfuhren ähnlich. Sie 
verwandten gelbe Pflanzen tiei Gelbsudit oder 
sie ordneten die versdiiedenen Krankheiten 
nach geschmadtlichen Gesichtspunkten, wobei 
Stengel. Früchte, Säfte und Wurzeln in süße 

oder bitter* Araneimitt*! zusammengeateUt 
w^irden. 

Unter den Völkern des Altertums vermoch- 
ten aber erst die Griechen die Heilkräuter 
auf wissensciMftlicher Grundlage zu beurtei- 
len und zu verwerten. 

Aus den Asklepiadenschulen in Rhodos und 
Knidos gingen die ersten Ärzte hervor, die 
in der Anatomie und Physiologie ausgebildet 
wurden, aber sich in der ersten Zeit doch 
auch nodi selbst nüt der Bereitung von Hell- 
mittehi aus Heilkräutcsrn l)efaßten. In der 
nachfolgenden Zeit stand die Schriftensamm- 
lung des berühmten Arztes Hippokratee. die 
sidi auch eingehend mit Heilmitteln aus 
Pflanzen und Drogen beschäftigte. Im I.Jahr- 
hundert n. dir. vermittelten Dioskuridos und 
PHnlus die spezielle Kenntiüs der Heilpflan- 
zen zu einer Höhe, wie sie vordem niemals 
bestand, während das. Abendland in dieser 
Hinsicht seine Kenntnisse noch gar nicht ent- 
wickelt halte. 

Die Kelten verljanden mit .dem Einsam- 
meln und Aufbewahren von Heilpflanzen 
astrologische Vorstellungen. Die Mistel galt 
ihnen als heUig, in der Alraunwurzel und 
Zaunrübe erkannten sie ein Zaubermittel; 
die Verbenia offlcinalis hatte bei ihnen den 
Ruf einer fleberabnehmenden Pflanee. die 
Germanen verwendeten heilende Kräuter zu 
Räucherujigen und Tränken und ordneten sie 
ein in Wund-, Schuß- und Tollkräuter, zu den 

das in kontrastreicher Farbe gehalten sein 
kann, ist mit Knopflöchern versehen. Es kann 
leicht und sämell an den am Saum des eigerit- 
Uchen Kleides angebrachten Knöpfen befestigt 
werden. Praktisch, sparsam und hübsch für 
unsere Backfische, die sich nun zum erstenmal 
aufs Parkett wagen. Michaela 

Kleiner Ehespiegel 
Der Rinp macht Ehen — und Ringe sind'», 

die eine Kette machen. Schiller * 
Die Ehe ist der Anfang und Gipfel aller 

Kultur. Sie macht den Rohen mild und der 
Gebildetste hat keine bessere Gelegenheit, 
seine Milde zu beweisen. Goethe 

* 
Gehst du in den Krieg, so bete einmal, gehst 

du zur See, zweimal, in die Ehe — dreimal. Russisch 

betäubenden Mitteln erkoren sie Mohn jnd 
Belladonna. Bis tief in das Mittelalter wurde 
(iber die Heilkräuter der „Würzweih" ge- 
sprochen, ein Aber^aube, der »ich aus äm 
altgermanisd>en, römlsciien und griechischen 
Mythos ergab. . , , , 

Aus der Magie der Kräuterwelt entwickel- 
te sich im späteren Mittelalter die Wissen- 
schaft der Heilmedizin, die sich jedoch hinter 
Klostsrmauern flüchtete. 

Die Schule Virchows, die Lehren der gro- 
ßen Mediziner Frank, Heim, Hufeland und 
das Auftreten der Bakteriologie bracäite die 
Kräuterlehre ganz in Vergessenheit und nur 
aus uralten Märdien und Sagen erstanden 
Magie und Zauher aus der schweren Erde 
des Volkstums um die heUenden Kräuter 
auf. 

IMudein - in zehn Minuten gekocht 
Rezepte für eilige Leute von einem Meister seines Faches 

Ein könialidics Spiel / Von Jo Hanns Rösler 

Helene machte einen letzten Versuch. 
„Jeden Alx:nd?" 
„Jeden zweiten Abend, Helene!" 
„Mußt du so oft Schach spielen?" 
„Es ist ein königliches Spiel." 
„Wo wir erst drei Wochen verlobt sind. 

Liebster!" 
Er legte seinen Arm um sie. 
„Du mußt mir meine Zerstreuung gönne. , 

Helene!" 
„Du hast doch mich." 
„Immer können wir uns nidit küssen." 
„Wir können uns unterhslten." 
..Dann haben wir uns bald nichts mehr zu 

sagen." 
Helene kam gegen seine Leidenschaft nicht 

au 
„Was soll ich nur tun, Liebster?" 
„Liebst du mich?" 
„Ich bete dich an!" 
„Dann erfüll mir einen Wunsch, Helene." 
„Jeden! Welchen?" 
„Lern Schach spielen!" 
Was tut ein junses Mädchen nicht alles 

aus Liet>e? 
Helene trat einem Schachklub l)C " ■ • -ib 

ihr einen reizenden Partner. 
„Johannes", sagte er. 
„Helene." 
„Wollen Sie eröffnen?" 
Helene eröffnete. 
„Zufrieden?" 
„Sehr." 
„Gordez!" „Zu dumm!" „Sei -o- 
nigl* rief Helene. 
„Matt?" 
„Ich glaub*', sagte Htita». 
Dar Partner rauft* sidi dt* Ueadaa Huur*. 

„Ich werde dieses dumm* Spi*l nicht tar- 
nen!" 

„Lieben Sie es nicht?" 
„Ich hasse es!" 
„Warum spielen Sie as dann?" 
Der Partner gestand verlegen: „Ich bin 

verlobt." 
„Und?" 
„Mein* Braut ist elBe leid ■. ".l'rhe 

Sdiachspielerin." 
„Also ihr zulielje?" 
„Ja." 
Helene läcäielte. 
„Genau wie l)ci mir!" 
„Sind Sie auch verlobt?" 
„Ja, mit einem Sciiadispielc.. 
„Wenn ich an seiner Stelle wä.i, 
„Nun?" 
„Ich würde an andere Dinge denken!" 
Er errötete. Helene nicht minder. 
At>er sie sagte noch schnell; „Wenn ich 

Ihre Braut wäre, würde idi auch an andere 
Dinge denken." 

Sie hätte es nicht sagen sollen! 
Aber was will man gegen das Schicksal 

machen? 
Als sie siiÄi nadi langen Küssen trennten, 

fragte Helene: 
„Wie soll ich es meinem Verlobten sagen?" 
„Daß du dich von ihm trennst?" 
„Ja" 
Er nahm aus seiner Tasche eine Karte. 
„Gib ihm das!" 
„Was ist das?" 
„Die Adresse meiner Braut." 
„Was soll er mit Ihr?" 
Er zog ti* in seine Arme: 
„Schach spielen, wihrend wir beiratenl" 

Erinnern Sie sich, daß Nudeln, Makkaroni, 
Spaghetti usw. häufig zu lang gekocdit, als 
formlose Masse auf den Tisch kommen. Da- 
her finden Sie meist so wenig Beif 

Andererseits können 
Sie in zehn Minuten 
weder Makkaroni noch 
Spaghetti kochen. Nur 
Nudeln werden in ciie- 
ser Zeit fertig. Kodic.' 
wir also Nudeln. Dami' 
sie nicht klel)en, muij 
man sie in sehr reich- 
lichem und sprudelndem 
Salzwasser kochen. Das 
ist der Augenblick, wo 
Sie den großen Wassertopf segnen werden, 
den Sie gleich, als Sie nach Hause kamen, 
auf das Gas gestellt haben Sobald die Nu- 
deln im Wasser sind, machen Sie ein sUr- 
kes Feuer. Lassen Sie die Flamme ijroB 
brennen. Das Wasser kocht wieder. Geben 
Sie acht, es läuft über! Drehen Sie die Flam- 
me kleiner und warten Sie. In acht bis z*'hn 
Minuten sind die Nudeln fertig Dies merken 
Sie daran, daß sie beim Probieren nicht mehr 
unter den Zähnen krachen. Sie können sie 
aann auf die verschiedensten Arten zube- 
rpiten. 

Nudeln auf englttche Art 
Sobald die Nudeln gekocht sind, gießen 

Sie sie auf ein Sieb. Lassen Sie sie gut ab- 
tropfen. Tun Sie die Nudeln» in die heiße 
Kasserolle zurück. Fügen Sie ein große» 
Stück frischer Butter bei, lassen Sie es zer- 
gehen. Vermischen Sie und richten Sie an. 
125 gr Nudeln (trocken) genügen für zwei 
Personen. 

Nudeln auf spanische Art 
Kociien Sie die Nudeln wie oben. Tun Sie 

in die Kasserolle zuvor gekochte Miesmu- 
scheln. 

Nudeln auf italienische Art 
Kociien Sie die Nudeln wie oben. Tui Sie 

etwas Tomatenmark in die Kasserolle. Ver- 
mischen Sie und richten Si* aa. Streuen tt* 

nuf ihrem Teller geriebenen Parm iUiü* 
derütier. 

Nudeln auf tschechische Art 
Kochen Sie die Nudeln wie oben. Fügen 

Sie in der Kasserolle klein geschnittenen, 
gekochten Schinken dazu. Gut vermischen 
und ohne Käse servieren. 

Nudeln mit Ju» 
Kochen Sie die Nudeln in Salzwasser. Auf 

einer zweiten Flamme braten Sie zv/ei Kalbs- 
schnitzel in der Pfanne. Im Augenblick des 
Anrlchtens nehmen Sie die Schnitzel heraus, 
lösen Sie die Fleischglace in der Pfanne rrüt 
etwas heißem Wasser auf, und schütten Sie 
die abgetropften Nudeln hinein. Vermischen 
Sie gut. Richten Sie die Nudeln mit den 
SAnitzeln an. — Aus dem Buch „Kochen in 
zehn Minuten" von Edouard de Pominne, 
F. A. Herbig. Verlagsbuchhandlung, Berlin- 
Grunewald. 

Allerlei von der Heidelbeere 
In diesen Wodien werden in Eimem, 

Körben und Töpfen die letzten Heldelbeeren 
gesammelt. Schon liegen die ersten Herbst- 
nebel in den frühen Morgenstunden ülier den 
Wäldern und das Kraut ist feucht Das Hel- 
delbeersammeln ist nan nicht immer ein 
Vergnügen und ein Zeitvertreib für die Kin^ 
der. 

Die letzten Früchte süid nicht mehr so 
prall und »aftig. Doch getrocknet kann die 
Hausfrau sie gut zu Tee und allerlei heil- 
samen Tinkturen verarbeiten. Sie sind ein 
bewährte« Mittel gegen Durchfall, Magen- 
uml Datpiblutungen. Wichtig l»t, daß man 
die Früchte, wenn sie stopfend wirken sol- 
len, n*cht zuckert, da sonst der Zuckerzusatz 
ihre zusammenziehende Wirkung aufhebt. 
Die Blätter des Heidelbeerstrauches sind als 
Tee genossen ein tjeliebtes und l>ekanntes 
Heilmittel bei Husten und Verdauungsstörun- 
geo. Selbst gegen die Zuckerkrankheit mißt 
ihnen die Kräutermedizin eine beachtliche 
Bed'iutung M, wenn sie natürlich acKh nicht 
Insulin ersetze können. 

Besucht das Handball-Derby am Sonntag im Linden 
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g Landwirtschaftliche Lehrschau für den 
Dnieichgau. Die Landwirtschaftskammer und 
der LandfrauenverbarKi Hessen-Nassau ver- 
anstalten in der Zeit vom 23. Oktober bis 
2. November eine landwirtschaftliche Lehr- 
schau in Götzenhain. Der stellvertretende 
l^ndrat wird diese gerade für die Landbevöl- 
kerung sehr interessante Veranstaltung am 
23. Oktober nachmittags um 14 Uhr eröffnen. 
Unter anderem werden eine neuzeitliche, 
nach praktischen Gesichtspunkten eingerich- 
tete Küche, eine moderne Waschanlage, eine 
Melkmaschine und sonstige neuartige Haus- 
haltsgegenstände gezeigt und vorgeführt. An 
jedem Nachmittag wird gebacken und ge- 
kocht. Außerdem bietet diese Lehrschau 
Lichtbildervorträge, zu denen ebenfalls die 
gesamte Bevölkerung des • Ortes und der 
Nachbargemeinden eingeladen ist. Um den 
Besuch etv/as zu regeln, werden die Einwoh- 
ner von Offenthal gebeten, die Lehrschau 
am 24. Oktober, von Langen, Egelsbach und 
Sprendlingen am 26. Oktober und von Drei- 
eichenhain und Dietzenbach am 1. November 
zu besichtigen. 

g Brennholz für den Winter. Die Gemednde- 
verwaltung gibt bekannt, daß das Forstamt 
Neu-Isenburg der Gemeinde für den kom- 
menden Winter 250 Raummeter Brennholz 
zur Ver^■igung stellen wird.Das bedeutet bei 
der heute rund 500 Haushaltungen anu'as- 
sendeii Gfaneinde, daß jeder Haushalt mit 

einem halben Raummeter rechnen kann. Bei 
dieser geringen Zuteilung bleibt den Götzen- 
hainem nichts anderes übrig, als zu hoffen, 
daß es entweder keinen strengen Winter oder 
in der nächsten Zeit noch eine ausreichende 
Menge Kohlen gibt. 

^fFcntl^al 
o Erntedankfest. Durch das andauernde 

sonnige Wetter der letzten Wochen war es 
möglich, fast alle Feldlfrüchte zu bergen. Nur 
die gut entwickelten Dickwurz und die Zuk- 
kerrüben müssen noch eingebracht werden. 
Auch davon wird der größte Teil noch im 
Laufe der nächsten Tage hereinkommen. So 
kann am kommenden Sonntag mit Freuden 
das Erntedankfest gefeiert werden. Schon 
sind die Konfirmanden dabei, in einem Bitt- 
gang durch den Ort die schönsten Feld- und 
Gartenfrüchte für den Altar der Kirche zu 
sammeln. Sie sollen nach dem Fest init son- 
stigen Gaben wiederum dem Altersheim 
Wolfsgarten überbracht werden. 

Winterbedarf zurückzuführen sein. Es ergibt 
sich im September bei 16,5 Mill. DM Ein- 
zahlungen und 13,8 Mill. DM Auszahlungen ein 
Einzahlungsüberschuß von 2,7 MUl. DM, der 
um rd. 1,8 MiU. DM niedriger ist als im 
Monat August. Die steuerbegünstigten Spar- 
einlagen haben im September den beacht- 
lichen Anteil von 21% an dem Einzahlungs- 
überschuß. Im Monat September 1950 wurde 
ein Auszahlungsüberschuß vor rd. 1,1 Mill. 
DM ausgewiesen. Der Spareinlagenbestand 
Ende September 1951 beläuft sich nunmehr 
bei den hessischen Sparkassen auf 256,2 Mill. 
DM. Die Giroeinlagen verzeichneten einen 
Zugang von rd. 4 Mill. DM. Der Bestand an 
GirodnJagen beträgt Ende des Monats rd. 

403 Mill. DM. Der Zugang an Gesamteinlagen 
beträgt' somit Im September 6,7 Mill. DM, 
während sich der Bestand auf 658 Mill. DM 
beläuft. _   

Herbsttasung der Stenografen. Der Bezirk 
Darmstadt im Hessischen Stenografenverband 
hält am Sonntag (21. Oktober) in Darnvstadt- 
Arheilgen seine diesjährige Herbsttagung ab. 
Man bespricht yerschiedene Anträge für den 
Verbandstag und die Vorbereitung auf die 
nächsten Handelskammer- und Stenograöe- 
lehrer-Prüfungen. Die nächste Handelskam- 
mer-Prüfung findet am 18. November in 
Darmstadt statt. In jedem Verein soll jetzt 
ein Jugendobmann ernannt werden. 

* Spargelder erleichtem Bedarfsdeckung 
für den Winter. Die Entwickltmg der Spar- 
einlagen bei den hessischen Sparka.'Ken ist 
saisonmäßig im Monat September dadurch 
gekennzeichnet, daß die Einzahlungen um rd. 
8,0 Mill. DM niedriger und die Aumahlungen 
um rd. 1 MiU. DM höher als im August d. J. 
sind. Dies dürfte in erster Linie auf die Ver- 
wendung von Zweckspargeldem für den 

^0416 dz6 X^3tentai£6 
Teufelspftamen der Natur — Vom Gifthauch der Mamanilla-Bäume 

In den Beriditen der Entdedcungsreisen 
frülhereT Jahrhunderte tauchten immer wie- 
der neben geheimnisvoälen Tieren, rätsel- 
haften Menschen, audi Erzählungen über 
tötende Pflanzen auf. Viele dieser Berichte 
haben den Untersuchungen der modernen 
Wissensdiaft, die bestens ausgerüstete Ex- 
peditionen aussandte, nicht standgehalten. 
Andererseits aber wurden zahlreidie schauer- 
lidi anmutend? Beridite dennodi als Wahr- 
heiten bestätigt. 

Über Manzanilla-Wälder der zentral- 
amerikanischen und westindischen Küsten 
wurde beriditet, daß schon der Schatten des 
Baumes dem Schlafenden Erblindung oder 
Tod bringt. Nun, es ist nidit ganz so sdildnim; 
aber der Saft des ManzaniJIa-Stammes oder 
Was-ser, dem siiii dieser Saft beigemisdit bat, 
führt Erblindung herbei. Die Eingeborenen 
sdiützen sidi gegen dieses Gift, indem sie die 
Stänume vor dem Fällen verkohlen und die 
Augen durdi vorgebundene Tüdier schützen. 
Aber audi der Rauch dies brennenden Holzes 
kann «liwere, sdunerahafte Augenentzündun- 
gen und cventueMe Erblindung hervorrufen. 
Die Ausdünstungen dier ManzaniUa-Bäume 
madien den Aufenthalt unter ihnen nidit un- 
gefährlldi, sie sind imstande, langwierige 
Hautaussddage und bei mandien Menschen 
audi Sdiwindel und Krampfanfälle hervorzu- 
rufen. Der Saft des Manzaniila-Baumes wird 
von den Indianern als Pfeilgift verwendet. 

Zahlreidie mit dem Manzanilla-Baum ver- 
wandte Woltsmilchgewächse, unter ihnen audi 
die in Europa heimisdie „Eselsrraldi", sind 
ebenfalls giftig. In Wasser gegeben, sondern 
sie ihre Gifte in soldiem Maße aus Kraut, 
Wurzeln und Samen ab, daß Fisdie betHubt 
und getötet werden. Die Kenntnis dieser be- 
tä'ibenden WIricung wird von den Eingebore- 
nen der überseeisdien Länder vieliach zur 
Raubflscherei benützt. 

Au« Java wurde" über cdnen in dem „Toten- 
tal" der Dj engberge wachsenden Baiim be- 
richtet. cJsssen Glfthaudi alle Lebewesen töte 

und In dessen Umkreis keine andere ptlanze 
gedeihe. Hügel von Skeletten von Tieren und 
auch von Menschen sollen weithin den Boden 
des Tales bededcen. Die Wissenschaft prüfte 
vor nidit aUzu langer Zeit diesen, aus dem 
'/origen Jaihrhundert stammenden Bericht und 
entÄcäcte dabei, daß dieser in den Wäldern 
Javas oft zu findende „Upas-Baum" keines- 
wegs so gefährlich ist, wie der Bericht dar- 
stält. Durch seinen '&ft entstehen auf der 
Haut schwer hellende,- schmerzhafte Ge- 
schwüre und die geringste Berührung genügt, 
um schmeraende Blasen hervorzmiufen. Das 
Gdft, von den Javanern als Pfeilgift verwen- 
det, ist von furchtbarer Wirkung — auch 
große Tiere sterben innerhalb weniger Mi- 
nuten daran. 

Das Rätsel dies »Totentales" in den Djeng- 
Bergen aber war nicht der tödlidien Wirkung 
des Upas-Baumes zuzuschreiben, sondern eine 
tiähcpc Untersuchung ergab, daß dieses Tal 
bis au fast zwei Meter Höhe mit Kohlesäiire- 
5asen vulkanischen Ursprungs angefüllt ist. in 
denCMi alle Letoewesen den Ersticäcungstcxl 
nnden. 

Andere Giftpflanaen entsenden bei Bei^- 
rung einen Sdiwajm mikroskopisch kleiner 
Gesdio'sse, durch die ihr GiJtstoff in den Kör- 
per des Menschen oder des Tieres gebracht 
wird. Bekannt ist in Europa die Brennessel, 
[st schon etae Berührung mit ihr nicht ange- 
nehm, so ist sie doch sanft im Vergleich zu 
der in Süd-Asien, in Java, auf Timor imd 
Neuseeland wachsenden „Teufelsnessel". Diese 
verursacht einen tageJ^ngen. heftigen Sdimerz 
und hohes Fieber. Schmerzen und Fieber keh- 
ren bisweilen lebenslang mit gleicher Heftig- 
keit wieder, wenn die einmal von dem Gift 
der Teufelsnessel angegriffene Haut wieder 
mit Wasser in Berührung kommt. 

So herrlich dos Wachsen und Blühen de»' 
Pflanzen ist, so lauert im Verborgenen Heim- 
tü<äce und Gift, gleichsam um die Gegensätze 
unaereff Erde nie in Vergeßaenhedt geraten zu 
Lassen. 

Langener Volksbank 

I Eingetragene Genossenscheft mit b o s c h r ü n k t e r Haftpflicht | 

Longen - Lutherplatz 7 

Unseren verehrten Mitgliedern 

und Geschäftsfreunden zur gefl. 

Kenntnis, daß wir unseren dem 

gesteigerten Geschäftsverkehr 

angepaßten 

im Hause, Lutherplatz 7 

beendet haben, und ab Montag, 

den 22. Oktober 1951 in der Lage 

sind, Sie zu Ihrer vollen Zufrieden- 

heit zu bedienen. 

NB Neben der Durcbliihrnng sämillcher Bankgescbaile stehen wir Ihnen 
auch jederzeit gerne unverbindlich und kostenlos zur fachmännischen 

Beratung in allen Geldangelegenheiten zur Verfügung 

Die 

REPARATUR 
Ihrer 

Nähmaschine 
nur im 

Fachgeschäft 

KOLS 
Langen, Taunusstr. 10 

Telefon 8B4 

Bargeld 

jederzeit für Altmetalle 
Kupfer, Blei, Zinn, Messing usw. 

W. Dunsing,Langen 
Wiesg8ßchen 30 

Bai schriftlichen Anfragen erfolgt Abholung 

1=1: 

C7A4 Nodiniittags- und Abendkleid 

OMen Rock und Bluse 

OfiMett Wintermantel 

wasche und Strfinpfe 
für Domen, Herren und Kinder 

Hondarbeitswolle 

VfUe Kurzwaren 

Unden Si« In rekhbaltiger Sortierung 
und bekannt guten QuaUtHtin zu 

günstigen Pr«it«n bei 

Wallenfels 

dem Hatu der groBen Auswahl 
BafanstraOe - Ecke Koil-Marx-Strafle 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Samstag, 20. Oktober 1951 ab 9.30 Ulir 
findet in Ncu-Isenburt;, Stadt. Lager, Waid- 
straSe eine Versteigerung von durch die 
Amerikaner freigegebenen Möbelstücken au 
Besatzungsgeschädigte statt. 

Besatzungskostenamt Offenbavh a. M. 

Der Herr Hessische Minister des Innern 
benötigt einen Überblick über den Bedarf 
an Hessenpianwohnimgen in Langen. Aus 
diesem Grunde werden alle Betriebsinhaber 
gebeten, die in ihrem Betriebe beschäftigten 
und außerhalb unserer Stadt wohnhaften Ar- 
beitnehmer, die Heimatvertriebene sind, um- 
gehend bei dem städt. Wohnungsamt Wil- 
heim-l.ievrschner-Platz zu melden. Im Inter- 
esse der Förderung des Baues von Wohnun- 
gen wird gebeten, die Feststellungen ge- 
wissenhaft und beschleimigt zu treffen. 

Langen, den 18. Oktober 1051. 
Der BOrgermeister: U mb ach. 

Joh. Schneider II 
Anoastraße 16 

Kaufgesuch 
Antike (Ktlir alte) 
MObeL wl« Komo- 
deo, Truhen. Sitz- 
mObel usw.auch be- 

actaidigt kauft 

K. Herrlein 
rRANKn}RTA.M. 

Tiroler Str. 30 

GummlHöschen 
(unzerreiBbar) 

Stück t.SO 
6unini- 

Wärmflaschen 
la. itarke Qualltflten 

von 3.7S an 

Mull-Windeln 
80/80 doppelt I.SO 

Fochdrogerle ENSTE 
mit Pboto-Spezial-Abt. 
Langen, Lutberplats 

Telefon 6S1 

Frudifs 
Sdiönheitswasser 

Aphrodite 
Gegen Abgabe dle$er Anielgt 
ten Sfe In den unten genonnien Foch* 
geschäften 1 Probtflotthe für 30 Pf, 

Fach-Drog. M. Enste, Lutherplatz, Drog. tlocillieimer, baoosir. 34 
Brog K. Howitz, Karl-Maix-Strasse 

Polizeimeister Braun 
aus Bad Godesberg schreibt tms: „Seit 3 Jahren litt 
ich an einer starken Gesichtsrötung mit Pickeln, die 
zu einem bisher ergebnislos bekämpften Eiüem 
führten. Seit einer Woche gebrauche ich nun 
Klosterfrau Aktiv-Fuder; Heute schon habe ich eine 
vollkommen reine Gesichtshaut! Ich bin über den 
Erfolg wirklich sprachlos!" KlosterfrauAktiv-Pi^er 
ist der große Fortschritt zur Pflege der gesenden 
und kranken Haut. Auch in der täglichen Kärper- 

und Fußpflege ist er als schweiß- und geruchbindender Puder ver- 
bluffend wirksam. 

Für die vielen Beweise autrichtiger Teilnahme, sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang 
unseres lieben Entschlatenen 

Heim Kail Rob. Schmitt 
Zugführer L R. 

sagen wir allen Verwandten und Bekannten herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Herrn Plarrer Lauber für die trostreiche 
Grabrede, der Eisenbahodirektlon Ffan., der Gewerkschaft der 
deutschen Eisenbalui.den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Ja^ang 1M8 für die Kranzniederlegungen am Grabe. 

Langen,'im OkL 19S1 
L^angestrafle 29 

Die trauernde* HinterbUebenen: 

Dora Schmitt, geb. Sdhmitt 
nebst ollen Angehörigen 

ckoriotte Przybylla 
Hellpraktikeiin 

langen. MIHil$tniBe6 
Homöopathie - Natur- 
gemäße Behandlung. 

Zugelassen z. privaten 
Krankenkassen. 
Sprechstunden 

täglich von 17—20 Uhr 
Sonnabend von 15-17, 
Sonntag v. 10-12 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Auf Wunsch 
Hausbesuchel 

DOPPELHERZ 

p 

imo^ 

Beck & Steingoetter, 
Rhelnstraße 

LBwen-Drogerle 
Hochheimer 

Bahnstraße 34 

Die Höchstleistung seit 
Bestehen der Farbfilmkunst! 

iDao ^{^(mrWuHder 

9 « 

Ll 

< 

> U 
■n -1 • 
0 C 

abDMIZS 
Fahrradachläuche 

abDM1.9S 
Fahrraddecken 
ab DM 6.60 

Joh. Schneider II. 
Annastraße IS 

Laufmaschen- 

Reparaturen 
werden scbnellsteas 

ausgeführt. 
Sehretstraße S 

, Udnzc 
iyiitui o/t'te£o'oUjeii.! 

Moira Shearer, Robert Helpmann, 
lleonide JHassine, R. Rounseville, 

Ludmilla Tchcrlna u. v. a. 
Produktion - Buch - Regie: 

Michael Powell u. Emeric Pressburger 
Die besten Sänger, eines der berühmt. 
Orchester der Welt bringen Ihnen Offen- 
bachs unsterbliche Melodien in einem 
Rausch von Farbe, Tanz und Musiki 
Der meistdislcutierte film des Jahres! 
Spielzeiten: Fr. tS.lS u. 20.30. Sa. 18.15 
20.30. So. J6.00,18.15 20.30. Mo. 18.15, 20.30 
lugendliche haben nur So. 16 Uhr Zutritt 

Spatvorstellung 
Freitag, Samstag und Sonntag 22.30 Uhr 

MBrennende Grenze" 
(Schreckensherrschaft in Texas) 

EinAbenteuerfilmin höchster Vollendung 
Sonntag 14 Uhr lugendvorstellung 

Rheinische 
Hohl-Blocksteine 

und 
Ton-Dachziegel 

aller Art 
liefert Z.Konkurrenz- 
preisen, jedoch 
1. Wahl, frei Bau- 

stelle 
W. Reinhardt 

Bau-log. 
Neu-Isenburg 

Postfach 

Gritzner 

Nähmaschinen 
ein deutsches 
Spitzen fabrikat 

Modernste Ausführ. 

noch dem bekannten Roman in der 
Mtlnchener Jllustrlerten 

Der Film ist ein Erlebnis! 

Stärker als „Der Dritte Mann" 

Ab Dienstag 

Leidenschaft 

im Dschungel 

Ein bezaubernder Traum in Melodien 
und Farben mit 

Marika ROkk, Peter Paselti, Ewald 
Baiser, Maria Litto und Dorit Kreysler 
3 internationale Tanz- u. Schauorchester 
145 Tänzerinnen - 2000 Komparsen 
130Musiker- SOChoristenu.Choris'innen 

Die Riviera in verschwenderischer 
Farbenpracht 

Anfangszeiten: Tägl. 20.30, Sa. 18 15 u. 
20.30. So. 16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr. 
Kartenvorverkauf 3 Tage im voraus. 

— Das Theater ist angenehm geheizt — 

DM 
350.- 

auf Teilzahlung 
Anzahlung 80.— 
mon. Raten 30.— 

Schirotti 
DarmstSdter Str. 16 

Kinderwagen 

Sportwagen 
Beste Markenfabrikate 

Sämtliche 
Ersatzteile 

J. K*Bach 
Raupenleim, Papier 

Drahtkordel 
Leimringe Fix-Fertig 
Vf. Helfmann 

M hlbtraBe,iO 

Zu Weihnachten eine Armbanduhr 
durch Teilnahme an der beliebten. 

PREIS-AUFGABE 

nnamredej rüf nerhu adegda 
Für die richtige Lösung obigen Werbesatzes haben wir 

folgende Preise ausgesetzt: 
1. Preis: 1 goldene Herren- oder Damen - Armbanduhr 

— Ijuxusausführung — 
2. Preis: 1 Herren- oder Damen-Armbanduhr 

— Goldauflage — wasserdicht — Schweizer- 
werk — 

3. Preis: 1 Herren^- oder Damen-Armbanduhr 
— Edelstahlgehäuse — Schweizerwerk — 

4.—14. Preis: 10 Herren-Taschenuhren 
sowie 1000 Trostpreise 

Gewinner eines obengenannten Preises kann Jeder sein, der 
'ans die riditige Lösung einsendet. Die Verteilimg der Preise 
findet unter notarieller Aufsicht noch vor Weiiinachten statt. 
Die Ein.sendung muß sofort erfolgen und verpflichtet zu 
nichts. Sie ist ohne Kosten für Sie. Wir bitten, die Läsung 
auf einer Postkarte einicusenden. 
Schreiben Sie sofort an; 
ADGEDA - Vhrenversandlwus, Inh. A. Geislcr, Darmstadt, 

Wilhelm-Leuschner-Straße 29 

Soalbau »Zum Lfimmchen« - Langen 

Am Sonntag, den 21. Oktober 1931 

GROSSER 

TANZ 

Es spielt die bekannte Kapeile Fink 

Beginn: 20 Uiir Eintritt: l.-DM 

Strümpfe stopft 
maschinell, schön 
billig und schnelll 
Laufmaschenreparatur 

Ansohlen 
SteltB, BiaiüBtr. 22 
Strumpflnstandsetzung 

und Strickerei 

6R0SSER 

Son; 

la «Burg-Coffia In Drelelchenboin 
Samstag, den 20. Oktober, mit der be- 
kannten Tanzkapelle MO. 

Anfang 20 Vhr. 

Alle Sorten 

Obstbäumeu.Sträucher 
Stodwl- and JohannlsbeerMi (B. ■. H) 

zu billigen Preisen 
Sirstrfiiiciier ■. Rosm 

W. Helfmann 
gepr. Baumwart - Mdhiatr. 30 

daß es nunmehr höchste Zelt Ut, ein 
Los zur ' 

10. Süddeutsciien KInssenlotterie 
ZU kaufen? 

Alle 8 Tage Ziehung, alle 14 Tage ein 
Haupttreffer von 100000 DM. Höchst- gewinn im gunstigsten falle 500000DM. 

Freude winkt Dir, riesengroß. 
Durd**s alte, gute Klassenlos. 

23. und 24.10. Ziehung der Klosse. 
lose und Prospekte bei den 
Stootl. lotteri«'Einnahmen. 

Dr. HENCHE, Nea-Isenburg 
Verkaufsst. Langen; Friseure Christ n. Scli&ter 
Verkaofsst Egelabach: Friseur Herfnrth  

BERNHÄRD^ri^ 
Versand mit Zahlkarte und Plan Va = 3 DM 

Staatl. Lott.-Einn. Willenbücher 
DARMSTADT, Emst Ludwigstr. 21 
Femruf 3527 P-^C.: Frkft. 15289 

GartenboBbttritb, Laiidsckaftsgarlneral 
BlomHgescIifift am Uitbtrplolz 

Biunm. Krfiazi. DakorotioMR 
BraBtbiiiwtts 

Wir führen aus: 
Neuanlage und Unterhaltung von Gärten 
jeder Art, Felspartien und Steingärten, 
Trockenmauem. Ausführung sämtlicher 

Gartenarbeiten. 
Baumschneiden form- aad sachKemlOI 

Apfelweinfdsser 
gebraucht 

ca. 90—110 Ltr. Kastanienbolz DM 25.— 
ca. 180—200 Ltr. Kastanlenholz DM 26,— 
ca. 180—Ltr. Eichenhols DM 13.— 
es. 170—^200 Ltr. dto schwerer DM S9JW 
ca. 300—350 Ltr. Kastanienbolz DM 43.— 
ca. 400—460 Ltr. Kastanienholz DM 48.— 
ca. 600-fl50 Ltr. dto. DM 80.— u. DM 9a— 
Nachnahmelleferung a. jede Bahnstation. 
Ausführliche Preislisten kostenlos. 

FASS-SAUER, WItsbodefl 43 

FARBEN - TAPETEN - WERKZEUGE 

August-Bebel-StroBe 21 LANGEN 
ltUF192 

Sttflmpfe 
eingatroffttnl 

für Khider, Damen u. Herren 
in allen Preislagen, Größen u. 
Maiken. 

Auch Wolle u. Kurzwaran 
erhalten Sie beim kriegsblinden 

Ohnhünder Claorg Qrünar 
L^gen, WoUsgartenstrafle 56. 

Fach-Drogerie M. ENSTE, Langen. Lutherplotz 

Ackerschlepper 

und Anbaugeräte 

Gflldner, AUgaier, Lonz, Deutz, 
Honomag liefert 

Karl Dammel 
Mörfelden - Telefon 310 

S\ird)lidK .^Tad)rid>tcii 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 20. Okt.: Choralandacht (Pfr.Lauber) 
Sonntag, 21. Okt.: 4. Sonntag nach Michaelis 

9 Uhr: Gottesdienst Gemeindehaus (Mis- 
sionsinspektor Pfr. Achenbach, Bad- 
Liebenzell 

10 Uhr: Festgottesdienst aclSBlich des Jah- 
resfestes der Evang. Stadtmission Langen 
(Dekan Hemmes und Missionsinspektor 
Pfr. Achenbach, Bad-Liebenzell) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst Kirche und 
Gemeindeliaus 

15 Uhr: Festfeier der Et. Stadtmission Lan- 
gen im ETangciischen Gemeindehaus 

20 Ubr: Mit uns auf Fahrt! Berichte mit 
Lichtbildern über die Sommerfahrten 
unserer Jugend durch den Schwarzwald 
an den Bodensee u. in die Allgäuer Berge 

Von Montag, den 22. Okt. bis einschl. Freitag, 
den 26. Okt., 20 Uhr, im Gemeindehans: 
Bibeiwoche über Römer 6 bis Römer 8: 
Redner: Missionsinspdctor Pfr. Achenbach 
aus Bad-Liebenzell  

Kath. Gottesdienstordnung v. 21.—^27. 10. 1951 
Sonntag, 21. 10. 51: 23. Sonntag n. Pfingsten 

7.30 — 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uiir: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr; Jugendgoltesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Sp&tmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr: hL Hesse 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7.00 Uhr: hl. Messe 

20 Uhr: Andacht 
Samstag, 7.30 Uhr: hL Messe 

NeuapostoUsche Kircbe LangeD, WlesenatraSe 
Sonntags vorm. 9.S0 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwodi abend 8 Uhr 

Gemeinde EgelsbMh, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr, ' 
Donnentag abend 8 Uhr 

Methodistengemcinde (evang. Frelklrcbe) 
(Realgymnasiom Saal 14) 
Freitag, 19 10., 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 21.10., lOTJhr: Predlgtgotteedlenrt 

Kirdit Je» Christi d.lleUlgefl d. LetztM Tof« 
Bfliieistiafle (Siedlung) 

10 Uhr Sonntagssehule 
19.30 Uhr Predlgt-Ootteedienat 

Nfihmoschlnen 
Neue u. gebrauchte, 
stehen preiswert c 
Verkauf. Pboenix- 
und Meiater-Zick- 
zack - Nlhmasrhln. 
in schonst. Auswahl 
SckWer, Offetihal 
G Bahnh.,Kr OSenb. 
Zahlungserleicht 

Lieferung frei Haus 

Klnderloeea Eitepaar 
sucht 
Zimmer u.Kiiche 
WvtL Kochgelegenheit) 
1 Zimmer in Marburg 
kann getauacht werden 
100 Mietvorausxahlung 
OS. unt. Nr. 909 a. d. G. 

TniMr-Dricksaciwa 
preinoert «nd schneit 

Druckerei der LZ 

Ärxtlicher Sonntagadienst 
Sametag 14 Uhr bla IContag 8 Uhr 

ai. Okt. / Dr. Kober, TeL 797 

Apotheken-Dienat in Langen 
mit NaeMdleMt-BenitMha« 

Ab Samstag aOUhr (>0. bU 27. la) 
Apatheke B. MBaeh. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bleher-Aaagabe: 

Morgeo, Sametag nachm. von S—4 Ul» 
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Vollischor ■Uedenronz« 
1838 langen 

Heute, Freitafr, 19. Okt. 
19.00 Uhr 

Kinder-Chorstonde 
20,30 Uhr 

Mtnner-Chorstunde 
ImVerelnslokal „Wein- 
gold". 
Samstag, 20. Oktober, 
pünktlich 19 00 Uhr, 
A b m B r 8 c h Tankstelle 
Scbroth, zum Besuch 
des Neeber-Srhuler- 
Konzert in Egelsbacb. 

Der Vor-tand 

/^rniuniveftd 
(9.9.) 

Handballabteilnngf 
Heute Abend 20.30 XHir 
Spieler - VersammInnK 
bei Rettig auch tUr Jug 
Verbandsspiele 

am Sonntag 
I. und II. Mannschaft 
gegen SSG. Langen. 

Beginn 13.45 u. 15 Uhr. 
Jugend vorm. 10 Uhr 
in Schneppenhausen. 

Sport- nnd 
SHngergemein'- 
Schaft 1945 «.V.. 

Langen 
Abteilung FaQbalt 
Freitag, den 19 Oktober 
Spieler -Versammlnng^. 
Beginn 21.00 Uhr. 

Verbandsspiele: 
Sonnt.ag, den 21. Okt. 
B-Jug.inNeu- Isenburg 
Abfahrt um 8.30 Uhr 

^Krankenhaus) 
A-Jugend i. Götzenhain 
I. und II. Mannschaft 

in BICKENBACH 
Abfahrt in der Spieler- 
Versammlung. 
Abteilung Handball 
Sonntag zum Derby! 
I. Mannscb. SSG. Lang. 

gegen TV Langen 
Beginn 15.00 Uhr 

II.Mannsch SSG Lang, 
gegen TV. Langen. 
Beginn 13 45 Uhr. 

Sportplatz der SSG. im 
vorderen Linden. 
Boyetiiverein Alpenrose 

Langen 
Sonntag, den 21. Ok- 
tober, 15.30 Uhr, findet 
im Vereinslokal unsere 

ordentliche 
General - Versammlong 
statt, wo>:u hiermit alle 
Mitglieder eingeladen 
werden. Um pünktli- 
ches und vollzähliges 
Erscheinen bittet 

der Vorstand 
Anträge hierzu müssen 
3 Tage vorher schrift- 
lich beim 1. Vorsitzen- 
den eingereicht sein. 

O W K Langen 
Samstag, den 20. Okt. 

Abend wanderang 
20.00 Uhr. Abmarsch 
Caf6 „Krone". 

1. L. K.G. 
Morgen, Samstag, den 
20. Oktober, 20.30 Uhr 
Milgl.-Versammlnng 
Im „Lämmcben". 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer 

Mitglieder 
2. Gema 
3. Der Bunte Abend 

am II. 11. 

Monats-Ver Sammlung 
Samstag, den 20. Okt. 
20.30 Uhr im „Frankf. 
Hol" (kleiner Saal) 

Bcsprecbongcn 
der Ausstellung u. Aus- 
gabe d. Anmeldebogen, 
Mitteilungen über den 
Untei'haltungsabend u. 
VerschiedMies. 
Die ZuchtkoUegen und 
- Kolleginnen werden 
um zahlreichen Besuch 
gebeten. Der Vorstand 

1897/98 er 
treffen sich morgen, 
Samstag, 20.00 Uhr, zur 

Feier 
bei Heinrich Ebllog, 
»T.lndwifels". 

Ihre Vermähluno geben bekannt 

Hugo Parth 
Susanna Parth 

geb. Schulmei/er 

Langen, 20. Okt. 1951 Wiesgäßchen 30 

Statt Karten/ 
Wir geben unsere Vermählung bekannt 

Gerhard Freudenherg 
Dipl.-Ing. 

Hiltraud Freudenherg 
geb. Keim 

Düsseldorf hangen 
Trauuno; 20. Oktober 1951, 15.00 Uhr, 

in der ev. Kirche zu langen 

Ihre Verlobung ggben bekannt 

Wanda Heese 
Friedel Stapp 

2 1. Oktober 19 5 1 
Langen 

K.-Licbknecht-Str. 
Sprendlingen 
Lindenplatz 

Für die vielen Gratulationen, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken herzlichst 

Hermann Lorenz und Frau 
Gerda, geb. Schulmeyer 

Langen, im Oktober 1951 
Mühlstraße 25 

Für die überaus zahlreichen Blumen, 
Geschenke und Glückwünsche, anifißlich 
unseres 50 jährigen Geschäftsjubiläums, 
sagen wir allen Kunden, JVochbam und 
Bekannten unseren herzlichsten Dank. 
Auch danken wir Herrn Bürgermeister 
Umbach, der Langener Stadtverwaltung 
und dem Gesangverein »Frohsinn« für 
die übermittelten Glückwünsche recht 
herzlich. 

Karl Ludwig ^ecker u. Frau 
Martin Becker u. Frau 

Langen, Rheinstr. 15, Oktober 1951 

JUjbi ^eUiA ,3leUmttieiJtuiuf.'l 

£in kräftiger Stammhalter 
ist angekommen. 

Hertha Gschwind, geb. Wibrecht 

Philipp Gschwind 

Langen, den 18. Oktober 1951 
Obergasse 19 

Wir sucrien 
für sofortigen Antritt eine 

Fremdsprachen- 

Korrespondentin 
zur Aufnahme englischer und 
französischer Diktate perfekt in 
Wort und Schrift. Vorzustellen bei 

Nossovia Pittler Dienst GmbH. 
Langen (Hessen), Liebigstraße 7. 

Tüchtiger Buclibinder 

gesucht. Olferten unter Nr. 906 a. d. Q. 

Suche für Langen und Frankfurt 

tUctitige Maurer 

L. TKurner, L.angen 
DarmstSdter Straße 14 

Schon am 23. nnd 24. Oktober findet 
die Ziehung der 1. Klasse dei' 
10. süddeutschen Klassenlotterle statt 
Sichern Sie sich ein Los! 
Zu haben 

in Langen: Friseur Christ, Frankfurter 
Str. 2, Friseur Schäfer, Bahnstr. 45 

in Egelsbach: Friseur Herfurt, Ernst- 
Ludwig-Straße 2. 

Vermittlungsstellen der Staatl. Lotterie- 
Einnahme Dr. Heuche. Neu-lsenba g 

Herzlichen Dank allen Bekannten, be- 
sonders der Nachbarschaft für die vielen 
Geschenke und Glückwünsche anläßlich 
meines 80. Geburtstages. 

Kath. Best Wwe. 
WallstraBe 33. 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten 

R. Baeumertb, Karl-Marx-Str.l4, Tel. 800 

3-4 Zimmer-Wohnung 
gegen hohe Mietvorauszahlung gesucht. 

Offerten unt. Nr. 896 a. d. Geschftftsstelle 

WILLIBALD KOLLOCH 
Topezlei' und Dekoicdeur-Meislei 

Polstennöbel 
in homdvreiklicher 

Weriaibeit 

Dekoraiionen 
Linoleum - Tapeten 

Teppiche 

LANGEN-BAHNSTRASSE 119 

Teleion 596 

A 

Es lohnt sich immer .. . 

nzug, fast üeu.fOr nur DM 6.30 
Mäntel, Kleider entsprech. billig 
durch unsere ehem. Reinigung 

FArberal Dr. Piatzer 
Filiale Langen, Lutherplatz 

Heute 

eröffnen wir unsere 

neuen Gesctififtsräume 

Wie im alten Haus so wird 

auch im neuen Heim gelten: 

LANGEN - AUGUST-BEBEUSTRASSE 22 

ein Begriff für Quolitfit und Prelswürdlgkelt 

Bitte überzeugen Sie sich davon! 

Agermln 
zwischen die einge- 
kellerten KartoBeln 
gestreut, verhütet 
FSulnis u. Keimung 
BOO g 3.- 1 kg 3.S0 

Samen-Jimg 
Bahnstraße 17 

3 Zimmerwofin. 
Küche, Bad, Balkon u. 
Veranda, in Neubau 
(1. St.) Nähe Omnibus- 
haltestelle, gegen Bau- 
kostenzuschuß zu ver- 
mieten. Anfragen unt. 
Angabe des Zuschusses 
erbetenu Nr. 904 a d.G. 
Ein nett mSbl. Zimmer 
für ruhige, berufstätige 
Dame ohne Anhang, für 
sofort od. spfiter gegen 
gute Bezahl, gesucht. 
Angeb. an Apparatebau 

Schnurpfeil, Langen, 
Darmstädter Str. 41 

Älteres Frtulein sucht 
gut möbliertes, großes 

Scillafzimmer 
mit klein. Net>enraum 
für Kochgelegenheit. 
Pünktliche Zahlung. 
Zuschr. u. Nr. 901 a d.G. 

M5bl. Zimmer 
für Utere Dame, mit 
Kochgelegenh. gesucht 
Off. unt. Nr. 89S a. d. G. 
Wer Ut>emimmt 

1. Hypothelc 
von 3000-4000.- DM für 
neuerstellt. Wohnhaus. 
OS. unt. Nr. 900 a d. G. 

Suche 3000.- DM 
als Darlehen, ggf. bei 
erststelliger Sicherung. 
Ofl. unt. Nr. 902 a. d. G. 

Bouplotz 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
OS. unt Nr. 905 a. d. G. 
Gesucht wird 
Mfidchen oder Frau 

aJsH aushalt 8 hllfe, 
ganztägig f. Arzthaus- 
halt. Dr. Wilkens 

Babnstraße 84 
Junges, anständiges 

Mfidchen 
tagsüber für leichte 
Hausarbeit gesucht. 
Ofl. unt Nr. 897 a. d. G. 

Empfehle zur 
Herbstpflanzung 
In Obstbäume 

in allen Arten 
und Formen 
sowie 

JohamisHi.SiKktlb.- 
HOCHSTÄMME 

Hmnm Schmld 
Bamawart - Mittelweg 8 

Stxkhob 
meterweise und ofen- 
fertig. Bestellungen 
werden lfd. entgegen- 
genommen. 
Spreng - Unternehmen 
K.FeldmannJSgeUbach 
WolfsgartcnatraBe 32 

Zu vericoufen: 
I Henen-Anzug,2teU., 

fast neu 
getragene AnzDge 
Herrea-WIntermaDtel 

und Stntzer 
H.-Trenchcoai-Mantel 
m. ausknöpfbar. Futter 
für große, starke Figur 
ArbeilssUelel, Gr.43,44 
lP.SchaIt(Uelcl,Gr.48 
1 Motorrad-Ucberhoie 
I Knaben-Wintcrmant. 

13 bis 14 Jahre 
I P. Damenpumps (38) 

fast neu, mahag. 
elektr. 2-Plaltenkocher 
1 Titch-Billard m Bäll., 

Kegeln u. 3 Queue« 
Dieburger Str. 19, pari 

Tel. 509 

1 Damen-Kleid (neu) 
Gr 4«/48 

1 R.-Mantel 
1wJUigora-Jficl(ciien 

7-8 Jahre 
1 K.-Mflntu.2Kiei|ler 

für 12 Jahre 
t Paar schwarze 

Damen-Haibsciudie 
neu (Gr. 38) billig zu 
verkaufen. 
Darmstldter Str. 48, 1. 

Zimner-Gosheizofen 
gut erhalten, mit Zu- 
bebSr, zu verkaufen. 
OfL unt.Nr.888a.d.G. 

Fetter iiartoffti 
zu verkaufen. 

Karlstrafie t 

Kleiner FQHofen 
zu verkaufen. Mainstr. 

Eingang Wallstr 

WelBem-Kflchenherd 
60/90, gut erhalten, für 
73.- DM zu verkaufen. 
Friedrich-Ebert-Str. 38 

1 schw. Herd (Hnks) 
1 Herren-Regenmantel 

fUr Kraftfahrer 
zu verkaufen. 
Gabelsberger-StraßeSS 

Guterhaltener 
Herren-Wintermantel 

(Gr. SO) 
DwMn-Wintermontel 
(Gr. 441, preiswert zu 
verkaufen. * 

Leukertsweg 19 

Mod.H.-Wintennantel 
sehr gut erhalten, Gr. 
46/48, preiswerten ver- 
kaufen. 
Robert-Koch-Straße 10 

Domen-Wlnteraantel 
d'blau (42), schl. Figur 
(Maßarbeit), gut erbalt 
Danwiilialbschah« (18) 

weinrot (aat neu, 
desgl. (87), schwarz, 
Lederpampt (38) schw. 
Herrenhalbscbnhe (42) 
schw., billig zu verkauf. 

Odenwaldstraße 36 

Einige Zentner 
Kelterbirnen 

zu verkaufen« 
HOgelstrafie 10 

Für Schweinehalter 

1 groB. Schweinetrog 
I Kartolfelqnetscbe 
Dickwurz nnd 

gebrochene Ipfel 
zu verkaufen. 

Frledhofitraße 40 

Husleiitro|ifen 
Sehr schleimlösend 
und Hustenreiz 
stiUend. - 1 20 DM 
Ffldidrogerle Enste 
m. Photo-Spez.-Abt 
Langen, Lutherplatz 

Tel. Ml 

Suche Posten in Gre- 
schäft oder Haushalt, 
auch halbtags, unent- 
geldiich gegen Kost als 

Haustochter. 
OS. unt Nr. 903 a. d G. 
Tüchtige, ehrliche 

Hausangestellte 
m. Kochkenntnissen ab 
sofort für 4 Personen- 
haushalt n. Neu-Isen- 
burg gesucht. Geheizt. 
Zimmer m fließendem 
Wasser steht zur Ver- 
fUgL'ng. 
ChiSie u. Nr. 907 a.d.G. 
Wer übernimmt 

Stricicarbeit? 
OS unt Nr. 908 a. d. G. 

Stricken 
übernimmt gut und 
billig. Schlapp, 

Wassergasse 16 
Neue und gebrauchte 

Schrelbmoschinen 
von 100.- DM ab, zu 
verkaufen. Zahlungs- 
erleichterung. Metzger 
Frankfurter Straße 38 

Telefon 781 

Wurm 
SAMEN 

prompt wirkendes 
Mittel zur Besei- 
tigung von Spul- 
würmer für Er- 
wachsene u. Kinder 

1.00 DM 

Fachdrogerie Enste 
m. Photo-Spez.-Abt. 
Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 

3te)lige Matratze 
mit Holzk>ettstelle, zi 
verkaufen. 
Bürgerstraße 16, p L 

Taxi Rof 784 
Tag und Nacht 

Nah- u. Fernfahrt I 
Chr.Zellhöfar 
W.-Rieiig-Str. 15. 

Une graue Milchkanne 
Im Sehret 

Hegen geblieben. ^ 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. HOgelstr. t 

£ancfcncr2atun 

HEI 
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In Afrika brodelt es weiter Lebhafte Debatten im Stadtparlament 
Wie ein Stein, der ins Wasser geworfen 

wird, immer neue Kreise zieht, so nimmt die 
Ägypten-Krise von Tag zu Tag an Umfang zu 
und reißt weite Gebiete Afrikas in ihren 
Strudel. So fand sich der französische Gene- 
ralresident in Marokko, General Guillaume, 
vergangene Woche in Paris ein und berichtete 
voll Sorgen vom Anwachsen nationalisti.*her 
Bestrebungen in Französisch ■ Nordafrika. 
Auch sie haben das gleiche Ziel wie in Ägyp- 
ten: Errichtung eines unabhängigen National- 
staates. Von Tanger trifft dazu die Nachricht 
ein, daß ein Führer der „Marokkanischen Na- 
tionalen Front" erklärte, seine Bewegung sei 
so stark, daß sie sehr bald die europäischen 
Bindungen beseitigen werde. Noch hätten die 
Führer die Volksmassen in der Hand, wenn 
aber die Westmächte nicht nachgäben, würde 
sich daa Volk einen Weg suchen. Der Frei- 
heitskampf der ägyptisdien Brüder fände 
ihre volle Teilnahme und Unter.stützung. 

Also nicht nur England hat seine großen 
Sorgen am Nil, auch Frankreich aieht sein 
südliches Ergänzungsland unsicher werden. 
Beide werden In diesem Selbsterhaltungs- 
kampfe unverbrüchliche Partner sein. Die 
Stellungnahme eines Sprechers des französi- 
schen Außenministerliinis überrascht darum 
keineswegs, die er zur Lage Im Nahen Osten 
wie Jolgt umredßt: „Wenn Großbritannien 
seine Stellung in Ägypten nicht hält, können 
die Westmächte waihrscheinlich ihrer ganzen 
Verteidigungsstellung im Nahen Osten J^ebe- 
wohl' sagen Die französische Regierung wird 
die britische Regierung beim Widerstand ge- 
gen den ungerechtfertigten ägyptischen Druck 
in vollem Umfang unterstützen." 

Mit dem Hinw^ auf die Verteidigung legt 
der Franzose den Finger auf das zur Zeit 
wichtigste Problem. Das gibt al>er zugleich 
auch die Verbindung zu dem größeren Bru- 
der: In der Afrikafrage werden auch die 
USA die gleiche Marschroute haben. Ein 
Blick in die großen Zeitungen der USA macht 
es klar, daß sie Afrika einmal als das Ergän- 
zungsland und Kraftreservoir der Verbünde- 
ten in Europa ansehen, zum anderen aber es 
als das große wichtige Glied, wenn nicht den 
Angelpunkt, in ihrem eigenen weltunispan- 
nenden Vertcldlgungssystem. Mag die östliche 
Welt sagen, Afrika ist die Aufmarschbasis 
für die geplante Einkreisung, oder Truman 
von Glacis imd Verteidigung sprechen, beides 
läuft auf das Gleiche hinaus: Die USA brau- 
chen heute Afrika ebenso notwendig wie ihre 
beiden euronäischen Freunde. 

Dabei könnten sie mit größter Ruhe den 
nationalen Strömungen zusehen: ja. die USA 
würden vielleicht, ähnlich wie in Korea- 
China und Indien, auch in Afrika ohne Sorge 
für ihre eigene Existenz die Entstehung srö- 
ßerrr Nationalstaaten in Kauf nehmen, wenn 
sie nur stark gemig wHren. Da.«: sind sie aber 
nicht ofier sie sind es nur imter Beibehaltune 
des ietzigen Systems. Wie in Deutsfhland 
können sie im Nahen Osten ke'n Vakuum 
aufkommen lassen. Mit eigenen Kräften ver- 
mögen sie es aber nach MHnung führender 
Exn^rten nirht zu füllen, denn die eigenen 
VertcidiffimBsiiifp^iben werden whon als 
„übersattiet" angesehen. Es wird darum dem 
amerikanischen AuRenminlsterium zunächst 
gar nichts antleres üi>riBblelben. als England 
auch am Nil Kumeradsehaft zu lei.sten. damit 
-Jort die englischen Fallschirmjäger auch für 
sie die Wacht halten. 

Und selJ>ct wenn in Kairo Zugesitändnisse 
möglich wären oder Ägypten sich bereit 
fände, an der Seite der wertlichen Welt als 
gleichberechtigter Partner d°n Puezkanal zu 
verteidigen, so dürfte die Aiisdehmme der 
These ..ein Äsvoten" auf den Sudan auch die 
USA in unnach<^ebiger Abwehrstellung fin- 
den, denn der Sudan ist noch wichtiger als 
die nördliche Pandzone geworden, Groß- 
britannien baute ihn zu solch starker Schlüs- 
selstellung im westlichen Verteidigungssystem 
für alle Randstaaten im Indischen Ozean aus, 
daß sein Verlust einem Aufreißen der ganzen 
südlichen Flanke gleichkommen würde. 

Hier wenigstens laufen die nationalen Be- 
strebun^n der Eingeborenen in gleicher 
Richtung, und man darf für die nächste Zeit 
wohl erwarten, daß alle Westmächte bei 
einer Unnachgiebigkeit Ägyptras all ihre 
Kraft in Richtung eines selbständigen, d. h. 
westlich orientierten Sudan einsetzen werden. 

Ausgedehnte Stadtverordneteiisitzung 
WaldwirtsehafUpIan 1952 angenommen — umfangreiche städtebauliche Maßnahmen — An- 
kauf eines zweiten Müllautos— Glockengeläut Übertragung mittels Schallplattenanlage auf 

dem städtischen F-riedhof — neue Industriebetriebe — „Ludwig-Erk-Schule" 
1952 in der vorgelegten Fassung einstimmig 
angenommen. Eine umfangreiche Tagesordnung wurde in 

der am vergangenen Donnerstagabend statt- 
gefundenen Stadtverordnetensitzung erledigt, 
wie wir bereits in der Freitagausgabe berich- 
teten. Hier folgt der ausführliche Bericht: 

Der Waldwirtschaftsplan 1952 
In ausführlichen Erläuterün,gen gab Forst- 

meister Heil die Einzelheiten des neuen Wald- 
wirtschaftsplanes bekannt, der diesmal einen 
Holzeinschlag von 3150 fm vorsieht. Bei dieser 
Einschlagmenge sind die für den Bau von 
drei Sportplätzen im Oberlinden erforder- 
lichen Hol7,fällungen einbegriffen. Weitere- 
wesentliche Einnahmen sind aus der Ver- 
pachtung der Kiesgrube mit jälirlich über 
16 000,— DM zu erwarten. Die Gesanitein- 
nahme beträgt 120 020,— DM gegenüber einer 
Ausgabe von 74 730,— DM. Somit besteht ein 
Einnahmeüberschuß von 45 290,— DM. Dieser 
Betrag ist jedoch nur relativ, da die Stadt 
Langen auch noch die Grundsteuern, die 
Brandversicherung, Kosten der Forstverwal- 
tung u. a. mit ca. 30 000,— DM jährlich tragen 
muß. An Hand der Erläuterungen des Forst- 
meisters stellte St, Sallwey (KPD) die An- 
frage, welche Möglichkeiten sich seitens der 
Forstbehörde bieten, um den Handelspreis 
für Bauholz herabzudrücken. Der Sprecher 
übte dabei heftige Kritik daran, daß die 
Stadt den cbm Holz zum Preise von 32,— DM 
verkaufe, während der Handel für einen cbm 
Bauholz 200,— DM verlange. Eine solche 
Handelsspanne sei einfach unmöglich, Forst- 
meister Heil konnte dazu auch keine kon- 
kreten VorscMäge machen. Nach kurzer Stel- 
lungnahme wurde der Waldwirtschaftsplan 

Städtebauliche Maßnahmen 
Dem Antrag des 1., Werner. Beethoven- 

straße, auf Veränderung des Bebauungsplan- 
Vorentwurfs im hinteren Linden und der 
Errichtung von 16 Wohnungen 'vurde zu- 
gestimmt. Es handelt sich um das Gebiet ent- 
lang der Main-Neckar-Bahn im Anschluß an 
die Friedrich-Ebert-Straße, in dem eine 
andere Häuserbauweise vorgesehen war. Auf 
die Zuführung von Versorgungsleitungen muß 
jedoch verzichtet werden, — Infolge der er- 
höhten Bautätigkeit ist es erforderlich, den 

Die Uebersicht 

Ein Mahnmal für den deutschen Osten 
weihte am vergangenen Sonntag Bundes- 
präsident Piof. Heuß in Schluß Burg an der 
Wupper, In seiner Ansprache, die wie immer 
auf hoher Stufe stand, hob er die Schätze 
hervor, die jeder Heimatvertriebene, bei Ver- 
lust äußeren Besitzes, mit den großen Kultur- 
werten des deutschen Ostens ihren westlichen 
Brüdern mitbrächten. 

Eine Bundeskohlenbehörde soll nach einer 
Versicherung von Prof. Erhard, die er am 
Sonntag anläßlich des 130. Jubiläiuns der In- 
dustrie- und Handelskammer in Offenbach 
abgab, die Verteilxmg der Kohle an die deut- 
schen Verbraucher in Zukunft lenken. Weiter 
sicherte er zu, daß an der Zuteilung von 
20 Ztr. pro Haushalt festgehalten werden soUe. 

Die Gefahren von links bezeichnete Bun- Steinberg in Baugrundstü<Je zu parzellieren. I jesinnenminiäter Lehr vor dem Parteitag der 
Die vom Stadtbauamt zu diesem Zweck vor- als weitaus größer als die der radikalen 
gelegte Einteilimg wurde ^tgeheißen. Bp^ ■ Gruppen der Rechten. Im übrigen werde die 
lieh der Begrathgtmg dCT Liebigstraße, Ande- . Bmidesregierung den Wölfen im Schafspelz 
rung des Bahnhofsvorplatees und der Na^o- schonungslos die Zähne zeigen, 
viastraße soll mit der Bundesbahn weiter- ' 
verhandelt werden. — Zufolge des Angebots 
verschiedener Grundstückseigentümer sollen 
insgesamt 41 Grundstüdce durch die .Stadt 
käuflich erworben werden. Der Kaufpreis ist 
unterschiedlich je nach Lage. 

Noch ein zweites Müllauto 
Die sehr umfangreiche städtische Müll- 

abfuhr konnte über die Sommermonate zeit- 
lich noch abgewickelt werden. Jetzt, wo die 
Tage erheblich kürzer und demzufolge die 
Abfuhrmögliclikeiten geringer sind, ist der 
Einsatz eines weiteren Müllautos unerläßlich. 
Aul Grund eines Angebotes" einer norddeut- 
schen Stadt wurde inzwischen "das Fahrzeug 
zum Preise von 8 000.— DM erworben, wozu 
die Stadtverordneten ihre Zustimmimg gaben. 

Für Grabgeläute durch Uebertragungsanlage 

I i 

Planierraupe ebnet Bachbett ein. Zur E^- 
ebnung des alten Gersprenzbettes im vor- 
deren Odenwald wird eine Planierraupe be- 
nutzt, die aus dem ECA-Fonds angekauft 
wurde. Die Rau(>e kann 150 bis 180 Kubik- 
meter Erde in der Stunde bewegen. Sde wird 
gegenwärtig in der Gemarkung Hergers- 
hauaen bei Babenhausen eingesetz t. Das durch 
die Einebnung neu gewonnene Land soll be- 
reits im nächsten Frühjahr landwirtschaft- 
lich genutzt werden. 

Eine äußerst lebhafte Debatte löste der 
Antrag auf Einführung einer Schallplatten- 
übertragungsanlage auf dem städtischen 
Friedhof aui, der bereits vor längerer Zeit 
eingebracht worden war. Zunächst verlas 
Bürgermeister Umbach ein Schreiben der 
Evangelischen Kirchenleitung in Darmstadt, 
nach dessen Inhalt die gleiche Stellungnahme 
festzustellen war, wie sie auch die Vertreter 
des Langener evangelischen Kirchenvorstan- 
dos bei einer Aussprache mit den Gesprächs- 
partnern der einzelnen Stadtvercrdnetenfrak- 
tionen vor einigen Monaten vertraten. Danach 
ist es nicht möglich, die Glocken der evange- 
lischen Stadtldrche bei Beerdigungen Nicht- 
evangelischer läuten zu lassen. In einem von 
Dekan Hemmes und Pfarrer Lauber unter- 
zeichneten Schreiben an die Stadtverordneten 
legte der evangelische Kirchenvorstand er- 
neut seine Stellungnahme nieder. Danach ist 
der Kirchenvorstand der Meinung, daß das 
Grabgeläute der Kirchenglocken in jedem 
Falle ein kultisches Geläute sei. Das Ver- 
fügungsrecht liege ausschließlich bei der 
evangelisohen Kirchengemeinde. Die Kirchen- 
leitung habe in einem Schreiben vom 5. Sep- 
tember 1950 an den Bürgermeister den Per- 
ponenkreis, für den „unser Geläute zur Ver- 
fügung gestellt werden kann", eindeutig fest- 
gelegt. Sie erhebe deshalb auch Einspruch 
gegen die Absicht der Stadt, eine Tonrepro- 
duktion zu verwenden. „Wir werden mit allen 
rechtlichen Mitteln jede mißbräuchliche Be- 
nutzung der Kirchenglodten zu verhindern 
suchen. Sollte dieser Weg trotzdem gegangen 
werden, so lehnen wir jede Verantwortuivg 
ab. Eine evangelische kirchliche Beerdigung 
wird mit soldiem Schallplattengeläute nicht 
gehalten. Die Pfarrer werden, sollte es den- 
noch versucht werden, den Oedhof verlas- 
sen". 

Die CDU-Sprecherin, Frau Töpfer, wies 
darauf hin, daß sie erst am Tage der Stadt- 
verordnetensitzung nach einer Rücksprache 
mit Bürgermeister Umbach zu der Aufklä- 
rung gekommen sei, daß es sich bei der beab- 
sichtigten Anlage um eine Verbessenmg der 
Friedhofsverhältnisse handele und nicht um 
eine Absicht, die gegen die evangelische 
Kirche gerichtet sei. Aus diesem Grunde 
müsse man dem Kirchenvorstand noch ein- 
mal Gelegenheit zur Beratung und erneuter 
Stelli ngnahme geben, weshalb sie um Ver- 
tagung der Angelegenheit bat. Von der FDP 
sprach sich Stadtverordneter Schneider dafür 
aus, das Glockengeläut jedem gläubigen Men^ 
sehen, auch wenn er keiner Religionsgemein- 
schaft angehöre, zukommen zu lassen. Jeder 
Mensch habe das Recht auf eine wür- 
dige Beerdigung. SPD-Fraktionsvorsitzender 
Werner befaßte sich mit dem Schreiben von 
Dekan Hemmes und ^ng speziell auf die 
Stelle ein, in der es heißt, daß ein Schall- 
plattenglockengeläut auf dem Friedhof der 
Beginn eines örtlichen Kultur kampfes be- 

deute und daß kein Langener evangelischer 
PfaiTcr dann mehr den Friedhof betreten 
werde. Der Sprecher erklärte hierzu, daß er 
es sich nicht vorstellen könne, daß ein mittels 
Schallplatten übertragenes Geläut der Heimat" 
glocken einen sachlichen Anlaß zu einem 
solchen Schritt geben könne, zimial die Glok- 
ken vom Kirchturm wegen der weiten Ent- 
fernung und wegen der überwiegend west- 
lichen Winde nur selten In Ihrer Klangschön- 
heit vemomm'en werden könnten. Er habe 
aus allen Kreisen der Bevölkerung, auch von 
guten Evangelischen, gehört, daß ^e Errich- 
tung einer techn. guten Übertragungsanlage 
durchaus begrüßt würde. Stv. Werner sagte 
weiter, daß auf keinen Fall beabsichtigt sei, 
das Schallplattengeläut für jede Beerdigung 
obligatorisch werden zu lassen. Vielmehr 
solle es Jedem Bürger freigestellt sein, darauf 
zu verzichten. Im übrigen lehnte es der Spre- 
cher ab, v/egen der bisherigen imzugänglichen 
Haltimg des evang, Kirchenvorstandes, noch- 
mals mit diesem zu verhandeln und deshalb 
die Angelegenheit zu vertagen. Stv. Muck (SPD) 
fügte noch hinzu, daß ein Schallplattengeläut 
kein Bestandteil einer religiösen Handlung 
sein solle, sondern lediglich eine Möglichkeit, 
dem verstorbenen Bürger, ohne Rücksicht 
auf sein Bekenntnis, die Glocken seiner Hei- 
mat als letzten Gruli am Grabe erklingen zu 
lassen. Für die KPD-Fraktlon sprach sich 
Stv. Sallwey ebenfalls für die Einrichtung der 
Anlage aus, und übte dabei Kritik daran, daß 
die Kirchenglocken nur für die Bcerdlgimg 
Evangelischer zur Verfügimg ständen, wäh- 
rend sie von den Geldern der gesamten 
Bevölkerung angeschafft wurden. Zwischen 
diesen polemischen Ausführungen versuchte 
noch Stv. Dr. Maus (FDP) den Weg der güt- 
lichen Au.<9sprache, Er glaubte, es sei zweck- 
mäßig, wenn man die Brücke nicht ohne 
weiteres abbrechen, sondern nochmals mit 
dem Kirchenvorstand verhandeln würde. Mit 
Rücksicht auf den großen Kreis der Kath. 
Kirchengemeinde nut 2500 Angehörigen und 
die gerade bei Beerdigungen geringen Mög- 
lichkeiten sprach sich Stv. Reiter (CDU) für 
die Übertragungsanlage aus, die nach seinem 
Dafürhalten die Beerdigungsfeierlichkelten 
nur heben könnte. Herr Reiter wies bei die- 
ser Gelegenheit darauf hin, daß es z. B. da- 
mals KopfschUtteln erregt hätte, daß einem 
um unsere Stadt so verdienstvollen Manne 
wie Dr. H. Kempe wegen seines religiösen 
Bekenntnisses das Geläut d^r Heimatglodcen 
bei seiner Beisetzung versagt worden sei. 
Solche Vorkomnuüsse könnten durch eine 
Schallplattenanlage vermieden werden. 

Nach diesen eingehenden Stellungnahmen 
der einzeyien Fraktionen wurde über den 

Das DeutsrJilandlied als Nationalhymne. 
Der Parteitag der CDU In Karlsruhe faßte 
ein^mmig den Beschluß, den Bundespräsi- 
denten zu bitten, die dritte Strophe des 
Deutschlandliedes als Nationalhymne zu be- 
stimmen. 

Die Mitarbeit der Frau im politischen 
Leben bezeichnete der 2. Vorsitzende der 
SPD, Erich Ollenhauer, auf der 3tägigen 
SPD-Frauenkonferenz in Fulda, als die wich- 
tigste Veraiissetzung für die Schaffung einer 
menschenwürdigen gesellschaftlichen Neu- 
ordnung. 

BrOnlng kimimt wieder nadi DeotsnUand 
zurück und übernimmt am 1. 11. 1951 an der 
Universität zu Köln den Lehrstuhl für poli- 
tische Wissenschaft. Maßgebliche CDU-Leute 
erhotten darüber hinaus, daß der früliere 
Reichskanzler, der auch während seiner Emi- 
gration nach USA seine deutsche Staatsange- 
hörigkeit nicht aTifgab, auf diesem Wege bald 
erneut in das politische Leben des Bundes- 
staates elngieifen werde. 

„Gesamtdeutschland wird keine Kopie der 
Deutschen Demokratischen Republik sein", 
führte Außenminister Dertlnger am Samstag 
auf einer Arbeitstagung der Ost-CDU In 
Meißen aus. „Bs darf aber ebenso wenig eine 
Kopie der Bonner Bundesrepublik werden." 

„Die Gewerkschaften bekennen sich zum 
demokratischen Staat" sicherte der DGB- 
Vorsitzende Christian Fette axif einer Ge- 
werkschaftekundgebung in Iiippstadt (West- 
falen) zu. Die Bundesregierung müsse sich 
jedoch entscheiden, ob sie mit, ohne oder 
gegen die Gewerkschaften arbeiten woUe. 

Die Verhandlungen in Korea sollen nach 
Ubereinkunft der Verbindungsoffiziere der 
Vereinten Nationen und der Kommunisten 
heute Dienstag In Panmunjom aufgenommen 
werden. Die Bestimmungen über die Neu- 
tralisation des Verhandlungsortes wurden 
nach langwieriger Beratung aufgestellt. Das 
Stadtgebiet von Panmunjom wird In einem 
Unürrels von 900 m dui-di glänzende Fessel- 
ballone kenntlich gemacht sein, um ein Über- 
fliegen zu verhindern. 

Film vom Evang. Kirchentag / Öffentliche 
Vorführung ab November. Dem Dokumentär^ 
film über den Deutschen Evang. Kirchentag 
1951 in Berlin, der kürzlich In Frankfui't 
seine Uraufführung erlebte, wurde von der 
Bundesbewertimgsstelle in Wiesbaden-Bieb- 
rich das Prädikat „wertvoll" verliehen. Der 
Film wird in Kürze im Vorprogranun zu dem 
Spielfilm „Sündige Grenze" in den öffent- 
lichen Uchtspieltlieatcm zu sehen sein. 

Abeudmahlsweln für Sowjetgemeinden. In 
den Weinbau treibenden Gemeinden Rhein- 
hessens wird auf Anregung des Evang. Hllfs- 
werks eine Sammlung von Abendmahlsweln 
durchgeführt, der den evang. Gemeinden in 
der russisch besetzten Zone zur Verfügung 
gestellt wird. 

Zum Botschafter beim Vatikan ernannte 
Präsident Truman am Samstag General Mark 
W. Clark. In kirchlichen wie auch politischen 
Kreisen Italiens wird die.ier Schritt lebhaft 
begrüßt.; protestantische Sprecher der USA 
unterziehen ihn aber einer heftigen Kritik, 
weil damit die Vereinigten Staaten ihre Neu- 
tralität zu den Kirchen verließen. Die Ernen- 
nung bedarf noch der Genehmigung durch 
den Senat. 

Neue Verstärkungen für die Suezkanalione 
verlegten die Engländer nach Ägypten. Das 
33. Luftlanderegiment wurde herbeigezogen, 
so daß die Garnisonen am Kanal um 6000 bis 
8000 Mann verstärkt wurden. Bis zur Insel 

Antrag..abgestinunt, wobei 14 Stadtverordnete | Cypern wird Inzwischen auf dem Luftwege 
dafür stimmten, bei sechs (FDP) Stimm-Ent- , aus England selbst die 19. Infanteriebrigade 
haltungen. Lediglich eine Gegenstimme , herangeführt Minister Nahas Pascha erklärte 
(CDU) war zu verzeichnen. I diese Schritte als offene Aggression und ver- 

(Fortsetzung auf Seite 2) steifte seine unnachgiebige nationale Haltung, 
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Langen, den 23. Oktober 1951 
fyie&el 

Nun ist er doch gekommen, der Nebel! Die 
iieiteren, hellen Oktobertage fanden ihr Ende, 
und der Herbst fordert sein Rocht. Erst nur 
ein leichter Duft spinnt über die Wie.sen, 
schwebt auf und ab, zusammenhanglos in 
wechselnden Formen. Mit einem Male dampft 
im Tal eine weiße Masse. Noch abei' bleiben 
die Hügel frei. Dann greift das Geisterhafte 
weiter und weiter, milchig und grau. Bäume 
und Sträucher verschwinden wie Schemen. 
Die roten Lichter der Fahrzeuge schwimmen 
auf dich zu. Der Fahrer sitzt neben der offe- 
nen Tür und starrt nach vorn. So gewinnt 
die Nacht Gewalt. Auch am Morgen noch 
heiTscht der Nebel, bis die .Sonne für eine 
kurze Spanne siegt. 

Auch ins Gemüt v;ill der Nebel eindringen. 
Gib ihm nicht Raum, denn hinter der dun- 
kelsten Wolke leuchtet die Sonne! * 
• Wir gratulieren Herrn Johannes Friedrich 
Hühl, Justizinspektor a. D., Karl-Marx-Straße 
8, herzlich zu seinem 80. Geburtstag, den er 
am 26. Oktober 1951 in voller körperlicher 
und geistiger Frische feiert. Desgleichen gel- 
ten unsere herzlichen Glückwünsche Frau 
Becker, Ww.. Friedhofstraße 15, die am 24. 
Oktober ihr 79. Lebensjahr vollendet. 

* Gnldcne" Hochzeit. Das seltene Fest der 
goldenen Hochzeit können am 26. Oktober 
1951 die Eheleute Hermiinn Gottvertrau Raue 
und Klara Ida, geb. Räbel, begehen. Sie ent- 
stammen beide unseren abgetrennten deut- 
schen Ostgebieten und fanden hier in der 
Odenwaldstraße 33 vor Jahrzehnten ihre 
neue Heimat. Viele Langener schätzen den 
Jubilar als Liebhaber der guten Musik. Er 
spielt auch heute noch s-ein geliebtes Cello. 
Wir beglückwünschen die Jubilare auf das 
herzlichste und wünschen ihnen einen wei- 
teren schönen, gemeinsamen Lebensweg. 

* Im Ausstellungsraum des Hessischen 
Staalsbauamtes, Ottenbach a. M., Kömer- 
straße 15. werden z. Zt. Arbeiten des Archi- 
tekten Adolf Leyer, Langen, gezeigt. 

* Schüler Norbert Matzkas musizieren. Das 
diesjährige Schülerkonzert von N. Matzka 
findet am Samstag, 27. 10. in der .,Traube" 
statt. Außer seinen Schülern wird N. Matzka 
auf vielseitigen Wunsch selbst auch ein 
Klavierstück zum Vortrag bringen. Es sind 
volkstümliche Preise vorgesehen. 

* Schützt die Obstbäume vor dem Frost- 
spanner. Alle Obstbaumbesitzer werden 
daran erinnert, daß es höchste Zeit ist, Leim- 
ringe zur Bekämpfung des Frostspanners an- 
zulegen. 

* „Für wenig Geld viel Unterhaltung und 
Tanz" ist die Parole des Kaninchen- und Ge- 
flügelzuchtvereins 1903 Langen am Samstag, 
dem 27. Okt. im „Frankfurter Hof". Hierzu 
sind schon heute alle Freunde i Gönner 
des Vereins recht herzlich eir^ciaden. Die 
Mitglieder sind mit dem Verkauf von Ein- 
trittskarten beschäftigt. 

* Erste Hilfe bei Unglücksfällen. Das Rote 
Kreuz Hessen - Ortsverein Langen hält, wie 
alljährlich, auch in diesem Jahr einen Kursus 
„Erste Hilfe bei Unglücksfällen" ab. Die Lei- 
tung liegt wieder in Händen von Dr. med. 
R. Glock. Anmeldungen nimmt Herr Ph. Heim, 
Langen, Wallschule, entgegen. Die Betriebe 
werden gebeten, in ihrem eigenen Interesse 
einen Betriebsangehörigen zu melden, damit 
jederzeit bei Betriebsunfällen Hilfe vorhan- 
den ist. Kursusbeginn Ende Oktober 1951. 

* Landesversicherungs-Anstalt Samstag ge- 
schlossen. Die Diensträume der Landesver- 
sicherunssanstalt Hessen bleiben, wie uns 

mitgeleill wird, wieder ab sofort — ebenso 
wie die der staatlichen u. städtischen Dienst- 
stellen — in den Wlntermonaten an Sams- 
tagen geschlossen. Die Sprechstunden an die- 
sen Tagen fallen aus. 

• Verkehrsunfall. Am Freitagmittag ereig- 
nete sich vor dem Caf6 Krone in der Darm- 
städter Straße ein Verkehrsunfall. Ein Per- 
sonenauto aus der Bayerseich fuhr gegen 
einen haltenden Personenwagen aus Stein- 
heim von hinten auf. An beiden Fahrzeugen 
entstanden leichte Schäden. 

* Warenautomat gewaltsam beschädigt. Der 
in der Fahrgasse an dem Anwesen einer 
Bäckerei angebrachte Warenautomat ist schon 
seit seiner Existenz das Ziel roher Gewalt. 
So warf vor einigen Tagen ein Unbekannter 
ein 0.50 DM-Stück in den Einwurf für 1.— DM 
und riß im gleichen Augenblick das entspre- 
chende Warengefach gewaltsam heraus. 
Durch die Gewaltanwendung ist der Automat 
unbrauchbar geworden. 

• Fahrradständer entwendet. Ein Laden- 
inhaber in der Bahnstraße'Karl-Marx-Straße, 
mußte am Donnerstag feststellen, daß der vor 
seinem Laden abgestellte Fahrradständer ent- 
wendet worden war. 

* Übermütige machten sich Arbeit. In der 
Nacht zum Sonntag wurde auf dem Egels- 
bacher Weg. fast an der Überlandleitung, die 
Straße durch Strohhaufen verstellt. Unbe- 
kannte Personen holten auf einem nahen 
Acker Strohballcn und setzten sie etwa 2 m 
hoch auf. Die Polizei hatte ihrerseits Be- 
schäftigung, das Hindernis zu entfernen. Wer 
fand Gefallen au diesem „Spaß"? 

♦ nie Birke war verschwunden. Ein I.nnge- 
ner vei'mißte eine ansehnliche Birke in 
:Teinem Steinbruch, Sie war von unbekann- 
ter Hand gefällt und abtransportiert worden. 
Nun bemüht sich die Forstbehörde um die 

i Feststellung des Holzfällers. 
1 • Schutz- und Gcbrauchshundeprüfungen. 
I In den nächsten Wochen findet ein reger 

Prüfungsbetrieb für die Schutz- und Ge- 
brauchshunde statt. Zunächst werden am 
Sonntag, 28. 10. die Hunde der Bewertungs- 
klasse I, II und III. einer Prüfung unterzogen. 
Treffpunkt für Teilnehmer jnd Gäste um 
8 Uhr am Cafe ..Krone''. Am Sonntag, 4. H. 51 

findet in Mühlheim a. M. die Prüfung der , 
Kreisgruppe IV der Schutzhunde Kl. III um 
den Wanderpreis der Kreisgruppe statt. Lan- ^ 
gen ninunt mit 3 Hunden teil. Eine interne j 
Vereinsprüfung erfolgt am Sonntag, II. II. 
Es geht dabei um den Wanderpreis des Ver- 
eins für Polizei-u. Schutzhunde Langen 1912". 
Der Punktsieger wird Vereinsmeister. Schließ- 
lich führt der Landesverband Hessen am 
Sonntag, 18. II. eine große Fährtenhunde- 
prüfung in Langen durch. Als Fährtengelände 
wurden die Wiesen am Egelsbacher Weg 
auserwählt. Man rechnet an diesem Tage | 
auch mit vielen auswärtigen Gästen. Der Ver- 
ein für Polizei- und Schutzhunde Langen 1912 
heißt alle Hundefreunde an diesen Tagen 
willkommen. 

Fechenheimer Brücke wieder befahrbar. 
Die im August d. J. durch ein Motorschiff 
beschädigte Fechenheimer Brücke in Offen- 
bach wurde am Montag wieder für den Ver- 
kehr freigegeben. 
i— Au» amr WIt da» Film« j 

Affäre Macomber (Li Li). Nach einer fes- 
selnden Novelle von Ernest Hemingway in- 
szenierte der bekannte Regisseur Zoltan 
Korda „Affäre Macomber", die abenteuer- 
liche und dramatische Ehegeschichte eines in 
der Offentliciikeit angesehenen Ehepaares 
auf der Jagd im afrikanischen Busch. Gre- 
gory Peck und Joan Bennet sind die Haupt- 
darsteller dieser packenden Spielhandlung, 
die durch hcrvojragende Tieraufnahmen noch 
gewinnt. 

Wilderernacht (UT). Ein herzhaftes Lust- 
spiel aus den Tiroler Bergen, das ein großer 
Lachcrt'olg mit Oskar Sima ist, läßt jeden 
Zuschauer troh nach Hause gehen. Statt der 
„sittlichen P^ntrüstung" wird bei allen die 
i'reude über die Naturaufnahmen und den 
leichten Schwung der Darsteller auTKummen. 

Sensation in San Kemo. Die Lichtburg ver- 
] längert ihren z. Z. laufenden Marika-Rökk- 
i Farbfilm wegen des guten Erfolges bis Don- 
' nerstag.  
I Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Auf- 
' läge liegt eine Beilage des neugeschaffenen 
I Nord-Süd-Totos, Annahmestelle Robert Zill- 
' mer, Wolfcnbüttel, zur Beachtung bei. 

Industriebetriebe vermeiiren sich 
Fortsetzung des Stadtverordnetenberichtes von der 1. Seite 

Weitere Beschlüsse 
Gemäß der Tagesordnung wurde noch be- 

schlossen, daß das Forsthaus an der Mörfel- 
der Landstraße „Forsthaus am Linden" hei- 

Erfolgreich sind die Bestrebungen der 
Stadt, die ansässige Industrie zu erhalten und 

i weitere Betriebe anzusetzen. In dem »o- 
I genannten Industriegebiet werden sich in 

nächster Zeit drei weitere Unternehmen, i ßen soll. Der Vorschlag kam von Forstmeister 
nämlich eine Maschinenfabrik, eine Gelenk- 
wellenfabrik und eine Leistenfabrik nieder- 
lassen. Die Kanalisierung und der Straßenbau 
des nördlichen Teiles der Pittlerstraße wurde 
im Hinblick auf diese Industriebetriebe als 
notwendig erachtet. Es sollen dieserhalb wei- 
tere Erörterungen stattfinden. 

Um den Namen der neuen Volksschule 
An die im Jahre 1900 errichtete Gewerbe- 

schule ist im letzten Jahr ein Erweiterungs- 
bau angefügt worden, so daß dieses Schul- 
liaus nunmehr Langens größtes Volksschul- 
gebäudc ist. Während sämtliche anderen 
Schulhäuser nach ihrer Lage benannt sind, 

1 gab es für diese Schule die Anregungen: 
I „Friedrich-Ebert-Schule", „Schillerschule" u. 
1 „Ludwig-Erk-Schule". Das Lehrerkollegium 

dieser Schulgruppe sprach sich mit Mehrheit 
für den Namen „Ludwig-Erk-Schule" aus und 
auch verschiedene andere Korporationen wie 
der Volksohor „Liederkranz", der Schulverein, 
der Elternbeirat sowie Herr Gg. Pfanne- 
müller als Stadtchronist u. a. baten in be- 
sonderen Eingaben um diesen Namen. Nach- 
dem die Fraktionen ihre zustimmende Mei- 
nung geäußert hatten, wobei auch Zurück- 
stellungsabsichten eingeflochten wurden, kam 
es zur Abstimmung, die den Namen „Ludwig- 
Erk-Schule" brachte. Damit ist dem Schöpfer 
und Förderer des deutschen Volksliedes Lud- 
wig Erk, der mit unserer Heimat so eng ver- 
bunden war, ein ehrendes Denkmal in Lan- 
gen gesetzt. 

Heil. —Einem Antrag eines Einwohners aus 
Frankfurt a. M. auf Überlassung von 5—8000 
Quadratmeter Land zur Errichtung einer 
Schweinezüchterei wurde nicht zugestimmt. 
— Auf seinen Antrag soll an Herrn H. Fickert, 
Langen, ein Streifen Waldgelände abgegeben 
werden. Bezüglich des Vor0utgrabens, der 
in seinem jetzigen Zustand das in der Nähe 
befindliche Wohnhausprojekt beeinträchtigt, 
soll es Herrn Fickert überlassen bleiben, den 
Graben im Einvernehmen mit dem Wasser- 
wirtschattsamt Darmstadt abzudecken. — 
Dem Turnverein 1862 soll das zum Turn- 
hallenbau erforderliche Bauholz aus dem 
Stadtwald abgegeben werden. Der Kaufpreis 
wird auf 10 Jahre gestundet. — Schließlich 
gab es noch eine Debatte um die Umlegung 
der Kanalbenutzungsgebühren auf die Mieter 
gemeindeeigener Wohnungen. Ein Teil dieser 
Mieter wurde bisher zu den Gebührenzah- 
lungen nicht herangezogen. Stv. Sallwey 
(KPD) sprach sich dafür aus, daß man die 
Gebühr auch fernerhin in Wegfall kommen 
läßt, da es sich durchweg um minderbemit- 
telte Personen handele und die vorgesehene 
Einnahme ohnehin geringfügig sei. Dem- 
gegenüber machte Stv. Bremer (FDP) den 
Einwand, daß gleiches Recht für alle gelten 
müsse, denn ein Teil der Gemeindewohnungs- 
mietcr zahle schon immer die Kanalgebüh- 
ren. Man kam dann überein, die Gebühr 
grundsätzlich zu erheben und im Einzelfall 
bei Bedürftigkeit Erlaß zu gewähren. 

Kommermusikabend in Langen 
Die Kunst- und Kulturgemeinde Langen 

veranstaltete einen Sonaten-Abend mit Wer- 
ken für Violine und Klavier aus verschiede- 
nen Zeiten imd Entwicklungsstadien dieses 
feinsten Zweiges der Kammermusik. Helmut 
Welz (Violine), Mitglied des Opernhaus- und 
Museumsorchesters, und Elisabeth Eiche (Kla- 
vier), zwei Frankfurter Künstler, waren Aus- 
führende und spielten zum ersten Male in 
Langen. Helmut Welz erwies sich als ein 
Violinist gediegener Qualität mit überlegen 
ruhiger Beherrschung, leichter Bogenführung 
und belebter Fingertechnik und folgeweise 
bewußt gepflegter violinistischer Klangfülle. 
Elisabeth Eiche war uns bereits bekannt als 
feinfühlige Pianistin mit einem farbigen, 
elastisch federnden Anschlag, der ihrem 
Instrument in allen Phasen dynamischer 
Schattierungen gleich wertvolle Klangperio- 
den entlockt. Beide Künstler begegnen sich 
in wohltuend musikalischer Erfassung und 
Gestaltung des jeweils interpretierten Wer- 
kes. Sie sind aufs Genaueste aufeinander 
eingespielt und verraten sorgsam gepflegte 
gemeinsame Arbeit. 

Die Vortragsfolge war in treffend empfun- 
dener Steigerung aufgebaut. Vier verschie- 
dene musikalische Stile gelangten zu Gehör; 
jeder von ihnen in seiner Eigenart klar ab- 
gehoben: Zuerst Georg Friedrich Händeis 
Sonate in E-Dur Nr. 4 mit der sinnigen Melo- 
dik ihrer beiden langsamen Sätze über Basso 
continuo im Klavier, in deren Verlauf wir uns 
nur den zweiten (Allegro-) Satz, .sein prik- 
kelndes Sechzehntel-Gefüge, zarter und etwas 
verhaltener im Tempo gespielt gewünscht 
hätten. An zweiter Stelle Wolfgang Amadeus 
Mozarts Sonate in B-Dur Nr. 10, deren vom 
Rokoko geprägtes Filigran duftig und klang- 
sinnlich gelang. Dann Franz Schuberts melo- 
diescliges Duo op. 162 und endlich Edvard 
Griegs großartig schöne Sonate in G-Dur, die, 
nicht häufig öffentlich zu hören, den klang- 
herrlichen Höhepunkt des Abends bildete. In 
diesen Werken der Romantik gelangten beide 
Instrumente zur vollen Entfaltung ihres 
Klangwesens und ihrer musikalischen Schön- 
heiten. Ihre Darbietung steigerte sich denn 
auch seitens der beiden Künstler zu höchster 
Wärme des Spiels. 

Sie ernteten beide sehr herzlichen Beifall. 
Ihre wertvollen Gaben hätten einen zahl- 
reicheren Besuch verdient. Die Musikfreunde 
Langens haben sich einen hohen Genuß und 
eine tiefe innere Bereicherung entgehen las- 
sen, Eindrücke, deren die Menschen unserer 
Zeit besonders dringend bedürfen. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

Theaterfahrt nach Schwetzingen. Am Frei- 
tag, 23. Nov. 1951 fährt ein Autobus nach 
Schwetzingen zu einer Theatervorstellung. 
Im dortigen Rokoko-Theater kommt durch 
das Nationaltheater Mannheim Mozarts „Don 
Giovanni" zur Aufführung. Die Vorstellung 
beginnt um 19 Uhr u. endet gegen 21.45 Uhr. 
Fahrpreis einschl. Theaterbesuch 12.50 DM. 
Interessenten können sich auf dem Rathaus, 
Zimmer 3, melden. Es bestehen etwa 8—10 
Teilnahmemöglichkeiten. 

„Bedeutende Künstlerpersönlichkeiten aus 
dem Zeitalter des deutschen Barock." Am 
Mittwoch, 24. 10., 20 Uhr, findet im Real- 
gymnasium der zweite Abend aus der Vor- 
tragsreihe statt. Diesmal wird Dr. Wieden- 
brüg Josef Anton Feuchtmeyer und die 
Kunst am Bodensee besprechen (mit Licht- 
bildern). 

Seltenes Anglerglück. Dem Darmstädter 
Sportangler Hartmuth Pfeil gelang es, auf 
dem Kornsand gegenüber Oppi.'nheim einen 
20 Pfund schweren Rheinsalm zu fangen. 
Derartig schwere Rheinsalme sind äußerst 
selten.   

CopvTlfllll bT Mfladinei Riynao Verl«Q MOnchen-PssIag 
18. Fortseizung 

Jetzt kam ein Wind auf. Mit plötzlicher 
Kraft stridi er über den See und ließ das 
Wasser gurgeln und rausdien. Dort drüben 
ein Wetterleuditen. 

Florian wurde es plötzlich unheimlidi. 
Ein Frösteln lief ihm über den Rücken. 
Irgendein seltsames Gefühl sagte ihm, daß 
der alte Edc sidi nidit daheim und auch 
nicht im Dorfe befand. Irgend etwas Un- 
heimliches mußte mit dem Alten gesdiehen 
sein . . . 

Nodimals schrie Floilan übet den See. 
Diesmal kam seine Stimme schon kaum 

mehr auf gegen den pfeifenden Wind und 
das rauschende Wasser. 

Keine Antwort . . . 
Was nun? — 
Florian begab sidi nach kurzsi Über- 

legung im Laufschritt m das Dorf zurück. 
Mittlerweile war es schon spät geworden. 
Der Alte wäre längst daheim gewesen, 
selbst, wenn er noch irgendeinen Besuch 
gemacht hätte. Doch die Magd Stina er- 
klärte ängstlich zitternd, daß dei alle Bauer 
immer noch nicht gekommen sei. 

Da ging Florian zum Haus des Wacht- 
meisters Sdirinipf und läutete. Sehr impf öff- 
nete das Fenster im ersten Stock. 

.Was ist los?" 
.Florian ist hier, Schrimpfl Der Franz, 

der alte Bauer, ist nicht nach Hause ge- 
kommen und auch nirgends zu finden. Was 
soll ich machen?" 

„Ich komm gleich!" brummte der Schrimpf 
und zwei Minuten später cjffnete er die 
Haustüre und ließ Florian in die Stube 
treten Dieser unterriciitete ihn kurz über 
den ganzen Sachverhalt. Da kratzte sich 
der Schrimpf schlaftrunken hinter den 
Ohren und meinte, da bleibe wohl nichts 
andeies übtig, als mit Fackeln hinauszu- 
gehen und das ganze Ufer des Sees abzu- 
suchen. er sei bereit, mitzugehen. Schrimpf 
weckte noch seinen Sohn und einen Nach- 
barn. Eine halbe Stunde später marschier- 
ten die vier mit Fackeln ausgerüstet zum 
Sdiwarzensee hinaus. 

Das drohende Gewitter hatte sich in an- 
dere Richtung verzogen; auch der Wind 
blies nicht mehr so stark. 

Der Schwarzensee war nicht groß. In knapp 
dreiviertel Stunden konnte man ihn leidit 
rings umgehen. Als die vier vor dem dunk- 
len Walser standen, teilten sie sich zu 
zwei und zwei und gingen in versdiiede- 
neii Richtungen um den See herum. Als sie 
am jenseitigen Ufer aufeinandertrafen, hatte 
bis dahin niemand etwas gesehen. Man 
IcucJilele überall mit Fackeln das Ufer ab, 
sah auf den Wegrand und schrie auch im- 
mer nach allen Richtungen Man trennte 
sich wieder am Schnittpunkt. Wachtmeister 
Schrimpl und sein Sohn fanden bei der 
zweiten Hälfte ihres Weges, und zwar an 
jener Stelle, wo die Felswand steil in den 
See hinabfiel und nur ein kleiner, schmaler 
Steig für Fußgänger eingehauen war, an 
einem verkümmerten Wacholdergostrüpp 
einen Kleiderletzen hängen. Sie nahmen 

ihn mit, konnten aber nidit sagen, ob er 
von Franz Eck stammte. Als sie ihn Florian 
zeigten, nachdem die vier Männer bei Be- 
endigung der Umgehung sicäi wieder tra- 
fen, vermochte auch dieser nicht mit Si- 
cherheit zu sagen, ob das ein Fetzchen von 
der Joppe des alten Eck sei. An der be- 
treffenden Stelle im See selber hatten 
Wachtmeister Schrimpf und sein Sohn 
sonst nichts gesehen. 

Man nahm den Stoffetzen mit und ging 
ins Dorf zurück Als Wachtmeister Schrimpf 
die Magd Stina fragte, ob sie diesen 
Fetzen kenne, da schrie dieselbe erschrok- 
ken auf und sagte zitternd; «Großer Gott 
Im Himmel, er wird doch nicht in den See 
gefallen sein . . . der Fetzen stammt vom 
Alten seiner Joppe ... meinen S, daß man 
ihn umgebracht hat?" 

.Wissen Sie das ganz bestimmt?" frug 
Wachtmeister Schrimpf streng. 

.Woher soll ich das wissen, ob man ihn 
umgebracht hat", stotterte Stina und brach 
in Tränen der Auflegung und Angst aus. 

.Ich mein«; dodi nur, ob Sie sicher wis- 
sen. daß es sich hier um ein Stück Stoff 
aus der Joppe des alten Bauern handelt!" 
entgegnete Schrimpf. 

.r.eilich, das weiß ich ganz sicher . . .' 
Die Männer überlegten und kamen zu 

der Annahme, daß der alle Eck im See er- 
trunker. sein mußte. 

.JeUt In der Nacht können wir nichts 
machen, Florian", sagte Schrimpf, .es wird 
das beste sein, wir gehen jeizt nach Hause 
und legen uns ins Bett. Morgen früh wol- 
len wir uns um 6 Uhr bei dir treffen und 
dann den See nochmals absuchen." 

Florian war damit einverstanden. Daß 

für ihn in dieser Nacht nicht an Schlaf zu 
denken war, schien Ihm sicher. 

Am andern Morgen zog man wieder zum 
Sdiwarzensee hinaus. Die vier Männer be- 
gaben sich gleich zu der Stelle, wo man 
den Stoffetzen gefunden hatte. Schon von 
weitem sahen sie etv/as im See schwim- 
men. Als sie näher kamen, erkannten sie 
es als die Schildmütze des alten Eck. -Das 
Suchen gestaltete sich etwas schwierig, da 
die Männer nur von der Felswand aus zum 
Wasser hinabblicken konnten. Doch sahen 
sie sehr bald audi die Joppe des alten Eck 
an einen Felsbrocken des Ufers ange- 
schwemmt. hängen. 

Es konnte nicht mehr daran gezweifelt 
werden, daß Franz Eck im See ertrunken 
war. 

Die vier Männer holten einen Kahn. 
Später beteiligten sich auch noch andere 
an der Aktion. Man sudite nach der Leiche 
des alten Eck, fand sie aber nicht. Der See 
gab sie nicht wieder heraus. Das war man 
gewohnt von ihm. Es war nicht das erste- 
mal. daß sich die Leichen von Menschen, 
die Im Schwarzensee erlranken, trotz aller 
Bemühungen nicht mehr fanden. 

Wie konnte der alte Eck im See er- 
trinken? 

War es ein Unglücksfall? 
Ein Selbstmord? 
Oder gar ein Mord? 
Wenn letzteres der Fall war, wer kam 

als Mörder in Frage? 
Florian Lenzer etwa? Der mußte ja 

Stärkstens daran interessiert sein, daß der 
Alte starb, damit er allein schalten und 
walten konnte auf den Eck-Hof und alles 
endgültig ihm gehörte! 

Fortsetzunq folqL 
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2. Fußball-Amateurliga Darmstadt 
Die Ergebnisse vom letzten Sonnlag: 

Messel — Wixhausen 1:2 U-l) 
Dieburg — Erbach 5:2 (3:1) 
Nieder-Roden — Mörfelden 4:1 (2:0) 
Sandbach — Ober-Roden 1:7 (0:4) 
KSV Urberach — Münster 3:1 (2:1) 
Ober-Ramstadt — Vikt. Urberach 1:1 (0:1) 
Egelsbach — Michelstadt 4:2 (2:0) 

Nur eine Woche lang konnte sich Messel 
seines Sieges vom vorletzten Sonntag über 
Langen treuen. Durch einen 2:1-Sieg verwies 
Wixhausen die Messeler auf den 3. Platz zu- 
rück. KSV Urberach übernahm rnit einem 
Punkt Vorsprung vor Dieburg die Spitp. 
Langen war spielfrei und schaute den Ereig- 
nissen zu. Besonders beachtest werden mußte 
das hohe Ergebnis, das Ober-Roden durch 
einen 7:1-Sieg von Sandbach mit nach Hause 
bringen konnte. 

Besonders erfreulich war das Spiel uiiseier 
Egclsbacher Nachbarn. In prächtiger Spiol- 
laune traten sie auf dem heimischen Platz 
gegen Michelstadt an und schickten die 
Odenwälder mit einem 4:2 (2:0) heim. 

Tabellenstand: 
KSV Urberach 
Dieburg 
Ober-Roden 
Messel 
1. FC Langen 
Nieder-Roden 
Wixhausen 
Viktoria Urberach 
Mörfelden 
Egelsbach 
Münster 
Michelstadt 
Erbach 
Ober-Ramsladl 
Sandbach 

13:3 
12:4 
11:5 
11.5 
11:5 
11:7 
10:6 
10:6 
8:8 
8:10 
6:12 
5:11 
5:13 
4:14 
1:17 

Am nächsten Sonntag: Wixhausen — KSV 
Urberach, Vikt. Urberach — Messel, Ober- 
Roden — Ober-Ranistadt, Michelstadt — 
Sandbach, Münster — Egelsbach, Dieburg — 
Langen, Mörfelden — Erbach; Nieder-Roden 
spielfrei. (Die Spiele beginnen ab 28. Oktober 
um 14 Uhr, vorher, 12.15 Uhr. Reserven.) 

19:12 
42:13 
20:10 
23:14 
17:12 
37:20 
20:12 
15:10 
17:13 
15.21 
12:18 
17:23 
13:21 
17:36 
7:56 

^fFcntbal 
o Jeden Tag ein Geburtstag! Wir gratulieren 

aufs herzlichste Frau Elise Sommerlad, geb. 
Kolb, Ww., Phiiipp-Bitsch-Straße 1, die am 
24. 10. 1951 ihr 70. Lebensjahr vollendet; fer- 
ner Frau Katharina Fuhrländer, geb. Jung, 
Wiesenstraße 8, die am 25. 10. 1951 die 75 voll 
macht; des weiteren Herrn Friedrich Emst 
Wolfenstäfter, Langener Straße 32, der am 
26 10 1951 auf 77 Jahre zurücksehen kann; 
als viertem Herrn Joseph Wurdinger, Lange- 
ner Straße 5, der am 28. 10. 1951 seinen 81. 
Geburtstag feiert, und zuletzt Frau Margarete 
Löhr, geb. Weilmünster, Diebuvger Straße 24, 
die am 29. 10. 1951 das seltene Alter von 85 
Jahren erreicht. Mag den lieben Alten ihre 
F^rische und Gesundheit noch recht lange 
erhalten bleiben! 

6ö^cnbam 

Egelsbach - Michelstadt 4:2 (2:0) 
In einem fairen ritterlich durchgeführten | heimischen und in der 56. Minute ist es 

Spiel erkämpften sich am Sonntag die SG 
Egelsbach über ihren Gegner dem VfZ Micliel- 
stadt durch einen verdienten 4:2-Sieg beide 
Punkte Beide Mannschaften traten in 
stärkster Aufstellung an und zeigten den 
ca. 400 Zuschauern ein Spiel, das begeistern 
konnte. Vor allem die Egelsbacher Stürmer 
wirbelten unter der geschickten Führung 
ihres Mittelstürmers Anthes Gg. I. unüber- 
sichtlich durcheinander, so daß schon in den 
ersten Minuten Großalarm im Michelstädter 
Strafraum gegeben wurde und die Gästeab- 
wehr harte Arbeit zu verrichten hatte. Wun- 
derschön liefen zeitweise die Kombinations- 
züge der Egelsbacher, und immer wieder 
schufen die aus der Tiefe aufgebauten An- 
griffe und herrlichen Flankenbälle der bei- 
den wieselflinken Außenstürmer gefahrbrin- 
gende Situationen vor dem Gästetor. Der 
Michelstädter Gegenansturm wurde meistens 
schon auf der Strafraumgrenze gestoppt, so 
daß Torwart Heese nur wenig Beschäftigung 
fand In der 18. Minute geht Egelsbach durch 
Mittelstürmer Anthes in Führung und Halb- 
rechter Haller kann 10 Minuten spater durch 
einen Prachtschuß auf 2:0 erhöhen. Langsam 
machen sich die Gäste von dem Druck frei 
und auch sie hatten einige gute Situationen, 
die aber an dem Halbzeitstand nichts änder- 
ten. Auch die zweiten 45 Minuten begannen 
wieder recht vielversprechend für die Ein- 

wiederum der Egelsbacher Mittelstürmer, der 
dem ausgezeichneten Gästetorwart zum drit- 
ten Male das Nachsehen gibt. Dann kommen 
die Gäste mehr und mehr ins Spiel, vvas vor 
allem das unkonsequente Deckungsspiel der 
Einheimischen Außenläufer zur Folge hatte 
und es dauerte auch nicht lange und der erste 
Gegentretfer der Odenwälder ist fällig. Dann 
ist es wieder der heute besonders gutaufge- 
legte Ejjelsbacher Sturm, der die gegnerische 
Hrntermannschaft durch seine blit^rtigen 
Vorstöße in Verwirrung bringt und jetzt ist 
es Recntsaußen Anthes Ph., der durch eine 
unhaltbare Bombe auf 4:1 erhöht. Ungehin- 
dert dieses Rückstandes kämpfen die Gäste 
mit Einsatzfreude und Spieüaune weiter und 
erzielen klare Feldvorteile, die ihnen einige 
allerdings ergebnislose Ecken einbrachten. 
Und doch wurde ihnen die.ser Einsatz belohnt 

I als sie aus dem Gedränge heraus auf 2:4 ver- 
kürzen konnten. Auch dieses Tor war auf 
einen groben Deckungstehler zurückzufüh- 
ren. Jetzt wurde es nochmals lebendig in der 
Egelsbacher Fünferreihe und wiederholt ruft 
das schnelle Stürmerspiel gefahrvolle Mo- 
mente im Gästestrafraum hervor, aber der 
Schlußmann der Gäste meisterte noch scharfe 
Schüsse und verhinderte damit einen weite- 
ren Erfolg, so daß es bei dem verdienten 4:2- 

1 Endstand blieb. — Die Reserven trennten 
I sich 9:0 für Egelsbach. 

g Gemeindesprechstunden: Die Schwierig- 
keiten bei der Beschaffung von Brennstoffen 
zwingen auch unsere Gemeinde zu Einsparun- 
gen. Die Bürgermeisterei bleibt deshalb in 
Zukunft samstags geschlossen. An den übri- 
gen Werktagen beträgt dagegen die Arbeits- 
zeit ab 20. Oktober 9'-j Stunden, und zwar 
von 7.30 bis 18.00 Uhr. Die Sprechstunden 
wurden für Montag, Mittwoch und Freitag 
von 9.00 bis 12.30 Uhr festgelegt. Die Sprech- 
stunde für Berufstätige donnerstags von 20.00 
bis 21.00 Uhr wird beibehalten. Die Einwoh- 
ner werden gebeten, die Sprechstunden genau 
einzuhalten. 

lBräe'\d)a\ha'm 
' Ein herzliches Dankwort sprach der 
Kreisvorsitzende der Gewerkschaft Erziehung 
und Wissenschaft, Rektor Frank-Sprendlin- 
gen, bei der Oktoberarbeitstagung der Erzie- 
her des Zweigverbandes Langen und Um- 
gebung aus Der Dank galt zuerst Heim 
Bürgermeister Stroh, der am Gelingen einer 
dreitägigen Junglehrertagung durch Vorberei- 
tungsarbeit und Förderung Anteil hatte. Des 
weiteren dankte der Kreisverband allen Ein- 
wohnern, die den Junglehrern unentgcltliclie 
Quartiere stellten. Herr Rektor Frölich und 
die Lehrer Zimmer und Rieger müßten des- 
gleichen erwähnt sein, weil sie die Tagung 
aufs trefflichste organisierten. Nicht verges- 
sen sei zuletzt die freundliche Frau des 
Schulhausmeisters, die die Tagungsteilnehmer 
täglich mit Lächeln begrüßte und verabschie- 
dete. 

I Smte QJnXOnik 

schäftsmannes. das die Tür des Personen- 
wagens schließen wollte, aus dem Auto. Der 
Gegenwind hatte die Wagentür aufgerissen, 
so daß das sich an der Klinke festhaltende 
Kind aus dem Wagen geschleudert wurde. 
Der Vater brachte sein Kind, das erhebliche 
Verletzungen erlitten hatte, selbst ins Kran- 
kenhaus. 

Hllfsbereltechaft führt zum Tod. In Ost- 
hofen wurde der 41jährige Lederarbeiter 
Fritz Bayer das Opfer seiner Hilfsbereit- 
schaft. Als er ein scheuendes Pferdegespann 
anhalten wollte, kam er zu Fall und wurde 
von den Rädem des mit Fässern schwer be- 
ladenen Wagens überfahren und tödlich ver- 
letzt. 

Tödliche Unfälle. Auf der Autobahn tauchte 
plötzlich etwa 20 Meter vor einem heran- 
nahenden Auto hinter einem Brückenpfeiler 
ein alter Mann auf, der die Autobahn 
(widerechtlich) überqueren wollte. Er wurde 
von dem Auto erfaßt und auf der Stelle ge- 
tötet. Es handelt sich um einen 75jährigen 
Flüchtling aus dem Sudetenland (Thomas 
Peschek), der aus der Gegend von Pilsen 
stammt und zuletzt in Pfungstadt wohnhaft 
war. — Auf dem Bahnhof Niedernhausen 
verunßlückte ein 26 Jahre alter Bahnarbeiter 
dadurch tödlich, daß ihm beim Verladen eine 
Eisenschiene auf den Brustkorb fiel. 

SSG ohne Glück 
SSG Langen I — SKG Bickenbach 0:3 (0:1) 
Man könnte bald annehmen, eine unsicht- 

bare Macht würden den Mannschaften der 
SSG nun schon seit zwei Sonntagen jeden 
Erfolg versagen. Es ist schwer, in Bickenbach 
Punkte zu holen, denn ein tijckenreicher 
Sandplatz ersciiwert es den meisten Mann- 
schaften, ihr System zu spielen. Nuri, die 
Blauschwarzen fanden sich sogar gut mit den 
Verhältnissen ab. Man hatte den standfesten 
Klubberg mit dem Mittelläuferposten betraut, 
welcher eine ausgezeichnete Pa'-üe lieferte 
und in der zweiten Halbzeit eine höhere 
Niederlage verhinderte. Langen zeigte in der 
ersten Hälfte ein ausgezeichnetes Spiel. Es 
hätte mit einem kleinen wenig Glück sMon 
bis zur Pause das Spiel für sich entscheiden 
können. Im StuTip vermißte man den elan- 
vollen Schreiber (welcher verhindert war) 
allerdings sehr. Auch Werner war dieses Mal 
nicht mit von der Partie. Gleich zu ^ginn 
hatte Sehring eine klare Sache; er swrzte 
jedoch sechs Meter frei vor dem Tor stehend. 
Wenig später jagte der auf halblinks stur- 
mende Seibert einen Bombenschuß auf den 
Ka.-iten, der Ball sprang jedoch von der Lat- 
tenkante ins Feld zurück. Dann konnte der 
Torhüter einen Schuß von Schäfer mit viel 
Glück gerade noch zur Ecke ablenken. Die 
sicJi erst nach langer Anlaufzeit findenden 
Bickenbacher liefen dann zu einer großen 
Form auf und konnten in der 35. Minute, für 

SSS Langen II — SKG Bickenbach 0:1 (0:1) 
Edelmann unhaltbar, den ersten Treffer er- 
zielen. Langen spielte in den ersten zehn Mi- 
nuten der zweiten Hälfte noch einmal groß 
auf, hatte jedoch mit seinen Aktionen immer 
wieder Pech. Zweimal konnten gegnerische 
Abwehrspieler Schüsse von Then und Seh- 
ring auf der Torlinie retten. Dann passierte 
das Unfaßbare. Ein 40-m-Weitschuß ging über 
den verdeckt stehenden Edelmann zum 2:0 
für Bickenbach ins Netz. Zu allem Unglück 
zog sich Seibert eine Zerrung zu, so daß Lan- 
gen in den letzten 40 Minuten mit zehn Mann 
spielen mußte. Kurz vor Spielende erzielte 
Bickenbach noch ein drittes Tor. 

Der Langener Hintermannschaft und nicht 
zuletzt ihrem Torwart Edelmann war es zu 
verdanken, daß gegen die in der letzten hal- 
ben Stunde ungestüm drängenden Bicken- 
bacher eine höhere Niederlage yernrueden 
werden konnte. Das Spiel blieb immer im 
Rahmen des Erlaubten. Schiedsrichter Polster 
(Pfungstadt) leitete gerecht. Langen spielte 
mit: Edelmann; Rosenheinrich, Köhler A.; 
Jungermann, Klubberg, Then; Schäfer, Nie- 
derle, Sehring, Seibert, Herold. 

Die zweite Mannschaft mußte sich nach 
ausgeglichenem Verlauf 1:0 geschlagen geben. 
SSG A-Jgd. — SG Götzenhain ausgefallen, 
Spvg. Neu-Isenburg B-Jugend — SSG B-Jgd. 
1:1; Spvg. Neu-Isenburg Schüler — SSG 
Sciiüler 5:1. 

Verheerender Scheunenbrand. In der Ge- 
meinde Ellenbach (Odenwald) brach in den 
Morgenstunden ein Schadenfeuer aus, dem 
drei Scheunen zum Opfer fielen. Die Scheu- 
nen waren mit noch ungedroschener Frucht 
angefüllt. Die zur Bekämpfung des Feuers 
herbeigeilten Feuerwehren konnten ein Uber- 
greifen auf benachbarte Wohnhäuser ver- 
hindern. 

Kind aus dem Auto gefallen. Auf einer 
Fahrt nach Aschaffenburg fiel das acht- 
jährige Töchterchen eines Babenhäuser Ge- 

Inhaltsvcrzelehnis 
für Pakete nach der Ostzone erforderlich 
Außer Postpaketen mit Handelsware müs- 

sen alle übrigen Pakete und Päckchen, die 
nach der Ostzone (einschl. Ostsektor Berlin) 
gesandt werden, ab 21. Oktober mit einem 
Inhaltsverzeichnis aufgeliefert werden. 

In dem Verzeichnis sind Name und An- 
schrift des Empfängers sowie Art und Menge 
der einzelnen in der Sendung enthaltenen 
Waren anzugeben. Das Verzeichnis ist unter 
Angabe der Anschrift des Absenders und des 
Tages der Einiieferung von diesem zu unter- 
schreiben und an die Paketkarte anzuheften. 

Pakete, Paketkarte und Päckchen müssen 
in der Aufschrift den Vermerk „Privat" oder 
„Geschenksendung'- tragen. Der Vermerk 
„Mit Inhaltsprüfuiig durch Finanzvei"waltung 
einverstanden" ist nicht mehr erforderlich. • 

Arbeitsgemeinschaft 
süddeutscher Sängerbünde 

Der Bundesvorstand des neu gegrürideten 
Großhessischen Sängerbundes hielt in Frank- 

furt a. M. seine erste Sitzung. Die Beratungen 
galten in der Hauptsache der Vorbereitung 
der Aibeitsgemeinschaft mit den süddeut- 
schen Sängerbünden. Die erste Tagung die^r 
Arbeitsgemeinschaft, die aus dem Schwäbi- 
schen Sängerbund Württemberg und Hohen- 
zollem, dem Badischen Sängerbund und dem 
Großhessischen Sängerbund bestehen vrird, 
findet am 3. November im Gästehaus der 
Stadt Karlsruhe statt und hat die Einigung 
aller deutschen Sänger zum Ziel. Es Itann 
weiter mitgeteilt werden, daß die Anmeldun- 
gen der Vereine zum Großhessischen Simger- 
bund laufend eingehen. Es ist damit zu 
rechnen, daß 90% der Kreisgruppen der 
ehemaligen Landesgruppe Hessen dem Groß- 
hessischen Sängerbund erhalten bleiben. 

Jugend-FuBball 
Die Egelsbacher A-Jugend mußte nach 

einer 1:0-Fühi'ung in der 14. Minute sich in 
den letzten 7 Minuten vor Spielende noch ein 
1:1 unentscdiieden bei ihrem Gegner, der 
spielstarken A-Jugend der SG Messel gefal- 
len lassen. Obwohl der Start der Egelsbacher 
recht vielversprechend war, mußte sich die 
technisch reifere Spielweise der Einheimischen 
der härteren der Messeler insbesondere der 
ziveiten Spielhälfte beugen, was dem Gast- 
geber Messel einen wichtigen Punkt ein- 
brachte. — Die A-Schüler erzielten gegen 
Erzhausen einen hohen 8:1-Sieg, während sich 
die B-Schüler mit 3:3 unentschieden die 
Punkte teilten. 

1. FC-Jugend siegte 16:0 
Einen Kontersieg errang die A-Jugend am 

letzten Sonntag gegen Dreieichenhain. Der 
Gast trat nur mit 8 Mann an und konnte 
keinen emsthaften Widerstand lelsteri. Das 
Spiel glich einer Trainingspartie auf ein Tor, 
bei dem es sich lediglich um die Anzahl der 
erzielten Treffer handelte. Trotzdem waren 
einige recht schöne Tore dabei, die wahr- 
scheinlach auch bei einem stärkeren Gegner 
nicht zu vermeiden gewesen wären. Bei der 
Einseitigkeit des Spiels ist eine Kritik nicht 
am Platae. Ein Lob jedoch für die Gaste- 
jugend, die in sportlicher Haltung das Spiel 
austrug und äußerst anständig kämpfte. — 
Die B-Jugend besiegte im Vorspiel die gleiche 
der SKG Sprendlingen sicher mit 3:0. Es ist 
erstaunlich, welche Fortschritte die Langener 
Jungens, die bis vor wenigen Wochen über- 
haupt noch keinen Sieg errungen hatten, er- 
arielt haben. 

Hcmdbcdl (Kr. Darmsladl) A-KIasso 
Ergebnisse vom Sonntag: 

SSG Langen — TV Langen 2:9, Hahn — 
Tgs. 75 Darmstadt 6:13, SV 98 Damistadt Res. 
— Egelsbach 5:13, TV Seeheini — Tgm. Hes- 
slingen 8:6. 

Aus dem wichtigsten Spiel des Tages, dem 
„Langener Derby", ging der TV Langen vor 
zahlreichen Zuschauem als sicherer Sieger 
hervor und auch die ebenfalls noch unge- 
schlagene Elf von Egelsbach brachte von der 
SV 98-Reserve einen überzeugenden und in 
seiner Höhe beachtUchen Sieg mit nach 
Hause. Eine Üljerraschung becieutet der 
Punktegewinn der Tgs. 75 Darmstadt, die in 
Hahn ihr erstes Spiel gewinnen konnte. Bei 
der Tgm. Bessungen hält die Formverbesse- 
rung an, denn in Seeheim überließ die Mann- 
schaft der Platzelf nur knapp Sieg und 
Punkte. 

. Der neueste Tabellenstand: 
Egelsbach 6 66:30 Il:i 
TV 1862 Langen 6 52:27 11:1 
TV Seeheim 6 55:47 8:4 
SV 98 Res. ^ 48:57 8:6 
Ober-Ramstadt 6 47:48 6:6 
Hahn 5 37:41 4:6 
SSG 1.4<ngen ^ 41:53 4:10 
Schneppenhausen 5 37:41 3:7 
TG 75 DarnrtStadt 6 47:64 3:9 
Tgm. Bessungen 6 34:56 2:10 

Am nächsten Sonntag spielen: 
Egelsbach —- Bessungen, TV Langen — TV 

Seeheim. Schneppenhausen — SSG Langen, 
V 98 Reserve — Ober-Ramsrtadt. 

e Umzug mit Hindernissen. Die Bewohner 
der Wiesenstraße wurden aus ihrer sonntäg- 
lichen Ruhe geschreckt, als zwei Mietpar- 
teien von der gleichen freiwerdenden Woh- 
nung Besitz ergreifen wollten. Die eine Partei 
hatte eine rechtmäßige Einweisung vom 
Wohnungsamt, während die andere auf Ver- 
anlassung des ibsherigen Inhabers in die 
Wohnung ziehen sollte. So kam es, daß eine 
der Parteien vom Sonntag auf Montag unter 
freiem Himmel nächtigen mußte. 

e Friedensstraße erhält eine neue Decke. 
Im Zuge der Herstellungsarbeiten der 

Wolfsgartenstraße soll auch die nach dem 
Friedhof ziehende Friedensstraße eine neue 
Decke erhalten. Eine Tatsache, die nicht nur 
von den Bewohnern der Friedensstraße, son- 
dern von der gesamten Einwohnerschaft be- 
grüßt werden dürfte. 

e Sportplatz am Eigenhelm soll vergrößert 
werden. Auf Anregung der Gemeindeverwal- 
tung soll der Sportplatz am Eigenheim ver- 
größert werden. Der notwendige Gelände- 
kauf sowie eine notwendige Wegeverlegung 
wurden bereits in die Wege geleitet. Nach 
Fertigstellung des Platzes sollen die Fußball- 
spiele dort ausgetragen werden. 

e Das CWeon-Fllmtheater zeigt am Diens- 
tag und Mittwoch, 20.15 üiir „Rebellion im 
Grauen Hau.s". Walter Winchell, der bekann- 
teste amerikanische Rundfunkkomi-ventator, 
spricht täglich zu Millionen Hörern: „Rebel- 
lion im Grauen Haus" rekonstruiert mit auf- 
peitschender Leidenschaft den berüchtigten 
Gefängnisausbruch in Canon City (aus dem 
Jahre 1947). Das halsbrecherische Tempo die- 
ses Filmes ist atemberaubend. Einer der 
faszinierendsten Filme, die je gemacht 
wurden. . . „ . , 

e Großer Erfolg der Neeber-Schaler. Am 
leUten Samstag weilte der Frankfurter Man- 
nerchor „Neeber-Schuler" als Gast bei der 
Sänger-Vereinigung Egelsbach. Die Veran- 
staltung im Eigenheim-Saalbau war sehr gut 
besucht. Über das Konzert berichten wir aus- 
führlich in der kommenden Freitags-Ausgabe. 

yiad]rid]ten 

ßen Schlepper, die in:i Durchschnitt einen 
Tiefgang von 2,20 Meter haben, überhaupt 
nicht verwendet werden können. 

SMikaudm 
ez Sitzung des Gftmeindet^ts. In seiner in 

der letzten Woche abgehaltenen Sitzung be- 
schloß der Gemeinderat für ein von der 
Stadt- und Kreissparkasse Darmstadt einem 
hiesigen Einwohner gegebenes Dariehen in 
Höhe von 2500 DM die Bürgschaft p uber- 
nehmen. Die Gemeinde ist durch Rückbürg- 
schaft gesichert. Des weiteren wurde ein An- 
trag der Helene Dyik, z. Zt Griesheim, be- 
handelt um Überlassung von Gelände zur Er- 
richtung einer Geflügelfarm und zur Bienen- 
zucht. Der Gemeinderat beschloß, der Kaui- 
interessentin das Gelände am Ohieb^g zu 
0,20 DM pro qm anzubieten. — Für die V»- 
legung der Wasserleitimg in die Waldstraße, 
für die die Rohre bereits angekauft sind, war 
es erforderlich geworden, die Haushaltübei^ 
schrellung zu genehmigen. — Der Bürger- 
meister machte dem Gemeinderat die Mit- 
teilung, daß für eine in die Landes-Hell- und 
Pflegeanstalt eingewiesene Einwohnerin vor- 
läufig 70% der Anstaltskosten durch die Ge- 
meinde überwiesen werden müssen. D^r 
Baubericht des Hans Deußinger wurde ge- 
nehmigt. „ , 

ez Nachkerb. Nun sind die Kerbtage wie- 
der vorbei und mit der Nachkerb verlclun- 
gen Die Kerweborsch, die dieses Jahr beson- 
der ..auf Draht" waren, traten sogar bei der 
Nachkerb in Aktion. Hatten die einen ihre 
Kapelle mit Lampions am Samstagabend be- 
reits am Bahnhof geholt und sie in bester 
Stimmung ins Lokal gebracht, so fuhren die 

i anderen am Sonntag mit Lautsprecherw^en 
1 durchs Dorf und luden durch flotte Musik 
' und Ansage zum Schlußtanz ein. Tanz in 

drei Sälen, Karussell, Schiftschaukel, SchieU- 
' bude. Beerdigung der „Kerwebopp" — aus 
I für dieses Jahr! Es lebe die Kerb 1952. _ 

Niedriger Wasserstand schädigt Schiffahrt. 
Während sich die meisten Menschen über das 
schöne und trockene Oktoberwetter freuen 
(in erster Linie die Winzer), fühlt sich die 
Schiffahrt empfindlich geschädigt. Auf der 
ganzen I^nge des Mittelrhelns ist der Was- 
serstand so niedrig, daß die Rheinkähne ein 
Drittel ihrer Ladefähigkeit verloren haben. 
In Mainz ist der Pegel auf 1,86 Meter gefal- 
len. Das heißt, während die Rheinkähne nor- 
malerweise bis auf eine Fahrtiefe von 2,30 
Meter gehen können, ^ erlaubt ihnen d^ 
„Kleinwasser" jetzt nur noch eine Fahrtiefe 
bis zu 1,80 Meter. Dazu kommt, daß die gro- 

Dreijfihrige Ziege 
zu verkaufen. 

Helfmann, Egelibach 
WiesenstraOe ^8 

Anzeigen-AniMihne 
OSKAR DRECHSLER 
McHaldalbatg«! Straft« S 

ODEON-FILMTHEATER 
Gasthaus „Zur Krone" - Egelsbach 

Dienstag und Mittwo' h 20.15 Uhr 
Rebellion im Grauen Haus 

Ein sensationeller FUm! 
Ein aufregender Gefängnisausbruch 
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Sport- and 
Sflngergimeln- 
uhaft 1945 e.V. 

Langen 
Abteilung Fußball 
Am Mittwoch den 24.10. 
21.00 Uiir für alle Akt 

Training 
anschlleQ. Spielerver- 
sammlung bei Pausch 

/wr)£urtivecefii 
1862 («. C.) 

Handballabteilung 
Für alle Handball- 
spieler morgen Mitt- 
wocii Abend 

Arbeilseinsatz 
auf der Raustelio. 

DOPPELHERZ 

Beck & Steingoetter, 
RhelnstralSe 

Löwen-Drogerie 
Hochheimer 

Bahnstraße 34 
2 Fenster. 1 Fenster 
1,05x0.69 1,17x0,77 

sowie einige 
Mödchenmäntel 

zu verkaufen. 
LiitherstraQe 17 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Ein echtes Volkss'tick, 
derb und ungekünstelt! 

Wilderernacht 
fLiebesprobeJ 

Ein herzhaftes Lustspiel aus den 
Tiroler Bergen 

Ein ßanz großer Lacherfolg mit 
Oskar Sima 

Dienstag Donnerstag 

Ein Afrika-Film, 
In dem die entfesselte Kamera Wild 
und menschliche Leidenschaft jagt! 

imPsdiünail 
SOITAIT K0K04 

nach dem berühmten Roman von 
Emest Hemingway 

Täglich 20.30 Uhr 

Telefon tM 

EIN EINMALIGER ERFOLG! 

Die schönste 
Farbfilm-Revue 
dieses Jahres 
bis 
Donnerstag 
verlängert! 

Täglich 20.30 Uhr 

''S!SS'\ 

MITTWOCH 16.00 und IS.15 Uhr I 
Gioße Familienvorstellung mit Marika RSIcic I 

Gebrauchter 
weiB emaill. Herd 

(links) billig abzugeben 
AnnastraQe 4 

Schwarzer 
emaill. Kohlenherd 

zu verkaufen. 
NeckarstraiSe 15 

Amtliche Bekanntmachung'en 

Am Mittwoch, den 24. Okt. 1Ö51 ab 7.30 tlhr 
wird seitens der Stadt Langen das Laub in 
der Bahn- und Rheinstraße abgefahren. Die 
Anlieger werden gebeten, das Laub recht- 
zeitig aufzuhäufen. 

Langen, den 22. Oktober 1951. 
 Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Verstelgerung 
Morgen, Mittwoch, 24. Okt., 15 Uhr, ver- 

steigere ich zwangsweise im Gasthaus „Zur 
Rose" in Langen nachfolgende Gegenstände: 

1 Eisanlage, komplett mit Kompressor; 
1 Büffet; 1 Eisschrank; 2 Sessel; 1 Näh- 
maschine; 1 Couch; 1 Radio; 1 Radio. 

Langen, den 23. Okt. 1951. 
Nickel, Gerichtsvollzieher 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Ria Schuchmann 
Willi Maurus 

Langen, 24. Oktober 1951 

Wallst r. 10 Darmstädter Str. 31 

Für die mir anläßlich meines 89. Geburts- 
tages überbrachten Glückwünsche und 
Geschenke danke ich recht herzlich 

Frau Susanne Wagner 
Rheinstraße 27 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Silber-Hoch- 
zeit danken wir recht herzlich 

Oskar Weger und Frau 
Betti, geb. Blaschke 

Landen, im Oktober 1951 
Taunasstraße 8 

Sin 

Helfer in Steuersachen 
im gesamten 
Hessischen Staatsgebiet 
zugelassen. 

J-hUz OidJix^, Jjonqen. 
Odenwaldstraße 29 

A 

Es lohnt sich immer . . . 

nzug, fast neu,für nur DM 6.30 
Mäntel, Kleider entsprech. billig 
durch UTisere ehem. Reinigung 

Färberei Dr. Platzer 
Filiale Langen, Lutherplatz 

Bettfedern, Inlett, Matratzen 
und alles für das Bett. Wie bekannt 
und von unseren Kunden immer wie- 
der bestätigt, beste Ware bei niedrig- 
sten Preisen. 

Stepp- und Daunendecken < 
(auch anerkannt Ja Reparaturen usw. 
nach Ihren Wünschen, schnell, billig, 
Fabrikgarantie). 
Bei Ergänzung von Federn oder Inlett: 
la Reinigung Ihrer alten Bettfedem. 
Jahrzehntelange Facherfahrung, streng 
reell. Lieferung frei Haus, auch nach 
auswärts. 
Wir sparen für .Sie an Aufmachung, 
Miete, Reklame. 

Bettenhaus WEST 
(Inh. Gustav Buttkus) 

Langen, Birkenstraße 32 (kein Laden) 
3 Minuten vom Tennisplatz am großen 
  Einfahrtsignal 

Gebr. Helzungskessel 
<Warmwasser, 3.5 m' 
Hzfl. Biderus) preis- 
wsft abzugeben. Näh. 
tJörfelder Landstr. 1! 

Elnbau-Badewonne 
Doppel-Spülbecken 

zu verkaufen. 
Babnstr. 128, 1., rechts 

Handnäherinnen 
auf Damen-Mäntel stellt ein 
L.ooks & Riemann 

Schaafgasee 26 

fahrrad-U. 
MOTORRAD 

AUSSTELLUNG FIANITFÜRT-ftlAlN 

Werkstatt-Ofen 
(Füllofen) gesucht. 

Schilder- Götsch 
Schaafgasse 30 

Suterholt. Kinderbett 
(i x0,70) mit Matratze, 
zu verkaufen. 

Wiesgäßchen 4 

„ Alle Sorten 
Apfel und Birnen 

werden angekauft. 
B. Kannstädter 
Friedhofstr. 9 

Trauer-Drucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

Gritzner 

Nohmaschlnen 
ein deutsches 
Spitzenfabrikat 

Modernste Ausführ. 

350.-» 
auf Teilzahlung 

Anzahlung 80.— 
mon. Raten 30.— 

Schrott! 
Darmatfidter Str. 16 

Einfamilienhaus 
4 Zimmer und Garten, 
im Linden, gegen 
2 Zimmerwohnung 

zu tauschen. 
OH. unt. Nr 91S a. d. G. 
Älteres Fräulein sucht 
gut möbliertes, großes 

Schlafzimmer 
mit klein. Nebenraum 
für Kochgelegenheit. 
Pünktliche Zahlung. 
Zuschr. u. Nr. 901 a d.G. 

MSbi. Zimmer 
für Herrn (tagsüber ab- 
wesend) gesucht. 
Off unt. Nr. 914 a. d. G. 
Einfach mSbl. Zimmer 
für Herrn gesucht (ev. 
Mietvorauszahlung). 
Oft. unt. Nr. 913 a. d. G. 
Berufstät. Mann sucht 

möbl. Zimmer 
Off. unt. Nr. 916 a.d.G. 

Werkstatt-Raum 
sofort gesucht. Zahlen 
Höchstmiele. 
Off. unt. Nr. 910 a. d. G. 

Garage 
Nähe Post, ab 1.11. zu 
vermieten. Anfragen 
unt. Nr. 912 erbeten. 

7500 qm Gelfinde 
Gemarkung Egelsbach 
längs der DaimstBdter 
Landstraße, in derNähe 
der Gärtnerei Petry zu 
verkaufen. 
Ang. unt. Nr. 917 a.d.G. 

Bauplatz 
Stadtrand (Dieburger 
Straße - Bergfried) zu 
kaufen gesucht. 
Preisang u.Nr.911 adG. 

Bau-Grundstflck 
am vorderen Egels- 
bacher Weg, zu ver- 
kaufen. 
OS. unt. Nr. 918 a. d. G. 

Gumml-Höschen 
(unzerreißbar) 

Stück I.SO 
Gummi- 

Wärmflaschen 
la. starke Qualitäten 

von 3.7S an 

Mull-Windeln 
80/80 doppelt I.SO 

Fachdrogerie ENSTE 
mit Photo-Spezial-Abt. 
Langen, Lutherplatz 

Telefon .551 

Wie neu geboren! 
„Bin schon 74 Jahre alt. Da melden sich die in mei- 
nem Alter häufig auftretenden Beschwerden: all- 
gemeine Körperschwäche, Schwindelgefühl, nervöse 
Herzschmerzen u. ä. Als mein treuester Helfer bei 
solchen Gesundheitsstörungen hat sich immer wieder 
Klosterfrau MellMengelst bewährt, den ich nicht 
mehr missen möchte. Jedes Mal, wenn ich ihn 
nehme, fühle ich mich wie neugeboren." So schreibt 
Frau Ida Menzel, Velen/Westfalen. 

So, wie bei den Beschwerden des Alters, so wirkt Klosterfrau Melis- 
sengeist auch bei vielerlei Gesundbeitsstöningen In jungen Jahren. Vor 
allem die Jüngeren Frauen sollten ihn gegen monatlich wiederkehrende 
Schmerzen stets griffbereit halten! 
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packimg mit 3 Nonnen ist in 
allen Apotheken und Drogerien erhältUch. Denken Sie auch an AkUv- 
Puder! 

Grablond 
am Schnaingarten, zu 
verpachten. 

Lutherstraße 17 
2 tadellos erhalteiie 

Öfen 
(Heizwert 30-40 cbm) 
wegen Anschaffung 
größerer üfen zu ver- 
kaufen. Angeb. an 
Max Schnurpfeil, Lang. 

DarmstädterstraBe 41 
Dkl. gestr. Anzug 

(Gr. 44) gut erhalten, 
preiswert zu verkaufen 

Lcukertsweg 18 
Arbeitsstiefel 

Gr. 40, zu verkaufen. 
 Karlstraße 10, I. 

Himbeerpflanzen 
(Preußen) St. 15 Pf. 

Schieierkraut 
(Sträunher) 70 Pf. 

zu haben bei 
Gfirtner Heim 

Nördliche Ringstraße 
Das Mädchen, welches 
ann 6 Oktober bei mir 
Nüsse kaufte und dazu 
ein Säckchen brauchte, 
wird aufgefordert, das- 
selbe zurückzubringen, 
andernfalls Anzeigeer- 
folgen muß. 

Fr. Krämer 

WER IST SO BILLIG ? 

zeug^, daß s^ich der Weg lohnt Tausende von Kunden sind imme^Äf Tber veAlü^ 
gro^ I^gerbestande sind wir außergewöhnUch biUig. Außerdem erhalten Sie, um Ihnen die fIS wJrtlL^Shtel^I^sÄbit? 
wenn Sie dieses Inserat abgeben. Einige Beispiele unserer außergewöhnlichen Billigkeit: ' ' 

D.-Kleider, wanne Qualität . . 
mit langem Arm 19,80 

D.-Morgenröcke, w. QualltAt . 
Frauen-Kleider m. % Arm 

größere Weiten 
D.-Biesenröcke  
O.-Piisseeröcke  

19,80 
D.'Bluaen mit langem Arm . . 

Streifenmuster u. einfarbig 
D.-KlelderechOrzen 

verschiedene Muster 
D.-Westover, reine Wolle 

10,80 
D.'Strdmpfe, Kunstseide . 

II. Wahl 
D.-StrOmpfe, Macco . . 

feste Qualität 
D.-Striimpfc, -Perlon . . 

II. Wj|^ 

ab 

15,80 

2230 
2030 

1230 
1630 

730 

9.80 

630 

1,96 

330 

4,20 

b e n 

K.-Striimpfe, Gr. 4—6 . . . —,95 
Gr. 8—10 1,35 

K.-Strickanzage, G—8 J. . . . 10,80 
K.-Strickhosen 5,40 
Kernseife, 175 g  ,25 
D.' u. H.-Sportuhr, gute« Werk 29,80 

15 St, Mittelsek., ein Preiswunder 
Wecker, gute Qualität . . . 6,7S 

nachtleuchtend, 6 Mon. Gar. 
Strumpfwolle, 100 g . . . . 1,20 
Reine Wolle 100 g 1,65 

verschiedene Farben, beson- 
ders weiche Qual. ^70, 2,80 

H.-Gamascheo  2,25 
prima Qualität 

D.-Garnlturen . . 
2,95, 3,25, 3,95 

O.'Nachthemdeii 
angerauht 

. . 2,25 

ab 235 

1230 

Sie schon billiger g 

Warme Winter-Hausschuhe ab 3,20 
m. Schnallenversch., Gr. 27—30 
Gr. 31—35 : 4,10, 36—39: 4,80 
Gr. 40—43 : 5,20, 44—46: 5,60 

D.-WIntercallfomla .... 1630 
Schnürschuh, Wildl. u. Box- 
calf, Leders., braun u. schw. 

D.-Schuhe, verscb. Farben . . 1230 
Knöchelspange 

D.'Schuhe, Wildleder .... 1330 
br. u. schw., mit Keilabsatz 
elegante Modelle 

D.-Wlnterstlefelette .... 1830 
L«der gef., Leders., w. gef. 
m. Leder- od. Crepps. 22,50 

U.-Sportschuh, stabil .... 2330 
Rindbox gute Qualität 

H.-Armbanduhr, Leuchtziff. . 9,80 
Mittelste, 6 Mon. Garantie 

kauft ? 
Das billige Warenhaus, Frankfurt a. M., Zeil 87/89 (Gegenüber Woolworth) 

Nähmaschinen 
in allen Ausführg. 

Radlo-Apporote 
neueste Modelle 

Fahrräder und 
Hototrfider 

Öfen and Herde 

kauten Sie günstig bei 

KARI, DANNEI. 
Mörfelden - Bahnhofstr. 6-8 - Ruf 310 

sollten sidi den Rat erfahre- 
ner Hausfrauen zunutze ma- 
chen und KINESSA-Holz- 
balsam zur Pflege der Holz- 
und Steinholzboden verwen- 
den. Diese erhalten in einem 
Arbeitsgang Farbe, Nahrung 
und Hodiglanz und werden 
fast so schön wie Parkett. 

HOLZBALSAM 
alter Preis — alte Qualität 

Drog. Bede & Steingoetter, Rheinstraüe 7 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfloher-Aaifkbe: 

Morgen iVOttwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 

l^nömcrZatun 
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Die Woche 

Wenn man in diesen zu Ende gehenden 
Oktobertagen die weltpolitische Gesamtlage 
betrachtet, so wird das beunruhigende Ge- 
fühl die Oberhand behalten, daß trotz ein- 
zelner Hoffnungsstrahlen die weltpolitische 
Entwicklung kaum eine Entspannung zeigt. 
Im Gegenteil haben die neuen KonfliKte im 
Nahen und Mittleren Osten die Lage ver- 
schärft, und es ist noch nicht abzusehen, was 
aus den heiklen Problemen des Femen, Mitt- 
leren und Nahen Ostens weiter wird. Jeden- 
falls brachte die Entwicklung der jüngsten 
Zeit dem Gedanken des Völkerrechts und des 
Völkerfriedens empfindliche Stöße bei, und 
manches deutet darauf hin, daß es noch nicht 
die letzten waren. 

IMe Lage in Ägypten muß man weiterhin 
mit Besorgnis betrachten, und die jüngsten 
Unruhen beleuchten nur, was der arabi.iche 
Nationalismus plant. Allerdings hat hier 
England schneller gehandelt, imd es ist kaum 
anzunehmen, daß es jemals kampflos die be- 
herrschende strategische Stellung am Suez- 
kanal aufgeben wird. Und so werden es sich 
die Ägypter wohl reiflich überlegen, ob sie 
es auf einen Krieg mit England ankommen 
lassen wollen. Außerdem müssen sie sich 
auch darüber im klaren sein, daß sowohl die 
USA als auch Frankreich die Maßnahmen 
Englands unterstützen; denn es geht hier 
nicht nur um Ägypten, sondem auch um die 
Verteidigimg des Nahen Ostens. Gerade dies 
aber ist für die Westmädite von lebenswich- 
tiger Bedeutung, und sie wollen hier unter 
keinen Umständen ein Risiko eingehen. 

In Korea hat man sich unter heftigem 
Waffenlärm zu neuen Waffenstlllstandsver- 
handlungen durchgerungen, nachdem sie seit 
dem 22. August eigentlich abgebrochen 
waren. Cfti nun die neuen Verhandlungen an 
neuem Ort zu besseren Ergebnissen führen 
werden, das muß nach der östlichen Verhand- 
lurigspraxis weiterhin mit Engelsgeduld ab- 
ge"wartet werden. Es wäre allerdings höchste 
Zeit. 

Der Weltsicherheitsrat, der kürzlich in 
New York den ' anglo-persichen ölkonflikt 
behandelte, war sich über seine Zuständigkeit 
selbst nicht klar und vertagte sich „auf unbe- 
stimmte Zeit" bis die Zuständigkeit geklärt 
ist. — Auch eine Lösung schwieriger Pro- 
bleme . . . 

Einen Lichtblidc in all das Dunkel brachte 
der 24. Oktober mit der 6. Wiederkehr der 
Gründung der UN, denn mögen auch eigen- 
staatliche Bestrebungen an verschiedenen 
Brennpunkten gewachsen sein, so breitet sich 
doch überall die Erkeimtnis aus, daß die Be- 
schleunigung der Verkehrsmittel und die 
Wichtigkeit der Rohstoffverteilung zu einer 
überstaatlichen Zusammenarbeit hindrängen. 
Dr. Jaime Torres-Bodet, der Generaldirektor 
In der UNESCO, rief in seiner Botschaft an- 
läßUdi des Jahrestages allen Nationen zu: 
Vereinigt euch, damit gemeinsam der Frieden 
gesichert werde! 

Audi auf der innerpolitischen Ebene 
herrschten in der vergangenen Woche die 
Sorgen vor, und die ernste Auseinanderset- 
zung zwischen Bundesregierung und Gewerk- 
schaften wirft folgenschwere Probleme auf. 
die nur mit beiderseitigem gutem Willen ge- 
löst werden können. 

In der Polemik scheinen die Berechnungen 
des DGB nur auf die Ausweitung seines Ein- 
flusses auf die gesamte Wirtschaftspolitik zu 
zielen und auf die Ausdehnung des Mit- 
bestimmungsrechtes auch auf andere Wirt- 
schaftszweige als Kohle und Elsen. Bei tiefe- 
rer Sicht Jedoch kann nicht verborgen blei- 
ben. daß es den führenden Gewerkschafts- 
männem letztlich um die Nöte des „kleinen 
Mannes" geht, dem die wirtschaftlichen Fort- 
schritte nach der Währtmgsreform zu wenig 
zu gute kamen. 

Wieviel gerade auf diesem Gebiet noch zu 
wünschen übrig bleibt, tat der Beschluß des 
Bundestages über die 20% Gehaltserhöhung 
der Beamten dar. Die Pensionäre, die unter 
8 131 fallen, gingen leer aus. So müssen also 
die Menschen, denen in erster Linie zu helfen 
wäre, weil sie alles, Heimat, Existenz und 
Vennögen, verloren haben, weiterhin ihr 
kärgliches Dasein fristen.Es nützt ihnen auch 
nichts, daß sie darauf hinweisen, dieser Be- 
schluß durchbreche den Grundsatz der 
Gleichheit vor dem Gesetz. 

Und doch wurde gerade gegen die all- 

gemeine Rechtsunsicherheit in den letzten 
Tagen ein sehr erfreulicher Schritt getan. Mit 
Befriedigung wurde der Urteilsspruch des 
BundesJverfassungsgerichtes aufgenommen, 
nach dem die endgültige Entscheidung über 
die Bildung des Südweststaates in die Hand 
des Volkes der drei südwestdeutschen Lander 
gelegt wird. Es hat bis zum 16. Dezember 1951 
eine Volksabstimmung über ihre künftige 

I Staatsform durchzuführen. Gewiß werden 
I zunächst noch einmal die Wogen der Er- 
! regung hochgehen, am Ende aber wird die 
Ruhe einkehren, v/eil sich die Meinung des 
Einzelnen einer allgemeingültigen Rechts- 
norm untergeordnet sieht. 

Da UNESCO, hier Bundesverfassungs- 
gericht. Mögen beide der Befriedung der 
Menschheit dienen. 

Die Uebersicht 

Erweiterung des Atlantikpalctes 
Die langwierigen Verhandlimgen um die 

Aufnahme von Griechenland und der Türkei 
in den Atlantikpakt fanden am Montag in 
London ihr Ende. Vertreter aus allen zwölf 
dem Pakt angehörenden Staaten unterzeich- 
neten ein Protokoll über die Aufnahme der 
beiden Mittelmeerländer. 

Damit hat die Richtung des Außenministe- 
riums der USA gesiegt, die den Churchillplan 
beider Weltkriege aufnahm, im Kriegsfalle 
den europäischen Festlandblock von Süden 
her aufzureißen. Diese Idee liegt den Angel- 
sachsen von Haus aus näher als eine Vertei- 
digung Westdeutschlands und ein nachfolgen- 
der Stoß aus diesem Räume heraus, denn die 
Briten kämpfen nicht gerne auf dem Lande. 
Viel lieber möchten sie Ihre See- und Luft- 
streitkräfte von der See her zum Einsatz 
bringen. Die beiden Mittelmeerländer mit der 
weit nach Osten reichenden türkischen Spitze 
sind Außenposten, Cypem das Flugzeug- 
mutterschiff und ein befriedetes Afrika die 
tiefe Etappe. 

Gerade die jüngste Entwicklung in Ägypten, 
wie aber auch die in Persien, gab wohl den 
nocli Zögemden unter den zwölf Nationen 
den Anstoß zur Unterzeichnung der Pakt- 
erweiterung. Alle bekannten, daß das Öl rings 
um dfen Persischen Golf ihnen selbst in einer 
ern.sten Auseinandersetzung mit dem Osten 
au einer frontnahen Stelle niclit verloren 
gehen dürfe. Von der Türkei aus ist es zu 
sichern, und sie schidJt sich zugleich sehr 
nahe an die russischen ölfelder heran. 

Zu diesen strategischen Überlegungen tre- 

ten wohl die Erfahrungen der Westmächte, 
daß die Türkei und das kleine Griechenland 
starke Kontingente für Korea stellten. Starke 
Partner aber sucht Acheson. 

Das gibt die Verbindung zu Westdeutsch- 
land. Besorgte Gemüter sehen die Pakterwei- 
terung ungern, denn sie meinen, dadurch 
müsse sich das Interesse von tms zu einem 
neuen Schwerpunkt ziehen. Sie stellen dabei 
aber Eisenhowers Gedanken nicht voll in 
Rechnung, der an der erstrangigen Bedeutung 
Westeuropas festhält und mit der Ankündi- 
gung der Besatzungstruppen wohl emeut um 
größere Kraftanstrengungen des Bundes- 
staates wirbt. 

Von ihm wird sicher auch begrüßt, daß in 
London -zugleich auch der Text des Grün- 
dungsprotokoll.«! des Atlantikpaktes vom 4. 
April 1949 geändert wurde. Bisher waren die 
Vertragsländer nur 2nim Eingreifen gezwun- 
gen, wenn die Besatzungstruppen selbst an- 
gegriffen würden, in Zukunft löst aber schon 
ein Angriff auf die Truppen eines dem Pakt 
angeschlossenen Staates den „Btlndnlsfall" 
aus. 

Der Zusatz kommt damit dem Bemühen 
Adenauers nach mehr Sicherheit entgegen, 
und dies dürfte nicht verfehlen, nunmehr den 
Beitritt Westdeutschlands zum Atlantikpakt 
der Opposition nahezubringen. 

Noch läßt sich die Absicht der USA nicht 
erkennen, doch im Außenamt scheint sich die 
These durchzusetzen: Westeuropa und das 
Mittelmeer. 

WIRTSCHAFTLICHE /^undSChOU 

Außenhandel: Mit dem neuen deutsch- 
spanischen Handelsabkommen, das einen ge- 
genseitigen Warenaustausch in Höhe von 264 
Millionen DM vorsieht, erreicht unser Han- 
del mit Spanien nunmehr wieder den Tjmfang 
der Vorkriegsjahre. 

Bergbau: Die Steinkohlenförderung, die 
in den vergangenen Wochen immer weiter 
abgesunken war und zu emster Besorgnis 
Anlaß gab, ist um die Mitte des Monats zum 
erstenmal wieder stärker angestiegen. 

Bundesbahn u. -post: Die mmnrtehr 
in Kraft getretenen Erhöhungen verschiede- 
ner Tarife bei Bundesbahn und Bundespost 
bedeuten eine neue Belastung unserer Wirt- 
schaft, die vor allem in Bezug auf die Bun- 
despost mit einem Reingewinn im Jahre 1950 
von 249,4 Millionen DM von weiten Kreisen 
der Bevölkerung nicht mehr verstanden wird. 

Einfuhr: Die Einfuhren Westdeutsch- 
lands erhöhten sich im September um 30%, 
da infolge der im Oktober in Kraft getrete- 
nen Zollerhöhungen noch Voreindeckungen 
vorgenommen wurden. 

Eisen und Stahl: Zuständige Kreise 
der eisenverarbeitenden Industrie sind der 
Auffassung, daß von den angekündigten Len- 
kungsmaßnahmen bei Eisen und Stahl keine 
Besserung der Versorgung zu erwarten ist. 

Handwerk: Infolge Auftragsrückgänge 
und rückläufiger Bautätigkeit konnte das 
westdeutsche Handwerk im 3. Quartal 1951 
wiederum keine Geschäftsbelebung verzeich- 
nen. 

Industrie: Die sinkende Autoproduk- 
tion und die Absatzstockung scheinen eine 
besorgniserregende Entwicklung der Auto- 
mobil-Industrie einzuleiten und müssen als 
echte &isenerscheinungen gewertet werden. 

Preispolitik: Die L^enshaltungsko- 
sten, die siph in der letzten Zeit etwas stabi- 
lisiert hatten, drohen durch die neuen Zölle 
und verschiedenen anderen Preisauftriebs- 
tendenzen aufs neue in Bewegiong zu geraten. 

Schiffahrt: Nach dem westdeutschen 
Schiffsbauprogi-amm soll die Tonnagezahl der 
Bundesrepublik in etwa zwei Jahren wieder 
etwa die Hälfte der Vorkriegstonnage be- 
tragen. MKS 
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Unfall eines Bundesbfthnomiiibusses. In der 
großen Straßenkurve bei der evangelischen 
Kirche im Stadtteil Eberstadt stießen ein 
Omnibus der Bundesbahn und ein Lasticraft- 
wagen zusammen. Die Vorderwand des Omni- 
busses wurde vollkommen eingedrückt. Glück- 
licherweise wurden keine Personen verletzt. 
Der Sachschaden wird auf über 6000 DM 
geschützt. 

' Unfälle In der Landwirtscluft. Den hes- 
sischen landwirtschaftlichen Berufsgenossen- 
schaftcii wurden im September nicht weniger 
aU 3700 Unfälle gemeldet, die sich in land- 
schaftlichen Betrieben, im Bauemhof, im Stall 
oder auf dem Feld und auf der Straße ereig- 
neten. Die Zahl ist um 027 höher als Im Voi^ 
jähr. Diese Zahlen müsen allen Landwirten 
zu denken geben. Der Bauer und seine Mit- 
arbeiter tun daher gut daran, überall die 
nötige Vorsicht walten zu lassen. Besonders 
hervorzuheben ist ein tödlicher Unfall beim 
Schlepperfahren. Ein Bauer fuhr mit einem 
Schlepperzug Steine ab. An einer abschüssigen 
Stelle des Zufahrtweges wurde sein Schlep- 
perzug durch das Nachdrücken des um 33 
Prozent der zulässigen Höchstbelastung über- 

ladenen Anhängers aus der Kurve getragen. 
Das Fahrzeug stürzte um, und der Fahrer 
wurde todUch verletzt. Der Fahrer hatte über- 
dies durch Feststellen der Sicherung die Auf- 
iaufbremse unwirksam gemacht. 

Rflckllnsg überfahren. Zwischen Bad Vil- 
bel-Süd und -Nord wurden die Bahnarljeiter 
Karl Biebricher aus Kloppenhelm (56 Jahre) 
und Karl Kretzschmer aus Büdesheim (62 
Jahre alt), während sie einem entgegenkom- 
menden Zug ausweichen wollten, von einer 
auf dem Nebengleis von hinten nahenden 
Lokomotive erfaßt Beide wurden getötet. 

Unfälle bei der Arbeit. In den Opel-Wer- 
ken wurde der Fahrstuhlführer Philipp Roth 
aus Trebur beim Verladen eines Transport- 
wagens g^gen die Fahrstuhltür gedrückt. Er 
starb kurze Zeit später an Inneren Verletzun- 
gen. Der Verunglückte wäre in Kürze pen- 
sioniert worden. — In einem Groß-Umstädter 
Betrieb wurde der Heinjatvertriebene J. 
Stummer von einer Maschinenwalze esrfaßt 
und so schwer verletzt, daß er bald nach 
seiner Einlieferung im Krankenhaus starb. 
In dem gleichen Krankenhaus liegt seine 
Frau im Wochenbett. 

Der Kriegszustand zwischen den USA und 
Deutschland wurde durch eine Proklamation 
Präsident Trumans am Mittwoch offiziell 
beendet. Namhafte amerikanische Zeitungen 
nehmen ausführlich dazu Stellung. £k) 
schreibt die „Baltimore (Maryland) Sun" 
u. a.: „Diese Resolution stellt keinen Frie- 
densvertrag dar. Sie verfolgt die Absicht, die 
Moral der Deutschen, deren Mitarbeit bei 
der Verteidigung des Westens gegenwärtig ge- 
sucht wird, zu heben. Die unangenehme Ab- 
slempelung als „feindliche Ausländer" wird 
beseitigt. Der Weg für einen deutschen diplo- 
matischen Vertreter in Washington wird ge- 
ebnet. 

Adenauers Sorgen mehren sich. Der Streit 
Dehlers mit Fette kommt ihm im Augenblick, 
da er die Gewerkschaften als Rückenstütze 
bei seinen außenpolitischen Verhandlungen 
braucht, sehr ungelegen. Er kann aber auch 
seinem Justizminister keinen öffentlichen 
Tadel erteilen und wird darum seine be- 
kannte Kunst der Vermittlung noch steigern 
müssen. 

30. Oktober: 

Wieder Weltspartag 
Der Weltspartag wird auch in diesem Jahr 

wieder am 30. Oktober begangen. An den 
Sparkassen und Kreditinstituten weisen große 
Schilder auf die Bedeutung des Sparens hin. 

Der „Tag der Sparer" unterstreicht die sitt- 
liche Kraft des Sparers, der aUen Wider- 
wärtigkeiten zum Trotz für sich und seine 
Familie und damit auch für die Allgemein- 
heit spart. Sparen galt schon immer als eine 
Tugend und Pflicht. Sparen heißt, optimistisch 
sein. Sparen heißt, das Leben bejahen tmd an 
die Zukunft glauben. Vor allem gilt es, da- 
gegen anzukämpfen, daß man Spargelder 
Zuhause in einem Kasten oder in esnem 
.Strumpf aufbewahrt. Gespartes Geld gehört 
auf die Kassel 

Die SPD beantragte VberprOfung des Keh- 
ler Hafenvertrags in der letzten Bundestags- 
debatte und erklärte, es sei schwer an Europa 
zu glauben, wenn dieser einseitig für EYank- 
reich günstige Vertrag zum Muster für künf- 
tige Entscheidungen genommen werde. Dem 
Antrag der SPD wurde einstinimig stattge- 
geben. 

Die Stromeinschränkungen treten Sanjstag 
in Kraft, wie heute der hessische Wirt- 
schaftsminister verkündete. Sie bedeuten für 
die Großbetriebe eine Kürzung um 30%, was 
in vielen Fällen, nach den Berichten der hes- 
sisclien Industrie, zur Einführung der 5-Tage- 
Woche zwingen wird. Die Stromversorgung 
der Haushalte wird durch den Erlaß nicht 
berührt. 

Die Rahestsndsbeamten erhalten das 
gleiche Recht wie ihre Im Amt befindlichen 
Kollegen durch zwei Gesetzentwürfe zur An- 
gleichung der Vorschriften des Besoldungs- 
und Beamtenrechts. Das hessische Kabinett 
hebt damit die vier hessischen Sparverord- 
nungen auf. 

HScbatpreiüe ffir Lebendvteh, Fleisch und 
Kartoffeln will das Land Hessen nach Be- 
schluß seines Kabinetts beim Bundesrat be- 
antragen. Durch den Antrag soll verhindert 
werden, daß die Kartoffeln in zu großem 
Umfange zur Schweinemast verwendet 
werden. 

„Ich will einen dritten Weltkriec verhin* 
dem, nur darum stelle ich mich zur Wahl", 
erklärte Churchill in seinem letzten Appell 
an die Wähler. Hohe Buchmacher-Wetten 
wurden auf seinen Sieg abgesdilossen. In- 
zwischen gaben gestern die britischen Wäh- 
ler ihre Stimmzettel ab und die Würfel sind 
gefallen. Bald dürfte das Ergebnis durch den 
/ither klingen. 

In Korea verhandelt man seit gestern 
weiter. Die Festlegung der neutralen Zone 
wurde einem Unterausschuß übertr.igen, der 
sich nach zweistündiger Beratung wieder 
ve-tagte. Der Geist der Partner, die sich 
nach vier Wochen wieder trafen, v/ird von 
einem USA-Sprecher als freundlich be- 
zeichnet. Inzwischen toben heftige Luft- 
kämpfe an den Fronten in Nordkorea und 
die Streitkräfte der UN bereiten sich auf den 
2. Winterkrieg vor, für den sie nach Äuße- 
rung des Leiters des alliierten Sanitäts- 
wesens, Hume, „bei weitem besser" als im 
Vorjahre gerüstet seien. 

Der Gcneralvertra« für die deutech-alliier» 
ten Vereinbarungen Uber die Washingtoner 
Beschlüsse wird nach Äußerungen hoher Be- 
amter des Außenministeriums in Bonn in den 
nächsten Tagen fertiggestellt sein. 
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STADT^-n^^^i^Ulcl, 
Langen, den 28. Oktober 1951 

iCeuektende SiättU 
Wenn du in diesen Tagen von Osten her 

zur Stadt wanderst, werden plötzlich die 
Augen, die bisher über den regenfeuchten 
Asphalt liefen, emporgehoben. Die Kirsch- 
bäume haben ein schönes buntes Kleid an- 
gezogen. In seltener Unberührtheit, als ob es 
nicht zum Steifeen ginge, leuchten die rot- 
gelben Blätter herab. Du siehst die kahlen 
Acker nicht mehr, keine Krautstümpfe, dürre 
Äste der Apfelbäume oder welkende Blumen. 
Der Farbzusammenklang herbstfroher Erfül- 
lung nimmt dich gefangen. 

Auch die ganz in Schwarz gekleidete alte 
Frau, die sich mit ihrem Regenschirm vor- 
wärtsmüht, verstinmit dich nicht. Du schiebst 
die Kapuze ins Oenick. Und das ist gut, denn 
wie könntest du sonst sehen, daß in herbst- 
buntem Kleid ein rotbäckiges Mädel vor dir 
herwippt und dich anlacht wie das schönste 
Blatt im regenverhangenen Herijst. 

* Erftrifreichea Mandolinen-Orcfaester. Am 
vergangenen Sonntag nahm das hiesige Man- 
doUnen-Orchester zum erstenmal an einem 
Mandolinen-Wettstreit, der in Prankfurt/M. 
stattfand, mit 27 Spielern unter der bewähr- 
ten Leitun.; seines Dirigenten Hch. Werner 
teil. wurde in zwei Klassen, A und B, ge- 
spielt. Die Langener spielten in der A-Klasse 
gegen stärkste Konkurrenten der Großstädte 
Frankfurt/M. und Herne/Westfalen. Ihre 
Vorträge gestalteten sich zu einem beachtr 
liehen Erfolg: sowohl im Wertungs- als auch 
im Ehrenspiel konnten sie den zweiten Platz 
erringen und zwei silberne Plaketten mit 
nach Haus nehmen. Bei der Bewertung 
wurde ganz besonders die Tonreinheit der vor- 
getragenen Stücke hervorgehoben. Der Erfolg 
ist um so höher zu bewerten, als sämtliche 
am Wettstreit beteiligten Orchester eich 
durchweg aus älteren, routinierten Spielern 
zusammensetzten, während das Langener 

Mandolinenurchester bekanntlich zum größe- 
ren Teil jugendliche Spieler aufzuweisen hat, 
die, das muß gesagt sein, mit äußerster Hin- 
gabe und - Disziplin spielten. Bei der am 
Abend im Ratskeller der Stadt Frankfurt 
vorgenommenen Preisverteilung fand Langen 
mit zwei vorgetragenen Orchesterstücken 
wiederum den lebhaften Beifall sämtlicher 
Gäste. Das Langener Mandolinenorchester 
veranstaltet übrigens am übernächsten Sonn- 
tag, 4. November, im „Frankfurter Hof" sei- 
nen „Großen italienischen Abend", an dem 
u. a. auch die beiden preisgekrönten Werke 
zu hören sein werden. 

* Unterhaltungsabend. Der Ortsvorband der 
Heimatvertriebenen veranstaltet am Diens- 
tag, den 30. Olrtober, 20 Uhr, einen Film 
und einen Unterhaltungsabend, bei dem auch 
eine kleine Wochenschau gezeigt wird. Er 
lädt dazu die gesamte Einwohnerschaft ein. 

Die Langener Volksbank in neuen Räumen 

RUND UM DEN 

VleMöhJUnBUamen 
Langener Oebabbel 

* Wir gratulieren. Am 28. Oktober 1951 be- 
geht Frau Christel Würz, Am Leerweg, in 
geistiger Frische iiiren 81. Geburtstag, und 
am 29. Oktober 1951 wird Herr Martin Wilh. 
Stelz, Stadtdiener a. D., Frankfurter Straße 
40, 78 Jahre alt. Er interessiert sich noch 
heute für ^e Geschicke Langens wie vor 50 
Jahren. Seinen 74. Geburtstag kann heute 
Freitag Herr Heinrich Anthes, Friedhofstr. 3, 
begehen. Wir wünschen den Betagten einen 
schönen, gesunden Lebensabend. 

* Generalbebauongsplan in Vorbereitung. 
Da die Stadt Langen noch keinen General- 
bebautmgsplan hat, wurde ein solcher In- 
zwischen durch das Stadtbauamt entworfen. 
Er wird demnächst zur Beratxmg konmien. 

* Besprechung über die Aufteilung des 
Wolfsgartens. Am Mittwochvormittag fand 
im Rathaussaal in Langen eine nochmalige 
Aussprache über noch schwebende im Zu- 
sammenhang mit der beabsichtigten Auftei- 
lung der Gemarkung Wolfsgarten stehende 
Fragen durch Vertreter der Landesregierung 
des Landesplanungsamtes, des Reg.-Präsiden- 
ten, des Landrats und ^r beiden Gemein- 
den statt. 

* Verkehrserziehung in der Schule durch 
„Kasperle". Keine Gelegenheit ist zuviel, um 
den Schulkindern das Verhalten im Straßen- 
verkehr zu lehren und sonstige Anleitungen 
zu geben. Es gibt hierzu viele Mittel und 
Wege, jedoch eine der -wirksamsten An- 
schauungsmaterien scheint wohl das Kasperl- 
Theater zu sein, das in dieser Woche in der 
Wallschule die fflnder erziehen hilft. Das von 
drei Polizisten der Verkehrspolizei Offenbach 
durchgeführte Kasperlspiel bringt in bunter 
und natürlicher Folge einige Szenen, wie sie 
sich täglich auf der Straße oder sonstwo er- 
eignen. Dabei gelingt es den einzelnen Figu- 
ren sehr eindrucksvoll, auf den Kern der 
&che hir^weisen und das Richtige zu leh- 
ren. Ob es sich um das weggeworfene Obst 
oder das Ballspielen auf der Straße handelt, 
ob es sich um das Dunkelfahren bzw. um das 
Fahrrad ohne Bremsen und Rückstrahler 
dreht, oder ob eine Verleitung zum Überfall 
Gegenstand der Spielhandlung Ist, immer be- 
handelt das Spiel den Entstehungsgrund 
aller Gefahren imd stellt die Schlußfolgerun- 
gen für jedes Kind verständlich heraus. Diese 
Art von Verkehrserziehung wird immer An- 
klang finden. 

* 30 Jahre Bayemvereln „Alpenrose". Uns 
wird geschrieben: Auf sein 30jähriges Beste- 
hen kann In diesem Jahre der Bayemverein 
„Alpenrose", Langen, zurückblicken. Im Jahre 
1921 gründeten hier ansäseig gewordene 
bayerische Landsleute einen Verein mit dem 
Ziele, äußerlich Ihre Verbundenheit mit der 
ang^ammten Heimat zum Ausdruck zu brin- 
gen und geselliges Beisammensein zu pflegen. 
Der neugegründete Bayemverein konnte 
wenige Jahre später eine Trachtengn^>pe an- 
gliedern. Die Gruppe pflegte altes bayerlsdies 
Kulturgut und erlernte die alten Volks- und 
Trachtentänze, tun sie so der Nachwelt zu 
erhalten. — Mit mannigfachen Veranstaltun- 
gen hat der Bayemverein „Alpenrose" Langen 
im Laufe der Jahre zur Bereicherung des 
kultin-ellen Lebens der Stadt Langen bei- 
getragen. E^ähnt sei nur das glänzend ver- 
laufene Gaufeet vor 20 Jahren im Linden, das 
noch bei vielen alten Langenem In lebhafter 
Erinnerung sein wird. Der Verein -will sein 
SOjahri^es Jubiläum am 3. November im 
,JVankfurter Hof" mit einem Unterhaltungs- 
abend und Tanz festlich begehen, auf den 
schon heute hingewiesen wird. 

* Alle« hilft bauen. Beim Bau der Tum- 
halle ist eine große Einsatzfreudigkeit fest- 
zustellen. Es sind nicht nur die „Männer im 
besten Alter" beim Schaffen, sondern auch 
Frauen, Jugendliche und SchiUer. Selbst noch 
nicht Schulpflichtige finden sich ein. Sie 
freuen sich, wenn sie Mauersteine herbei- 
holen oder sonst etwas schaffen dürfen. Aber 
auch die ganz „Alten" sind anzutreffen, allen 
voran der 81jährige Ehrenvorsitzende Hch. 
Karl Sehring. So hilft alles, daß das groOe 
Gemeinschaftiwerk gelingt. 

* Verluuifsfreie SoanUce rar WelhoadileB. 
De die in Vorbereitung befindliche bundes- 
gesetzUche Regelung der Ladenschluß Zeiten 
zu Beginn der WeihnachtsvefkSufe voraus- 
sichtlich noch nicht wirksam sein wird, hat 
der Datsche Industrie- und Handelstag das 
Bundeswirtschattsministerium gebeten, im 
Einvernehmen mit den Lttndera die einbeit- 
Uche Genehmigung für das Offenhalten der 
Elnzelhand^geschSfte an den drei Sonntagen 
vor Weihnachten (9., 10. und 23. DeeenrJjer) 
hert>elmführen. Eine einheitliche Regelung 
durch Rechtsveirordnung der Bundecrcgienmg 
ist nach dem Grundgesetz nicht möglich. 

Die Langener Volksbank beendigte dieser 
Tage den Erweiterungsumbau ihrer jetzigen 
Geschäftsräume am Lutherplatz 7. Aus die- 
sem Anlaß lud sie am vergangenen Montag 
die an den Umbauarbeiten beteiligten Hand- 
werksmeister imd einige Gäste zur Besich- 
tigung ihrer neuen Räume ein. Die Erschie- 
nenen waren überrascht über die gediegene 
Ausstattung und außerordentllcli zweckmä- 
ßige Raumausnützung und zollten dem Kön- 
nen der Langener Handwerksbetriebe vollste 
Anerkennung. 

Anschließend an die Besichtigung fand Im 
Gasthaus „Deutsches Haus" eine kleine wür- 
dige Eröffnungsfeier statt, bei der der Auf- 
sichtsratvorsitzende der Langener Volks- 
bank, Verbandsdirektor Dr. Maus, die er- 
schienenen Gäste und Handwerksmeister 
begrüßte. Unter den Gästen befand sich als 
Vertreter der Stadtverwaltung Langen Bi'u:- 
germeister Umbach, der Stadtwerke I^angen 
Direktor Müller, der Bezirkssparkasse Langen 
Beigeordneter Herth, der Landeszentralbank 
Offenbach Landeszentralbankdircktor Welte, 
des Ländl. Genossenschaftsverbandes Frank- 
furt a. M. Verbaudsdirektor Dr. Rohr, des 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins Lan- 
gen Optikermeister Alfred Oeder und der die 
Planung tmd Bauleitung ausführende Archi- 
tekt Hans Kleinert BDA sowie Vertreter von 
Presse und Rundfunk. 

Unsere Stadt baut unentwegt weiter, und 
am Montag konnte sich darum Bürgermeister 
Umbach den Titel „Baubürgermeister" ver- 
dienen. Er wurde ihm von Geschäftsführer 
Möser des „Nassauischen Heim" verlieben. 

Das „Nassauische Heim" ist eine Tochter- 
gesellschaft der „Nassauischen Heimstätte", 
Frankfurt a. M., und konnte am Montag 
nach Fertigstellung des Rohbaues von zwei 
schönen Mehrfamilienhäusern mit zwölf 
Zweizimmerwohnungen, Küche und Bad, zum 
Richtfest einladen. Hessenplan imd Schwer- 
punktprogramm ermöglichten je zur Hälfte 
die Errichtung. Die I. Hypothdc trägt das 
Landesversicherungsamt, während der Rest 
durch Landesbaudarlehen, durch das Haupt- 
amt für Soforthilfe, die Stadt Langen und 
Eigenkapital aufgebracht ^vird. Die monat- 
liche Miete für die 50 qm großen WohniHigen 
wurde auf 95 Ff je qm festgesetzt. 

Voll Stolz erklärte Geschäftsführer Möser 
in seiner Ansprache: „Vor 1% Jahren begann 
dia NJH. in l<angen mit ihrem ersten Bau. 
Seitdem -wurden in vier Bauabschnitten 54 
Wohnungen fertiggestellt. Damit Ist es jedoch 
noch nicht getan, sondern -wir befinden uns 
vielmehr auf dem Wege, ein Millionenobjekt 
am Bahnhof in Langen zu errichten." Im ein- 
zelnen führte er weiter den großen Plan aus, 
nach dem ca. 100 Wohnplätze in 70 Zimmcm 

In seinen einleitenden Worten sprach Dr. 
Maus den am Umbau beschäftigten 15 Lan- 
gener Firmen den Dank für ihre geleistete 
Arbeit aus. Der Vorsitzende des Vorstandes 
der Langener Volksbank, Direktor Geißner, 
gab in seinen Ausführungen einen kurzen 
Bericht über die Gründe, die die Volksbank 
zur Durchführung des Umbaues veranlaßt 
haben, und brachte hierbei zum Ausdruck, 
daß der durch das zunehmende Vertrauen der 
Langener Bevölkerung gesteigerte Geschäfts- 
verkehr eine Erweiterung der Geschäfts- 
räume notwendig machte. Seine Worte klan- 
gen aus in der Versicherung, daß diese Ge- 
nossenschaftsbank in ihren neuen Räumen 
noch mehr als schon seither üblich, den Dienst 
am Kunden pflegen -will, um dadurch ihren 
Teil an dem Aufbau der heimischen Wirt- 
schaft beizutragen. 

Es folgten Ansprachen von Bürgermeister 
Umbach, Optikermeister Oeder, Beigeord- 
neter Herth, Dr. Kohut und Verbandsdirek- 
tor Dr. Rohr, die die Wünsche der von ihnen 
vertretenen Stellen überbrachten und die Be- 
deutung würdigten, die die Langener Volks- 
bank im Wirtschaftsleben der Stadt Langen 
einnimmt. Herr Dr. Maus, der allen Rednern 
für Ihre Worte herzlich dankte, kam In sei- 
nem Schlußwort noch besonders auf den Geist 
zu sprechen, der die neuen Räume erfüllen 
möge. 

Richtfest für zwölf Zweizimmerwohnungen 
Langen baut IflO WohnplStze 

entstehen sollen. Gedacht sei dabei, daß 
ledige Personen entweder aliein oder zu 
zweit je ein Zimmer bewohnen sollen. Für 
Verheiratete seien 20 komplette Zwelzlmmer- 
wohn-ungen vorgesehen. A-ußerdem enthalte 
das Projekt zwei Läden und ein Caf6-Restau- 
rant. Mit dem Baubeginn könne bei günsti- 
ger Witterung noch in diesem Jahre gerech- 
net werden. 

Neben dem heute gerichteten Woimblock 
seien zwei weitere mit zusammen 24 Woh- 
nungen als nächste Projektierung ins Auge 
gefaßt. Die Finanzierung hierfür werde ge- 
genwärtig aufgestellt und der Verwiritlicjiimg 
er tgegengef ührt. 

Die Baukosten des sechsstöckigen Arbei- 
terwohnheimes würden in der I. Hypothek 
vom Finanzministerium aufgebracht. Femer 
träten dafür auf das Landesamt für Sofort- 
hilfe, Landesbaudarlehen, die Stadt Langen 
und die örtliche Industrie. 

BürgermeiBter Umbach sprach im Namen 
der Stadt Langen seinen Dank für die Lei- 
st-angen und Hilfe aus. Oberregieningsrat 
Linser vom Amt für Soforthilfe gab dem 
Wunsche Ausdruck, daß all das jetzt Bnt- 
st^ende nicht wieder in einem Kriege zer- 
stört werden möchte. 

Viel wurde erreicht — noch Größeres soll 
folgen. 

Am vergangene Sonntag wollt ich erst en 
ausgedehnte Spaziergang iwwer die Felder 
un Wälder un sämtliche Hlwwel mache, 
awwer dann hob ich mlrs anners überlegt 
und mich daderfier uffs Rad gesetzt, die 
Handschuh aagezoge, de Scherm an die 
Lenkstang gehängt, en Baldin um de Hals 
geschlunge un bin so die gesamt Streck emal 
abgefahm. Erst war ich am Wolfsgarte, da 
war gesperrt wege Straßearbeite. Dann bin 
ich dorch sämtliche Wälder, wo ich frieher 
emal Buchele lese mußt, damit mer Eel 
mache konnte. Un dann kam ich ins Freie, 
da wo die Wildsäu gewühlt hawwe. Des muß 
e ganz gefährlich Gegend gewese sei, denn 
alle Schlag is aaner komme un hat gefragt, 
was ich da zu suche hätt. Ich hab gedaa, als 
weer ich taabstumm, bin haam, hab mein 
eichene Wage geholt, un des Stockliolz. des 
die letzte Manövertruppe for mich gemacht 
hatte, uffgelade. 

Wie ich dann endlich wldder dahaam war, 
war Post da. von de Post. Ja, die hawwe 
mich, als des Sprachrohr von de effeutlich 
Volksmelnung befragt, wo se des neue Tele- 
fonhäusje eigentlich hiestelle sollte. Dene 
hab ich geschriwwe, am beste uff Rolle zu 
montiern, damit mer des Häusje glei fort- 
rolle kennt, wann aaner desweje krätsche 
deet. 

Iwwrigens, in de Owergsß hawwe se letzt- 
hie Widder aan zusammegefahm, en Plaeter- 
staa, der hat so -weit erausgeguckt. De Spar- 
kass gehts genau so wie unsere Geldbörs, es 
Loch werd Immer größer. A-wwer der Wohn- 
block, gegeni-wwer von Voigt un Haefner, hat 
die Woch aans uffs Dach krieht, e Beemche, 
Ja, bei dere Richtfeier war der Zimmermann 
uff em Dach mit seine Redd schon fast fer- 
tig, bis die da unne uff de Erd erst begrießt 
wom sin. Immerhin hawwe se e Richtfest 
gefeiert und des is Imn^r noch besser wie 
gar kaans, des soUs nämlich aach gewwe. 

Am vergangene Dienstag Awend war im 
Rathaus for die Vereinsvorständ von sämt- 
liche Vereine e Sitzung von de Narm. So- 
weit sin mer also aach schon Widder. Die 
Vorstand hawwe gemaant, mer könnt ja 
Widder en Fasenachtszug mache. Awwer sie 
mißte erst emal die annem frage. Iwwer- 
haupt frage muß mer selir oft. Ma- muB 
frage, was mer derf, und mer muß frage, 
was mer net derf. 

Mer derf alles, segt mein Freund Jean z. B., 
mer derf sich nur net erwische lasse. Mer 
derf beispielsweise e komplett Bestuhlung 
von irgend em Saal net aafach im Freie 
stehe lasse, sonst geht se kaputt. liier deil 
awwer aach net macme, daß mer iwwerall 
Theater spiele derf. Uir derft halt noch lang 
net alles, was Ihr wollt An- un abschließend 
will ich noch die Wettervorhersage for die 
Landwertschaft gev/we: 

Morjens dunkel bis imi siwwe, 
drumm werd In de Klapp gebUwwe, 
Tagsi-wwer e bißje helle, 
Nleders<^lag an .manche Stelle, 
Nachtfrostgefahr, sollt ich mich erm 
werds sicher wldder wämaer wem 
Duster ab fünf, seckdunkel ab acht 
Licht aus, geht schlafe wie idi — 

Gut Nacht! 
Euer Schersen vom Vlerriaimbrunne. 

Eine Baustelle Ist kein Spielplatz. Vom 
Tumverein -wird geschrieben; Die Tumhal- 
lenbaustelle in der Neckarstraße wird von 
Kindern als Spielgeländc benutzt. Es wird 
auf die Mauern oder in die Keller geklettert 
usw. Der Turnverein macht darauf aufmerk- 
sam,, daß seine Baustelle von Unbefugten 
nidit betreten werden darf. Er bittet ins- 
besondere die Eltern, ihre Kinder entspre- 
chend anzuhalten. Bei Zuwlderhandlimgen 
wird bei etwaigen Unfällen nicht gehaftet. 

' Heirenfahrrad (efunden. Anderswo wer- 
den laufend Fahrräder gestohlen, hier in 
Langen werden sie in der letzten Zeit ge- 
funden. So blieb ein Herrenfahrrad in einem 
Anwesen in der Rheinstraße seit 18. Oktober 
stäien und kein Eigentümer hat sich bis jetzt 
gemeldet. Das Rad wurde von der Stadt{>oli- 
zel slcherg<!ste!lt Eigentumsanaprüche kön- 
nen geltend gemacht werden. 

* Fahrrad fand seinen Besltser. Das Her- 
renfahrrad, das vor einigen Tagen in einer 
Hofreite in der Bahnstral3e aufgefunden wor- 
den war, hat inzwischen seinen Besitzer wie- 
der gefunden. Es wurde ihm von unbekann- 
ten Tätern weggenommen. 

* Fahrradstinder kam wieder som Vor- 
sehelii. Wir berichteten in den letzten Tagen, 
daß der vor einem Geschäftshaus in der 
BahnstraSe abgestellte Fahrradständer ge- 
stohlen worden seL Nun wurde er auf einem 
Grundstück in der Nähe des Bahnhofes wie- 
der aufgefunden. Ob es sich um einen Unfug 
handelt? 

* NIcfaUleber DiebsUU. Einem ambulanten 
Händler, der seinen Verkaufutand-Anbän- 
ger in einer Hofreite in der Diebuixer Straße 
untergestellt hatte, wurde dieser Tage dar- 
aus zur Naditzeit Schokolade Im Werte von 
aOO—230 DM entwendet. 

* In der Ziehung der L Klats« der 1*. Sfld- 
deaischen Klassenlotterie am 23. und 24. 10. 
19S1 wurden planmäßig 5 500 Gewinne ge- 
zogen, darunter folgende größere Gewinne: 
1 Gewinn zu DM 100 000.— auf die Nr. 38 528, 
1 Gewinn zu DM SO 000.— auf die Nr. 5148, 
2 Gewinne k DM 10 000.— auf die Nr. 4 076 
und 22 27S, 4 Gewinne DM 5 000.— out die 
Nr. 6 064, 119 667, 152 842 und 153142. 

* Bunter Abend des KonsomrVerelns. In 
der vergangenen Woche führte der Konsum- 
Verein Langen im „Frankfurter Hof" «inen 
sehr erfolgreichen Bunten Abend durch. Die 
Veranstal^g diente der Verbundenheit der 
Mitglieder der Veibraudierorganlsation. Für 
Unterhaltung und fn^e Laune sorgten die 
Frankfurter Mitwirkenden Loni Müller (An- 
sage), Max Bender (Baß) und Frau Schleidler 
(Sopran). In seinem Rechenschaftsbericht 
wies Geschäftsführer Vill von der Konsum- 
Genossensdiaft Frankfurt a. M. darauf hin, 
daß heute im Bundesgebiet bereits 1% Mil- 
lionen Verbraucherfamilien genossensdiaft- 
lich organisiert seien. Durch einen genossen- 
scheftlichen Zusammenschluß könne die Ver- 
braucherschaft einen wirksamen Einfluß auf 
die GesMtung einer sozialen Wirtschaftsord- 
nung ausüben. Den Verbrauchergenossen- 
schaften stünden heute 32 genossensdiaft- 
liche Herstellungsbetriebe, darunter einige 
der größten in Europa, für die vorteilhafteste 
Versorgung mit allen Gütern des täglichen 
Bedarfs zur Verfügung. 

* Stenografenbezirk Dannstadt. Der Steno- 
grafenbezirk Darmstadt beschloß auf einer 
Herbst - Vertreterversammlung in Darmstadt- 
Arheilgen, den nächstjährigen Bezirkstag ver- 
bunden mit Wettschreiben (in Kurzschrift und 
auf der Schreibmaschine) am 17. und 18. Mai 
in Langen abzuhalten. Neu aufgenommen 
wurde der Stenografenverein Sprendlingen. 
Die Mitgliederzahl des Bezirks, da- sich vom 
Kreis Odenbach bis an die Beopttraße, in den 
Odenwald und in das Ried erstreckt, ist auf 
über 1000 gestiegen. Zum Bezlrksjugendob- 
mann wurde Horst Krapp-Darraitadt ernannt. 

* Erwelteninf des DannstUter Femspreelt- 
netee*. Anfang November -wird das Darm- 
städter Fernsprechnetz eine wesentliche Er- 
weiterung mit vielen Hunderten von neuen 
Anschlüssen erfahren. Außerdem wird das 
ganze Amt, das seither aus einer WaM- und 
einer HandvermitUung bestand, auf ein 
selbsttätig Amt umgestellt Nach Inbetrieb- 
nahme des neuen Wahlamtes wird der Tele- 
fonverkehr nicht nur innerhalb von Dann- 
stadt, sondern auch mit auswärts tmd damit 
hoffentlidi auch für Langen eine Beschleuni- 
gung und Ausweitung ertehren. 

^eute „Sanbf(i^afi®reiei(i^" 
Unserer heutigen Auagabe Us^a die Blu- 

ter tfir Helmatforscfaung „Landschaft Dtei- 
eloh" bei. Wir haben diesmal die Ausgabe m 
einer Doppelnumnier, September/Oktober, m- 
sajnmengefaSt. Die Beilage wird wieder das 
Zuteresae unserer tieimatUebenden Lesenchaft 
flnden. 

Aus dei Evcmofelischen GSemeindo 
Mit uns auf Fahrt. Kein Platz im großen 

Saal des Evangelischen Gemeindehauses war 
noch frei, als am vergangenen Sonntagabend 
die Jugend imserer Gemeinde, die auf großer 
Fahrt war, die UditbUder davon zeigte. Zu- 
nächst hatten die Mädchen das Wort Frl. 

und Erika Augustin machten durch 
Prosa und Verse die Bilder vom Sdiwarzwald 
und Bodensee lebendig. Dann zeigten die 
Buben ihre Bilder von Ihrer Fahrt im Allgäu 
und den Wanderungen auf verschiedene All- 
gäuer Berge. Die Jugendlichen, die an den 
Fahrten teilgenommen hatten, erlebten In 
der Erinnerung noch einmal alles mit und all 
die Anderen, die gekommen waren, freuten 
sich herzlich an den schönen Bildern und an 
den mannigfachen Erlebnissen. In vielen 
Buben tmd Mädchen, die diesmal nicht dabei 
waren, erwachte der brennende Wunsch, Im 
nächsten Jahr mit dabei zu sein. Den Kltem 
dürfte es aufs Neue bewußt geworden sein, 
daß sie ihre Kinder getrost in unsere Jugend- 
kreise schicken können und daß ihre Kinder 
auch auf großer Fahrt in froher christlicher 
Gemeinschaft wohlversorgt sind. Schon wer- 
den die Pläne fürs näch^ Jahr geschmiedet. 
Die Mädchen wollen nächstes Jahr ins All- 
gäu, die Buben an die Nordsee — mit den 
Rädern, versteht sich! 

Abendmahlsgetteadienst. Am kommenden 
Samstagabend ist wieder Abendmahlsgottes- 
dienst in der Kirche. 

Beformallonsfrst, Leider ist der 31. Okto- 
ber noch inuner nicht als gesetzlicher Felei^ 
tag anerkannt. Es findet deshalb lediglich um 
9 Uhr ein Schulgottesdienst statt, zu dem wir 
aber auch die Erwachsenengemeinde herzUdi 
einladen. 

Beilageo ■ Hinweis. Unserer heutigen Aus- 
gal>e liegt ein Prospekt der Fa. A. Oeder bei- 
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e OemeiiideyertretersItBung. Heute Freitag, 
den 26. Oktober 1951, 20.30 Uhr, findet eine 
öffentliche Gemeindevertretersltning mit fol- 
gender Tagesordntmg statt: Stelltmgnahme zu 
den Revisionsbemerkungen aus dem Rj. 1949, 
Wasser- und Kanalerwelterung in der Schaf- 
hofstraße, Ankauf von ca. 2500 qm Ackere 
land ziu- Sportplatzerwelterung am Eigen- 
heim, HersteUimg der Straßendecke In der 
Friedensstraße, Anschluß der Bausparkasse 
Egelsbach an die Pfennigsparkcsse EgelAach, 
Ankauf von Baumaterialien für die Siedlung 
Auf die Trift, Neufestsetzung der Kanal- und 
Wasseranschlußgebühren, Ankauf von Bau- 
und Straßengelände in der Schafhofstraße. 

e SchutzhundeprOfung. Bei der am 21. 10. 
1951 vom Verein der Hundefreunde c. V. 
durchgeführten Schutzhundeprüfung I und II 
nahmen 8 Hunde mit ihren Führern teil. Da- 
von erhielten 4 Hunde das Ausbildungskenn- 
zelchen SCH H. I und 3 Hunde SCH'H II. 
Der Deutsche Schäferhund „Benno von der 
Maln-Neckarbahn", Besitzer und F^rer Hch. 
Nlcklas, EgeJsbach, errang mit 287 Punkten 
die Note „Vorzüglich". Der Deutsche Schäfer- 
hund „Vom Laufgraben", Besitzer und Füh- 
rer Hans Keil, Egelsbach, errang mit 278 
Punkten die Note „Sehr gut". Der Deutsche 
Schäferhund „Benno vom Paddelteich", Be- 
sitzer und Führer Hans I^öß, Egelsbach, er- 
errang mit 263 Punkten die Note „Gut". Der 
Deutsche Schäferhund „Lux vom lOoster- 
teich", Besitzer und Führer Jakob Seng, 
Egelsbach, errang mit 264 Punkten die Note 
„Gut"i. Dct Deutsche Schäferhund „Anka", 
Besitzerin Frau Oberin Spang. Kreiskranken- 
haus Langen, Führer Hans Herth, Langen, 
errrang mit 263 Punkten die Note „Gut". Der 
Deutsche Schäferhung „Lux vom Kloster- 
feld", Besitzer und Führer Wilhelm Ave- 
maria, Egelsbach, errang mit 240 Punkten die 
Note „Gut". Der Deutsche Schäferhund 
„Asta", Besitzer und Führer Georg Schäfer 
6., Langen, errang mit 237 Punkten die Note 
„Befriedigend". Der Dobermann „Annl vom 
Kugelwald", Besitzer und Führer Heinrich 
Zölzer, Langen, errang mit 222 Punkten die 
Note „Befriedigend". Als Richter fungierte 
Wilhelm Bolonier, Offenbach/M., die Leitung 
lag in Händen von Otto KeUermann. 

e WeedstraSe Stoppstraße — Vor Anbrin- 
gen des Stoppschildes erst noch ein Unfall. 
Gerade als Monteure dabei waren, am öst- 
lichen Ausgang der Weedstraße ein „Halt"- 
Schild zum Zeichen, daß die Weedstraße 
Stoppstraße geworden ist, anzubringen, stie- 
ßen zwei Kraftfahrzeuge Ecke Weed-, Emst- 
Ludwig- und Woogstraße zusammen. Glück- 
licherwelse entstand nur unbedeutender 
Sachschaden. 

e CiefSngnIs -wegen Hausfriedensbruch! 
Das Darmstädter Schöffengericht verurteilte 
einen 30jährigen Landarbeiter aus Egelsijach 
wegen Hausfriedenbruciis infolge eines Fami- 
llenstrelts zu 18 Wochen Gefängnis. Sein 
etwas älterer Bruder kam mit einer Geld- 
strafe davon. Der Hauptangeklagte war unter 
anderem in das Zlnuner einer 76iährigen 
beinamputlerten Frau eingedrungen und 
hatte sie schwer mißhandelt. Ein bei ihr be- 
findliches Kind hatte er durchs Fenster ge- 
worfen. , 

e Im „Odeon-Filmtheater" sehen Sie am 
Freitag 20.15, Samstag 22.30, Sonntag 15.00, 
17.00 und 2i2.30 Uhr „Dschungel-Gangster, 
I. Teil, Im Tempel des Schreckens", einen 
phantastischen Abenteuerfilm. Dr. Meredlth, 
ein weißer Amt, lebt seit Jahren mit seiner 
Tochter Nyoka unter den Eingeborenen. 
Shamba, der schwarze Medizinmann, haßt 
den Doktor aus tiefster Seele. Es folgen selt- 
same Abenteuer Im geheimnisvollen Urwald. 
Der Film der nie gesehenen Sensationen. 
Außerdem sehen Sie am Samstag und Sonn- 
tag tun 20.15 Uhr den unvergeßlichen deut- 

Hadjridjtm 

sehen Spitzenfilm „Der blaue Engel" mit 
Marlene Dietrich, Emil Jannlngs, Hans Albers 
u. a. Erich Pommers ewig neuer Meister- 
film, der den deutschen Besuchern seit 1933 
durch Zensurverbot vorenthalten -wurde. Der 
stärkste deutsche Film, der den größten 
Weltruhm erwarb, erlebt seine triumphale 
Wiedergeburt! 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen den 
ergreifenden Schicksalsweg einer jungen 
Frau aus der bürgerlichen Enge einer uner- 
füllten Ehe In den Sinnenrausch verzehren- 
der Liebesglut. Ein vollendeter Rlm — „Ren- 
dezvous in Paris". Außerdem im Zeichen der 
Düsenjäger — im Zeichen des Tempos „Des 
Teufels Pilot". En Film der imunterbroche- 
nen Spannung und Sensation Der Farbfilm 
„Helmweh" schildert die Heimkehr eines 
treuen Hundes, der trotz Gefahren und Aben- 
teuer zu seinem Herrn zurückfindet. Lassie, 
der berühmte Filmhund, in der Hauptrolle. 
Im Beiprogramm der Boxkampf „Hdn ten 
Hoff / Jack Gardener" in allen Vorstellungen. 

Gastkonzert der Neeber-Schnler In Egebboch 
Bekanntlich konnte der Neeber-Schuler-Chor 

wegen seiner Schweizer Reise nicht an den 
JubiläumsfesptUchkelten der Sängervereini- 
gung Egelsbach teilnehmen. Dafür gab er ntm, 
wie wir bereits kurz berichteten, am Samstag 
in Egelsbach ein Gastkonzert. Der festlich ge- 
schmückte Eigenheim-Saal war bis auf den 
letzten Platz besetzt, als der Begrüßungschor 
„Deutsclier Morgen" von Armin Knab von 
dem gemischten Chor der Sängervereinigung 
unter Leitung seines Dirigenten Valentin 
Breidert prächtig vorgetragen wurde. Nach- 
dem der Vorsitzende der Sängervereinlgung, 
Jean Gaußmann, die Gäste begrüßt hatte, 
fand der Vorsitzende des Gastchores, Beutel- 
schmidt, herzliche Worte des Dankes, wobei 
er in kurzen Zügen die Au^aben umi-iß, die 
heute den deutschen Chören gestellt sind. 
Auch der stellv. Bürgermeister Wannemacher 
hieß die Gäste in Egelsbach herzlich will- 
kommen. 

Musikdirektor Zoll, der Dirigent des 
Neeber-Schuler-Chores, hatte seinem Pro- 
gramm eine besondere Note verliehen, Indem 
er nicht nur deutsche, sondern auch zahl- 
reiche ausländische Kompositionen zu Gehör 
brachte. Die Programmfolge wurde durch 
Werlte von drei Schweizer Komponisten er- 
öffnet, denen dann deutsche und schottische 
Chöre folgten. Den Abschluß des Konzertes 
bildeten drei von Zoll selb.-st komi)onlerte 
Chöre. Für diese Volksliedbearbeitungen „Im 
Garten die Beere", „Jetzt kommen die 
lustigen Tage" und „Lügenmärchen" ernteten 
Chor und Dirigent besonders reichen Beifall. 
Der Chor erfreute die Zuhörer durch seinen 
wähl ausgeglichenen Klang, und auch In 
dynamischer und rhythmischer Hin.sicht war 
die Leistung des Chores hervorragend. Hinzu 
kommt noch, daß die gute Tonbildung imd 
Aussprache angenehm auffielen, so daß der 
Chor unter der straffen Führung seines Diri- 
genten eine beachtlich hohe Stufe gesang- 
licher Kultur erreicht hat. 

Nach dem Konzert blieben Gast und Gast- 
geber noch für eine gemütliche Stunde zu- 
sammen — ein Zeichen dafür, daß es den 
Gästen in Egelsbach sehr gut gefallen hatte 
und daß sie gerne bereit sind, die Verbindung 
zwischen beiden Vereinen zu stärken und zu 
festigen. Dem gleichen Zwecke diente auch 
ein Austausch von Geschenken. Die Sänger- 
vereinigimg übergab dem Gastchor eine Fah- 
nenschlelfe, während der Neeber-Schuler- 
Chor seine Ehrennadel an Gaußmann, Gärt- 
ner und Hofmann, sowie an den Chorleiter 
der Sängervereinlgung, Val. Breidert verlieh, 
der außerdem als Zeichen besonderer Aner- 
kenntmg seiner erfolgreichen Chortäti^elt 
die Kompositionen Zoll's zusammengefaßt 
erhielt. 

SktihaMeti 
ez Der Bathsusbaa steht vor seiner Fertig- 

stellung. Nachdem die Innenräume verputzt 
und die Glaserarbeiten vollendet sind, h^en 
jetzt auch die Schreiner ihre Arbeiten abge- 
schlossen. Wenn nun die Heizkörper, die 
schon lange erwartet werden, eintreffen, -wird 
dieses stolze 3stöckige Gebäude noch vor 
Anbruch des Winters in Benutzung genom- 
men werden können. 

ez SchDcewittchen, ein Märchenspiel in 
drei Akten, wurde von den Kindern des 

evanjeUschen Kinderchors tmter Leitung von 
Frau M. Demnn«l einstudiert und wird am 
kommenden Sonntag, 28.. Oktober, im Saale 
„Zur Krone" zur Aufführung gelangen. Daa 
Märchen, dessen tänzerische Ausgesrtaltimg 
in den bewährten Händen von Frau Matzelt 
Uegt, wird bereits imi 4 Uhr nachmlttegs als 
Kindervorstellung und abends 8 Uhr für die 
Erwachsenen gegeben, die an den Kleinen, 
ob Schneewittchen, ob Königssohn, ob Jäger 
oder an den vielen noch kleineren Zwergen 
wohl Ihre helle Freude haben werden. 

C^r ür alle Aufmerksamkeiten, die uns am 
Tage unserer silbernen Hochzeit so liebetwll 
zuteil lihirden, danken herzlichst 

Erich und Milly Jökisch 
Dentist 

EgeUbach, Mainstr. 16, im Oktober 1951 

Für die uns zu unserer Vermählung 
In so zahlreichem Maße zutellgeworde- 
nen Aufmerksamkelten tmd Geschenke 
danken wir auf diesem Wege herzlichst, 
auch dem Roten Kreuz Egelsbach. 

Herbert Nisius und Frau 
Susanne, geb. Mfiller 

Egelsbach, im Oktober 1951 
Weedstraße 11 

Sie kauten bei mir 
gü nstig: 

Ofen, Herde, Keseelöfon 
Fahrräder: 

Viktoria, Wandcrcr-Doppelrad, SpezialrSder. 
Ferner; Haus- Und Kflchenfreräle, 
Glas - und Porzellan - Waren. 

ANTON SCHLAPP 
Egelsbach, Bahnstrftsse 78 

Schlosserei u. Ffhrrad>Repaiatur, Installation. 

Mafi-Kürschnerel 

ERNST MÜLLER 

Pefze-HOte •'Mützen 
EGELSBACH 
Westendstr. 8 

Ein« Ist, wer Inseriert 

l 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme imd die zahlreichen Kranz- und 
Bltmienspenden bei dem Hinscheiden 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Sophie Avemaria 
|geb. Kraft 

danken wir recht herzlich. Besonderen 
Datüt Herrn Gehrmann -von der frei- 
religiösen Gemeinde für seine erheben- 
den Worte am Grabe und Herrn Dr. 
Schlapp filr seine Mühe während ihrer 
kurzen Krankheit. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Egelsbach, im Oktober 1951 
Rheinstraße 22 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 28. Okt., vorm. 10 Uhr: 

Lesegottesdienst; Direktor Busch 
Montag, 20.30 Uhr. Singstunde des ev. Kir- 

chenchores bei Phil. Henssel. 
Mittwoch, den 31. Okt., vorm. 10 Uhr: Schul- 

gottesdlenst zum Reforaiationstag: Pfarrer 
Appenheimer 

Donnerstag, den 1. Nov., 18.45 Uhr: Vorberei- 
tung des Kindergottesdienstes, 

20.30 Uhr: Ev. weibl. Jugend 
Freitag, den 2. Nov., 20 Uhr: Klampfenkrels 

der ev. Jugend.  

Anzeigen-Annahme 
Oskar Drechsler 

Egelsbach 
Heidelberger Str. 3 

TOctitige 

Näherinnen 
werden sofort 
einge stellt 

A. Zimmermann 
Egelsbach, Bahnstr. 5 

Klndermantei 
f. 12-13 jähr. Mädchen 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 53 

Guterh. Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 1 

Kinderwagen 
zu kaufen oder leihen 
gesucht. Egelsbach 

Mainstraße 15 

Verioren 
am Montag in Langen 
von Arbeitsamt nach 
Pittlerwerke Schlüssel- 
bund in blauer Leder- 
tasche. Abzugeben in 
d. Redaktion d. Blattes 

Fr 20.35 
Sa 20.15 
So 18.15 

20.30 

Zwei Darsteller von Weltruf 
Itfichele Morgan-Jean Marais in 
Rendezvous in Paris 
Der ergreifende Schicksalsweg 
einer jungen Frau 

Zeichen der Düsenjäger So 16.00 Des Teufeis Pilot 
Lassie, der Nachfolger Rin-Tin- 

Di 2015 Tins in dem Farbfilm 
Mi 20!is NHEilMIWEH« 

Zu allen VorstelluDgen im Beiprogramm: 
„Um die Europameisterschaft" 

Heia ten Ho£t / Jack Gardener 

0DE0N-F9LMTHEATER 
Gasthaus „Zur Krone" - Egelsbach 

Freitag 20.JS Uhr - Samstag 22.30 Uhr 
Sonntag IS.OO, 17.00 und 22.30 Uhr 
Dscltungei Gangster 

I. Teil: „Im Tempel des Schreckens" 

Samstag und Sonntag 20.15 Uhr 
DER BLAUE ENGEl. 

Marlene Oietrtch - Smil Jannings 

Copyright hT Mflocboat RoiB«a>V«rl*Q Müacb«n«P«tlag 
19. Fortsetzung 

> Diese Frage bewegte die Gemüter der 
Dorfbewohner. Man diskutierte aufgeregt 
und spradi viel über den Florian. F.s zeigte 
sich, daß Florian Lenzer dodi viele Neider 
und damit Feinde auf dem Dorfe hatte, 
denen sein unverhofites Glück ein Dorn im 

' Auge war. Für sie stand es nun aufier 
Zweifel, daß Florian den alten Edc in den 
See gestoBen hatte. Sie sorgten auch dafür, 
daB dieses Gerücht im ganzen Dorfe um- 
ging und jedes Kind davon wufite. 

Die Polizei interessierte sidi für den Fall. 
Florian wurde verhört. Er berichtete alles 
wahrheitsgemäß. Die Minner, mit denen 
Florian hernach im .Lamm* Karten ge- 
spielt hatte, sagten aus, daß er sehr auf- 
geregt und fahrig gewesen wSre. Auch sei 
er nicht so lange dageblieben wie üblich, 
vielmehr sei er plötzlidi aufgestanden, als 
triebe ihn ein scÜecfates Gewissen fort. 

Als man Florian inig, wie er dieses son- 
derbare Verhalten erU&re, wußte er nichts 
•nderw lu sagen, als daJB ihn an jenem 

nadidem er den Alten allein am 
See zurüdcgelassen hatte, ein seltsames 
Gefühl der Unruhe geplagt habe, dessen 
Ursadie «r jedoch nidit deuten könne. 

Man verh&rte weiter, forschte allen Ein- 
Mlheiten nadi, konnte aber auguterletzt 

Florian nichts nachweisen. Er wurde daher 
von den Behörden in Ruhe gelassen. 

Dodt es bewies sich audi hier, daß einem 
Mensdien, den die polizeilidieu Behörden 
,mangels Beweise' in Ruhe lassen, des- 
wegen der Friede noch lange nidit ge- 
geben ist. 

Es bleibt noch das Volk. 
Und was die Steinwangcr betiifft, lu 

gab es fast keinen, der den Florian nidit 
mit sdiiefen Augen ansah. Er spürte es 
deutlidi und hörte es auch aus allen Ec^eu, 
daß man der Meinung war, er hätte den 
alten Ecjc in den See gestoßen ... 

Er, der Florian, ein Mörderl 
Ein Veraditetetl — 
Ein Ausgestoßenerl — 
Furchtbar lastete dieser Verdadit auf 

ihm. 
Der größte Hetzer im ganzen Dorf war 

der Sigi. Oiter als sonst sah man ihn nun 
im Braighof. Beim Braigbauern fand er l>e- 
reits Ohren für seine Außenmgen, daß 
Flosian sich im Dorfe unmöglidi gemacht 
habe, nachdem sich doch jedermann den- 
ken könne, daß ei den alten Edc In den 
See gestoßen habe, wenn man ihm auch 
nidits endgültig nachweisen könne . . .* 

Sei dem wie es wolle, sagte dann der 
Braigbauer, als sein Schwiegersohn käme 
er nidit mehr in Frage. Solange er nicht 
seine Unschuld beweisen könne — und das 
wire wohl ohnehin nicht möglidi —- müsse 
er in den Augen jedes ansttndigen Men- 
schen unter Mordverdacht stehen. 

Lore weinte in sich hinein. Ihre Mutter 
versuchte sie zu trösten, so gut es giag. 
Der alte Braig hatte Florian wissen lasten, 
daß er es nicht wünsche, daß er nochMls 
in sein Haus wegen der Lore kiuM. Er 
solle sie in Ruhe lassen. 

Da trafen sich die beiden heimlich. Dodi 
sie fanden keinen Ausweg. Lore gMubte 
natürlich an Florians Unschuld. Doch was 
nützte das, wenn es die anderen nicht 
taten? — 

Traurig schieden sie voneinander und 
hofften, daß die Zeit einen Rat und einen 
Ausweg bringen werde. 

Florian wurde nun alleiniger Herr auf 
dem Eck-Hof. Er war über Nacht ein rei- 
cher Bauer geworden. 

.Dber Nacht war er es geworden, ja- 
wohl!" sagten die Steinwanger, .aber es 
war eine Mordnachtl* 

Beim Lammwirt war Tanx. 
Die Klarinetten jodelten und die Geigen 

jauchzten. Die Ziehharmonika dudelte um 
die Wette. 

Die Paare drehten sich. Es herrsdite 
Hochstimmimg. Für ein paar frohe Stunden 
waren die Steinwanger allemal zu haben. 
Audi norian tiewegte sich unter den Aus- 
gelas»enen. Dodi seine Anwesenheit sdiien 
den andern nidit recht zu behagen, wenig- 
stens den M&nnem. 

Hitte der Florian nicht so eine dicke 
Haut gehabt und hätte er sich nicht gesagt, 
daß er sich überhaupt nichts anmerken las- 
sen dürfe, dann w&re er wohl überhaupt 
nicht zum Lammwirt gegangen. Doch er 
wollte dem Vorwurf die Stirn bieten. 

Freilich, die meisten der Steinwanger 
Mäddien taten nichts dergleichen. Für sie 
war Florian nun eine zu gute Partie, als 
daß sie sich ihm gegenüber hätten «b- 
weisend gezeigt. Es hatte sidi herumge- 
sprodien, daß zwischen Floriau und Lote 
alles zu Ende sei Und im übrigen: Man 
hatte ihm nichts nachweisen kAoneni alio 
sah sich fast keine veranlaßt, Florian eine» 
Kerb zu geben, wenn er zum Tanze bat. 

Das aber wurmte die Steinwanger Män- 
ner. Man konnte audi deutlich beobachten, 
wie da und dort getuschelt wurde. Beson- 
ders in der Umgebung des Sigi. Der hatte 
sich schon immer in der Verdächtigung an 
derer hervorgetan. Heute aber spuckte er 
sein Gift besonders. Nach den jüngsten Er- 
eignissen um Florian wollte Sigi die Toch- 
ter des Braigbauern endgültig für sich re- 
serviert wissen. Freilich hatte er noch kei- 
nen rechten Vorstoß bei ihr gewagt. Und 
kleinere Unternehmungen waren stets ge- 
scheitert. Aber was sich der Sigi in den 
Kopf gesetzt hatte, das sollte ihm kein an- 
derer wegsdinappen, schon gar nicht ein 
solcher Lump wie der Florian, der den Tod 
des alten Eck nidit hatte erwarten können 
und ihn in den See gestoßen hat, damit der 
Hof ihm jetzt schon ganz gehöre. 

Immer öfter tanzte Florian mit der Lore. 
Endlich gelang es audi dem Sigi, Lore 

zum Tanze zu führen. Er blickte sie mit 
heißen Augen an, als sie sich im Kreise 
drehten. 

.Bist wohl verrückt, Lore, willst du denn, 
daß m-ui mit dem Finger auf dich zeigt?* 

.Wieso?* 

.Weil du mit dem Florian ständig tanzt 
und Ihm schöne Augen iiindrehst. Weißt 
du denn nidit, was die Leute über ihn 
sprechen?* 

.Freilich weiß ich das, doch es sdiert 
mich nicht. Ist doch nur gehässiges Gerede. 
Und du sollst dich schämen, d«B du es so 
schürstl' 

.Gehässiges Gerede, sagst du? Spredien 
denn nicht alle Umstände gegen Ädi? Ich 
sage Dir: er bat den Edc in de« See hinein- 
gestoüeD.* 
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Hassia Dieburg — 1. FC Laofen 
Nach Htägiger Pause tritt der Club am 

kommenden Sonntag bei dem Tabellenzwei- 
ten, Hassia Dieburg an. Dieburg verfügt oline 
Zweifel über den besseren Sturm und Lan- 
gen liat dagegen die bessere Hintermann- 
scliaft. Die Platzbesitzer vergaben keinen 
Punkt zu Hause. Auf einen Erfolg für Lan- 
gen zu tippen wäre daher sehr gewagt. Die 
Langener Mannschaft muß versuchen, so 
glimpflich wie nur möglich über dieses Spiel 
zu kommen, das sollte bei dem so oft bewun- 
derten Ehrgeiz der Club-Mannschatt möglich 
sein. Jedenfalls muß ein anderes Spiel wie in 
Messel gezeigt werden und von dem Sturm 
erwartet man nach seinem schwachen Spiel 
in Messel am Sonntag eine besonders gute 
Leistung. 

Die Clubelf v/urde etwas umgestellt und 
dürfte in der Aufstellung Dietz; Leyer, 
Prosch; Beinlich, Heizmann, Elter II; Nickel, 
Elter I, Schneider, Wiegand und Werner J. 
das Spiel bestreiten. 

Für Schlachtenbummler wurde wieder für 
reichlich Fahrgelegenheit gesorgt. Da die 
Spiele ab Sonntag schon um 14 Uhr begin- 
nen, mußte die Abfahrt auf 11 Uhr ab 
Lutherplatz festgelegt werden. 

Egelsbaeh tritt in Münster am 
Mit dem weiteren Auswärtspunktspiel hat 

die SG Egelsbach wieder einen schweren 
Gang vor sich. Diesmal fahren sie zu dem 
SV Münster, der mit 6:12 Punkten noch eine 
Sprosse unter den Sgelsbachern rangiert. 
Wohl genießen die Münsterer den Platzvor- 
teil und wenn auch die Elf bisher in ihren 
Heimspielen achtunggebietende Ergebnisse 
erzielte, so ist doch kaum anzunehmen, daß 
sie auch nur einen Punkt erntet, wenn die 
Egelsbacher diesem Spiel mit Ruhe und 
Zielstrebigkeit ihr wirkliches Können in die 
Waagschale wirft. Und so sollte diese Vor- 
aussage nur dann ausschlaggebend sein, wenn 
man auch in Münster mit der schußgewal- 
tigen Sturmreihe antritt, die am letzten Sonn- 
tag gegen Michelstadt auf den „Brühlwiesen" 
so begeistern konnte. Im Vorspiel treffen 
beide Reserve-Mannschaften aufeinander. Ab 
Sonntag beginnen die Verbandsspiele wie 
folgt: 1. Mannschaften um 14 Uhr, 2. Mann- 
schaften um 12.15 X/hr. Abfahrt mit Omnibus 
ab „Egelsbacher Hof" um 11 Uhr. 

SSO Langen — TSG 46 Darmstadt 
Nach der Niederlage am Sonntag beim 

Tabellenführer epipfängt die SSG am kom- 
menden Sonntag den Tabellenzweiten, TSG 
46 Darmstadt. Die Gäste, die als bestversierte 
technische Mannschaft bekannt sind, werden 
auch im Linden versuchen, ihren Siegeszug 
fortzusetzen. Bei den Langenem wird man 
auch am kommenden Sonntag wieder auf ver- 
schiedene verletzte Spieler verzichten müssen. 
Trotzdem sollte die Mannschaft, wenn sie 
kämpft wie in Bickenbach, zu einem acht- 
baren Ergebnis kommen. Ein schönes, span- 
nendes Spiel dürfte aber auf alle Fälle zu er- 
warten sein. Beginn 15 Uhr. 

Auch die zweite Mannschaft, die das Vor- 
spiel bestreitet, wird sich diesmal besonders 
anstrengen müssen, um zum Erfolg zu kom- 
men. 

All SSG — AH Blauweiß Ffm. 0:1 
Nach drei siegreichen Auswärtsspielen 

mußte die Langener Mannschaft gegen die 
seit zwöU Spielen ungeschlagene Frankfurter 
Elf eine sehr tuiglückliche Niederlage hin- 
nehmen. Langen diktierte von Anfang an das 
Spielgeschehen eindeutig. Die Feldülierlegen- 
heit bedingt durch einen in Heimspielen lange 
nicht mehr gezeigten Einsatz eines jeden 
Spielers, drückte sich jedoch nur in einem 
Eckenverhältnis von 12:1 für Langen aus. Der 

Langener Sturm scheiterte immer wieder an 
der hervorragenden Leistung des Gästetor- 
wartes, des ehemaligen Oberligisten Fischer. 

Am kommenden Sanistag um 16 Uhr er- 
wartet im Linden die SSG die AH von 
Niederrad, 

Jugend-Fußball 
Die Egelsbacher A-Jugend erwartet am 

Sonntagvormittag um 10 Uhr auf dem Sport- 
platz „Brühlwiesen" im weiteren Punktheim- 
spiel die spielstarke Jugend des Sportklub 
Griesheim b. D. Da die Gäste den Egels- 
bachern eine gleichwertige Mannschaft 
gegenüberstellen, darf man bei dieser Begeg- 
nung ein ausgeglichenes Treffen erwarten, 
so daß sich die Egelsbacher Jugendfußball- 
freunde wieder auf einen schönen ICampf 
freuen dürfen. 

Die 1, FC-Jugcnd auswärts 
Die A-Jugend des FC muß am kommenden 

Sonntagvormittag nach Götzenhain, wo ihr 
ein Sieg gelingen sollte. Naclidem die Platz- 
herren am letzten Sonntag auf ihrem eigenen 
Platz gegen die SSG nicht antraten, bleibt zu 
hoffen, daß die Clubjugend auch nicht um- 
sonst nach Gotzcnhain fährt. — Die B-Jgd. 
muß nach Sprendlingen zur B-l-Jugend der 
SKG und hat dort einen schweren Stand. 

SSG B- u. A-Jugcnd — Spvgg. Neu-Isenburg 
Bereits am Vormittag empfängt die A- und 

B-Jugend der SSG die gleichen der Spielver- 
einigung Neu-Isenburg. Für die A-Jugend gilt 
es, sich am nächsten Sonntag besonders an- 
zustrengen, um gegen den Tabellenführer ein 
gutes Ergebnis zu erzielen. Das Spiel der B- 
Jugend dürfte für die talentierten Langener 
Jungens eine klare Sache werden. Allen Fuß- 
balifreunden ist zu empfehlen, die Jugend- 
mannschaftcn durch die Anwesenheit auf dem 
Sportplatz zu unterstützen. Beginn 9.15 und 
10 Uhr. Die Schüler spielen ebenfalls gegen 
Neu - Isenburg am Samstagnachmlttag um 
15 Uhr. 

tKandball 
TV Langen siegte im Derby 

500 Zuschauer hatten sich etwa eingefun- 
den, um dem ersten Langener Derby beizu- 
wohnen. Sie kamen alle auf ihre Kosten. Es 
wurde ein ausgezeichneter Handballsport ge- 
boten. Der TV Langen konnte dabei beide 
Spiele für sich entscheiden. Das Spiel der 
ersten Mannschaften endete mit 9:2 Toren, 
das der 2. Mannschaften 2:1 für den TV. Die 
SSG brachte eine Mannschaft, die im Feld 
sehr schön spielte, aber vor dem Tor die 
Durchschlagskraft vermissen ließ. Dies hat- 
ten die Spieler des TV bald heraus. Die Hin- 
termannschaft konnte mitstürmen und so fie- 
len denn auch die Tore für den TV und er 
entschied das Spiel verdient für sich, wie er 
auch die bessere Mannschaftsleistung brachte. 

Bei den zweiten Mannschaften ergab sich 
gerade das umgekehrte Bild. Die jungen 
SSGler, von denen die meisten zur Zelt der 
Trennung der beiden Vereine noch gar keinen 
Handball gespielt hatten, haben sich präch- 
tig entwickelt. Nur dem ausgezeichneten Tor- 
steher des TV ist es zu darücen, daß es bei 
dem 1:2 für den TV bll^. Um ihren Nach- 
wuchs braucht es der SSG jedenfalls nicht 
bange zu sein. 

Als einzige Mannschaft konnte so die Jgd. 
der SSG einen Sieg buchen, die ihre Kame- 
raden aus Weiterstadt mit 8:4 Toren schlug. 

Am Somitag gegen Schneppenhausen 
Am Sonntag spielen die 1. und 2. Mann- 

schaft der SSG-Handballer in Schneppen- 
hausen. Für Langen gilt es- nun endlich 
Pimkte zu holen.   

HandballToncfaMi des Tr. im 
Tv. Seeheim In Langen 

Am kommenden Sonntag ist mit dem Tv. 
Seeheim ein spielstarker Gegner der schönen 
Bergstraße mit seiner ersten und zweiten 
Mannschaft In Langen zu Gast Die erste 
Mannschaft dieses Vereins führt mit 8:4 Punk- 
ten, an dritter Stelle der Tabelle stehend, die 
Mittelgruppe an. Seeheim, das in der vorjäh- 
rigen Runde in der Handballbezirksklasse 
Darmstadt einen guten Tabellenplatz ein- 
nahm, hat auch in der in diesem Jahr neu 
zusammengestellten Handball - A - Klasse des 
Kreises Darmstadt erst zwei Spiele verloren. 
Für Langen und Seeheim steht am Sonntag 
viel auf dem Spiel! Die Gastmannschaft wird 
mit allen Kräften versuchen, Anschluß an die 
Soitzengruppe Egelsbach/Langen zu bekom- 
men. Gelingt dem Tv. Langen dagegen ein 
Sitg, dann wird sich die Spitzengruppe noch 
klarer herausschälen, denn es ist nicht zu 
erwarten, daß Egelsbach bei seiner derzeitigen 
ausgezeichneten Form auf eigenem Platze 
gegen den Tabellenletzten auch nur einen 
Punkt abgibt. So ist gerade dem Spiel Tv. 
Langen — Tv. Seeheim besondere Bedeutung 
zuzumessen. Anhänger und Freunde des 
Handballspiels! Gebt auch am kommenden 
Sonntag durch zahlreichen Besuch der einhei- 
mischen Mannschaft den Rückhalt, den sie in 
diesem schweren Kampf braucht. Spielbeginn; 
15 Uhr. 

Vor dem Spiel der ersten Mannschaften 
treffen sich die Reser\'en beider Vereine. Lan- 
gens rührige 2. Elf hat alle seitherigen Ver- 
bandsspiele gewonnen. Spielbeginn; 13.4.') Uhr. 

Am Vormittag, um 10 Uhr, empfängt die 
erste Jugendmannschaft des Tv. Langen zum 
letzten Spiei der Vorrunde die Jugend aus 
Weiterstadt. Langens Jugend hat veranlagte 
Spieler genug, um bei geschlossener Mann- 
schaftsleistung und dem nötigen willens- 
mäßigen Einsatz den Gästen einen spielstar- 
ken Gegner abzugeben. 

Jugend des Tischtennis-Club Langen 
entthront Elite des SV 98 Darmstadt 

Was der Jugend des TTC im Vorjahre 
nicht gelang, ist bereits 1951 Wirklichkeit ge- 
worden. In Darmstadt standen sich die bei- 
den i n diesem Jahre noch ungeschlagenen 
Mannschaften des SV 98 und des TTC I^an- 
gen gegenüber. Die Langener Jungen erwie- 
sen sich als gleichwertige Mannschaft und 
ließen dem bisher unangefochtenen Meister 
nur den kleinen Vorsprung von 9:7. Nach Be- 
richtigung am grünen Tisch übernahm aber 
Langen inzwischen schon wieder die Tabel 
lenführung. 

Am letzten Sonntag verlegten die Langener 
Teilnehmer an den Kreisjugendmeisterschaf- 
ten in Arheilgen gar den 98em noch den Weg 
zu sämtlichen Endspielen in den männlichen 
Klassen Es war überhaupt ein Tag der Sen- 
sationen. Hans Sehring traf auf den Spitzen 
Spieler vom SV 93, Müllmerstadt, den er nach 
überragenden Leistungen glatt 2:0 schlug. In 
dem darauffolgenden Endspiel allerdings war 
Sehring derart ausgepumpt, daß er dem fast 
18jährigen Völker (SG Arheilgen) Sieg und 
Titel, wenn auch nur knapp, überlassen 
mußte. Sehring leistete Ungaubliches. 
Hätte Meyer, der Stadtmeister, nicht einen 
so rabenschwarzen Tag erwischt, so wäre 
sein Doppel mit Sehring zusammen gegen die 
späteren Kreismeister VölkerAVirth aus Ar- 
heilgen nie im dritten Satz mit 24:26 (!) ver- 
loren gegangen. 

Auch Im Schüler - Einzel belegte der TTCL 
durch Horst Werner den zweiten Platz, der 
ebenfalls schöne Leistungen zeigte. 

SV Erzhausen — Abt. Tischtennis 
In ihrem 4. Spiel in der Kreisklasse kam 

die 1. Mannschaft des SV Ei-zhausen in Darm- 
stadt zu einem überzeugenden 16:0-Erfolg. Die 
Mannschaft war ihrem vollständig angetrete- 
nen Gegner, der TSG 46, in jeder Hinsicht 
überlegen und holte sicher Pimkt für Punkt. 
Nach diesem eindeutigen Erfolg ist stark mit 
der Erzhäuser Mannschaft zu rechnen.  

Ascbaffenburg — Langen im Fechten 
Am Samstag, den 27. Oktober 1951, findet 

nachmittags um 4 Uhr im Saale zum Hafer- 
kasten ein Städtekampf Im Fechten zwischen 
Aschaffenburg und Langen statt. Die Fech- 
terinnen imd Fechter dieses Wettkampfes 
werden bei Aschaffenburg durch den dor- 
tigen Turnverein, bei Langen durch den 
TV 1862 gestellt. Insgesamt stehen sich drei 
Mannschaften gegenüber und zwar eine Her- 
ren-Florett-, eine Damen-Florett- und schließ- 
lich eine Herren-Säbel-Mannschaft. Bei der 
Ausgeglichenheit der antretenden Mann- 
schaft ist mit spannenden und abwechslungs- 
reichen Gefechten zu rechnen. 

SunU Gkkonik 

Essinger snirflckgekelirt. Adam Essinger aus 
Reichenbach im Odenwald, der von einem 
französischen Militärgericht wegen angeb- 
licher Tötung von Franzosen zum Tode ver- 
urteilt worden war, ist am letzten Wochen- 
ende in seinem Heimatort eingetroffen. Essin- 
ger war zuletzt von einem Kassationsgericht 
freigesprochen und darauf in Paris entlassen 
worden. 13 Monate lang war er, wie er nach 
seiner Rückkehr erzählte, in einer Isolierzelle 
Tag und Nacht gefesselt gewesen. 1500 Ein- 
wohner von Reichenbach und viele deutsche 
Stellen hatten sich für die Freilassung Essin- 
gers verwandt. 

Tödlich überfahren. Ein zehnjähriger Junge 
aus Worms wurde von einer Zugmaschine 
überfahren und tödlich verletzt. 

Tod durch PferdebiO. Im Gießener Kran- 
kenhaus starb eine 41 Jahre alte Frau aus 
Wcilmünster, die vor Tagen von einem Kerd 
gebissen worden war, aber die Wunde nicht 
beaciitet hatte, am Wundstarrkrampf. 

Flaschenpfand für Mineralwasser. Der Ver- 
band Deutscher Mineralbrunnen hat die 
Wiedereinführung einer gesetzlichen Regelung 
zur Erhebung von Flaschenpfand beantragt. 
Die Mineralbrunnen-Produktion erhöhte sich 
im letzten Wirtschaftsjahr um 50 Prozent auf 
eine Milliarde Füllungen. 25 Millionen Fla- 
schen deutschen Mineralwassers gingen im 
letzten Wirtschaftsjahr ins Ausland, vor allem 
in den Nahen Osten. 

!— Aug dT Welt df« Film« I 
Kassen ist keine Sünd (Lichtburg). Bei 

einer Operettenaufführung in Salzburg be- 
ginnt das Abenteuer, das den Tenor Albertl 
völlig aus dem Gleichgewicht bringt. Zwi- 
schen einer exotischen Schönen und einem 
Salzburger Naturkind hin- und hergerissen, 
findet er am Ende in den rechten Hafen. 
Elfie Mayerhofer, die „Wiener Nachtigall", 
begeistert alle und Hans Moser singt sein 
unsterbliches Lied vom Wein. 

Der schwarze Korsar (Lichtburg) Nachtvor- 
stellung. Ein Aben- teuerfilm von Freibeutern 
und schönen Frauen rollt in atemloser Span- 
nung ab. 

Liebesnächte in SeviUa (Li-Ll). Märchen- 
glanz in spanischer Landschaft bringt dieser 
große Farbfilm, der die schon in vielen Fas- 
sungen über die Bühne gegangene Liebesge- 
schichte von Carmen imd Don Jos6 in neuer 
bezaubernder Weise zum Erlebnis bringt. 
Wenn Rita Hayworth ihre roten Locken 
schüttelt, werden alle Leidenschaften wach. 

Stips der Unwiderstehliche (UT). Gustav 
Fröhlich und Heli Finkenzeller schufen eine 
frisch-fröhliche Burleske mit Musik und da- 
mit einen Film, wie ihn sich so viele wün- 
schen. Zwanzig junge hübsche Mädchen ent- 
zücken und Ihr ehemaliger Lehrer, der hier 
als der Herzensbrecher auftritt, treibt die 
Komik auf den Höhepunkt. 

Blutrache in Montana (UT - Nachtvorstel- 
lung). Der Wettlauf einer großen Kinder- 
herde gegen den einbrechenden Winter, Meu- 
terei unter den Cowboys und difc späte Sühne 
eines Mordes sind Höhepunkte dieses mit- 
reißenden Filmes mit Wiljiam Elliot \ind 
Marie Windsor.   

Copyilflbt bT MCndin#! flomao VerJaa MfloAen-Pallog 
20 Fortsetzung 

.Halt deinen losen Mund, Sigi, du hast 
genau so wenig Beweise. Außerdem, redet 
man unterm Tanzen von soldien Dmgen? 
Fällt dir nichts anderes ein?" 

.Freilidi, hast recht. Kaltstellen soll man 
den Florian! aber wer sorgt denn dafür, 
daß er meint, sidi immer wieder nach vorne 
drängen zu müssen? Niemand anderes als 
ihr dummen Weiber, die ihr ihm naciigafft, 
daß man glaubt, die Augen fallen euch aus 
dem Kopf!" 

.Dir kann es Ja gleich sein . . entgeg- 
nete Lore schnippisch. 

.In deinem Falle ist es mir nicht gleich!", 
zischte der Sigi. .sei vernünftig. Lore, du 
weißt, daß ich dich gerne mag. willst du es 
vielleicht vprziehen,. einem Manne nachzu- 
laufen, der in keiner ehrlichen Gesellschaft 
mehr etwas zu suchen hat?" 

.Ich kann tun, was ich will!" 

.Ja. das kannst; und ich auch' Das 
merke dir!" 

.Wenn du etwas Vernünftiges tun willst, 
dann lasse endlich deine Anschuldigungen 
gegen Florian fallen, du kannst nichts be- 
weisen, weil du nichts weißt . ■ .* 

.Weißt du etwa, daß er es nicht war? ..." 

.Ja, das weiß ich!" 

.Wieso?" 

.Weil ich ihm vertraue." 

.Vertraue? Das ich nicht laciiel Vernarrt 
bist du m ihn und das macht dich blind 
und taub, doch es kommt der Tag . • • 
verlasse dich drauf ..." 

Die beiden tanzten bisher am Rande 
außen, doch jetzt zog der Sigi seine Part- 
nerin mitten hinein in den Trubel und wir- 
belte toll mit ihr herum, so toll, daß sie 
einen Tisch anstießen und an diesem Tisch 
saß der Florian. Er saß allein dort, denn 
die anderen tanzten gerade. Biergläser fie- 
len um, der braune Saft rann über den 
Tisch. Wegen der Enge konnte sieh Florian 
nicht schnei! genug erheben, so landete die 
ganze Bescherung auf seiner Hose. 

Es gab einen kleinen Radau. Die Tan- 
zenden blieben stehen und schauten mit 
dummen Augen auf das Unglück. Florian 
stand triefend da. Sein Anblick reizte zum 
Lachen. Er war überzeugt, daß der Sigi 
mit Absicht an seinen Tisch gestoßen war 
und schrie ihn deshalb Bn: .Hast vielleicht 
nicht genügend Platz zum Tanzen? Du 
Lümmel —1" ^ 

.Den Lümmel nimmst du zurück, oder... 
entgegnete da der Sigi mit zomrotem Kopf 
und hob die Hand zum Schlag. Doch irgend 
jemand faßte ihn am Arm und hielt ihn 
/urüdc. 

.Mußt tatsächlich ein bißchen obacht- 
geben. Sigi*, sagte da der Lammwirt, .es 
ist doch genug Platz da zum Tanzen." 

Florian stand da und sagte nichts mehr. 
Düster blickte er seinen Widersacher m, 
den die Umstehenden daran hinderten, eine 
Rauferei mit ihm anzulangen. Da schien 
es aul einmal, als hätte der Sigi tatsäch- 
lich seinen Zorn niedergerungen und den 
,Lümmel' hinuntergeschluckt. Denn plötz- 
lich wurde er freundlich und ruhig, sdiaute 

sich im Kreise um. ging einen Schritt auf 
Florian zu und fing zu reden an. Was er 
sag'e, das hörten viele Leute, denn die 
Musik hatte inzwischen ihr Stück been- 
det, weshalb fast alle Tanzenden den Tisch 
Florians und die beiden Streitenden um- 
standen. 

Der Sigi sagte laut und hämisdi, so be- 
tont. als hielte er eine Rede: 

.Ja weißt, Florian, es kommt eben manch- 
mal vor, daß einem ein Eck geniert, daß 
einem ein Eck im Wege herumsteht, ver- 
stehst ein E—e—e—e—ck! Und an dieses 
Eck stoßt man dann hin — und dann Ist es 
eine nasse Angelegenheit —I Nichts für 
ungut. Florian, mußt schon entschuldigen!" 

Die letzten Worte sprach der Sigi mit 
einem freundlichen Hohn und einer hämi- 
schen Fratze, wie sie der Teufel nicht bes- 
ser hätte machen können. 

Totenstille trat ein. 
Der Florian stand da, bleich und zitternd. 

Er wußte es, daß der Sigi nicht von dem 
Tischeck gesprochen hatte, an das er ge- 
stoßen. sondern von Franz Eck, vom toten 
Franz Eck . . . 

Und die anderen alle verstanden eben- 
so, wo der Sigi hinauswollte, als er von 
dem Eck sprach, das einem im Weg steht... 

Immer noch sagte keiner ein Wort. Plötz- 
lich drehte sich der Sigi um und begab sich 
wortlos mit triumphierender Miene an sei- 
nen Tisch. Nun hatte er es dem Florian 
gegeben, wie es ihm zukam, diesem Mör- 
der! Tödlich getroffen hat ei Ihn. vor allen 
Leutenl — 

Die Zuschauer glaubten, daß Florian 
dem Sigi nachspringen und ihn padcen 
würde. Doch nichts dergleichen geschah. 
Erst stand er starr, als wärö er von Stein, 
dann plötzlich drehte er sich um, warf ein 
Geldstück auf die Theke und verließ den 

Saal. Er sah nicht links und nicht rechts. 
Sein düsterer Blick stierte ins Leere. Die 
Leute wichen erschreckt zur Seite. — 

Nach diesem Vorfall wollte keine rechte 
Stimmung mehr aufkommen. .Recht hat 
er gehabt, der Sigi, wenn es nicht wahr 
wäre, müßte ihm der Florian an den Hals 
gesprungen sein. Der aber Ist gegangen, 
wie ein Feigling, und warum? — Weil es 
so Ist, wie der Sigi meint: Der Florian hat 
den alten Eck In den See gestoßen, damit 
ihm jeUt schon der Hof gehört ..." So 
tuschelte man und der Sigi freute sich sei- 
ner Tat. Als er sich nach der Lore umsah, 
um mit ihr zu tanzen, da sah er, daß sie 
heimgegangen war. Das ärgerte ihn ,Ne 
ja", dadite er. .die wird es audi noch ein- 
sehen . , .* 

Seit dem Zwischenfall beim Laramwirt 
war in Lore, der Tochter des Braigbauem, 
eine Veränderung vorgegangen. .Warum 
bist du so still und scheu, was ist los mit 
dir?* frag der Vater. .Hast Liebeskummer? 
Wüßt niciit warum Kannst doch den Sigi 
heiraten. Niemand legt dir etwas In den 
Weg." 

.Ich mag den Sigi nicht.* 

.Wen magst du dann?" 

.Keinen.* 

.Keinen? Rede doch kein dummes Zeugl 
.Keinen Ehrbaren' müßtest du sagen) 
Meinst du, ich weiß es nicht, "daß dir der 
Florian im Kopf herunupukt? Willst du 
vielleicht in Verruf kommen? Man heira- 
tet nicht unter ein Dach, auf dem die 
Schande lastet! Hörst du! Du brauchst 
nicht den Sigi zu nehmen, aber den Flo- 
rian, den kannst du dir auf jeden Fall aus 
dem Kopf schlagen. 

Portietzuaa folat 
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Feierabend mit Büchern 
Wie Ist es wundersam, wenn Dämmerung 

das miMc Lampenlicht umhüllt und die Nacht 
hinter den Wänden mit den langen Bücher- 
reihen steht. Niemand stört die Gelöstheit der 
Abendstille, unendlidie Ruhe und tiefe Selig- 
keit liegen dann über der dunklen F.rde. .Men- 
schen, Landschaften, ferne Länder, rüdlichn 
C^tade, Helden aller Zeiten treten in un- 
sere Gedankenwelt aus den weißen Blät.trrn 
in vielfarbigen, bunten Budirückon, au? den 
kleinen schwarzen Lottern. 

Das v;eite und Grenzenlose dieser Einsam- 
keit wird von Erinnerungen erfüllt. Man 
sehnt sich nach einem Freunde, möchte ihn 
um sich haben, aber man sieht ihn nur wie 
einen .Schalten seiner selbst. Einmal ist er 
mit uns gesanßen auf einem T..ebensweB, ein 
anderer ist uns begepnet auf einer weiten 
Reise über Land und Meer. Man denkt daran, 
wie schön es einst frewesen und fragt sich, 
warum man das Schöne nie so recht, so voll- 
kommen gesehen hat. 

Aus der Jugend konunt ein Ruf wie 
Glockenklang, da gab es keine Probleme, das 
Dasein l>edurfto keiner Rechtfertigung, der 
leise Wind sang in den Pappeln, wie wunder- 
schön war damals die Welt. Man wußte nichts 
von gequälten Menschen und häßlichen 
Sachen — in einer schönen Bliume, einer dun- 
kelRoidenen Biene laß das Glück. 

Nun greife ich zu einem Buche und möchte 
lesen. Ich finde ein Blumenblatt darin. Mit 
ihm dringt ein Klang aus fernem Tal in 
meine Erinnerung, das ti-unkene Einatmen 
südlicher Düfte am blauen See, ein Schloß 
am Meer, ein abendHiches Hinüberlauschen zu 
schäumenden Wasserwellen, das Lied eines 
Gondoläers. Von lauter Traumlarben ist diese 
Stunde innerer Einköhr erfüllt. Das ungedul- 
dige Herz der Außenwelt ist hier unhörbar, 
diese Stunde ist voller Frieden. . . . 

Schnell iind modern 
Den findigen Köpfen, die der Hausfrau im- 

mer wieder ein neues und praktisdies Arbeits- 
gerät „ausknobeln", kann man gar nicht oft 
genug den Dank der vielgeplagten Hausfrau 
aussprechen. 

Da gibt es jetzt ein „Schälwunder", mit 
dem das leidige Kartoffelschälen geradezu ein 
Vergnügen wird. Man braucht sich nicht ein- 
mal die Hände schmutzig zu machen. Die bil- 
lige kleine Maschine, die am Tisch ange- 
schrautjt wird, erzielt noch dazu 12 bis 15 Pro- 
zent Abtallersparnis. 

Der E X p r e ß b ü g 1 e r ist ein besonders 
leichtes Bügeleisen, das unter dem handliciien 
Anfasser einen Reglergriff für verschiedene 
Hitzegrade hat. So können Seide, Wolle, Lei- 
nen und andere Stoffe mit verschiedener und 
genau angepaßter Erhitzung gebügelt werden. 
Der Leitungsanschluß ist seitlich angebracht, 
so daß die Schnur beim Bügeln nicht hindert. 

Kleine Epistel üher die Kleiniflkeilen 

Sie werden oft zur Tücke des Objekts - „Verzetteln" wir uns nicht 
„Das ist nur eine Kleinigkeit", so sagt man 

oft, denkt es vielleicht noch öfter und legt 
damit ungewollt und unbewußt den Grund zu 
manchem Mißerfolg. Wenn man nämlich 
etwas damit abtut und unbeachtet läßt, dann 
wächst sich mitunter eine solche Kleinigkeit 
zur Ursache großer Wirkungen aus, die uns 
plötzlich und meist unangenehm überra-schen. 
während man den Anstoß selbst längst ver- 
gessen hat. 

Es gibt Kleinigkeiten, <tie man unterläßt, 
und solche, die man begeht. Die Kleinlglceiten, 
die man so gerne unterläßt, well es ja nur 
Kleinigkeiten sind, gerade die wollen nijhts 
anderes, als gleich getan werden. Dann wären 
=!'e nämlich sofort erledigt und sozusagen 
nus der Welt geschafft. Unterläßt man sie 
aber, dann nehmen sie Rache, zerstören 
Freundschaften, vemirsachen Grldnu'^gahen 
und entfesseln allerhand Tücken des Objekts, 
'lie nichts anderes sind als vevnachläfsiptc 
I-Cleinigkeiten. 

Ich denke da zum Beispiel an abgerissene 
TCnöpfe, unerledigte Post, unterlassene Ee- 
•■•uche, versäumte Telefonanrufe und unbe- 
zahlte Rechnungen, die nur deshalb liegen- 
geblieben sind, weil man wegen einer solchen 
Kleinigkeit nicht extra zur Post gehen wollte. 

Die Kleinigkeiten, die man begeht, zeitigen 
Phnliche negative Erfolge. Das vorschnelle 
Wort, um eines IScherlichen Triumphes wil- 
len. die halbe Lüge, die einen Erfolg zu 
iiriingen venspricht, die kleine Unzuverlä.ssig- 
'-eit und was man sonst noch zu Elefanten im 
Porzellanladen der Gefühle unserer Mit- 

menschen macht. Mit „Ach was!" und ,,I^P- 
palie" wird die Stimme des Gewissens nieder- 
gerischt, und umsonst steht in lieben altm 
Büd>em der Spruch; „Es ist so schnelle 
weh getan und gut gemacht so schwer!" 

Manche Kleinigkeiten haben einen 
Vert>ün('eten; die Gewohnheit. Ungezählte 
'deine, meist schlechte Gewohnheiten find es. 
die würden wir sie mit einem Schlag abstei- 
len wollen — und können, unser? gesamte 
Tyebenshaltung von Grund aus ändern muß- 
ten. So großartig sind also Kleinigkeiten? Sie 
"lauben es nicht? Dann versuchen Sie es doch 
einmal, täglich die bewußten zehn Minuten 
früher aufzustehen, dsmit es keine Hetzerei 
und kein Zusphtkommen mehr gibt. . . Es 
sind alles nur Kleinigkeiten — wer tut sie 
•.virklich? 

Allen Kleinigkeiten ist etwas gemeinsam: 
Haben sie sich verschworen. Unheil zu stiften, 
dann vergrößert sich dies nach dem ScWnee- 
ballsystem und sdion ist uns diese kleine 
Kleinigkeit über den Kopf gewachsen. Ver- 
säumte, begangene und angesammelte Klc- 
nigkciten werden um so verhängnisvoller. .1e 
mehr Zeil sie haben, verhängnisvoll zu 
werden.    , 

Es gilt also, sich mit den Kleinigkeiten des 
Lebens und der Welt einzurichten und damit 
das richtige Verhältnis zu ihnen zu finden. 
Gerade die Frau, als dde Hüterin der kleinen 
Welt, soll sich zuweilen Gedanken machen 
über Wesen, Gesetz und Geheimnis der Klei- 
nigkeiten, um ihren vielfältigen Tücken zai 
entgehen. Johanna Ortnev 

Duftiger Sdimudc 

/.f 

Meister Gobelin und seine TeppiAe 
Kleine Kulturgeschichte der „geknüpften Gemälde" 

Es waren die prunkliebenden persischen 
Herrscher, die Teppiche in Indien einführten, 
als jenes Riesenland im 13. Jahihundert in 
das Reich der Großmogule eingereiht wurde. 
Au« dem Dcmkel der Jahrhimderte kommt 
aber die Kunde, daß es schon sehr viel früher 
Teppiche in Kleinasien gegeben haben muß. 
In der levantinischen Antike blühte die Er- 
zeugung kostbarer Teppiche in der Halenstadt 
Millet und eine reiche Ausfuhr nach dem 
kunstliebenden Athen. 

Im Orient war der Teppi* notwendiger 
Gebrauchsgegenstand. Man schlief auf dem 
Boden und nahm auf dem Boden sitzend die 
Maihlzeiten ein. Wolle hatte man aus der all- 
gemein üblich«ii Schafeucht genügend zur 
Verfügung und so suchte man nach einem 
Bodenbelag, der zugleidi einen Kälteschutz 
hindeutete. Im Laufe der Jahrhunderte entstand 
aus der phantasiereichen Gedankenwelt der 
Orientalen der dekorative Teppich mit Zeich- 
nungen und Arabeslcen verzieit, mit Tier- 
szenen, Pflanzengwippen und figürlichen Dar- 
stellungen. 

Die Araber, ebi Votk mit Reichen Lebens- 

Die Verlobung / Von Edtta Morris 

Daß man sich sogar auf dem Kranken- 
bett — wenn atidi am Genesungstage — 
verloben kann, läßt uns die schwedische 
Dichterin, deren Novellen sechsmal in die 
Jahrcsauswahl der besten amerikanischen 
Erzählungen aufgenommen wurden, in 
ihrem deutsch bei Paul List erscheinenden 
bezaubernden Frauenroman „Das Leben 
heiß zii lieben" miterleben. 

Dr. Borger rannte die ganze Treppe hinauf, 
bis 7.U Tantchen Ninnas Zimmer. Sie saß da, 
gerade und aufrecht, und starrte mit ihren 
großen grauen Augen auf die Türe. Ihre 
schönen blonden Locken fielen ihr auf den 
Rücken herab, und sie sah ganz wie ein kleines 
Mädchen aus. „Legen Sie sicäi hin, Ninna!" 
rief Dr. Borger. „Legen Sie sich hin und hal- 
ten Sie sich warm." Er zog ihr die Fuchsfell- 
iecke bis dicht unters Kinn herauf. Dann nahm 
er das Thermometer vom Tisch, schob es ihr 
In den Mund und stand dann am Bett und hielt 
Ihr Handgelenk fest. Tantchen Ninna lag d:>, 
und ihre dunklen Augen waren weit offen. 
,Stimmt", sagte der Doktor. „Nicht ein» Spur 
von Fieber." Er schaute auf Tantcheii Ninrn 
hinunter, und sie schaute ihn an. 

Nachdem sie das lange Zeit so gemaca*. 
hatte, fragte ich: „Wann wird es dmn jetrt 
lustig? Können wir nicht gleich damit anfan- 
gen?" „Was sollen wir gleich anfangen?" 
fragte Tantchen Ninna mit aufgeregter Stim- 
me, und Dr. Borger sagte: „O, Sie haben wohl 
liar nicht gewußt, daß Sie zu einem Pidcnick 
Eingeladen sind, kleine Ninna?" Er zog die 
zwei hübschen Flaschen aus den Taschen sei- 
nes Mantels und legte sie aufs Bett, und ich 
fing an. die Serviette auszupacken. „Leber- 
pastete mit Trüffeln, Spargelspitzen, Gans in 
Aspik, Hummerschwänze", zählte ich auf. 
Tantchen Ninna sagte: „Kinder! Ach, Kinder! 
Und dabei sehe idi so schrecklich aus! Jezza, 
tiilf mir doch, mich ein bißchen schön zu 
mrchen." Ich wußte ja, daß dies das erste war, 
•.voran sie denken würde. Idi holte ihren 
rosa Schlafrock mit dem Schwanenflaum und 
ein himmelblaues Band für ihr Haar und 
siedete ihr alle ihre Ringe an die Finger. Aber 
merkwürdig, die Finger waren in den Wochen, 
in denen sie hier Im Bett gelegen hatte, viel zu 
dünn für die Ringe geworden. 

Der Doktor sagte: „Darf idi bitten, Ma- 
dame!" Er hatte den Tisch gedeckt, wahrend 
ich Jhr hau, fid» schön zu machen, und alles 

sah sehr elegant aus. Statt einer Blumenvase 
hatte er in die Mitte einen Hut von Tantchen 
Ninna gelegt, der ganz aus Blumen gemadit 
ist. Und wir lachten so viel! Tantdien Ninna 
sagte: „Ich möchte am liebsten alles bis auf 
das letzte Brösel aufessen und all Ihren 
Wein trinken. Ich bin ganz krank von der vie- 
len Milch. O Leben, wundervolles Leben!" 
„Gemadi, gemadi, kleine Ninna", sagte der 
Doktor. „Nein, nein, nicht gemach!" rief Tant- 
chen Ninna. „Nie wieder gemach! Trinken Sie 
mit mir! Trinken wir dodi auf das Leben, auf 
das herrliche Leben!" 

„Auf das I«ben", sagte der Doktor, stand 
auf und stellte sich oben ans Bett, neben 
Tantchen Ninnas Kopfkissen hin. „Und jetzt 
trinken wir auf unsere Hochzeit", sagte Dr. 
Borger. „Ich will dich mit meiner Liebe wie- 
der ganz und gar gesund machen, und dann 
will ich allen Jammer und alles Elend ftlr 
ewig ausschließen. Bitte, Ninna, bitte!" „Ja, 
Tantchen Ninna", sagte ich. „Bitte, sag' ja. Er 
möchte es dodi so schrecklldi gerne. Er wird 
darauf aufpassen, daß du nie wieder krank 
v/irst und wir werden viele, viele Picknicks 
und viel Spaß haben. Wenn er steht, sieht er 
dodi auch gar nicht so dick aus." Tantdien 
Ninna ladite. „Also gut, Jezza, sagte sie, „ich 
werde ihn nehmen. Ich bringe es doch nicht 
übers Herz, heute jemand traurig zu madien." 
Der Doktor legte seinen Kopf in Tantchen 
Ninnas Schoß, in den Fuchspelz, und auf einmal 
fing er so zu weinen an, daß er am ganzen 
Körper zitterte. Er sagte; „Ich habe so furcht- 
bar, furditbar lange darauf gewartet. Nehmt 
mirs nicht übel. Ich werde mich gleich vdeder 
beruhigen." „ ^ , 

Tantdien Ninna fuhr Ihm mit der Hand ins 
Haar. Die Ringe waren alle nach innen ge- 
rutscht, so daß die Steine nicht mehr zu sehen 
waren. Die Finger waren so dünn und weiß 
wie kleine Zweige, wenn man sie abschält, um 
eine Pfeife daraus zu machen. Sie sagte: „Du 
lieber, getreuer Bernhardiner! Liel)er alter 
Harald!" Idi küßte Ihre- andere Hand und 
sdiob sie mir in den Halsausschnitt meines 
Kleides und drückte sie dort. Sie schaute midi 
unverwandt an, und Ihre Augen waren dunkel 
und sagten so vielerlei Dinge. Sie seufzte und 
sagte: -O Jezza, Jezza! Siehst du. Jetzt hat 
man midi doch erwischt. Hat mich zu guter- 
letzt erwischt, und jetzt werde ich nie, nie 
wieder fortkommen." 

gewohnheiten wie die östlichen Nachbarn 
brachten Teppldie über Spanien nach Europa, 
auch die Kreuzfaüirer brachten sie mit. Flan- 
dern, als westlidie Basis der Ki-euzrüge, wo 
die Erzeugung vcm Wollgeweben in Blüte 
stand, nahm mit Freuden die HersteUuiiig von 
Teppichen auf. Es wurde im 11. Jahrhundert 
immer mehr Sitte, die Wohmungen mit Tep- 
pichen zu schmücken, und zwar nidit nur als 
Bodenbelag, sondern auch die Wände. In den 
Quartieren der Kreuzritter wurden die leicht 
transportablen Wandteppiche an den Wänden 
l>efestigt, über Fußböden und Tische gebreitet, 
um so die heimatliche Atnwwphäre auch Im 
fremden Lande zu spüren. Von Rom aus 
hielten sie ihren Einzug in die christl-ichen 
Kirdien von Byzanz. 

In Frankreich war es König Heinridi rv.. 
der sich 200 Teppichweber aus Flandern holte 
und sie im Hause der B'amdlie Gobelin In 
Paris unterbrachte. Jean Goljelin, ein Tuch- 
färber, der als Spezialist die scbarla^TOte 
Farbe erfand, gründete mit den flandrischen 
Teppichkünstlern eine Manufaktur, aus wel- 
cher die in der ganzen Welt zu Ruhm ge- 
langten „Gobelins" im 16. Jahrhundert ent- 
standen. Könige und Fürsten, darunter auch 
die fränkischen Könige, liebten Gobelins und 
erwarben sie für ihre Paläste. Die Aufgabe 
der GobeJin - Manufaktur in Paris bestand 
darin, Gemälde von Meistern mit gefärbten 
Wollfäden zu kopieren, zu denen Ölgemälde 
^er Kartons als Vorlage dienten. Bild- 
teppichwebereien eitstanden auch in den Nie- 
derlanden bei Pieter van .-Velst und Panne- 
maker. Dieser berühmte Bildteppidiwirker 
arbeitete an einer Folge von zwölf Wand- 
teppichen, die den Zug Karls V. nach Tunis 
veiherrliditen. 

Im Orient ist der Teppidi neben dem all- 
gemeinen NützHchikeitsprinrip auch zu sakra- 

Blumen im Haar! Man tragt es langer und 
frisiert es zu einem kleinen Knoten, kauft 
sich einen falschen, wenn das eigene Haar 
nicht reicht, und steckt Blumen und klein« 

Früchte hinein. 

Die Nähmaschine in der Handtasche 
„Sew-Rite", ein amerikanisches Nähmasdiin- 

ehen, ist knapp 30 cm lang, 19 cm breit und 
17 cm hoÄ, wiegt nicht ganz fünf Kilogramm 
und kostet 49 Dollar 95 Cent, was ungefähr 
einem durclischnittlichen Wochenverdienst 
entspricht. Die Bedienung der neuen Maschi- 
nentype ist außerordentlich einfach; wie ihr 
Erzeuger Hamilton Ross erklärt, ist nicht die 
geringste Vorkenntnis erforderlich, um auf 
ihr sofort alles nähen zu können, was man 
für den Haushalt oder die eigene Garderobe 
braucht. Selbst das Flidcen ist nach Dr. Ross 
auf Sew-Rite ein ungetrübtes Vergnügen. Um 
die transportable Kleinmaschine noch ver- 
lockender zu machen, erhielt sie außerdem 
ein leuchtend rotes Lederfutteral. 

Das außerordentlich geringe Gewicht wurde 
durdi eine neuartige Zinklegierung erreicht, 
die den Namen Zamak führt. 

Mit Liebe gekocht 
Wie gute Spargelsoße 

Ein Ef, ein Eßlöffel öl, ein Eßlöffel Essig 
oder Zitronensaft, ein Teelöffel Senf, etwas 
Salz und Pfeffer und eine Prise Zucker werden 
in einem Topf tüchtig gequirlt, während dieser 
in kochendem Wasser steht, bis die Masse 
dick wird. 

Dann läßt man sie erkalten und, wenn no»g, 
kann man sie mit etwas Milch oder Rahm 
verdünnen. Die schmackhafte Sauce wiTd auch 
zu Blumenkohl oder Fisch aeme gegeben. 

lor Bedeutung gelangt. ReMgiöse Ehrfurcht 
bezeugt man ihm in Mekka — der Pügerstadt 
der mohammedanischen Welt, in dem sieben- 
maligem Rundgang um die Kaatoa, jenem 
würtfeWörmigen Gebäude in der Großen 
Moschoe, an deren Fassade der „Schwarze 
Stein" und „Stein des Südens" ekigemau^ 
sind. Die vier Passaden der Kaaba sind mit 
kostbaren Teppichen behängt. , „ . 

Orient-Teppiche und Gobelins sind Kost- 
barkeiten von seltener Schönheit, die frohe 
Wärme ausstrahlen und Zeugnis ablegen vom 
künstlerischen und kunslhandwerklichen 
Wert der Zeiten. 

Wenn «nsere Kinder krank sind ... 

Wir Katten un« immer diamit gäbrüstet, daß 
unsere Kinder auch nicht einen Tag krank 
waren. Dann kam der Rückschlag. Es be- 
gann mit Mumps, ging in Influenza über, 
dann folgten Masern und sdüleßlich Lungen- 
cntzündung. SJolangie die Krankheiten ernst 
waren, hielten wir stand, aber die jeweiligen 
Genesungszeiten rietxin uns auf. Bis wir uns 
ein Programm ausgearbeitet hatten, um diese 
Wochen glüdclidier und leichter zu madien 
für die Kinder wie auch für ihre Pflegerin 
und Unterhalterin — die Mutter! Vielleicht 
wirst du dich des einen oder anderen Gedan- 
kens erinnern, wenn du einmal kleine ,.Ln- 
geduldlge" zu betreuen hast! 

Laß keine Langeweile aufkommen und 
halte dde Kinder in einem Schlafzimmer dicht 
bei Küche und Wohnraum oder mache ihnen 
ein Lager auf der Couch. So ersparst du dir 
jeden Tag unendlidi viele Sdiritte und wirst 
nicht so leicht ungeduldig auf die Bitte um 
Saft oder neues Spielzeug antworten. — Laß 
die Kinder nldit zu viel selbst lesen, sonctern 
lies Ihnen lietoer etwas vor und setze didi 
auch mit der Flidtarbeit an ihr Bett, erz^le 
ihnen vom Leben draußen oder aus del^r 
Kinder- und Schulzeit, aber ridite es so ein, 
dafl du nicht deine ganze Zelt mit ihnen ver- 
bringen mußt, daß sie sidi auch aHedn unter- 
halten können. Stelle ihnen edn Tablett aul 
die Bettdecke, damdt sie eine 8ro^, glatte 
riädie für ihre Spiele haben. Es dient auch 
als Tlech, wenn du ihnen ihre Mahlz^en 
bringst. Auf diese Weise fallen keine Kriktiel 
ins Bett, und kleine Täle der Spiele können 
sich nicht zwisdien die Bettlaken v^rreiv 

Die Größepen können bunte Karten oder 

BUder in ungleidie Teile und Teilchen sdinel- 
den und wie beim Puazle-Spiel wieder zu- 
sammensetaen oder audi in einen Umsdilag 
stecken und ihfre Freunde dämiit erfreuen. 
Alte Glückwunsdi- und Ansichtsikaiten sind 
sehr gut dazu zu verwenden. Sie können audi 
Figuren aus Kalten, alten Bilderbüdiem oder 
Zeitschriften ausschneiden und damit Theater 
spielen oder Kaufladen. — Kleine Mädchen 
haben immer Freude an Papierpuppen, denen 
sie Kleider, Hüte und Mäntel zeidinen und 
bemalen können— eigene Modelte. Malstiite, 
genügend Papier und Plastilin gewähien 
aiudi für lange Zeit Beschäftigung. Außerdem 
läßt sich mit den selbst hergestellten TiCTen 
und Menschen herrlidi spielen — bis sie wie- 
der Masse werden für neue Fonmung. — Auch 
Holzdosen sind eine wunderbare Erfindung. 
Wenn man sie mit kurzen Fäden hintere.n- 
ander bindet, hat man einen fednen Zug. der 
ganze Familien aus Papier durdi die große 
Bettlandsdiaft ziehen kann, Hügel herauf und 
herunter. — Mandies von den Spielsachen 
aus gesunden Tagen wird sich auch verwi-n- 
den lassen. 

In der Eintönigkeit des Krankenzimmers ist 
immer Abwedislung nötig: die Kinder werfen 
iedes Spiel sdindl leid. Darum bringe ihnen 
nie einen ganzen Berg auf einmal, sondern 
lasae stets wieder einiges verschwinde — 
nach wenigen Tagen wird es mit Jubel be- 
grüßt wie etwas Neue». 

Und vergiß bei aU den Sorgen und Mühen 
rd® das heitere Gesidit. Die Genewng^lt 
Vann für Mutter und Kind eine schöne Zelt 
Min. «1 die «Idi beide »em «rtnnem. 



■' I i 
V 

■ »■ fi: 
V ' 

. *1 iV 

r; •fj 
V' 

' ;i- i- 

:■ • J I , . 

M *-\ 
,r m." 

.:;'V 
'•■Ii) 

■ i'' ' ' i I 

• t,# 
'5' 

,' .■ i •' i' *. 
I' ' ■" 

'X 
I» 

i» V 

I • 
!f!|l 

: '^'1 

3''!'.i|f 
!i"!J 

'f 
• ' t| ! 

.■ ^r' 

J.. \ 

i: 

:hA. 
ii :■ 
i' ' .1.' 

Mi i/i« 
-Mi ; 
i 'r'»i. 

Seite • LANOINIR CBITVNO Frdtag, den 36. Oktober 18S1 

Tagung der evctng. Religionslehrer im Dekanat Dreieich 
Die regelmäßige „Arbeitsgemeinschaft für 

evangelische Unterweistmg im Däcanat Drei- 
eich" tagte am Montag, 22. Oktober 1951, im 
evangelischen Gemeindehaus zu iLangen. De- 
kan Hemmes, der diesmal die Leitung inne- 
hatte, konnte eine ungewöhnlich groQe Zahl 
von Lehrern, Lehrerinnen und Pfarrern aus 
allen Dekanatsorten und in ihrer Mitte den 
Inhaber des „Katechetischen Amtes für Stai^ 
kenburg", Pfarrer Linke aus Darmstadt, be- 
grüßen. Einen grundlegenden und von einem 
weltgreifenden Wissen zeugenden Vortrag 
hielt Rektor Mann über das Thema „Religion 
und Naturwissenschaft in Widerstreit und 
Versöhnung". Das Referat zeigte die grund- 
legenden Wandlungen auf, die das in der 
Bibel erscheinende Weltbild Im Laufe der 
Jahrhunderte erfahren hat. Es wurde deut- 
lich, wie einerseits eine im Namen des Chri- 
stenglaubens hervortretende Buchstabengläu- 
bigkeit in Dingen, die für das Heil kaum von 

Bedeutung sind, andererseits eine G^fihi^ 
dun« der Naturwissenschaft als Weltanschau- 
ung Grenzüberschrcitungen darstellen, die 
den Menschen in Verwirrung und Not brin- 
gen müssen. Es wurde gefordert, daß nicht 
nur die Grenzen der religiösen wie der natur- 
wissenschaftlichen Erkenntnis säuberlich ge- 
wahrt, sondern hinüber und herüber Brücken 
geschlagen werden müßten, um den Men- 
schen überhaupt wieder fähig zum Hören auf 
die Anrede Gottes zu machen. Die anschlie- 
ßende Aussprache, die von sdtener Sachlich- 
keit, Gediegenheit und Tiefe war, führte die 
Gedanken des Vortrags weiter und fand für 
viele Fragen wirkliche Antworten. Als beson- 
ders erfreulich und bereidiemd wurde die 
schöne Gemeinsamkeit zwischen Lehrern und 
Pfarrern empfunden. In diesem Jahr will die 
Arbeitsgemeinschaft noch zweimal zusam 
menkommen. z. 

Zweite .Auslandsfahrt der katholischen Jugend Langen 
Während die Auslandsfahrt der katholischen 

Jugend unter Leitung von Herrn Pfarrer 
Kratz. Langen, vor zwei Jahren den Besuch 
von Paris und die nordfranzöslchen Kathe- 
dralen von Chartres, Amiens imd Reims zum 
Ziele hatte, galt dei- diesjährige Besuch den 
Kathedralen Mittel- und Südfrankreichs. Auf 
der Hinfahrt wurde der Palast der Päpste in 
Avignon besucht, die dantals dort und nicht 
in Rom residierten — dann die alte Cit6 von 
Carcassonne, die einzigartige Befestigungs- 
anlage Europas, die sich aus dem 13. Jahr- 
hundert bis heute erhalten hat Der Besuch 
von Lourdes, dem bedeutendsten Marienwall- 
f^rtsort der katholischen Kirche, hinterließ 
tiefen Eindruck. Dabei erinnerten sich die 
Teilnelmier. an das Buch des jüdischen 
SchriftsteHers Franz Werfel und den gleich- 
namigen Film ,,I>as Lied der Bernadette", das 
der Verfasser einem Gelübde gemäß auf der 
Flucht vor den heranrückenden deutschen 
Armeen geschrieben hatte. Weiter ging die 
Fahrt entlang den Höhenzügen der Pyrenäen, 
einer Einladung folgend, nach Spanien über 
Irun nach San Sebastian durch die Beskische 
Provinz nach Bilbao. Eigenartig und rei2\'oll 
war die Landschaft, die sich zwischen Meer 
und Bergen den Teilnehmern darbot. Nach 
kurzem Aufenthalt wurde die Rückfahrt an- 
getreten, wo man sich in San Sebastian die 
Gelegenheit eines Bades im Meer nicht neh- 
men ließ. Über Bordeaux gelangten die 
jugendlichen Teilnehmer nach Portiers, des- 
sen reicher Kulturboden aufs engste mit 
Hilarius von Portiers verknüpft ist. In Por- 

tiers wui-de die Kathedrale St. Radegundis, 
Notre Dame und St Hilarius besichtigt, alles 
Bauwerke aus der romanischen Zeit, während 
die Taufkapelle des Heiligen Johannes Hila- 
rius, gest. 367, zum Erbauer hatte. Ein gan- 
pr Tag galt der Besichtigung der Kathedrale 
i*^ Bourges. In Nevers stand die Gruppe vor 
der unverwesten Leiche der Bena deite Sou- 
birous. Während im Bonrjbenhagel des letzten 
Krieges die Peters-Kapelle in Schutt und 
Trümmer sank, blieb die innerhalb der 
Kapelle liegende Grabstatte, die 46 Jahre 
iMg die Leiche enthalten hatte, unversehrt. 
Uber Dijon und Besancon gings nach Straß- 
burg, wo ein ganzer Tag der Besichtigung des 
Münsters mit der berühmten astronomischen 
Uhr galt. Die Fahrtstrecke betrug 320O km. 
Auch Mitglieder der katholichen Jugend aus 
weiteren Orten nahmen diesmal daran teU, 
die alle reiche Eindrücke mit nach Hause 
brachten. Übernachtungen und Verpflegung 
klappten sehr gut, und die große Mühe mit 
den Vorbereitungen der Reise wurde durch 
die gastliche und herzliche Aufnahme in 
Frankreich imd Spanien belohnt. Es ist daher 
selbstverständlich, daß alle Teilnehmer Herrn 
Pfarrer Kratz für die große Mühe und die 
umsichtige Leitung dieser einzigartigen Fahrt 
danken. (eo) 

LANGENER ZEITUNO Druck und Verlag: Bucbdruckerel Kflhn, Langen, 
Darmstädter Str. S8, Ruf 49S. Verantwortl. für den 
Inhalt: Friedrich Schfidllch, Langen. Inseraten-An- 
nahme: AUdschlleOllch Langen, Darmstftdter Str. 28 

KameTolserwachen 
Am vergangenen Dienstag hatte die LKG 

in Verbindung mit der Stadtverwaltung und 
dem VW die Vereinsvorstände unserer Stadt 
zu einer Sitzung in den Rathaussaal gebeten, 
die der Aussprache über einen eventuell ab- 
zuhaltenden Karnevalszug dienen soUte. Nach 
einer kurzen, allgemeinen Diskussion konnte 
festgestellt werden, daß man von selten der 
Vereinsvorstände der Diskussionsgrundlage 
und damit dem Gedanken eines Kamevals- 
zuges nicht ablehnend gegenübersteht. Auch 
die Stadtverwaltung hat den Sinn und Zweck 
eines solchen Zuges voll erkannt. Der Ver- 
treter der Stadtverwaltung wies mit Nach- 
druck darauf hin, daß der Karneval sowohl 
ein wertvolles Kulturgut darstellt als auch 
darüberhinaus einen besonderen wirtschaft- 
lichen Zweck erfüllt. Der Karnevalszug 
unserer Stadt, so wurde mehrfach zum Aus- 
druck gebracht, verhindert gleichzeitig eine 
Abwanderung unserer Bevölkerung zu sol- 
chen Zügen und Veranstaltungen außerhalb 
unserer Mauern. 

Außer der vorerwähnten Frage des Zuges 
wurde die direkte Teilnahme der \ ereine 
am karnevalistischen Geschehen innerhalb 
der LKG vorgeschlagen. Sowohl diese Sit- 
zung als auch die zahlreichen unbeachteten 
und ungesehenen kleinen Nebenarbeiten stel- 
len die schon lange angelaufenen Vorbeiei- 
tungen für die kommende Saison dar, deren 
Beginn mit dem 11. 11. näher in das allge- 
meine Blickfeld rückt. Auf Grund von ver- 
gangenen Erfahrungen wurde für den 11.11. 
keine rein kamevalistische Veranstaltung 
sondern ein GROSSER BUNTER ABEND mit 
kurzer Eröffnungssitzung angesetzt Näheres 
darüber werden wir nächstens berichten. 

(Bö^enbain 

^fFcntbal 
o Theaterabende, Die um das Kulturleben 

des Ortes schon seit ihrer Gründung temühte 
^jort- und Sängergemeinschaft (Susgo) be- 
schäftigt sich gegenwärtig mit der Vorberei- 
tung eines Theaterabends, den sie am 1. Ad- 
vent durcdizuführen gedenkt Sie eröffnet 
damit die Veranstaltungen des Winters. An 
zweiter Stelle wird die Volksschule auf- 
marschleren, die eben das wirksamste ^piel- 
gut aussucht für ihren nun schon zur Tradi- 
tion gewordenen Großen Elternabend am 2. 
Advent. 

^rdciihenha'm 
A Der Ortsverband der Heimatvertriebenen 
Dreieichenhain veranstaltet am Samstag, dem 
27. Oktober 1961, 20 Uhr, im „Caf6 Frey" 
einen Kulturabend, zu dem alle Familien mdt 
Angehörigen herzlich eingeladen sin^ Das 
Programm ist sehr reichhaltig und bietet u.a.: 
Heimatlieder, Bilder aus der Heimat, Wiener 
Lieder, einen Kulturfaibfilm „Königreich der 
Tiere", Wochenschau und einen Musiktcmfilm 
„Toscanini dirigiert". Der Eintritt ist frei, um 
pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

g Lehrschau kann nicht stattfinden. Leider 
mußte die vielversprechende landwirtschaft- 
liche Lehrschau, von der wir schon berich- 
teten, ausfallen. Es ist dies nicht auf ein Ver- 
schulden der Gemeinde zurückzuführen, 
sondern man wird dazu gezwungen, weil in 
der Nachbargemeinde Dreieichenhain die 
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen ist, 
gas Landwirtschaftsrat Guericke vom Land- 
wirtschaftsamt Offenbach bekannt. Um eine 
Ausbreitung der .Seuche zu verhindern, 
wiu:de die Gemeinde Götzenhain vom Kreis- 
tierarzt zum Beobachtungsgebiet erklärt. Da- 
mit ist das Befahren der Götzenhainer Ge- 
markung mit fremdem Klauenvieh ab sofort 
verboten. Ebenfalls darf Schlacht- und Nutz- 
vieh erst nach kreistierärztlicher Unter- 
suchung und Genehnrugung gekauft und ver- 
kauft werden. 

„Alterskrankheiten". Bei der z. Zt be- 
stehenden Überalterung der europäischen 
Völker und bei der allgemein sinkenden Ge- 
fährlichkeit der Infektionsseuchen nimmt die 
Wichtigkeit der Alterserkrankungen in der 
ärztlichen Therapie dauernd zu. Um sie zu 
bekämpfen, genügt jedoch nicht das Sichver- 
lassen auf arzneiliche oder sonstige Hilfe, 
vielmehr muß man den Ursachen der Alters- 
erkrankungen weitgehend nachgehen und 
sie zu bekämpfen suchen. Die Ursache der 
hauptsächlichsten Alterserkrankungen: Blut- 
druck, Arterienverkalkung und Krebs liegen 
auf dem Gebiet, eine vernünftige Lebensfüh- 
rung mit friihzeitiger Vorsorge und entspre- 
chender Behandlung einzusetzen. 

t^er dieses wohl jeden Menschen inter- 
essierende Thema spricht am kommenden 
Dienstag, 30. 10. 51, 20 Uhr, in der Finanz- 
schule der Darmstädter Arzt I>r. B. GüniSier. 

„Arbelt und Leben". I>er für kommenden 
Mittwoch vorgesehene Unterrichtsabend muß 
umständehalber ausfallen. Der nächste Un- 
terricht findet am Mittwoch darauf, wie vor- 
gesehen, wieder planmäßig statt 
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Trotz 

xiiCem 

&ei dex 

Langener 

Volksbank 

— Ihrer Bank — 

unschädlich, mild, zuverlässig 
reih pflanzlich, in Packungen ab DM-,4t) 

Spare bei der 

Bezirkssparkasse Langen 

Körp*r<chaft d*« Affcntllchat Rwchtt 
Mand*lfich«r 

Viele Wflnsche 

werden rasch 
erfflllt durch 

eine 

kleine Anzeige 
in der 

LANGENER 

ZEITUNG 

Ihre Möbel 
werden wie neu 

aufgearbeitet 
gebeizt und poliert 
W|«rkm«nn 
Schreinerei - Beiz- 
u. PoUerwerkatltte 

FriedbofatraSe 4 

Sehr vorteilhaft 

in Qualität und Preis: 

. 39.50 32.52 
Modische Ubergangskleider 

Vi Arm, tn schönen Farben , . , 
0 Flotte Wollkleider • q 

mit Plisseerodc,'/, Arm, in den neuen Herbstfarben 40."~ 

Damen-Wintermäntel 
mit modisch breitem Sdialkragen, iugendlidi flotte QO 
Form, ouf Steppfutter gearbeitet  yO«" 

Damen-Wintermäntel IOC 
in guter strapazierfähig. Quolität, mit Steppfutter 

0 Modisdie Mäntel in Höngerform, 
gute Wollqualitat, ganz auf Maroc gefCttert, irTO 
in den Farben tinte und schwarz  X / 0»""" 

Hauskleider mit langem Arm, aus warmen ange- 
rauhten Stoffen, für starke Figuren .... 29.50 

Damen-Hemden, pilma Tnkot, welB und farbig 
mit Bandh'dger 3.90, mit AAsel, Größe 42 . . . 

Damen-Sdiiwpfer 
gestridct, kräftig und warm GröOe 42 

0 Herren-Unterhosen 
Pfima strapazierfähige Qualität, 

mit Gummizug, Gröfie 4—5, II. Wahl  
# Dazu passende Unterjadcen 

Vi Arm, mit Knopfleiste und PullovArform 
Große 4-6, II. Wahl   

9 Herren-Normaljadcen 
Vi Arm, kräftige Qualität, Gr&Be 4 u. 6/8, II. Wahl 

Damen-Strumpfe 

w?ltäri«t Qualität, Ferse und Spitze 

Damen-Stridchandsdiuhe 
reine Wolle, innen angarauht . . , 

21.- 

4.15 

6.25 

2,25 

2.25 

3.S 

0 95 

Wolle ist jetzt wieder billig! 

Import-Wolle, lOOo/o raln« Woll« o in 
In wundersdiönan Spoftforben .... 100 g nur 0*^ 

. Paar 

TQmuet&HdutiA 

AUF DER ZEIL 

Prwwkliwt ai 
Sie kaufen bei uns gmiau $o biUlg mit W.ltV.«. Kundw^vadlt-Sdiaiii. 

'' 'I ■ » , 
L ■ 

Freitag Montag 

Tetefon Iii 
Das TageiffCMpräch in PcuUcMawd/ 
Der große berauschende FARB-FILM 

RinHAvi^^ 

Telefo 

Der große LuittpieIsc hlager 
STIPS, der umschwärmte Studienrot in 

tausend Nöten 
STIPS, ein lustiaer Spitzname — ein 

lusiiger Film 
STIPS, der Untoldersfehliche, bringt 

junge Ehen in Gefahr 
Spielzeiten; Fr. 20.30, Sa. 18.15 u. 20.30, 

So. 18.1S u. 20.30, Mo. 20.30 
Jugendliche haben Zutritt 

Spüitvorstelluna: 
Freitag, Samstag und Sonntag 22 30 Uhr 

WILLIAM ELLIOT 
BlutracHe In Montana 

Hartu. grausam ist das Gesetz der Prärie. 
Spannendund romantisch ist dieser Film 
Sonntag t4 Uhr lugend, 15 Uhr Erwachs. 

Carmen lebt I Die berühmte Liebes- 
geschichte nach der Novelle von Mirim^el 

Tägl. 18.15 u. 20.30. Sa. u. So. 16.00, 18.15, 20.30 
Beachten Sie bitte die geänd. Anfangszeiten! 

Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf t 

Freitag - Montag 
Woch. 20.15, Sa. 18.00 u. 20.15, So. 16.00, 
18.00 u. 20.15. Bitte beuchten Sie die ge- 
änderten Anfangszeiten ob Freitag/ 
ELFIE MAYERHOFER 

die Wiener Nachtigall 
in 

Bussen ist 

keine Sünd 

Ein musikalischer Großfilm nach 
Edmund Ejysler's unvergänglicher 
„ Bruder Straubinger " - Operette. 

Eiße Mayerhofer, Hans Moser, 
Curd Jürgens, Adolf Condrell, 
Hans Olden, Erika v. Thellmann 

Samstag und Sonntag je 22.30 Uhr 
Spatvorstellung 

Der schwarze Korsar 
Abenteurer/ilm von Freibeutern 

Sonntag 14.00 Uhr lagendvorsteUnng 

OdmUlfLLefite 

Kinderwagen 

nieue)it& OHadeite 

159.- 172.- 179.- 192." DM 

J«K.BACH 

Ackerschlepper 

und Anbaugeräte 

GiUdncr, AUgaler, Lanz, Deutz, 
Hanomag liefert 

Karl Dammel 
Mörfelden - Telefon 310 

Tumvaretii 1862 Langen 

STÄDTEKAMj^ 

am Samstag, den 27. Oktober 1951 
im Florett- und Säbelfechten 

18 Uhr; Junioren (Florett) 
17.30 Uhr: Damen (Florett) 

■20 Uhr: Herren (Säbel) 
Ort der Veranstaltung: „ 
St-1 des Gasthauses zum „Haicrkasten 

ROTES + KREUZ 
OR.TSVEREIN LANGEN 

Samttag, den 27. Oktober 1951, 20 Uhr 
im Saaibau »Zum Llimmch#n« 

Jubiläumsfeier mit Ehrungen 
TANZ und Tombola 

eintritt DM 1.- Tanzen frei 

Unsere 

6»(eliwKen 

hat Weltruf durch FACHABTEI LUNG 
6vfelm 

QuslltHt und ori- 
ginelle Neuhelten 

Elntiltltkaitan bei «llen Mitgliedern und Gmib 
H«h. Zlmmet, lebentmlltel, Daimittidlar Strafi« 4 

bietet Ihnen auch bei Ihrem dies- 
jährigen Weihnachts-Einkauf alles wa* 
Klnderherzen erfreut: 

Zellulloid-Puppen, Marke Schlldkröt 
Elektr. Elsenbahnen, Trlx- und Fleischmann- 
Erzeugnisse, Uhrweric-Elsenbahnen, ab dm 3.30 
Alle mech. Artikel, Puppenwagen, Spiele 

und vieles andere. 

Nützen auch Sie unsere biekannten Zahlungserlelchterungen 

Heinrich Beckmann 
Bahnstraste 

OiVU OlUüunl 

Gummi-Hoschen 
(unzerreißbar) 

Stück I.SO 
Gumml- 

Wfirmflaschen 
la. starke Qualititen 

von 3i7S an 

Mull-WIndeln 
80/80 doppelt 1a SO 
Fochdrogerie ENSTE 
mitPhoto-Spezial-Abt 
Langen, Luthexplatz 

Telefon 551 

Kaninchen- and GeflQgelzachtveraln 
1903 Langen 

Bunter 

Abend 

TANZ 

am Samstag, den 27. Oktober 1951 
im Saale zum »Frankfurter Hof' 

Saalöffnung 19.15 Uhr - Beginn 20 Uhr 
Cintrittspreii DM 1.10 

abDMtZS 
Fabrradscbiauche 
abDMI.SS 

Fahrraddecken 
•b DM e.so 

Joh. Sehneider II. 
AnnaatraßelS 

Nähmaschinen r.irtr'K': 
zum Verkauf. Neue preiswerte Verjenkmodelle 
erster Spitzenfabrikate auch mit Zlck-Zack- 
Einrichtung wieder sofort lieferbar. 

Nähmaschinen- C|>S|(ifAi' 
Spezialgeschäft JHIUIvl 

OFFENTHAL am Bahnhof. (Kr.Offenb.) 
Zahlungserleicht. Lieferung frei Haus. 
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Evangelische Kirchengemelnde Langen 
Samstag, den 27. Oktober, 20 Uhr: Abead- 

mahlsgottesdlenst 1. d. Kirche (Pfr. Lauber) 
Sonntag, 28. Oktober: 5. Sonntag n. Michaelifc 

9 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaoa 
(Pfr. liauber) 

10 Uhr: Gottesdienst Kirche (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Philipper 3,17—21; 
Lieder: 6, 258, 11 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst Kirche und 

Gemeindehaus 
Montag, den 29. Oktober: Jugendbibelatunde 
Mittwoch, den 11. Oktober: Eefonnatlonsfeat 

9 Uhr: Schulgottesdienst Kirche 
(Pfr. Studienrai Hausen) 
Chordienst: Klasse 4b der Volkssdiule 
Langen (lieitimg: Lehrer KoUbacher) 

Freltog, den 2. November: MütterkreU 

Evangelische Stadt-Mission: 
Sonntag 5 Uhr: Bibelstunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Bibelstunde. 

StrQmpfe stopft 
maachineil, schön 
billig und schnelll 
Lanhnaschenreparatur 

Ansohlen 
Staitz. MflUstr. 32 
Strumpfiiistandsetzung 

und Strickerei 

Nfihmaschtnen 
Pfaff,Torpedo,KÖhler 
und andere führende 
Marken, für Haushalt 

und Gewerbe In 
Schwingschlft,Zentral- 
spule und Zick-Zack 

durch das 
Nfibmasch.- Facbgesch. 

KOLS 
Langen.Taunusstr. 10 

Telefon 684 

Kath. GottesdiensSordnnng v. 28. 1#— 3. 11. B1 
Sonntag, den 28. 10. 51: CfarlstkSnlgfeat 

7.30 — 8.20 Uhr: Beiditgelegenhelt 
8^30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendmesse 
11.00 Uhr: SpBtmesae 
18.00 Uhr: AndAcht 

Während der Woche: 
Montag, 6.80 Uhr: hL Blesse 
Dl^tag, M Uhr: Abendmesse 
Mittwoäi, 8.30 Uhr: hL Messe 

Donnerstag, den 1. 11. 51: Fest AUerhelligeD 
7.30 — 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.3S Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: lugendmease 
20.00 Uhr: Abendmesse 

Freitag, den 2. 11. 51: Allerseelen 
7.30 Uhr: hL Meese 
8.30 Uhr: Beqnlem 

20.00 Uhr: Abendmesse mit Predigt 
Samstag, IM Uhr: hL Messe 

Brockmanns Futterkalk 
»Zwergmarke« •rhfilHIdi Ut# S«ln* 
runa meid)! fleh durch gcMund# Aüfiurttf 
tchn«iU Malt und höh« Uitfung b»»ohlt 

Kaufgesuch 
Antike (sehr alte) 
Möbel, wie Komo- 
den, Truhen. Sltz- 
mObel usw. auch be- 

schädigt kauft 

K. Herrleln 
FRANKFURT A.M. 

Tiroler Sir. 30 

Keine feuchten FQsse mehr! 
! „Ein halbes Jahr lang , hatte ich läsUges Wundsein 
I zwischen den Zehen und dazu dauernd nal}e FüBe. 

Durch 14tägigen Gebrauch von Klosterfran Aktiv- 
1 Puder konnte ich beides beseitigen. Meine Bekann- 
I ten haben bei Fußschweiß den gleichen Erfolg ge- 
I habt Dankbar empfehle Ich jedem Leidensgenossen 
Klosterfrau Aktiv-Puder!" So schreibt Günther 

I Schulz, Gelsenkirchen, Bochiuner Straße 22. 
I Klosterfrau Aktiv-Puder saugt desi Schweis auf und 

macht Ihn nnschldUch. Er ist der groBe Fortschritt nir FuB- 
uod Körperpflege. ... . ^ 
AkUv-Puder: Streudosen ab 75 Pf. in allen Apotheken und Drogerien. 
Denken Sie auch an Kloaterfrau Mellssengelstl 

NenapeetoUsebe Kircke Ingen, 
Sonntags vorm. 0 JO und nechm. IS Ukv, 
ICttnodi abend 8 Uhr 

Gemeinde BgeUbaeh, Wcatendslnfle 
Sonntags vorm. OJO und nadim. 16 Chr. 
Donnerstag abend 8 Uhr 

Hethodlstengemelnde (evang. Freiklrcfa^ 
fftirl 14) 

Freitag, 26.10., 20 Uhr: Blbelstunde 
Sonntag, 28.10., 10 Uhr: 'Predigtgottesdientt 

Kirche Je» Cbrislid.lMügeNd.LetiteiTi|e 
BflrgerstraBe (Medhnn) 

10 Uhr Sonntagsachule 
10.30 Xlbr Predigt-Gotteedicnat 

Ärztlicher SonntAgadiensi 
g«m«tiig 14 Uhr bia Montag 8 Uhr 

28. Okt / Dr. GansL TeL 733 

y/tw Weihnachtsfaet Foto-Derl»H 

1 Serie von reizenden KiDderauftaahmen 
je Aufnahme mit einem BtldTxlOcm DM'.TS 
Serie von 8 bla 5 Stück 

Fotograf Artar DERFELT, Longea, Bohnstr. 737io-Rif798 
(neben dem Kino Lichtburg) 

Apotheken-Dlenat in Langen 
mit Naehtdlenet-BeceltadheU 

Ab Samsteg 20Uhr (37. bis 3. 11.) 
■ Apotheke. Balui-KJIan-Btr. 

Stadt-Bacherei, Heegweg 
BAeher-Aaageke: 

Morgen. Samstag nechm von 1—4 TOi» 



Voftsdwr »UMlerkrmz« 
1838 Longtn 

Beute, Freitag, 26. Okt. 
pOnktlich 20.30 Uhr 

Obungsslunde 
ImVerelnsIokal „Weln- 
gold". Es dürfte Ehren- 
pflicht aller Sttnger 
■ein, die nun kommen- 
den Stunden zu be- 
suchen. 

Der Vorstand 

\^^1862 («. «.) 
Handballabteilang; 
Heute Abend 21.00 Uhr 
Spieler - Versammlnng 
bei Hettlg (Jugend um 
20.30 Uhr>. 

Verbandssplele 
am Sonntag In Langen 
Jugend - Weiterstadt 

10.00 Uhr 
I.u.II.M. - TVSeehelm 

13 45 und 15.00 Uhr 
Sport- und 

Sfingergemeln 
Schaft 1945 e.V. 

Longen 
Abteilung Handball 
Heute, Freitag, 26. Okt. 
Splelerversammlung 

bei Kretschmann. 
Jugend 20 15 Uhr. 
Aktive 21 00 Uhr. 

Sonntag Spiele der 
I. und II. Mannschaft 
in Schneppenhausen. 
Spiele der I. u. II. Jgd. 
iti Darmstadt gegen 
SV 98 Darmstadt. 
Abfahrtszeiten werden 
InderSplelerversamm- 
lung bekanntgegeben, 
deshalb ist die Anwe- 
senheit Aller erforder 
lieh. 
Abt. Frauenturnen 
UnaereTurnstunden 
finden jetzt dienstags 
in der Turnhalle der 
Wallschule statt. Be- 
ginn 20.30 Uhr. Inte- 
ressentinnen sind herz- 
lichst eingeladen. 
Abteilnng^ FuDball 

Verbandsspiele: 
Samstag, den 27. Okt. 
Schüler ■ Neu- Isenburg 

Beginn 15.00 Uhr 
Sonntag, den 28. Okt 
B-Jug. - Neu-Isenburg 

Beginn 9.19 Uhr 
A-Jug. - Neu-Isenburg 

Beginn 10 00 Uhr 
I. M. - TSC. Darmstadt 

Beginn 15 00 Uhr 
U.M. - TSG.Darmstadt 

Beginn 13.15 Uhr 
Vireln fOr Polizei- and 

ScliiitzhundeLa«genl912 
ACHTUNG! 

Treffpunkt 28. Oktober 
8.00 Uhr „Caf^ Krone" 
Um pünktliches Er- 
scheir en ,beson ders der 
Hundeführer, wird ge- 
beten. Ab 16.00 Uhr 
treffen sich alle Mit 
glieder zur Preisver- 
teilung beim Benno! 

Der Vorstand 

VtrelD fDr deatsdw 
SchOferlniide (S V) e. V. 
Oftsgiuppe Langen 1921 
Morgen, Samstag, den 
27. OktolMir, 20.30 Uhr 

Versammlung 
im Gasthaus „Traube" 
VoUzShlig. Erscheinen 
wünscht der Vorstand 

Spiele am Sonntag, den 
28. Oktober 1951 

I. u. II. Mannschaft in 
Dieburg. 

Abfahrt geschlossen m. 
Schlachtenbummler 
II.00 Uhr ab LutherpL 

D.LR.6. 
Dienstag, den 30. Okt. 
30 Uhr itn Realgymnas. 

EiianMIU 
oad Hillsmafliialimc 

Vortrag - Redntr Stu- 
dienrat K. W. Müller. 
Darmatiidt Eintritt frei 

Tracer-Dracksodwii 
prcistocrt und schnell 

Druckerei dir IZ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Karl Breidert 
Johanna Breidert 

geb. Anthe.i 
Langen, den 27. Oktober 19SI 

Fabrtfcstr. S Frankfurter Str. 23 
Kircht. Trauung: Samstag, 27. Okt. 1951 
15.00 Uhr i. d. evang. Kirche zu Langen 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung 
in so reichem Maße überreichten Ge- 
schenke, Blumen und Glückwünsche, 
danken ujir auf das alterherzlichste. 
Ganz besonderen Dank dem ev. Kirchen- 
chor für die dargebrachten Glück- und 
Segenswünsche, sowie für die Blumen- 
spende. 

Christel Metzger 
Wilh. Battenhausen 

Langen, Rheinstr. 6, Oktober 1951 

B^r die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßl. unserer Silber- 
nen Hochzeit danken wir allen Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn, sowie 
unserer werten Kundschaft, dem Poli- 
zei- u. Schutzhimde-Verein 1912, dem 
Roten Kreuz Langen, den Schulkame- 
radinnen und -kamcraden von Offen- 
thal recht herzlich. 

Georg Fritsch und Frau 
Sophie, geb. Lenz 
Tapezier- u. Polstergeschäft 
Langen, Fabrikstraße 23 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläOlich unserer Vermählung 
danken wir recht herzlich. 

Karl Wolf u. Frau 
Margarete geb. Engel 

Odenthal, SchulstraOe, Oktober 1951 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir recht herzlich. 

Hugo Parth und Frau 
Susanna, geb. Schulmeyer 

Langen, Okt. 1951, Wiesgäßchen 30 

Zum 

ladet herzlich ein 

Heimat Werner und Fomille 
»ZUM BERGFRIED' 

ACHTUNG! ACHTUNG! 
Allen Einwohnern 
der Siedlung und der Stadt Langen 
zur gefl. Kenntnis, daß wir am 
27. Oktober 1951 unsere 

in der 
Walter- RIetIg-Str. 

eröffnen. — Auf Wunsch jedem sein 
Brot und Brötchen ins Haus. Um 
gütigen Zuspruch bittet 

"Jmomi (Pal^mmn wndL Ixau, 

Fach-Drogerie M. ENSTE, Longen, Lutiieriilotz 

GroOer 

Housfrouen- 

Nflchmittog 

und Famillenabend am Donnerstag, 
1. November, im „Frankfurter Hot". 
Langen, IS und 20 Uhr (Einlaß 
Jeweils 1 Std. vor Beginn d. V'orstellg. 

Mit Lott« Spscrtt, der be- 
kannten Humoristin, und vielen 
Frankfurter Künstlern. 
Zur Aufführung gelangt der Prels- 
RStsel-Schwank 
»Wet helrotet Herr Holm?« 

JederBeauoher kenn kostenlos 
herrliche wertvollcPreise gewinnen 
Ausstellung, Gralls-Kotlprolicn 

Kurz-Modenschau 
der Fa Wallenfels und bekannter 
Longeoer Firmen 

Eintritt 1.- DM. Karten im Vorverkauf: 
Friseur Christ, Frankfurter StraSe 2 

,und im Frankfurter Hol* 

SdfUi£efik3iUieht 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

NORBERT 

HATZKA 

Morgen Samstag, 27.10. in der »Traube« 
Beginn 20 Uhr - Eintritt für Er- 
wachsene DM -.SO, für Kinder DM -.40 

Ortsvetbond derHelmolvertrlebenen Longen 

FHm- u. Unterhollung^obeni» 

Dienstag, 30. Oktober, pünktlich 20 Uhr 
im Saale zum «FRANKFURTER HOF. 
Alle Langener Bürger sind eingeladen 

RUNDFUNK-GERATE 
von noch nie gehörter Brillanz 

RADIO-EICHNER 
I IN DER LANGESTR. 31 | 

Tel. 133 

Ortsvartretttr 
für 

LANSEN und Umgabung 
im Haupt- oder Nebenberuf zu gün- 
stigen Biedingungen gesucht. Nichtfach- 
leute werden gründlich eingearbeitet 
und laufend unterstützt. Für rührige 
Herren wird gute VerdlenstmögUchkelt 

geboten., 
„ A L BIN G1A" 

Versicherungs-Aktiengesellschaft 
Bezirksdirektion 

Frankfurt a. M., Llebigstraße 6 
Sachversicherungen aller Art 

2 jBMcUäcme 

in guter Geschäftslage gesucht. 
(Evtl. zum i4usbauenj. 

Offerte unter Nr. 921 a. d. G. 

Sclinell-Laster 
3/« to 

zu günstigen Zahlungsbedingungen 
sofort lieferbar. 

(^lü&el, OUu-Qjjen&iUiq. 
Frankfurter Str. 22 - Telefon 538 

dieMm- 

WiNTER-MÄNTEL 

Dunkelblaue 
Domenmantel 

(auf Figur gearbeitet) 
fast neu, zu verkaufen. 

Nördliche Ringstr. 97 

in den Preislagen von: 

95.-. 105.-, 115.-, 128.., 142.- 
161.-, 185.-, 204.-, 215.- 
in modernen Formen, tragfähigen 
Qualitäten und bester Ausstattung 
finden Sie in reicher Auswahl bei: 

ZIMMER 

August-Bebel-Straße 22 

L. 

Alle Sorten 

Obstbäume und Sträucher 

Stachel- u. Johannisbeeren (B.u.H.) 
Ziersträucher und Rosen, sowie 
imprägnierte Baum- u. Rosenpfälile 
zu haben bei 

gepr. Baumwart - MühlstraBe 30 

Bargeld 

jederzeit für Altmetalle 
Kupfer, Biel, Zinn, Messing usw. 

W. Dunsing.Langen 
Wlasg80ch«n 30 

Bai schriftllclian Anfragan arfolgt Abholung 

OOPPELHERZ 

;//^/BLUTKRAfTw!>. 
rtff Ii*tä 

Becl£ & SteinKoetter, 
Rheinstraße 

Uwen-Dragerie 
Hocbheimer 

Bahnstraße 34 

Gebr. Schiofzlnmer 
und KDche 

abzugeben. 
A.Schmidt, Möbelhdlg. 

Scbaafgasse 7 

SchSnes Brautkleid 
wie neu, 42/44, sowie 
Schleier, preiswert zu 
verkaufen. 
Oft. unt. Nr. 919 a. d. G, 
1 Frauenmantel Gr.46 
1 Miidchenmantel 

13-15 Jahre 
IP.Mfinn.-Arbeitsschuhe 

Gr. 43, neu 
billig zu verkaufen. 

Birkenstraße 32 
Dklbl. Herren-Mantel 
fast neu (r. Wolle) und 
Holzbett, billig zu 
verkaufen. 

Wiesgäßchen 30 
Knaben-Mantel 

guterhalten (12-14 J.) u. 
1 P. Kunstlaufrollsch. 
zu verkaufen. 

Obergasse 1 
1 Anzug (46) \ 

gut erhalten, zu ve.'r- 
kaufen. 

Nördl. Ringstraße 93 
Kinder-Pelzmantel 

(weiß) 6-8 Jahre 
Herren-Wintermantel 
Gr. SO, billig zu verkauf. 

Dieburger Straße 33 
Zu verkaufen: 

2 gebr. Domenfohrrfider 
(neu bereift) ä 25 - 

I scilw. Krinsmemiantel 
Gr. 42/44, 20.- 

1 schw. H.-Wintennantel 
mittlere Größe. 20.- 

1 P. Kreppschuiie. braun 
Gr. 40, 10.- 

Borngasse 12,1. 

Fabrikneuer Gasherd 
(Juno) günstig, ev.Teil 
Zahlung, zu verkaufen. 

Bettenhaus WEST 
Inh. Gustav Buttkui 

Birkenstraße 32 

Riesenmöliren 
zu verkaufen. 

Lutherstraiie 29 

Gritzner 

Nähmaschinen 
ein deutsch»! 
Spitzenfabrikat 

Modemate Ausfuhr. 

•ut Teilzahlung 
Anzahlung 80.— 
mon. Raten SO.— 

.Sctirotti 
Darmsttdter Str. 16 

Job. Sdineider II 
Annsstraße IS 

Alle Sorten gebrochen. 

Äpfel u. Birnen 
tu verkaufen. Daselbct 
werden auch 

Futterkortoffehi 
angekauft.OI>erga8se27 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme, und die schönen Blumen- und 
Kranzspenden bei dem Hinscheiden 
meiner lieben, unvergeßlichen Mutter 
und Schwiegermutter, unserer Oma 

Frau Marie Hecli Wwe. 
geb. Hartmann 

danken wir recht herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Dekan Hemmes tür die 
trostreiche Grabrede und all denen die 
Oir die letzt« Ehre erwiesen haben. 

In tiefer Trauer: 
Familie Adam Groh 

Longen, Friedhotstr. 12,.Okt. 1961 
Raibach L O. 

Ihr Hund 
braucht 

Vila-Kalk 
500 g 1 32 

erhältlich bei 

Samen-Jung 
Bahnatraße 17 

Älteres Frfiulein sucht 
gut möbliertes, großes 

Schlafzimmer 
mit klein. Nebenraum 
für Kochgelegenheit. 
Pünktliche Zahlung. 
Zuschr u. Nr. 9Ü1 a d.G. 

Einfamilienhaus 
Nähe Langen, mit Bad 
u. Zentralheizung, auch 
als Z w e 1 familienhaus 
eeeignet, zu verkaufen 
Off unt. Nr. 929 a. d. G. 

Garage 
(Nähe Post) ab 1.11. zu 
vermieten. Anfragen 
unter Nr. 828 erbeten. 
~ Bau-GrundstOck 
am vorderen Egels- 
bacher Weg, zu ver- 
kn ufen. 
Oft. unt. Nr. 918 a. d. G. 

Bauplatz 
am Stadtrand, Diebur- 
ger Straße, gesucht. 
Off. unt. Nr. 924 a. d. G. 

Großes 
ObstbaumgrundstQck 
(400O qm, umfaßt) mit 
klein. Behelfshelm von 
20 qm u. 20 qm Keller, 
Wasser und Licht, zu 
verpachten. Roth, 

Am Steinberg 
Warum 

BaukostenzuschuB? 
Dafür eigenes BLUM- 
FERTIGHAUS a. Teil- 
zahlung. Blum & Cie., 
1071 Bielefeld. 
Freundliche flinke 

Hausgehilfin 
In kleinen Komfort- 
haushalt gesucht, evtl. 
auch halb- od '.'«tSgig 
OS. unt. Nr. 923 a. d. G. 

Gartenarbeiten 
aller Art werden aus- 
geführt. OBuntNr.926 
a. d. G. erbeten. 

Stenotypistin 
von Handelsagentur 
täglich zwischen 18 
bis 20 Uhr gesucht. 
Ang. u. Nr. 930 a. d. G. 

Strickarbeiten 
zu vergeben. 
Anfr. unt Nr. 927 a. d. G. 
2 Fenster 1 Fenster 
1,27 x 0,79 1,27 x 0.77 

zu verkaufen, 
DieburgerstraBe 20 
Puppenwagen 

und Selbstfahrer 
zu kaufen gesucht. 
Ofl. unt Nr. 920 a. d. G. 

Zu verkaj}fen; 
1 Schreibtlscil mit Sessel 
1 runder Tisch 
6Leder$taiile,allesEiciie 
T DKW-MotorF7. zerlegt 
4 SciielbenrSder 17* 
1 Krelseipumpe 
Off. unt. Nr 925 a. d. G, 

Kuh-Krippen 
zu verkaufen. 

WallstraBe 39 
Schöne KQrbisse 

zu verkaufen. 
Lutherstral}e 4 
Quitten 

zu verkaufen. 
Frankfurter Straße SO 

Quitten 
abzugel>en. 

August-Bebel-Str. 14 
Jung. Hund (Hofhund) 
abzugeben. Vogler, 

Odenwaldstraße 7 
6HQhner, 1 Hahn 

(auch einzeln) 
zu verkaufen. 
Darmstfldter Str. 21, p. 

Gebe ob: 
Original Blaasperbef 
Ix 1/3 und 1x1/3, in 
6 Woch. legend, ferner 

l/SLtghoni 
•chon am legen. 
lorquardt, Offenthoi 

Dietzenbacber Straße 
Armbanduhr 

gefunden. 
Karl-Marx-StraBel7,l,. 

£anffcncr 2atun0 P 
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Kein erfreuliches Thema 
Was sagt Amerika zur Lage der Besatzungs* 

gescliSdiKten? 
Von Wollgang Jung 

Von der Interessengemeinschaft der 
Besatzungsgeschädigten Langen werden 
uns mit Erlaubnis des Verfassers imd des 
Gießener Anzeigers die nachstehenden 
Ausführungen zur Verfügung gestellt: 

„Welche Fehler macht unsere Besatzungs- 
macht in Deutschland?" wollen die meisten 
Amerikaner wissen, mit denen man in den 
Vereinigten Staaten gemeinsame Probleme 
erörtert. Man ist als Deutscher nachlialtig 
beeindruckt von dem hohen Maß an Ver- 
ständigungsbereitpchaft und sieht den amcii- 
kanischen Gesprächspartner fassungslos wer- 
den, wenn man ihn über die Nöte derjenigen 
Deutschen unterrichtet, an deren Häusern ein 
amerlk. Schild angebracht ist und die sich in 
der Notgemeinschaft dei- Besatzungsgeschä- 
digten zusainmengeschloesen haben. 

Der US-Bürger erhebt nicht den Anspruch, 
daß sein Land und seine Regierungsstellen 
als vollendet demokratiscli anzusehen seien. 
Er ist aber bemüht, Unzulänglichkelten aus- 
zuschalten, und er möchte Schutz imd Frei- 
heit des Individuums auch außerhalb der 
Grenzen Amerikas gewahrt wissen. Es ist 
deshalb nicht verwunderlich, wenn sich der 
Durchschnittsamerikauer über Art und Um- 
fang der Häuserbeschlagnahme in der US- 
Zone entsetzt. Aber er hört gewöhnlich zum 
erstenmal davoa Und hier Uegt der Hase im 
Pfeffer! 

Den in Deutschland weilenden Korrespon- 
denten einflußreicher amerikanischer Zeitun- 
gen mag dieses Problem entgangen sein. Zu- 
mal sie voll und ganz mit Stories über die 
Partei des Herrn Remer beschäftigt sind, die 
sie neonizistisch nennen. Indessen bedarf die 
Lage der Besatzungsgeschädigten einer Lö- 
sung, und amerikanische Gesprächspartner 
stimmen mit uns darin überein, daß diese im 
beiderseitigen Interesse bald erfolgen muß. 

Bezeichnend für die Haltung der Amerika, 
ner ist die Tatsache, daß sie in allen Eäörte- 
rungen nie einwandten, wie denn die Deut- 
schen ihre Truppen und Zivilisten in den im 
letzten Krieg besetzten Ländern untertrach- 
ten oder dieses Problem nach einem gewon 
nenen Kriege gd.öst hätten. Statt dessen und 
auf Grund genauer Unterlagen, die uns die 
Notgemeinschaft der Besatzungsgeschädigten 
in Gießen und Umgebung in die Vereinigten 
Staaten nachsandte, haben Männer vmd 
Frauen, selbst Kinder in Briefen an ihre ge- 
wählten Abgeordneten eine Änderung dieses 
unerfreulichen Zustandes in der US-Zone ge- 
fordert. 

Diese Art, seine Vertreter im Parlament 
über Wünsche und Meinungen zu informieren 
ist in Amerika populär und erfolgverspre- 
chend, wenn dem Abgeordneten genügend 
Briefe auf den Schreibtisch flattern. Und das 
ist leider hinsichtlich der hier erörterten 
Frage noch nicht der Fall. Aber es wurden 
auch konstruktive Vorschläge gemacht. Man 
erinnert sich in Amerika beispielsweise an 
die Kriegsjahre, in denen für die Familien 
der Soldaten in den überfüllten Garnisonen 
am Pazifik kurzerhand vorfabrizierte Reihen 
häuser aufgestellt wurden. Diese sind zwar 
keine Villen und obendrein kostspielig, aber 
immer noch billiger als die Konsequenzen, 
die aus dem Beharren im jetzigen Zustand in 
Deutschland entstehen hönneiv. 

Es mu." verzeichnet werden, .daß auch in 
der amerikanischen Öffentlichkeit mehr und 
mehr Stimmen laut werden, die eine ähn 
liehe Haltung einnehmen. Das MlUionenblatt 
„Philadelphia Inqulrer" kanzelte kürzlich 
unter der Überschrift „Sahibs am Rhein" die- 
jenigen Landsleute ab, die sich in iiiren neuen 
Villen am Rhein zu wohl fühlen und die zu 
Hause kein Schwimmbecken im Garten be- 
sitzen. 

Als weiterer Erfolg und Beweis für die 
Resonanz, die in Amerika zu finden ist, 
führen wir die deutschsprachige „Philadelphia 
Gazette Democrat" an, die den von uns Ut>er- 
redchten unerfreulichen Juli-Bericht der Gie- 
ßener Beaatzungsgeschädigten am 2. Septem- 
ber in allen wesentlichen Teilen veröffent- 
lichte. Hierzu kommentiert die Zeltung in 
einem Leitartikel: „Es sind Amerikaner, die 
diesen wenig vorbildlichen Beitrag zur „demo- 
kratischen Umerziehung" leisten ... Daß diese 
Zustände der logische Ausdruck einer rück- 
ständigen und längst nicht mehr zeitgemäßen 
Besatzungspolitik sind, erhellt sich aus der 
Tatsache, daß ein Zusammenleben von Deut- 
schen und Amerikanern auf Grund des Be- 
satzungsstatuts noch immer verboten ist... 
Nach einem Bericht des „Gießener Anzeigers" 
vom 10. AuÄUst wurde eine volle Überein- 
stimmung über das Zusanunenwohnen von 
deutschen und englischen Familien erzielt Sa 
bleibt bedauerlich, daß ndcht die amerika- 
nische Besatzungsmaclii. sein konnte, die 

diese Schranken als erste niederlegte ..." 
Diese Worte gewinnen an Bedeutung, wenn 

man weiß, daß der Chefredakteur der „Phila- 
delphia Gazette Democrat", Dr. Friedmann, 
1938 Haus und Besitz in Wien über Nacht 
verlassen mußte, weü er Jude ist. Diraer 
Mann fordert nicht nur unablässig die Rück- 
kehr der Vertriebenen In ihre Heimat im 
Osten, er hat sich nunmehr in einem Schrei- seelische Druck genommen wird. 

Regierungsablösung in England 

ben an Oberkommissar McCloy auch für die 
Besatzungsgeschädigten eingesetzt. 

Die Interessengemeinschaft bittet alle ihre 
Mitglieder, sich in vorstehendem Sinne an 
Verwandte und Bekannte in den Staaten zu 
wenden, damit dieser Zustand baldigst b§cn- 
det und der durch die Zwangsaugweisung aus 
den Heimen auf allen Betroffenen lastende 

Das Rätselraten um den Ausgang der 
englischen Wahlen fand sein Ende, der alte 
Kriegs-Premier Churchill zieht wieder in die 
Downlng Street 10 ein. Zwar ist san Vor- 
sprimg vor der Labour Party nur gering, aber 
er genügt. Für England Ist diese Tatsache 
jedoch weniger ausschlaggebend, einen Erd- 
rutsch hatte ohnedies niemand erwartet. In 
dem Lande langjähriger bewährter Demokra- 
tie wird die Reglerungsablösung mit viel 
mehr Ruhe hingenommen, als das bei uns der 
Fall sein würde. Die I^ldenschaften legen 
sich nach dtem Wahlkampf bald wieder, und 
auch die Geschlagenen geben dem neutn 
Man'ne die Chance, aus der Kritik zum Han- 
deln zu kommen. Das fällt vor allem äuch 
darum nicht schwer, weil lnnerpollti.<ich kaum 
ein wesentlich anderer Kurs zu erwarten ist. 
Die Fortschritte der Labour Party auf Mzia- 
lem Gebiet können nicht aufgehoben werden 
und verlangen ihre Fortsetzung. 

Darüber hinaus zwingt die geringe Mdur- 
helt den neuen Premier, einen Kurs der inne- 

Nach dem Siege Churchills 
ren Befriedung zu steuern. Er ist nüchtern 
genug, dies zu erkennen und auch öffentlich 
zu erklären. Seine ersten Worte nach dem 
Sieg suchten seine WahlkampfgegnCT und 
zielten auf eine Pause in den innerpolitischen 
Auseinandersetzungen der Parteden, indem er 
aussprach; „Sie wird es uns ermöglichen, 
besser das zu verstehen, was bei unseren 
Gegnern gut ist und mit ihren Fehlern nicht 
zu scharf ins Gericht zu gehen." 

Das Ausland reagiert Im großen positiv. In 
den europäischen Ländern schnellte der Kurs 
des englischen Pfunds empor. In Persien ver- 
hält man sich abwartend, nannte aber die 
Churchill-Straße in Mosadeque-Straße um. In 
Ägypten erwartet man keine neue Richtung 
in der britischen Politik.. Churchill selbst 
spricht schon von einem Treffen mit Truman 
und Stalin, warnt aber sein Volk vor allen 
Illusionen. Er hofft, England und damit die 
Welt durch viele Klippen hindurch steuern zu 
können imd der leidüberhäuften Menschheit 
den Frieden zu erhalten. 

Interessantes zum /^^gltsparlag 

Der kleine Mami spart am meisten 
In einer Übersicht, die die hessischen Spar- 

kassen über das Jahr 1950 herausgaben, wird 
wieder die alte Tatsache klar, daß der kleine 
Mann spart und seine sich mühsam abgerun- 
genen Spargroschen eine beachtliche Summe 
ergeben. Spareinlagen bis zu 20,— DM wiesen 
48,2%, also fast die Hälfte aller Sparbücher 
auf. Die nächst höheren Hxmdertsätee stellten 
die Fjnzahler bis 300,— DM. Anteilmäßig die 
höchsten Spareinlagen erbrachten die Sparer, 
die zwischen 300,— und 3000,— DM einzahl- 
ten. Am Ende des Jahres 1950 betrugen die 
Spareinlagen bei den hessischen Sparkassen 
rund 238 Millionen DM. Dieser Betrag hat 
sich bis Ende September 1951 auf 256 Millio- 
nen DM erhöht. 

Forderungen an den Staat 
In Bensheim-Auerbach fand am Dienstag 

eine Bezirkstagung der Sparkassenleiter des 
Bezirkes Darmstadt statt, auf der namhafte 
Fachleute, insbesondere Dr. Unverzagt, der 
Leiter des Hessischen Sparkassen- und Glro- 
verhandes, zu den aktuellen Fragen des Spar- 
kassenwesens Stellung nahmen. 

Insbesondere wurde herausgestellt, daß der 
Staat endlich eine entscheidende Wendung 
zur positiven Stärkung des Spargedankens 
vollziehen müsse und dies vor allem durch 
die nun so lange erörterte Wiedergutmachung 
des gröbsten Unrechts der Währungsreform 
gegenüber den Sparbuchsparem auch durch 
Taten beweisen müsse. Es sei endlich an der 

2ieit, den detaillierten Anträgen der Spar- 
kassenorganlsatlon, die den Bundesinstanzen 
seit längerem vorliegen, endlich stattzugeben 
und damit der Bevölkerung zu beweisen, daß 
der Staat im Sparer eine sozial besonders 
förderungswürdige und staatserhaltende Be- 
völkerungsgruppe sieht. 

j&'lick über die renzen 
Die Ssyptlsche Regierung hat vorgestern an 

Großbritannien zwei Noten überreicht. In der 
ersten setzt Ägypten auch formell seinen im 
Jahre 1936 mit Großbritannien abgeschlosse- 
nen Vertrag außer Kraft. In der zweiten be- 
zeichnet sie die britischen Truppenbewegun- 
gen in der Suez-Kanalzone als einen Angriff 
auf die Unabhängigkeit Ägyptens. Außerdem 
billigte der Staatsrat das Mobilisierungsgesetz. 

Ein Sprecher des amerikanischen Verteidl- 
gungsminlsteriums forderte Ägypten auf, im 
Streit mit Großbritannien eine „ruhige und 
gemäßigte Haltung" einzunehmen. Amerika 
sei an der Sicherheit des Mittelrneergebletes 
sehr interessiert. 

Die Eskimos in Grönland hoben das all' 
gemeine Alkoholverbot für die einheimische 
Bevölkerung auf und werden zu einem Ratio- 
nierungssystem übergehen. Branntwein wird 
die Seehundfänger In Zukunft bei ihrer 
Arbeit erwärmen können. 

Frankreich sucht 1000 Bergleute und 1500 
Bauarbeiter aus Deutschland und erklärt, daß 
es in Zukunft jährlich 30 000 bis 40 000 aus- 
ländische Arbeitskräfte in ihren Mangel 
berufen aufnehmen könne. Gegen den Zu- 
strom von Handwerkern wehren sich jedoch 
die französischen Fachverbände. 

Der SPD-Vorsitzeude Kurt Schumacher er- 
klärte auf einer Parteiversammlung in der 
Rhein - Ruhr - Halle in Duisburg, bei der 
Washingtoner Außenministerkonferenz hätten 
zwar die Westmäclite unter sich eine Eini- 
gung über das deutsche Schicksal gefunden, 
den Hauptpartner, Deutschland, aber habe 
man zuvor nicht befragt. Man wolle „den un- 
tersten Knopf ins oberste Knopfloch knöp- 
fen". Der einseitige Gewinner der Abmachw- 
gen sei Frankreich, das die Vorherrschaft in 
Europa erstrebe. 

Die Kohle muB eingespart werden, und das 
amerikanische Besatzungspersonal soU sich 
daran beteiligen, erklärte die US-Hochko7nnr 
mission In einem Aufruf. Der Kohlemangel 
sei ein allgemein europäisches Problem und 
es könne nur bei größter Sparsamkeit aller 
gelöst werden. 

Großbritannien kann noch weniger Schwei- 
nefleisch essen, denn die Bundesregierung sah 
sich genötigt, die deutsche Schwelnefleisch- 
ausfuhr zu sperren. Mit der Sperre soll der 
Erhöhung der Schweinefleischpreise ent- 
gegengewirkt werden. 

Die Westmächte werden der nächsten Voll- 
versammlung der Vereinten Nationen die Bil- 
dung eines Ausschusses für gesamtdeutsche 
Wahlen vorschlagen. 

Senator Landahl, der derzeitige Präsident 
der Ständigen Konferenz der Kultusminister, 
fordert eine bessere Bezahlung der Lehrer 
und schreibt dazu: „Ich sehe in der ungenü- 
genden Besoldung der Lehrer eine ständig 
wachsende Gefahr für die Zukunft unserer 
Schul^ Ein Lehrer, der von wirtschaftlichen 
Sorgen i. 'rückt ist, karji den Kindern nicht 
der Erzieher sein, den wir heute mehr denn 
je brauchen." 

Der Bundesverkehrsminister Dr. S«ebohm 
wandte sich anläßlich der Eröffnung der 
Internationalen Fahrrad- und Motorrad-Aus- 
steUung in Frankfurt/M. gegen die Über- 
wachung des deutschen Straßenverkehrs 
durch die USA-Militärpolizel. Er forderte da- 
für eine häufige Überprüfvmg der Fahrzeuge 
auf ihre Verkehrssicherheit und appellierte 
an das Verantwortungsbewußtsein der Fahrer. 
Bundeswirtschaftsnünister Erhard rief die 
Fahrrad- und Motorrad-Industrie auf, ihre 
Anstrengungen auf Erhöhung des deutschen 
Exports noch zu forcleren. 

Der deutsche Beitrag zu einer Europa- 
Armee soll nach Verlautbarungen aus Paris 
12 Divisionen betragen, was nach angestellten 
Berechnungen einer Störke von 360 000 Mann 
gleichkommen dürfte. 

Die zweite Atomexplosion erfolgte am 
Sonntagvormittag auf dem Versuchsgelände 
bei Las Vegas in Nevada. Der Atonvexplo- 
sionskörper wurde wahrscheinlich diesmal 
von einer Superfestung abgeworfen. In Las 
Vegas, das 130 km vom Versuchsfeld entfernt 
liegt, wurde zwar keine Luftdruckwelle mehr 
verspürt, jedoch konnte man einen bUtzarti- 
gen Feuei'scheln beobachten, aus dem eine 
kugelförmige, purpurrote Wolke nach oben 
schoß. 

Otto Heuschcle Hest ans seinen Werken 
in der Kunst- und Kulturgemeinde Langen 

Die Kunst- und Kulturgemeinde Langen 
hatte zu einer außerordentlichen Veranstal- 
tung Im Hause Dr. Jiistus eingeladen. Ein be- 
sonderer Genuß literarischer Art stand in Er- 
wartung. Otto Heuscheie, der deutsche 
Dichter aus dem Schwabenland, Mitglied der 
„Deutschen Akademie für Sprache und Dich- 
tung", die in Darmstadt ihren Sitz hat, las in 
drei Abschnitten eine Auswahl aus eigenen 
Werken. Zu Anfang hörte man mehrere Ge- 
dichte, die auf Zeiten des Jahres wie des ein- 
zelnen Tages Bezug nehmen, welche die 
Landschaft und die Wirkung ihres Lichtes 

1 besingen. „Der Morgen" hob sich hervor als 
eines von den Gedichten, welche einen er- 
frlMhenden Eindruck zu erregen, es in sich 
tragen. 

Im zweiten TeUe seiner Lesung brachte der 
Dichter eine Novelle „Die Geige" zu Gehör, 
welche in feiner psychologischer Schau die 
Berufung eines Künstlers zur Musik, zum 
meisterhaften Spiele der Geige, dann aber 
au(A den erzwungenen Abschied von ihr 
schildert. Zum andern ein Essay, das in un- 
mittelbarer Intuition bezüglich aktueller 
ethischer Forderungen die heutigen Aufgaben 
dea Dichters tmd im weiteren Kreise der 
Kunst als geistiger Macht sowie die Ziele 
seines Schaffens und Wirkens in der gegen- 
wärtigen zerrissenen Zeit tmabweisbar auf- 
zeigt. Aufgabe des Diditers, Sinn der Kirnst 
ist es: den Geist zu stärken, die Seele zu er- 
heben, sia fest und stiihdhatt zu machen, sie 

aus den Niederungen des gegenwärtig Ir 
dischen zur Freiheit und zum Lichte des 
Göttlichen emporzuführen. Es Ist eine zelt- 
lose Berufung, die niemals einer Einbuße ver- 
fällt. Und zeitlos sind auch die Werke, welche 
die großen unsterblichen Dlcliter aller Jahi> 
hunderte In Wort und Ton uns schenKten. 

Im dritten Abschnitt las Otto Heuscheie 
Gedichte der tiefen Gedanken, wie „Glaube" 
und „Trost". Das Gedicht „Glaube" will uns 
fast den stärksten £Undruck nvachen. Aus 
allen Wettern und Stürmen des Lebens wird 
auch Dir ein Stern aufgehfen und hoch über 
Dir leuchten. Das ist der Gedanke, auf den 
es hineilt und in dem es zuversichtlich 
gipfelt. 

Die gelesenen Werke Otto Heuscheies sind 
ergreifende Zeugnisse der Geistesarbeit eines 
edelen Menschen, der die göttliche Gnade 
empfangen hat, die Früchte des Geistes ver- 
möge der Gabe des Dichters zu formen und 
darzustellen. Tiefe Gedanken, religiöse 
Wärme, philosophische Betrachtungsweise der 
Dinge und Problenne des Lebens, zum Aus- 
druck gebracht in edeler Sprache, sind Otto 
Heuscheie eigen. Ein vielseitiger Wortschatz 
steht ihm zur Verfügung. Das Schrifttum des 
IMchters ist durchleuchtet von seiner Liebe 
zur Musik. Der klangreiche Wohllaut seiner 
Sprache ist getaucht in Muaik. Die ausdrucks- 
volle melodisdie Vortragsart des Dichters 
wirkt, jeder Prätension fern, einfach tmd er- 
greifend. 

Ein ungemein wertvoller Abend, für dessen 
Inhalt die Zuhörer dankbaren Beifall spen- 
deten. Dr Schilling-Trygophorus. 

>< M-»<-.»«--X-.»<-*-X- X >< H 

Reformationsfest 
Zwei Gedanken sind es, die Martin Luther 

an diesem Reformationstag als ganz gegen-, 
wärtig erscheinen lassen. 

Zum ersten wollte der Reformator rücht 
trennen, sondern die tausendjährige gemein- 
same christliche Geschichte in unserem Volke 
fortsetzen. Er wollte refornrüeren oder reini- 
gen, nicht aber eine neue Kirche gründen, 
denn In der äußeren Fjscheinungsform sah er 
für alle Zelten viel Menschllchee. Erst als 
ihm das große Ziel mißlang, ging er langsam 
daran, aus seiner Erkenntnis evangelischer 
Forderungen unter weitestgehender Anleh- 
nung an das Herkömmliche, die Evangelische 
Kirche zu gründen. So entstanden auf dem 
Mutterboden des gleichen Evangeliums zwei 
Schwestern. Daran sollte man heute denken, 
wenn sich die Christen unseres Volkes um 
einen gemeinsamen Weg mühen. 

Des weiteren ist auf die wichtige Tat hin- 
zuweisen, daß der Bergmannssohn den Ein- 
zelnen aua der oft bequennen und wohltuen- 
den Unterordnung unter die Meinimg einer 
von großer Autorität getragenen Einrichtung, 
die für reife Menschen oft zum Zwang ward, 
löste und ganz auf sich allein stellte. Freie, 
selbständige Gewissensentscheidung oder Bin- 
dung an Kirchen, Parteien und andere Kräfte 
Ist auch heute eine brennende Frage. Die 
Evangelische Kirche gibt in Glaubensdingen 
wie auch in der Politik ihren Gliedern keine 
festen Richtlinien, sondern legt jedem Ein- 
zelnen die Verantwortung für seine Tat auf. 
In einer Zeit, in der zwar das Wort Demo- 
kratie groß geschrieben wird, der Zwang 
autoritärer Verpflichtung aber in allen Ekdcen 
lauert, ist diese Besinnung atif eine eigene, 
männliche Haltung aeixr nötig. 
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O4ua 
Langen, den 30. Oktober 1951 

* 25 Jahre im Dienste der Stadt L»ii*en. 
Am 1. November 1951 sind es 25 Jahre her, 
daß Wilh. Zeunert in den Dienst der Stadt 
Langen trat. Als Sekretär vmd Obersekreter 
erwarb er sich in den langen Jahren eine 
reiche Erfahrung auf dem Gebiete des kom- 
munalen Kassenwesens und wurde im Jahre 
1949 mit der Stelle des Stadtrechners t>etraut. 
Herr Zeunert gUt als gewissenhafter und 
freundlicher Beamter, der auch in Kollegen- 
kreisen beliebt ist. Wir gratuüeren zu diesem 
Jubiläum recht herzlich und wünschen auch 
weiterhin noch eine lange erfolgi'eiche Tätig- 
keit. 

* Was tut sieh hinter dem Lattenzaun? Die 
Baustelle der Bezärkssparkasse ist nach der 
Frankfurter Straße mit einem Lattenzaun ab- 
geschirmt. Den Straßenpassanten ist er etwas 
Nichtssagendes. Wer aber einmal Gelegenheit 
hat, einen Blick dahinter zu werfen, der muß 
feststellen, daß sich hier einiges tut. In e^ 
staunlich kurzer Frist wurde ein Erdaushub 
von schätzungsweise 2000 cbm vorgenommen, 
so daß hier ein loch von 5 bis ö Meter Tiefe 
und etwa 15 bis 20 Mtr. im Quadrat entstan- 
den ist. Fleißige Hände haben schon einen 
großen Teil der Gmndmauem des neuen 
Sparkassenanbaues erstellt, wodurch man die 
Gestaltung des Kellergeschosses erkennen 
kann. Die Arbeiten gehen sehr rasch vor sich, 
und bis zum Eintritt der kalten Jalireszeit 
wird das frojdtt in seinem Gesamtbild auch 
für jedtermann nach außen hin sichtbar sein. 

* Modenschau! Natürlich handelt es sich 
vim Frau Mode und nicht um eine graue 
Wochenschau, wie uns in der Freitagnummer 
in die Maschine gerutscht war. Im heutigen 
Unterhaltungsabend der Heimatvertriebenen, 
der ab 20 Uhr im Frankfurter Hof stattfinden 
wird, kann sich jeder von der Tatsache über- 
zeugen. 

AllerhetliKen kein allgemeiner Feiertag. Wir 
werden gebeten, darauf hinzuweisen, daß an 
Allerheiligen nur in Orten mit vorwiegend ka- 
tholischer Bevölkenmg Arbeitsruhe herrscht. 
In Langen — auch in Frankfurt — ist der 
Geschäftsverkehr an diesem Tage wie an 
Werktagen, die Geschäfte sind geöffnet.' 

' RefonnationsKottesdienst nüt Schttlern 
und Lehrern. Anläßlich des Reformations- 
festes findet vormittags, um 9 Uhr, in der 
evangelischen Stadtkirche ein Schulgottes- 
dienst statt, bei dem Lehrkräfte und Schüler 
aus den Klassen 4b und 7b der I.udwig-Erk- 
Schule unter dier Leitung von Lehrer Adolf 
KoUbacher den Chordienst übernehmen. Sie 
musizieren den Choral „Von Gott will ich 
nicht lassen" in Sätzen von Michael Praeto- 
rius (1670) und den zeitgenössischen Kirchen- 
musikem Helm. Walche und Fr. Zipp. Außer- 
dem wird Luthers Friedenslied „Verleih uns 
Frieden gnädigllch" im Satz von Fritz Diet- 
rich dargeboten.   

* GefUirllcher Fund Im Walde. Noch immer 
werden aus dem letzten Kriege Munitions- 
funde in unseren Wäldern gemacht. Welche 
gefährlichen Sprengkörper auch heute noch 
herumliegen, beweist ein Fund eines Wald- 
arbeiters aus Egelsbach, der dieser Tage zwei 
Tellerminen im Walde fand. Eine Tellermine 
hat etwa 10 kg Sprengpulver, und ihre Ex- 
plosionswirkung ist entsetzlich. Der Fund 
wurde bereits dem zuständigen Sprengkom- 
mando gemeldet, das für die Entfernung 
Sorge trägt. Jeder Munitionstund muß un- 
verzüglich der Polizei gemeldet werden. Kein 
Hantieren, besonders nicht durch Kinder, an 
solchen Überresten des Krieges! 

* Motorraddiebstahl schnell aufgeklärt. In 
der Nacht zum Sonntag wurde einem Manne 
aus Langen, der sein Motorrad zum Besuch 
einer Tanzveranstaltung in einem Lokal ab- 
gestellt hatte, das Fahrzeug gestohlen. Die 
Spuren des Täters führten nach Offenlhai, wo 
bereits am Sonntagvormittag die Maschine 
von der Gendarmerie sichergestellt werden 
konnte. Mit dieser schnellen Arbeit hatte der 
Dieb wohl kaum gerechnet. 

* Verkehrsunfall. Am Sonntagmittag er- 
eignete sich in der Frankfurter Straße ein 
Verkehrsunfall, bei dem es Sachschaden gab. 
Als ein Personenauto aus Offenbach, das aus 
Richtung Frankfurt kam, einen vor dem 
Gasthaus „2iur Traube" haltenden Personen- 
wagen überholen wollte, kam plötzlich ein 
Linienautobuszug der Bundesbahn entgegen 
und verengte die Durchfahrtrille so, daß der 
überholende Wagen gegen das parkende Fahr- 
zeug stieß. Durch den Aufprall wurden beide 
Autos beschädigt, der „Bundesbahner" bekam 
dagegen nichts ab. 

* Eine Anleihe mit Folgen. Ein Schreiner- 
meister aus Offenbach hatte dieser Tage 
einem angeblichen Langener Einwohner 100 
DM geliehen, die dieser alsbald zurücJozuÄeben 
versprach. Als der Geldgeber vergeblich auf 
die Rückzahlung wartete, stellte er Erkundi- 
gungen an und mußte feststellen, daß es sich 
um keinen hiesigen Einwohner, sondern ledig- 
lich um einen Mann aus Hanau handelte, der 
gelegentlich bei einer Familie übernachtete. 
Anläßlich ^eser Nachforschungen stellte man 
aber fest, daß der Gesuchte einen Wagen 
fuhr, ohne diesen versteuert zu haben und 
ohne im Besitze eines Führerscheins zu sein. 
Um die Fortsetzung einer strafbaren Hand- 
lung zu verhindern, wurde das Fahrzeug zu- 
nächst sichergestellt. Die „Anleihe" dürfte 
nach diesen Vergehen den Betrag von 100 DM 
wesentyph überschreiten, wenn sie auszu- 
gleichen ist. 

* Ein Hausfrauen-Nachmittag und Fami- 
lienabend findet am Donnerstag, dem 1. No- 
vember, jeweils 15.00 und 20.00 Uhr im 
„Frankfurter Hof" statt. Lotte Specht, die be- 
kannte Frankfurter Humoristin, wd viele 
andere Frankfurter Künstler werden bestens 
für Unterhaltung sorgen. Zur Aufführung ge- 
langt der Preis-Rätsel-Slchwank „Wen heira- 
tet Herr Holm?" Jeder Besucher kann kosten- 
los wertvolle Preise gewinnen imd an Gratis- 
Kostproben teilnehmen. Außerdem werden 
die Fa. Wallenfels und andere bekannte Lan- 
gener Firmen eine Kurz-Modenschau dabei 
arrangieren. Wir verweisen im übrigen auf 
die diesbezügliche Anzeige in der heutigen 
Ausgabe unseres Blattes. 

396 Lehrlinge wurden am Samstagmorgen 
in Offenbach in einer Feierstunde im 
Theater freigesprochen. In den Ansprachen- 
betonten der Vorsitzende des Ilauptprüfungs- 
ausschusses, Herr Josef Heikaus, und Herr 
Regienmgspräsident Amoul die hohe Bedeu- 
tung der Lehrzeit und wiesen auf die For- 
derungen hin, die nun das Leben stelle. 
„Gestern stand euch euer Lehrer zur Seite, 
morgen müßt ihr euch vor dem Leben verant- 
worten." Die Begriffe das „edle Handwerk" 
und der „königliche Kaufmann" müssen wie- 
der aufleben. — Von Langen konnte, wie uns 
mitgeteilt wird, Frl. Maria Schuchmann un- 
ter den 15 Besten ihre Prüfung mit der Note 
„Sehr gut" und mit besonderer Auszeichnung 
ablegen. Sie war Lehrling im Steuer-Be- 
ratungs-Büro Dr. Kaspar-Langen. 

* Einstellung zur Bereitschaftspolizei. Der 
Regierungspräsident zu Darmstadt gibt in 
einer Verfügimg bekannt, daß noch Bewer- 
ber für die Bereitschaftspolizei in Hessen ge- 
sucht werden. Ledige Angehörige der Jahr- 
gänge 1928 bis 1932 bei einer Mindestgröße 
von 188 cm können sich beim Hessischen Mi- 
nister des Innern, Abt. III, Wiesbaden, 
Rheinstraße 22, bewerben. Die Bewerber er- 
halten bei freier Verpflegung, freier Unter- 
kunft, freier Bekleidung eine monatliche 
Nettoauszahlung von etwa 65,— bis 70,— DM 

jQfFcnthal 
o Gemeindedienststunden. Die knappe Zu- 

teilung von Brennstoff zwingt die Gemeinde- 
verwaltung zu einer Änderung ihrer Dienst- 
stunden. Samstags bleibt die Bürgermeisterei 
geschlossen. An den übrigen Werktagen ist 
sie dafür von 7.30—12.30 Uhr imd 13.30—17.30 
Uhr für den Publikumsverkehr offen. Die 
Sprechstunden des Bürgermeisters werden für 
dienstags, mittwochs und freitags von 8.30 bis 
12 Uhr festgesetzt. Außerdem wird für die 
auswärts Beschäftigten der Bürgermeister 
donnerstags von 20.30—21.30 Uhr zu sprechen 
sein. Die Zahltage der Gemeindekasse werden 
ab 5. November auf mittwochs und freitags 
von 8.30—12 Uhr festgesetzt. 

o Klrohwelhfest In seiner vorjährigen Pre- 
digt zum Kirchweihfest hatte der Pfarrer ge- 
wünscht, daß sich die Kirche zu ihrem Ge- 
burtstag in diesem Jahre in einem neuen 
Kleide zeigen könne. Das ist leider nicht 
möglich geworden. Dafür aber konnte der 
sehr notwendige Bau einer Heizung begonnen 
werden, die, wenn genügend Brand geliefert 
wird, iesen Winter für angenehme Wärme 
im Gotteshaus sorgen wird. Dazu wurde an 
beiden Eingängen eine schlichte, aber schöne 
Grünanlage geschaffen, die den ganzen Som- 
mer das Auge erfreute. Am kommenden 
Sonntag — dem ersten nach Simon Judä, 28. 
Oktober — werden die Glocken wieder von 
dem altehrwürdigen Turm zum Kirchweih- 
fest rufen; Findet den Weg durch die Spitz- 
bogen in die Stille der Kirche, haltet Zwie- 
sprache mit euren Vätern, die «ie bauten und 
erhielten und holt euch die Kraft, aus der 
heraus sie lebten! 

o Achtung, Viehhalter! Da die Maul- iind 
Klauenseuche in den Nachbarorten Drei- 
eiclienhain und Dietzenbach ausgebrochen 
ist, ruft der Bürgermeister alle Viehhalter 
auf, ihre Ställe zu desinfizieren und sonstige 
Vorbeugungsmaßnahmen zu treffen. 

Alleiheiligen und Alleiseelen 
Am Anfang des Monats November stehen 

Allerheiligen und Allerseelen. Allerheiligen 
ist dem Gedächtnis aller Heiligen und Mär- 
tyrer gewidmet. Das Fest wurde bereits in 
der griechischen Kirche seit dem vierten Jahr- 
hundert am Sonntag nach Pfingsten gefeiert. 
835 wurde der Gedenktag diurch Gregor IV. 
auf den 1. November verlegt. 

Allerseelen dient dem Gedächtnis der Ver- 
storbenen, für die an diesem Tag ein feier- 
liches Totenamt gehalten wird. Das Fest 
Allerseelen wurde 993 zuerst im Kloster 
Clugny gehaltei) und durch Papst Silvester II. 
im Jahr 998 allgemein eingeführt. Noch heute 
werden in kath Gegenden auf den Gottes- 
äckern die Gräber mit Blumen und Lampen 
geschmückt und mit geweihtem Wasser be- 
sprengt. 

^ - /prfc/)tz: 

„Alterskrankhelten". Heute Dienstagabend, 
30. 10., 20 Uhr, spricht der kekannte Darm- 
städter Arzt, Dr. med. B. Günther, über die 
hauptsächlichsten Alterserscheinungen: Blut- 
druck, Arterienverkalkung und Krebs. Er 
wird dabei die Ursachen und die Bekämp- 
fungsmöglichkeiten behandeln. Der Vortrag 
findet in der Finanzlehranstalt, Frankfurter 
Straße, statt. 

„Bedeutende KünstlerpenSnlichkelten ans 
dem Zeltalter des deutschen Barodi". Am 
Mittwoch, 31. 10., 20 Uhr, ündet der 3. Lichtr 
bilderVortrag, und zwar über „Ignaz Günther, 
den Schöpfer der bedeutendsten bayerischen 
Rokoko-Madonnen" unter der Leitung von 
Dr. H. Wledenbrüg im Realgymnasium statt. 
]—Au» fiTWolt Film» I 

„Morgen ist es zu sptt" (Llchtbnrg) ist ein 
Film von jungen Menschen, die vor der natür- 
lichen und doch so gefährlich verwirrenden 
Erkenntnis stehen, wie aus Leben Leben 
wird. Dieser italienische Spitzenfilm wurde 
wegen seiner hohen ethischen und künstleri- 
schen Bedeutung auf der Biennale 19S0 mit 
dem ersten Preis ausgezeichnet Er behandelt 
offen, aufrichtig und mit sauberer Gesinnung 
das Problem der Aulklärung. 

Das FrSnlein und der Vagabiutd (U-Li). 
Hannes - John Pauls-Hardlng - das ist der 
Vagabund, ein Leichtfuß, ein rechter Zug- 
vogel, der mit Ungestüm in eine kleine, stille 
Welt einbricht und das Herz eines arglosen 
Fräuleins - Eva-Ingeborg Scholz - betört, ent' 
flammt und erschüttert. Die klare tind träu- 
merische Schönheit der Heide-Landschaft in 
diesem Film ist nicht nur Schauplatz u. Ifin- 
tergrund, sondern schwingt Im harmonischen 
Gleichklang mit dem Geschehen zusammen. 

„Rendezvous in Paris" (UT). Micfaele Mor- 
gan und Jean Marals, das ideale Film-Uebes- 
paar, sind die Hauptdarsteller dieses I'^ilmB, 
der in der Lichterstadt Paris und am Comer 
See spielt. Der Handlung liegt der berühmte 
Roman von Vicky Baum zugnmdle und zeigt 
den Schicksalsweg einer jungen Frau, die 
Erfüllung echter Liebesglut findet. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Mithvoch, den 31. Oktober 1951, ab 
7.30 Uhr, wird seitens der Stadt Langen das 
Laub in der Bahn- und RhelnstraBe abgefah- 
ren. Die Anlieger werden gebeten, das Laub 
rechtzeitig aufzuhäufen. 

Es muß innmer wieder festgestellt werde^ 
daß Transparente und FimiccschiWer, die 
über die StraßenfluchtUnie liinausragen, an- 
gebracht werden, ohne vorher hierzu die Ge- 
näunigung des Stadtbauamtes eingeholt zu 
haben. Die Grundstückseigentümer setzen 
sich damit der Gefahr aus, daß das Transpa- 
rent oder Firmenschild wieder entfernt wer- 
den muß, wenn es nicht den baupolizeilichen 
Vorschriften entspricht. 

Die Fragebogen Ober das Beschäftigungs- 
TcrUItnis am 10. 10. 1951 sind immer noch 
nicht restlos auf dem städtischen Steueramt 
(Rathaus, Zimmer 6) zurückgegeben worden. 
Es wird daher nochmals gebeten, dies als- 
bald nachzuholen. 

Die Bundespost führt Beschwerde darüber, 
daß durch JugendUche die Isolatoren der 

'Femsprechieltungen mit Gewalt zerstört wer- 
den, wodurch häufig der Pemsprechbetrieb 
unterbrochen wird. Das bedeutet eine erheb- 
liche Gefährdung des öffentlichen und priva- 
ten Lebens und verdient schärfste Bestrafung. 
Eltern und Erziehirngsberechtigte werden 
Aahpr gebeten, ihre Kinder entsprechend zu 
überwachen. 

Bekonnlmachiing 
Ober das Verfaliren zur Ausstellung der 

Personalauswelse 
1. Allgemeine Auswelspflicht. 

Gemäß § 1 des Bundesgesetzes über Per- 
sonalausweise vom 19. Dezember 1950 (BGBl. 
S. 807) ist jede Person im Bundesgebiet, die 
das 16. Lebensjahr vollendet hat und nach den 
Vorsdiriften der Meldeordnung der Melde- 
pflicht unterliegt, verpflichtet, einen Personal- 
ausweis zu besitzen tmd ihn auf Verlangen 
einer zur Prüfung der Personalien ermäch- 
tigten Behörde vorzulegen, soweit sie sich 
nicht durch Vorlage eines gültigen Passes 
ausweisen kann. 
2. Anerkannte behBrdUche Uchtbildausweise 

für eine Obergangsselt. 
Für eine Ubergangszeit bis zum 31. Dez. 

1954 gilt als Personalausweis gemäß ( 4 des 
obengenannten Ci^setzes auch jeder mit einem 
Uchtbild versehene Ausv^,. ^ Namen, 
Gä)urtsort imd Gefourlidi|HE^wie Wohn- 
ort und Wohnung be- 
scheinigt. Der Ausweis lÄ» von einer Be- 

hörde im Geltungöbereich des Grundgesetzes 
oder in West-Berlin nach dem 8. 5. 1945 aus- 
gestellt sein; er gilt nicht über das Datum 
seiner Gültigkeit hinaus. 
3. Ungültigkeit der bisherigen Kennkarten. 

Nach Abschluß des Verfahrens zur Ausgabe 
der Personalausweise werden die bisherigen 
Kennkarten ungültig. 
4. Antragstellung für JugendUche. 

Erziehungsberechtigte sind verpflichtet, 
gleichzeitig auch einen Antrag auf Ausstel- 
lung für die ihrer Erziehung imterliegenden 
Jugendlichen vom vollendeten 16. bis zum 
vollendeten 18. Lebensjahr /u stellen, falls 
die Jugendlichen nicht selbst einen Antrag 
stellen. 
5. Persönliche Antragstellung zu bestimmten 

Zelten. 
Der Antrag auf AusstelluHg des Personal- 

ausweises muß persönlich gestellt werden. 
Um Andrang und unnütze Wartezeiten zu 
vermeiden, werden hiermit für die Antrag- 
stellung folgende Zeiten festgesetzt: 

4. 

6. 

Ort: „Frankfurter Hofes' 

Zeit: 

Kl. Saal des 
(Lutherplatz) 
Beginn am Montag, den 5. 11. 51, 
8 Uhr 

Zeitplan: Montag bis Freitag 8—12 Uhr und 
16—20 Uhr 
Samstag von 8—12 Uhr. 

Die Entgegennahme der Anträge zur Aus- 
stellung der Personalausweise geschieht nach 
der Buchstabenfolge 
in der Zeit vom 5. 11. — 10. 11. 51 

für die Buchstaben A, B und C 
in der Zeit vom 12. 11 — 17. 11. 51 

für die Buchstaben D, E, F, G 
in der Zeit vom 19. 11. — 24. 11. 51 

für die Buchstaben H, I, J und bisherige 
Nachzügler 

in der Zeit vom 26. 11. — 1. 12. 51 
für die Buchstaben K und L 

in der Zeit vom 3. 12. — 8. 12. 51 
für die Buciistaben M — R 

in der Zeit vom 10. 12. — 15. 12. 51 
für die Buciistaben S, Sch und St 

in der Zeit vom 17. 12. — 22. 12. 51 
für die Buchstaben T—Z u. alleNaciizügler. 
Ich bitte den Zeitplan uiul die Zeiten im 

Interesse aller einzuhalten. 
6. Mitzubringen sind Untertagen. 

Der Antrag kann nur dann entgegenge- 
nonunen werden, wenn die folgenden Unter- 
lagen mitg^racht werden: 
a) die bisherige Kennkarte, 

sonstige zur Kennzeichnting der Person 
notwendige Urkunden, z. B, Gebiu-ts- 
Urkunde, Taufschein, sonstiger gültiger 
LichtbildausWeis, Heimatschein, Staatsan- 
g^öri^edtsausweis, Optionsut^nde, An- 
stellungsurkunde bei Beamten usw. 

Es wird sieh also empfehlen, alle im per- 

b) 

sönlichen Besitz des Antragstellers befind- 
lichen Legitimationspapiere mitzubringen; 

c) 2 Lichtbilder, die folgende Voraussetzungen 
erfüllen: 
1. Die Lichtbilder müssen die Größe von 

38x52 mm haben; die Kopfgröße soll 
mindestens 15 mm betragen; 

2. Die Lichtbilder müssen die dargestellte 
Person ohne Kopfbedeckung im Halb- 
profil zeigen, so daß ein Ohr deutlich 
sichtbar ist. 

3. Die Lichtbilder dürfen nicht retuschiert 
sein. 
Lichtbilder, die bereits einen Stempel 
oder Teile eines Stempels tragen, dür- 
fen nicht verwendet werden. 
Die Verwendung von Fotomaton-Licht- 
bildem ist zulässig, v/enn die Seiten 
richtig sind. 
Das ortsansässige Fotogewerbe ist von 
uns über die Aktion unterrichtet \md 
wird die erforderlichen Bilder schnell- 
stens heimstellen. 

Es liegt im persönlichen Interesse des An- 
tragstellers, alle Untwlagen mitzubringen, 
wenn er sich Lauferden ersparen will. 
7. Übernahme der Lichtbildkosten durch das 

Land. 
Das Land übernimmt die Lichtbildkosten, 

wenn eine der folgenden Voraussetzungen 
nachgewiesen wird: 
a) der Bezug von Art>eitslosen- oder Arbeits- 

losenfürsorgeunterstützung 
durch die Arbeitslosen-Meldekarte 

b) der Bezug von laufender Fürsorgeunter- 
stützung 

durch eine Bescheinigung der örtlichen 
B^rsorgebehörde, 

c) der Bezug von Unterhaltshilfe oder Unter- 
haltszuschuß nach dem Soforthilfegesetz 

durch den Vorbescheid über Unterhalts- 
hilfe bzw. Unterhaltszuschuß, 

d) der Bemg einer Ausgleichsrente als 
Schwerbeschädigter oder Kriegshinter- 
bliebener oder Angehöriger eines Vermiß- 
ten oder Empfänger von Unterhaltshilfe 
als Angehöriger eines Kriegsgefangenen 

durch Vorlage des Rentenbescheids bzw. 
des Bescheids über die Unterhaltshilfe, 

e) der Bezug eines Einkommens, das die Unr 
terhaltshilfe nach dem Soforthilfegesetz 
nicht übersteigt, 

durch eine Bescheinigung der örtlichen 
Fürsorg^ehörde. 

Wer einen solchen Antrag stellen will, 
wende sich mit den entsprechenden Unter- 
lagen an das hiesige Fürsorgeamt, wo alles 
Weitere veranlaßt wird. 
8. Uber die Aushändigung des neuen Per- 
sonalausweises und Einziehung der Kennkarte 
erfolgt rechtzeitig besondere Bekanntmachung. 

AOK-Renten^uszaMng Laig«hEg«islioch 
Am kommenden Mittwoch, den Si. Okt. IWl 

findet die Auszahlung der Invaliden-, Ange- 
stellten- und KB-Rente im Gasthaus „Zum 
Lämmchen", Schafgasse 29, statt. 

KB-Renten nur vormittags von B—12 Uhr, 
Invaliden- u. Angestellten-Rente 

von 9—12 und 14—16 Uhr 
In Egelsbach ebenfalls am Mittwoeb. den 

3i. Oktober von 14—16^ Cbr in der alten 
Schule, Schulstraße. 

Die Lebensbescheinigungen der Invaliden- 
und Angestellten-Rentner müssen von der 
Polizei beglaubigt sein und bei der Auszah- 
lung abgegeben werden. 

Kleiner PXW(Aiito) 
Für Handwerker oder 
Landwirt, versteuert u. 
f a h r b e r e it,spottbillig 
abzugeben. 
OfI.unt.Nr.034a.d.a. 

tCaufmadehen 
Reparatur wird nnge- 
nommen. 

HeinrichstraBe 33 

Säckeh, 
kauft stlndlg 

VtankfurterstraBe S 
(Laden) 

TMsdmr.Knzdmi 
Jahr alt, entlauten. 

0«gen Belohnung ■ b- 
sugeben. 

WoUicarteiiitraBe BS 

OrtiwtbaMl dwHiiwrtwfMit WMi Ungw 

9ieUnat(iieiUiUe6ettel 
ModH- fMb- i. UateilidfmrtMi 
Schnl 
Dicnitog, 30. Oktober, pflnktUch 20 Uhr 
im Saale zum »rRASKFÜRTER HOft 
Alle Langener Bürger $ind eingeladen 

Langen, den 20. Olf^er 1861. 
Der BOrgermeister. 

> V i r dl l i d > c. U a d u' i d) t ci I 

Evangelische KirohengemeiBde Laogc« 
Mittwoch, den 31. Oktober Bcfamatloaafcat 

9 Uhr: Schnlgottesdlenst la der Klrehe 
Predigt: Pfr. Studienrat Haussen 
Chordienst: Klasse 4b der Vcrilcssdiula 
Langen, Leitung: I^ehrer Kollbacher. — 

20 Uhr: Kircfaenchor. 

SUdt-Bflcherei, He^eg 
Blehar-AaaBabai 

klorgen Ifittwodmadun. 3JI>—130 Uhr 
LANQKNKa ztarxma 

Dnick und Vsriag: Buehdruckarel Kfllm, Kngsn. 
OarmstMter ttr. M, Bui m. Varantwoitl. tOr 
lalult: Friedrich BchMUcb, l*ng«n. fns«rifi-Att- 
nähme: AuaachUeOUch Langen, Daimstldlar a<r. M 
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Wieder einmal Wechsel in der Tabellenspitze 
Nicht überraschend ist das 3;1-Egebnis Die- 
buS-Langen, obwohl Dieburg m diesem 
SDill mehr wie vom Glück begünstigt wurde 

Langen ein ebenbürtiger Gegn« war. 
Egelsbach imponierte durch einen 2;1-Sieg in 
Münster, es gewann das Auswärtsspiel als 
besserer Taktiker, wenn auch erst in dCT 
letzten Spielminuten. Ober-Roden erkämpfte 
sich durch einen beachtlichen 7;0-Sieg den 
dritten Platz in der Tabelle. Hart ging m 
im Spiel Viktoria Urberach — Messel zu, das 
Urberach* 3:1 gewann und Messel ^ 
benten TabeUenplatz zurückwies. Hinter -den 
Barrieren gab es in diesem Spiel 

Urberach — Messel 3:1 (3:0), Ober-Uoden 
Ober-Ramstadt 7:0 (2:0), Mörfelden - Erbach 
0:1 (0:0), Michelstadt — Sandbach 2.0 (1.0). 

Tabellenstand vom letzten Sonntag. g 45:14 
9 20:13 
9 27:10 
9 18:11 
9 37:20 
9 21:13 
9 24:17 
9 18:15 

10 17:22 
9 17:14 
9 19:23 

10 14:21 
10 13:20 
10 17:43 
10 7:58 

Am nächsten Sonntag: Dieburg 
hausen KSV — Viktoria Urberach, Messel — 
Sro^. Ober-Ramstadt -- Michels^dt, 
Sandbach - Münster, Erbach - N'eder- 
Roden, Langen — Mörfelden; Egelsbach frei. 

Dieburg 
KSV Urberach 
Ober-Roden 
Viktoria Urberach 
Nieder-Roden 
Wixhausen 
Messel 
1. FC Langen 
Egelsbach 
Mörfelden 
Michelstadt 
Erbach 
M'inster 
Ober-Ramstadt 

14:4 
14:4 
13:5 
12:6 
11:7 
11:7 
11:7 
11:7 
10:10 
8:10 
7:11 
7:13 
6:14 
4:16 
1:19 

- Wix- 

Hassia Dieburg gegen 1. F.C. Langen 3:1 (1:0) 
Der 1 FC Langen wartete in Dieburg ^t 

einän Spiel auf, das dem TabeUenf.^rer Di^ 
bürg keine Gelegenheit gab, den Si^ nach 
Beheben auszuspielen. L«idßr 
ein Schiedsrichter, der Langen 
Scheidungen immer wieder benachteiligte und 
ein gerechtes Unentschieden verhindme. Man 
darf sagen, daß der Schieds^ter 
Biebrich als 12. Mann von Dieburg anzu^en 
war. Er ahnte jede Kleinigkeit von 
unterband die Angriffe 
Abseits, ließ aber den Platzbesitzern 
Lauf Ein Elfmeterentscheid war mehr als 
hari;,'und das dritte Tor Ueß er nichv 
ren, obwohl Dietz im Tor und der segnei^e 
Stumpf seine klare Fehlentscheidung l^te- 
tigten. Fußballspiel mit solchen SchiAdsnch 
tem ik kein ehrlicher Sport mehr. 

Das Spielgeschehen zeicmiete 
ersten Minuten durch einen KlassefußbaU der 
Dieburger aus. Ein Bombenstrafstoß gegen 
das (Sehäuse von Dietz, berrits nüt ^ 
Einheimischen bejubelt, wird mit blenden^r 
Abwehiparade von Dietz zunichte geiMait. 
Später sah man auch den Club 
Front. Wiegand hatte es In der Hand, sem^ 
Verein die Führung zu geben, doch sein 
schwacher Schuß wurde von dem Dieburger 
Torhüter gemeistert. Die Hintermannschaft 
vor Ha!.sia" ließ manche Wihische offen, und 
so konnten verschiedene Clubstürmer nur 
durch Festhalten an Erfolgen 
Der Schiedsrichter verlängerte die er^ Hmo- 
zeit durch eine Nachspielminute, und m die- 

sem Spielakt gab es einen Strafstoß von 
rechts. Stumpf knallte das L^w ?„itr 
den Pfosten, und der hereinstürzende Euler 
verwandelte dann ziun 1:0. 

Im zweiten Spielakt verteiltes Feldspiel, 
und was die GastgÄ>er nicht glaubten, gelang 
nach 22 Minuten dem Mittelstürmer Schnei- 
der Eine Werner-Flanke wurde abgwehrt 
und der richtig startend« Club^rm^ 
schaffte das 1:1. In diesem AugenbUdk än- 
derte der Schiedsrichter seine Entschddun- 
gen, wodurch das Treffen auch an «ärte 
zunahm Weburg kam mehr auf, und 
Stete mußte verschledenUich seine gan«: 
Kunst aufbieten, um die raffinierten Stürme^ 
bälle des Gastgebers zu i^istem. ^ war n^ 
eine Viertelstunde zu spielen, und man re^. 
nete mit einem unentschiedenen 
der Schiedsrichter einen Handelfmeterb^l 
gab (angeschossen an der Strafraumgrenze», 
den Homung scharf aum 2:1 verwandet^ 
Ein Gegentor von Nickel wurde von TOrr 
wegen angeblichem Abseits nicht 8e8^e"; 
obwohl das Tor schon erzielt war und oa"" 
erst der Abseitspfiff «tönte. Gr^ ^^®me 
Scheidungen des Spielleiters häuftm sich, ^e 
Schönheit des Spiels war dahin. 
nach 85 Minuten Langen noch das 3. JStaaMS 
Tor hinnehmen. Fürwahr ein unvei-dienter 
^^IM^"zweifen Mannschaften trennten si^ 

1 3-3. Das Spiel stand bis zur Pause 0:®- 
65. Minute hieß es 3:0 für Weburg. 

1 Endspurt gelang der Mannschaft das Remis. 

Egelsbach gewinnt in Münster 2:1 (0:1) 

Die Egelsbacher haben am Sonntag 
in der Vorschau vorausgesagten doppel^ 
Punktgewinn bei dem so grfu^t^en S 
Münster mit einem 2:1-Sieg in ^ 
aesetit. Daß dieser Sieg gelai^ ist 
Linie auf die Gesamtto^tung der l^n^^ 
zurückzuführen, wo jeder f 
während der 90 Minuten sein Bestes gab und 
bis zum Schlußpfiff des Unparteuschen mit leLtlTEinsatz kämpfte. Vielversprechend 
war der Stert der Platzbesitzer, und pra^" 
tige Kombinationszüge roUtsn 
Effelf^acher Tor, doch das einheimiscjie 
Schlußdreieck war diesen Angriffen S^ach- 
sen Daß Münster in dieser Drangperiode zu 
keinem Erfolg kam, ist Torwart Heese 
schreiben, der zweimal hintereinander ha^ 
Schüsse aus nächster Entfernung in vorbUd- 
Ucher Manier meisterte. Nur 
Sturm und Läuferreihe der Egekbacto ^e 
nötige Einstellung, und wiederholt g^lrt^ 
Münsterer Hintermanns^aft m 
Auch hier war der Schlußmann Retter in 
höchster AUmähüch macht ad^Jung^ 

die Egelsbacher die Ents^eidung. Als Halb- 
linker Jungermann auf Franke von rechts 
unverhofft in die linke Ecke knallte, hi^ « 
21 und dabei blieb es. Lobenswert war die 
Fairneß mit der Münster seine Niederlage 
hinnahm. — Die Reserven trennten sich 4.2 

Dia Egelsbacher A-Jugend mußte sich nüt 
den ausgezeichneten Griesheimern des Sport- 
clubs durch ein 2:2-UnenUchieden die P^^te 
teilen. Während bei Egelsbach 
Tore erzielte, waren bei Griesheim Merker 
und Wettmann die Schützen. 

SSG schlägt sich wacker gegen TSG Darmstadt 
SSG LanS^-TSG 46 Darmstadt 1 1:1 d^D SSG Langen 2_TSG 46 Darmstedt 2 2.4 (2.2) 

frei, und die Egelsba<^er Abwehr 
der mächtig zu tun^Uberraschend 
auch der erste Treffer. Als Towart H^ 
eine abgefeuerte Bombe nicht mehr errö^te, 
blieb dem im Tor auftauchend^ V^i^er 
Kappes nur nodi die Mö^ichke^ »au^n 
des Torwarts zu übernehmen. Den fapgen 
Elfmeter setzt der Münsterer Mittelstürmer 
unhaltijar in die Mascl^n. 

Nach dem Seitenwechsel kurbelten die b« 
den Außenläufer der Egelsbacher i^ St^ 
mächtig an, und hier ist vor allem tok« 
Läufer Gaußmann G. zu nennen, der rannte 
köpfte und spielte mit doppelter I'Unfenkraft. 
Eine weite SteUvorlage kam In d« 6i Min^ 
über Anthes Gg. und Halto zu Rfichtsaj^n 
Anthes Phil., und ehe der 
Hüter reagieren konnte, ist der w 
zielt Nun spielen sich ständig wed^elnda 
Situationen im Strafraum a^ 
kämpfte die Egelsbacher Abwehr und zct- 
störte Angriff auf Angriff. 
jedoch fair kämpften ^ 
das Siegertor,_und_ln_^r_76^_Minut^ieM|^ 

Eine Mannschaft wächst an ihrem Geg- 
ner"; diese alte Fußballweisheit war au^ to 
das SD el gegen die TSG 46 zutreffend. Die 
D^rmftädter welche in dieser Runde als 
Ste^sfhaftsfavorit gelten demonstn^n 
Fußball im wahrsten Sinne des Wortes. Eine 
auf allen Plätzen gut besetzte J/tonnsclwft, 
mit einer sattelfesten Abwehr, ""T 
müdlichen Läuferreihe und schnellen, schuß- 
freudigen Stürmern lieferte ein Spid, wel 
ches für diese Klasse als wahrhaft nwisterli^ 
betrachtet werden kann. Nun, ihr Trainer und 
Spielmacher ist ja auch kein 
Adam Keck, welcher vor 2 Jahren dem ^ 

OherUaa verhalt. Jungermann, welcher 
dte AXbe hatte, diesen Mann zu 
bescha'ren'i'gab sSn Bestes. I>le BU-^war. 
zen zeigten sich in diesem Spiel von der 
besten Seite. Sie konnten Ihrem Gegner nitf 
mit restlosem Einsatz beikommen und mt- 
Suschten°^ in keiner Phase ihre Ä 
eer Es wäre ungerecht 2:u tadeln oder zu 
foben J^er gab das, was er geben konnte. 
Emer aber wir es, an dem die Darmstadter 
immer wieder scheiterten: der 
Edelmann im Langener Tor. Er war 
magische Figur in diesem Spiel und an ihm 
S^felte selbst ein Keck, langen spieUe 
in der ersten Viertelstunde nur mit zehn 

Mann, da es dem erkrankten ^erle un- 
möglich war, teilzunehmen. In dl^er Zeit ne 
auch schon der Darmstädter 
durch Koptball auf Vorlage von «eckJV^ 
später nahm Mittelstürmer Selber eine 
Vortage von Sehring auf 
läufer und Torsteher und lief nüt ^m Ml 
ins Tor. Werner nahm dann für f!" 
Rechtsaußenposten ein. Während das Spiel In 
der ersten Hälfte verteilt war, hatten die 
Darmstädter nach der Pause l^r OberwM- 
ser. Sie schufen durch herrliche Kombi- 
nationszüge manch heikle 
gener Strafraum, doch was der ^opfernden 
Hintermannschaft entging, hielt Edelmann in 
begeisternder Manier. Ein sauer ^ampfter 
Punkt blieb jedentaUs in Langen, ^r Lange- 
ner Mannschaft, welche mit Edelnn^n, 
Rosenheinrich. Köhler A; 
berf Then; Sehring, Werner, Schrei^, 
Schäfer und Herold spielte, gebührt ein Ge- 
samtlob. Schiedsrichter Reißert (Oberroden) 
leitete sicher und korrekt. . 

D'e zweite Mannschaft mußte sich einem 
technisch besseren 
lag mit 3:4 Toren. - A-Jgd.^G 
Spvgg. Neu-Isenburg 0:5; »"Jed. ^G 
B-Jgd. Neu-Isenburg 0:1; SchiJer oSG 
Schüler Spvgg. Neu-Isenburg 0:0. 

Handball (Kreis Darmstadt) A-KIas»e 
Ergebnisse vom Sonntag: 

Eeelsbach — Tgm. Bessungen 12:5, T\^n- 
gm — TV Seeheim 8:6, Schncppenhaus^ 
^G Langen 9:5, SV 98 Reserve - Ober- 
^Ä'ihre sonntägUchen Siege f^r^n 
FffPlsbach und TV Langen nunmehr mit Ab 
stend die Tabelle an und dürfte die Meiste^ Ä der A-Klasse aUer 
nur noch zwischen diesen beiden Anwärtern 
entschieden werden. Schneppenhai^n 
tvoische Heimmannschaft iüjerraschte mit 
e^em 9:5-Sleg über die SSG 
korkte dadurch in der Tabelle ui^ 
aufrücken. Die 98er Reserve mußte zu Hause 

der erstarkten Elf von Ober-Ramstadt mit 4:6 
Sieg und Punkte überlassen. 
Der neueste Tabellenstand: 
Egelsbach I 
TV 1862 Langen 7 TO.id "• 
TV Seeheim 7 61:55 8.6 
Ober-Ramstadt 7 53.52 8.6 
SV 98 Reserve 8 52.M ■ 
S^neppenhausen 6 46.« 

SSG"l.angen 8 
Tgs. 75 Darmstadt 6 
Tgm. Bessungen ' 39.68 2.1 

Am nächsten Sonntag splden: 
sungen — TV Langen, Hahn -- Obci-Ram 
stedt, Seeheim — Schneppenhausen. 

Sqddack I 
e Der Geflögelmditver^ 1929 

hält am 8. und 9. Dezember im Gasthaus 
Hensel seine Lokalschau mit Frriverlosui^ 
ab Die Egelsbacher Rassezüchter konnten im 
Vori^r sehr gute Erfolge aufweisen und Jahr mit noch besseren 

rsrÄr-ÄVfiS; in früheren Vortragen stets ehe EgeUba«^« 
Besucher zufrieden gestellt und es durfte üm 
mit diesem Vortrag wohl ebenso Seligen. 
Nachmittags 15 Uhr wird der Junse ^rg- 
steiger den lündem von seinen Erlebnissen 
erzählen. 

ez Erntedanktag. Der vergangene Sonntag 
wurde, wie im gesamten Dekanat Dam^d^ 
auch hier als Erntedanktag begangen, ^hon 
am Wochenende wurden, wie. a^ährli^, von dSi Konürmanden Feld- "«d ^a^n^chte 
eesammelt, mit denen dann der Altar reich 
geschmückt wurde zum sonntägUchen Go^- 
lenst, zu dem sich die (3emeinde versam^lt 
hatte um Gott für die reichen Gaben uj^ie 

( Ernte des letzten Jahrgs_zu_danken^^^^^ 

dem Posaunenchor wirkte auch der ev. Kir- 
chenchor im Gottesdienst njit- 

ez Am Reformationstag, Mittwo^, 31. O^, 
findet vormittags 9 Uhr in ^**® 
alljährlich ein Schulgottesdienst statt, ^ d^ 
neben den Eltern auch die evangelische Ge- 
melnde teilnehmen 

Nach einem arbeitsreichen Leben ist I 
am 28. Oktober mein lieber Ma^, I 
unser guter Vater, Großvater, Schwie- I 
gervater, Bruder und Onkel I 

Herr 1 

Philipp Haaß IV | 
Bäckermeister und Gastwirt 

im Alter von 79 Jahren sanft entschlafen. 
In tief er Trauer: 

Elisabeth Haaß, geb. Tho^s 
Friedrich Keller 11. u. Frau 

i Georg Köhres u.Frau Marie, geb.^aß 
Karl Stephan u. Frau Käthe, geb. Haaß 
und 6 Enkelkinder 
Erzhausen u. Langen, den 23. Okt. 1951. 

I („Zur Krone) 
I Die Beerdigung findet am Donnersteg, 
I den 1. Noven4)er 1951, 15 Uhr, vom 
I Trauerhaus in Erzhausei^gtatt^^^ 

Das Kreuz ämiHphenLi^ 

Copyriqht bT M4»d.o.. Rom.o V.rl.a MÜDd.an P«l»g 
21. Fortsetzung 

Was regst du dich auf, hab' idi gesagt, 
wa's idi endgültig tun wUl? Laßt mij 
nen Frieden und redet mir nichts drein. Es 
"'l^rCV^det der Vater güUidi 
zu," .du kannst doA nidit einen Menden 
heiraten dem das ganze Dorf emen Mord 
nachsagt. Denke dir. du wür^t m 
Schande, Unruhe und 
samt deinen Kindern. Ewig würde man 
aus den dunklen Ecken, hmter den Vor- 
hängen und überall mit den Fmgern aul 
didi zeigen und sagen: .da kommt die 
Frau des Mörders . . Komm, 
gescheit, denke niAt mehr an den Florian, 

^.^as aber ist, wenn Florian den alten 
Eck gar nicht in den See gestoßen hat, 
wenn es vielleicht ein Unglücksfall war 
oder Franz Eck sich selb^ hrLxfate" 
nahm?" unterbrach Lore erre^ ihren V^er. 

.Dann würde das der Herrgott schM 
irgendwie aufdecken, Lore, so ungereci» 

magst vielleidit recht haben, 
der Herrgott würde es dann schon an dM 
Tag bringen", entgegnete Lore ganz lang- 
-sam und gedehnt, .wollen wir mal dabei 
werbleiben." 

Da trat die Braigbäuerm in die Stube. 
Sie hatte nichts mitbekommen von dem 
Gespräch und ting daher gleich von etwas 
anderem an: .Die Kreszenz will 
auf der Alm blaiben. lu die Stadt wi" s>®' 
die dumme Gans. Wen sollen wir letzt da 
hinaufschickeu, bis wir einen Ersatz für 
die Kres7enz haben?" 

Mutler. lasse mich die paar Wochen aut 
die Alm. Ich mache diese Arbeit gern und 
bin troh. wenn ich mal eine Zeltlang den 
Frieden da oben genießen kMn." 

Aber Lore, du kannst doch nicht selber 
auf die Alm gehen . . .* meinte der Bauer. 

.Warum nlAl, Vater", mlsAt s:ch da 
die Bäuerin drein, 
übergehend, laß Ihr dodi den Willen. 

.Nun gut", sagte da 
schickte sich drein. Wenn Frau und 1°*'« 
das gleiche wollten, dann war es ohnehta 
von vornherein wahrscheinlich, daß er 

'Ä"Tage".P«er zog Lore auf die 
Braig-Alm und nahm dort die Arbeit als 
Sennerin auf. ^ 

Die Heuernte befand sld* unter D«*- 
Eine gnädige Sonne half mit. daß U- 

dung um Ladung der duftenden FraAt 
schnell und gut in den Stadel gebracht 
werden konnte. . 

Feierabend . . . Florian saß vor d^ 
Hause. TroUdem es put stand um den ^- 
Hof und alles gedieh, konnte er niAt froh 
werden. Düster blickte er vor sich hin. Der 
Verdaciit, den alten Edt 
stoßen m haben, drückte 
Manchmal schien es Ihm. als g»be ®» 
haupt keinen Menschen mehr, der ihn 
nldit für einen Mörder ansah. Dann packte 
ihn oft so sehr der ohnmächtige Zorn und 
die Verzweiflung, daß er am liebsten alles 

weggeworfen hätte und fortgelaufen wäre 
fort von allen Menschen, die ihn kannten 
und die ihn mit schiefen Augeii ansahen^ 

Wie sollte es ihm jemals möglich sein, 
seine Unschuld nachzuweism, wenn nicht 
der Herrgott selber ein Zeichen gab? 

Es war furchtbar, ein solches Leben fuh- 
ren zu müssen. Immer und überallhin ver- 
folate ihn der Schatten dieses Verdachtes. 
Er lauerte hinter jedem Wort, das Florian 
mit den Nachbarn wechselte. 

Glaubte auch Lore schon niciit mehr an 
ihn? 

Er wußte nicht, daß sie auf die Alm ge- 
gangen war. Keine Botschaft, kein gutes 
Wort hat sie Ihm zukommen lassen . . . 

Kehrte sidi denn die ganze Welt von 
ihm ab? — 

Allmählich begann ®£, 
Menschen zu hassen Er wunsAte fort zu 
sein, weit fort, wo ihn niemand kannte 
und ihn mit schiefen Augen ansah. 

So saß Horlan auf der Bank vor seinem 
Hause und hing diesen trüben 
nach Plötzlich mußte er an Lorietta den 
ken W temochte es Ihr ergehen? Vor drei 
Taaen hatte er ihr einen Brief geschrieben 
in das Krankenhaus und der Hoflnmg 
Ausdruck gegeben, daß sie bald völlig g^ 
nesen werde. Dann schrieb er ihr auch, 
wte es ihm in der ZwisAenzeit ergangen 
sei daß er nun glücklich einen großen 
Bauernhof besitze und reich wäre, anderer- 
selU aber dodi unglücklich sei, da dieser 
furchtbare Verdacht auf ihm laste. 

Bis ietet war keine Antwort eingetrof- 
fen vreUeicht befand sich Lorietta gar 
nlAt m^r im Krankenhaus. VielleiAt war 
sie bereits entlassen und schon wieder d 
bei. als Tänzerin aufzutreten . . . war denn 
daran überhaupt noch zu denken . . « 

Florian spürte ein starkes Verlangen zu 
erfahren, wo Lorietta nun sei und wie es 

%fötzUA fuhr ein Wagen auf ^ ^ 
Hof zu und hielt direkt vor der Bank, aut 
der Florian saß. Eine Dame stieg aus. 

Horlan traute seinen Augen nicht M 
war Loriettal Ihr Gesiebt strahlte, lachend 
reichte sie Ihm die Hand. 

Lorietta, du bist schon wieder gesund? 
".Aber gewiß, die Verletzungen war« 

doA nicht so schlimm, als es a^«^ 
schien. Nun bin ich wieder ganz die i^e 
und freue mich, didi wi^erzusehen ^cl 
dich beglückwünschen zu Tonnen. D« 
dich ja glänzend herausgemacht. Florwm. 
bist ein reicher Bauer 9®«°"^®'^- 
tüditig gestaunt, als idi deinen Brief la^ 

.Ja. Lorietta, arm bin ich 1®*^^'°'^ 
mehr, doch der Tag des Bauern ist hart 
und Arbeit gibt es von früh ms spat 
abends. Bitte, komme herem. 

Er führte Lorietta in die Stube. Sie legte 
ihren Reisemantel ab und stand n^ vo^ 
ihm in einem schidcen Sommerkleid. H 
rian betrachtete sie und fand, daß s'® 
destens ebenso schön aussehe wie dam^ 
und das Vergangene keine Spuren hint 

tufmir ja so leid. Florian, daß du 
damals deine tausend Mark nlAt 
erhalten konntest. Doch das so\\ 
geregelt werden. Hattest wohl große Un 
annehmllAkelten damals? 

Ach ja", meinte Florian, .freilich wm 
es'^ne bittere Lage für mlA. Doch d« rt 
vorbei und vergessen. Doch 
du selber scheinst auch wieder obenauf zu 
Sehl. Kommst mit einem großartigen Wa 
gen angebraust . . • Portsetzung toigt 



f 'ir 
\k . 

I •, 

I 

I' i 

'■ 'I 

jj )> 

I 

r 

y» 

"iii.- 

l.|' 

li' .:'' 
' 'tJt 

,i ■ 
1: ■•'■, 

A'' 
''► .. 

fif < •' 

' ''>'| ':i, 

l/i): 
II i^'v,,;' 

h' 

i ','h 
I 

■■■•' •'"i 
h:,,-. ■ 

). i| I. "I 
» ■* 

■,? 
■ Ii 

X"-' 

I 

■'•I ' 

1 
. I } » 
1^'v *r 
■ ; , 

.' 

^'üi ' ■ ' ' ■-f.. 

f f C' 
u; \ ' 

hl ■'' i 

¥. - 
: f Ii ' 

J.i V • 

i; 

Ii). ■ 
i.f I 

: i n ^ # I 

j 

D.LR.6. 
Dlenitatr, den 30. OIrt. 
20 Uhr im Realgymoas. 

Eisunfaile 
nnd HilfsmaOnahme 

Vortrag - Redner Stu- 
dienrat K. W. Müller, 
Darmrtadt Eintritt frei 

/wf^SiiniverefM 
1882 (C. e.) 

Handballablellnng 
Morgen Abend finden 
«Ich alle Spieler (auch 
AH und Jugend) zum 

Arbeltseinsatz 
auf der Baustelle ein. 
Tnrnkampf Schweiz  
Deutschland n. 11.11.51 
Zwecits Verteilung der 
Eintrittsicarten werden 
alle Besteller von Kar- 
ten gebeten, am Frei- 
tag In der Turnhalle 
der Wallschule zu er- 
scheinen (21.00 Uhr). 
Erscheinen ist u n b e- 
dingt erforderlIch. 

Gaterhaltener 
KQchenschrank 

Blumenkrippe Blatnen- 
Ständer, zu verkaufen. 

Leukertswes 28 

Dienstag - Donnerstag täglich 20.30 Vhr 

L 
« 
V 
3 
z 
» 
5 

Der ergreifende Schicksalaweg einer 
jungen Frau aus der bürgerlichen Enge 
einer unerfüllten Ehe in den Sinnen- 
rausch verzehrender Liebesglut. 

Tal «ton III 
T ägUc h 2 0.30 Uhr 

''®'' fomanlischen ücnönheit der Lüne burger Heide 

DAS O 
rRTKULEIN 
UIKD 

DE 

in den Hauptrollen: 
Eva-Ingeborg Scholz — laester Naefe 
Ein Heidelied - ein Liebeslied . . ein 
ums könnte es er lebt u. geschrieben haben 

Voranzeige: Der Film von intemat. Ruf 
Dia Vier Inn Jeep 

Waltraud Siehenlist 
Dieter Werner 

grüßen als Verlobte 
27. Oktober 1951 

Büdingen I Oberh. 
Forsthaus Dornbusch Langen bei Ffm. 

Rheinstraße 40 

F^- üie zahlreichen Glückwünsche und 
die schönen Geschenke anläßlich un- 
serer Silbemen Kochzeit, sagen wir 
hiermit allen Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn unseren herzlichsten 
Dank. Besonderen Dank der Abteilung 
^■ger- u. Sängerinnen der Sport- und 
Saugergemeinschaft, dem Roten Kreuz 
(Ortsverein Langen), sowie der Jugend 
des Roten Kreuzes für die schönen Ge- 
schenke und Ständchen. 

Albert Schäfer u. Frau Helene, 
T j Seb. Karg Langen, den 26. Okt. 1951 
Wolfsgartenstraße 36 

Statt Karten! 
Für die überaus zahlreichen Glück- 
wunsche, Blumenspenden u. Geschenke 
Zu unseren Geburtstagen und unserer 
^Idenen Hoclizeit, sagen wir allen 
Freunden und Bekannten, sowie den 
steatlichen und kommunalen Behörden 
hiermit herzlichen Dank. Unser beson- 
derer Dank gilt Herrn Pfarrer Lauber 
lur die schöneFeierstunde in der Kirche 
sowie dem Gustav-Adolf-Frauenverein 
und dem Evangeüschen Männerwerk 
Ebenso danken wir dem Quartett unter 
I^itung von Herrn Sehring für sein 
Standchen am Vorabend. 

Hermann Baue, Tel.-Insp. a. D. 
und Frau Ida Baue, geb. Räbel 

I.dngen (Odenwaldstr. 33), Im Okt. 1951. 

El Q E N H E I M Modell- und Planschau 
1 I^ogera Schwanke, Egelsbach (Kr. Offenb.) mEmst-Ludwig-Str. 13,ab Donnerstag, den 1. Nov. 1951 

^ bis Freitag, den 30. November 1951 
» taglich von 14 bis 18 Uhr 

• sonntags von lObislBUhr 
.}F 2eitgemäi3e Eigenheimmodelle mit Bau« TV imH c?;« 1- 4 _ - . . ~ iwgenneimmodelle mit Bau- 

f kostenlos und unverbindlich Baufinanzierung durch unsere 
AACHPVitb emsthaften Bauinteressenten! 

Generalagentur Frankfurt ^Vertretung. Hans VoUhardt. Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 13 

Telefon 209 
Dienstag - Donnerstag 

20.15 

I NEUEROFFNUNGI I 

Studio-Moden 

iv^nginai reine wolle} 

1 handgewebtes 
Kleid, Rock und Bolero mit 

versch. Bordüren n. Wahl 
Nur kunsthandwerkliche 

Maflarbeit 
Modell-GaraDtle au! Wunsch 
lur die einmalige Aasfertlgnng 

Ihres Kleides. 
Statt gr. Reklame - Unser Ein- 
lührungspr^is nur DÄ 79.BO 

Abzahlung möglich 
Herren-T rachtenanzüge 
 auf Anfrage 

Ihre alten, bereits gelesenen 

Roinanhefle 

und Magazine 
können Sie für 10 PIg. um- 
tauschen. - Verlagsneue Helte; 

Sonderpreis Stück 20 PIg. 
Ungestörte, freie Auswahl 

Unsere Lagerbestände: 
Ca 3500 Helte 

0 BÜCHER ilt 
Gelegenheitsangebote 

VERKAUF+ ANKAUF 
Studio-Moden + pie schnitticerKlste 

Frankfurter Strasse 3 
(In Langen, direkt neben der Finanzschule) 

Ein Film, der Jeden angeht! 
Jugend vor der Schwelle der Erkenntnis! 

Wie sage ich's meinem Sohn? 
Wie sage ich's meiner Tochter ? 
Wie sagen wir es unseren Kindern ' 

Wegen seiner ethischen, künstlerischen 
Bedeutung auf der Biennale 1950 mit 

dem ersten Preis ausgezeichnet. 

Wir fahren In den 

CIRCUS KRONE 
am Donnerstag, den I. Novemb. 1951 
Fahrpreis mit Eintritt DM 3.50. 
Abfahrt 19 Uhr in EGELSBACH 
Kirchplatz, 19.05 Uhr LANGEN, 
Lutherplatz. DRBIEICHENHAIN. 
^ipj^platz, 19.15 Vhr. SPREND- 
LINGEN. 19.20 Uhr, Isenburg.Hof. 

Anmeldungen bis morgen Mifttooch b^i 

Omnibus-Becker Langen 
Telefon 778 

Zahle Baukoaten-- 
ZuacbtiO; Suche' 
3 od. 2-Zi«merwohn. 
In Langen und Umgeb. 
Angebote an F. Hlld, 
 Bahnstrafle 85 
2 möblierte (auch teiu 
möblierte oder leere) 

ZIMMER 
von berufstätigen Paar 
(gut zahlend) sofort od. 
spSter gesucht. 
Zuschriften erbeten an 

Rad. Bretschneider 
Frankfurt a. M. 

Alte RothofstraOe 8 
Alleinstehend. Arbeiter sucht für sofort leeres 

Zimmer 
m. Kochgelegenheit (eigen. Herd vorband.) 
Auf Wunsch Mietvor- 
auszahlung auf l Jahr. 
An^eb. m. Preisangabe 
unter Nr. 931 a. d. G. 

Ältere, alleinstehende 
Frau, sucht 
einfach mobl. Zimmer 
Qg. unt. Nr. 932 a d. G. 

Ein Angebot für den Herbst 

Suche per sofort oder später 

töciitige Stenotypistin 
bei guter Bezahlung in Dauerstellung. 

Ing. Max Scbnarplell, 
Darmstädter Straße 41 

Mfideis, 
die das Peiznfiiien eriemen woiien, 
bei auter Bezahlung gesucht.Vorzustellen bei KRANZ & FLEMIG. Kürschnerei, 

Langen, Wiesentiraße 12 I. 

Großer 

Hausfrfluen- 

Nachmittqg 

und Famillenabend am Donoerstag, 
1. Novembw, Im „Frankfurter Hol», 
Langen, IS und 20 Uhr. (Elnlafi 
jeweüs 1 Std. vor Beginn d. Vorstellg. 

JUt Specht, der be- 
kannten Humorlstln, und vielen 
Frankfurter KUnstlern. 

lur derPrels- Katsel-Schwank 
'Wen helrotet Herr Hnlm?- 

JedarBaanotaerkaiiiikostaalos 
herrllchewertvoIlePreUegewInnen 
AuMtcIlnng, Gralls-KosIprobcB 

Kurz-Modenschau 
der Fa Wallenfels und bekannter 
Langener Firmen 

DM. Karten Im Vorverkauf: 
Friseur Christ, Frankfurter Strafie 2 

.und im Frankfurter Hol* 

Karierte flemtfenftanene ... ab 2.75 DM 
Schlafanzugflanelle 
für Damen und Herrn ... ab 2.95 DM 
Karierte Kleldentoffe 
aparte Muster ab 2.95 DM 
Cloqjlö, in versch. Farben . . ab 5.75 DM 
Wollstoffe, gute Qualität . . ab 6.75 DM 
Strickwolle, 
in mod. Farben u. gr. Auswahl ab 2.95 DM 

Damen-Interlok-Gamltoren . .ab4.90DM 
Danien-FloneU-Nachtbemden in bester Qualität und guter 
Verarbeitung, sehr preiswert 13.80 DM 
Sowie ein reichhaltiges Lager in Damen- 

"firren-Unterwäsche u. vieles andere in 
großer Auswahl und preiswert 

Corolo Mönch, Aug.-Bebel-Str.19 

M8bi. Zimmer 
von berufstätig. Herrn 
(möglichst Stadtmitte) 
gesucht. 
Off, unt. Nr. 037 a. d. G 

Gora^ 
ab 1. November 1951 

frei! 
Südliche RlngstraBe 34 
Ptir berufstätige, un- 
abhängige Dame (E1 n- 

,zelperaon) wird per 
I sofort 
MBbliertes od. leeres 

Zimmer 
gesucht. 
Darmstädter Straße 41 

Telefon 381 
Welche ältere Frau 
Ubernimmt tagsOber 

Kundttn _ 
der Firma Wllhebn Schöpflin, Haaeen! 
Ich bitte die verehrte Kundschaft höf- 
lichst, die Bestellungen, die Sie anhand 
der Preisliste tätigen, unfranltiert in 
meinen Briefkasten LANGEN, Heinrich- 
straße 10, einzuwerfen. Sie sparen da- 
mit Geld und werden, so wie Sie es 

wünschen, bedient. 
Ich führe sämtliche Wäsche, Stoff- und 
Wollmuster bei mir und bin jederzeit 

bereit, Sie zu besuchen. 
Beachten Sie bitte unsere z. Zt. enorm 

billige Aussteuer Wäsche! 
PAUL REISER, 

Vertreter der Firma Scli8pflin,Haagen! 
Langen, HeinrichstratSe 10 

von 2 kleinen Kindern 
(1 Im Kindergarten) Im 
Haushalt einer berufs- 
tätigen Mutter ? Be- 
zahlung, sowie Auf- 
nahme In die Wohnung 
einschl. Schlafgelegen- 
heit wird zugesichert. 
Off, unt. Nr. 916 a. d. G. 

Intelligenter 

Friseurlehrling 
wird aufgenommen. 
Friseursalon Heil 

Sprendlingen 
Frankfurter StraBe 

Leüerwagen.fostnea 
1 Kinderdreirad 
1 Kinderbettstelle 

zu verkaufen. 
 DieburgerstraBe 14 
Damen-Wintermontel 

40/42, dunkelblau, 
Maßarbeit, fastneu,35.- 
Lederholbschahe (37) 

schwarz, S- 
Ledeipnmps (38) 

schwarz, 10.- 
HemnholbschDbe (42) 

schwarz, fast neu,l 5.. 
zu verkaufen. 
Odenwaldstr.38,lxl9ut. 
Bestellungen fllr 

WeiBiiraut 
werden entgegen ge- 
nommen. Egelabach, 

Langenerstraße 9 

****** 
*" **'N. Uli. iCKi IIintTMtii 

Schriftliche 

Heimarbeit 
zu vergeben, guter 
Verdienst. 

franlcAirterstraiSe I 
^(Laden) 

I Spengler u. 

Installateur 
Reaucht 

Nck. Becker t S<Nib 
Karl-Marx-strafie iS 

Scfewoner Herd 
(rechts) xu verkauiea. 
Wilhelm - Burk-Str. 16 

ScferotrtHe 
zu verkaufen. Daselbst 
Junge Katxe tu kaufen 
geeucbt. SehreUtraBe4 

.Bei vielerlei Gesundheitsstörungen 
des Alltags, besonders h<*i nriA'noM w.x.  des Alltags, besonders bei meinen nervösen Herz- 
^s^werden nehme ich regelmäßig Klosterfrau 
Melissen^ist, wie in der Gebrauchsanweisung vor- 
^^nebcn und ich bin mit dem Erfolg »ehr au- 

^ meinen Bekannten empfdile id» 
w^t So schreibt Fräuledn 

vlelüif Krementzstr. 8«. 
üu» l'®.. K'oeterfttui MeUawn- 

becründrt niui i™f »W oft bestaunt. Sie ist al>er wissenschaftUcii 

4jnRge HOhner 
1 ZlnkbadewanM 

zu verluufen. 
ScUacttzitg« gtsiKlrt. 
Ott. unt. Nr. 933 a. d. G. 

Ferkel 
verkauft SehrIng 

WieegäSchen 18 
Junge, frischmelkende 
giteZag-cMNclikiii 
mit Kalb, zu verkaufen 

RbelnstreBe IS 

<3 U T S C H E I N 

Jeder Überbringer dieses Coupons 
kann bis inel. 1. Nov. 1951 jederzeit 

fc o ■ t • n I o ■ 

3 aUe, bereu« geletine Romanhefte 
üegen 3 nene Ronane umtanschen. 
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nDI« Sellin<»k*rKlat«« LangenlHessen, frankfurter Straße S 


